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Die Planung und Umsetzung von
modernen Badern und Sanitaranla-
gen beinhaltet viele Herausforderun-
gen. Diese Dokumentation ist eine
praxisorientierte Unterstutzung fur
alle an der Planung Beteiligten. Sie
stellt die Grundlagen fur die
nutzungsorientierte Grundriss-
planung und Ausstattung und zeigt
zukunftssichere Trends und nach-
haltige Losungen auf. In ihr steckt das
Geberit Wissen, mit dem wir die
Lebensqualitat von Menschen
verbessern wollen.

Wir nennen das Know-how Installed.
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1 Einleitung

1 Einleitung

Die vorliegende Kompetenzbroschiire Sanitdrraumplanung
ist neben Schallschutz, Brandschutz, Abwasserhydraulik und
Trinkwasserinstallation die 5. Kompetenzbroschure innerhalb
eines bewahrten Konzeptes komprimierter Nachschlage-
werke fir die Sanitartechnik von Geberit.
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Mit den Kompetenzbroschiren sind Nachschlagewerke ent-
standen, welche in ihrer kompakten praxisnahen Form glei-
chermaBen fur Planer, Architekten, Bauleiter wie auch fur
Berater oder Ausfiihrende geeignet sind. Sie unterstiitzen die
tagliche Arbeit ebenso wie die Ausbildung von Nachwuchs-
kraften.

Die Kompetenzbroschiire Sanitarraumplanung gibt Hilfestel-
lung zur schnellen Planung mit einfachen Mitteln flir Sanitar-
raume. Sie tragt den gestiegenen Anforderungen am Bau und
der zunehmenden Komplexitat der Nutzungskonzepte Rech-
nung. Die Themengebiete sind klar gegliedert. Neue Entwick-
lungen sind berucksichtigt. Das aktuelle Normenwerk sowie
relevante Verordnungen und Richtlinien sind mit einbezogen.

Alle aufgefiihrten Normen, Verordnungen und Richtlinien
gelten immer in ihrer neuesten gulltigen Version, inklusive
aller Berichtigungen und Beiblatter. Die Planung hat auf der
Grundlage anerkannter Regeln der Technik zu erfolgen, die
Uber Verordnungen und Normen hinausgehen kénnen.

Die nachstehende Tabelle ist eine Ubersicht der in dieser
Broschure berlcksichtigten Normen, Verordnungen und
Richtlinien zu Sanitarrdumen. Sie hat keinen Anspruch auf
Vollstandigkeit.
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1 Einleitung

Tabelle 1: Ubersicht der relevanten und wichtigsten Normen zur Planung von Sanitdrrdumen

Normen/Richtlinien  Beschreibung Ausgabe

ArbStattVv Arbeitsstattenverordnung Dez. 2016

DIN 277 -1 Grundflachen und Rauminhalte im Bauwesen - Teil1: Hochbau Jan. 2016

DIN 18040 -1 Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen, Offentlich zugangliche Gebaude Okt. 2010

DIN 18040 -2 Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen, Wohnungen Okt. 2011

DIN 18183-1 Trennwande und Vorsatzschalen aus Gipskartonplatten mit Metallunter- Mai 2009
konstruktionen

DIN 18534 Abdichtung von Innenraumen

DIN 32975 Gestaltung visueller Informationen im 6ffentlichem Raum zur barrierefreien Dez. 2009
Nutzung

DIN EN 1996-1-1 Bemessung und Konstruktion von Mauerwerksbauten - Allgemeine Regeln fur  Feb. 2013
bewehrtes und unbewehrtes Mauerwerk

DIN/VDE 0100-701  Errichten von Niederspannungsanlagen - Anforderungen fur Betriebsstatten,  Okt. 2008
Raume und Anlagen besonderer Art - Rume mit Badewanne oder Dusche

GastV Gaststattenverordnung, § 4 - Toiletten Dez. 2015

MVStattvVO Muster-Versammlungsstattenverordnung, § 12 - Toilettenrdaume Jun. 2005

geéndert Juli 2014

VDI 3818 Offentliche Sanitarrdume Feb. 2008

VDI 6000 Blatt 1 Ausstattung von und mit Sanitarrdumen - Wohnungen Feb. 2008

VDI 6000 Blatt 1.1 Ausstattung von und mit Sanitérrdumen - Feb.2012
Grundlagen und Systeme; Vorgefertigte Sanitar-Bauelemente (Fertigsanitar-
radume, Installationssysteme)

VDI 6000 Blatt 2 Ausstattung von und mit Sanitérrdumen - Nov. 2007
Arbeitsstatten und Arbeitsplatze

VDI 6000 Blatt 3 Ausstattung von und mit Sanitarrdumen - Jun. 2011
Versammlungsstétten und Versammlungsrdume

VDI 6000 Blatt 4 Ausstattung von und mit Sanitérréumen - Hotelzimmer Nov. 2006

VDI 6000 Blatt 5 Ausstattung von und mit Sanitarrdumen - Seniorenwohnungen, Seniorenheime, Nov. 2004
Seniorenpflegeheime

VDI 6000 Blatt 6 Ausstattung von und mit Sanitarrdumen - Kindergarten, Kindertagesstatten, Nov. 2006
Schulen

VDI 6004 Schutz der Technischen Gebaudeausristung - Vandalismus und Zerstérung Mai 2009

VDI 6008 Blatt1 Barrierefreie Lebensrdume - Allgemeine Anforderungen und Planungsgrundla- Dez. 2012
gen

VDI 6008 Blatt2 Barrierefreie Lebensrdume - Mdglichkeiten der Sanitartechnik Dez. 2012

WoFIV Verordnung zur Berechnung der Wohnflachen 2003

ZDB Merkblatt Verbundabdichtungen Aug. 2012
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarraumen

2 Normative Grundlagen zur
Grundrissplanung von

Sanitarraumen

2.1 Grundlagen

2.1.1 Ubersicht der anwendbaren
Normen, Verordnungen und
Richtlinien

Fur die Planung von Sanitarraumen sind zahlreiche Normen,
Verordnungen und Richtlinien einschlieBlich der angrenzen-
den Fachgebiete zu berlicksichtigen. Das vorliegende Kapitel

Angaben ist die VDI 6000 mit ihre Blattern 1-6 fihrend,
erganzt durch jeweilige Normen, Verordnungen und Richtli-
nien.

Das Kapitel der Grundrissplanung ist unterteilt in die sechs
wichtigsten Bauaufgaben (Gebaude und Nutzungsart). Jede
Bauaufgabe ist eigensténdig dargestellt und gibt eine Uber-
sicht Gber die jeweiligen Anforderungen.

befasst sich ausschlieBlich mit der Grundrissplanung von
Sanitarraumen. Fur alle hier aufgefiihrten Empfehlungen und

Tabelle 2:

Bauaufgaben (Gebaude und Nutzungsart) Die wichtigsten Normen, Verordnungen und Richtlinien

Wohnungsbau Geschosswohnungsbau, VDI 6000 Blatt 1 Wohnungen”
1- oder 2-Familienhauser DIN 18040 .Barrierefreies Bauen”
Hotel und Gastronomie VDI 6000 Blatt 4 .Hotelzimmer"

GastV Gaststattenverordnung § 4

Bildungseinrichtungen VDI 6000 Blatt 6

Kinderkrippen, Kindergarten, Schulen
Pflegeeinrichtungen
Betreuung und Pflege

.Kindergarten, Kindertagesstéatten und Schulen”

VDI 6000 Blatt 5
VDI 6008 Blatt 1

.Seniorenwohnungen/-heime/-pflegeheime”
Barrierefreie Lebensrdume

DIN 18040 -2 Barrierefreies Bauen
Arbeitsstatten VDI 6000 Blatt 2 JArbeitsstatten und Arbeitsplatze”
ASR A4.1 Arbeitsstattenrichtlinie
ArbStatt Arbeitsstattenverordnung
Transit, Messen, Sportstatten VDI 6000 Blatt 3 Versammlungsstatten und Versammlungsraume”
halboffentlicher/Gffentlicher Bereich MVStattvVo Muster-Versammlungsstattenverordnung, § 12
VDI 3818 Offentliche Sanitarraume”
DIN 18040 .Barrierefreies Bauen”

Alle Angaben/Mafe fassen obige Regelwerke zusammen und
verstehen sich als empfohlene Mindestwerte. Als Solche
kénnen und sollen sie durchaus tberschritten werden, z. B.
bei Bewegungsflachen. Die Grundrissplanung beinhaltet die
relevantesten und wichtigsten Anforderungen, wenn es um
die Planung und Gestaltung von Sanitédrraumen geht. Sie hat
keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.

B GEBERIT 9
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

2.1.2 Lage und Anordnung von
Sanitarraumen

Bei der Grundrissplanung ist darauf zu achten, Sanitarrdume
richtig zu planen und zu platzieren. Aus wirtschaftlichen und
haustechnischen Griinden sollen Rohrleitungen méglichst
kurz gehalten werden. Ver- und Entsorgungsleitungen sind
zentral zusammenzufassen und in Installationsschachten und
Vorwandinstallationen zu fihren. Sinnvoll ist die Anordnung

—
[] |
™~

.

von Sanitérrdumen, Kiichen und Haustechnikrdumen in
raumlicher Néhe zueinander bzw. bereinander im mehrge-
schossigen Wohnungsbau, so dass Installationsschachte
gemeinsam genutzt werden kdnnen. Badezimmer in der Nahe
von Schlafrdumen erhéhen zudem den Nutzerkomfort. Da in
Sanitarrdumen viel Feuchtigkeit anfallt, ist auf ausreichenden
Feuchteschutz fur Wand und Boden sowie gute LUftungs-
mdglichkeit zu achten.

unglinstig

A

Schlafen
]
1

Wohnen

Abbildung 1: Beispiel einer gelungenen Grundrissplanung, Draufsicht

Badezimmer und Kiiche grenzen aneinander, so dass Ver-
und Entsorgungsleitungen gemeinsam genutzt werden
koénnen. GroBe und Bewegungsflache vom Badezimmer sind
ausreichend.

Gulnstige Grundrisse haben ebenfalls einen erheblichen
Anteil am wirksamen Schallschutz. So sollte das Badezimmer
nicht direkt an einen fremden Wohnbereich angrenzen.
Néahere Informationen zum Schallschutz siehe - Kompetenz-
broschure Schallschutz.

10 B GEBERIT
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarraumen
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Abbildung 2: Geschosswohnungsbau (Strangschema), Anordnung der Sanitarrdume direkt Gbereinander
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

2.1.3 Begriffsdefinitionen

Anerkannte Regeln der Technik ,aRdT"

Die anerkannten Regeln der Technik werden hdufig mit dem

.Stand der Technik” sowie dem ,Stand der Wissenschaft und

Technik” verwechselt. Definiert werden diese Begriffe wie

folgt:

» Stand der Wissenschaft und Technik:
sind technische Regeln, welche wissenschaftlich richtig
und unanfechtbar sind.

» Stand der Technik:
sind Regeln, welche den entsprechenden ausgebildeten
Fachleuten bekannt sind und ebenfalls wissenschaftlich
richtig und unanfechtbar sind.

» Allgemein anerkannte Regeln der Technik:
erfullen sowohl die Voraussetzungen fir ,Stand der Wis-
senschaft und Technik” als auch fir ,Stand der Technik”
und haben sich zudem Uber einen ausreichend langen Zeit-
raum bewahrt.
Die anerkannten Regeln der Technik gelten als Soll-
Zustand einer vertraglichen Leistung, wobei Abweichun-
gen durchaus von beiden Vertragspartnern vereinbart
werden diurfen —und zwar schriftlich. Liegt eine entspre-
chende Vereinbarung nicht vor und entspricht die vertrag-
liche Leistung nicht den anerkannten Regeln der Technik,
so besteht in der Regel ein Mangel.

Sanitarraume

Sanitarrdume ist ein Oberbegriff fir eine Vielzahl von
Raumen, die der Reinigung und der Gesundheitspflege des
Menschen dienen. Sauberkeit und Hygiene spielen bei ihnen
eine Uibergeordnete Rolle. Als Sanitédrraum werden bezeich-
net: Bader, Gaste-WC, Toilettenrdume, Umkleideraume,
Waschkiichen, Duschen und Waschrdume. In Sanitarraumen
sind sanitére Anlagen untergebracht.

Barrierefrei

Als barrierefrei werden alle baulichen Gegebenheiten
bezeichnet, die fir Menschen mit kérperlichen und geistigen
Einschrankungen zuganglich und nutzbar sind: In der allge-
mein ublichen Weise, ohne besondere Erschwernis und
grundsatzlich ohne fremde Hilfe (§ 4 BGG ,Behinderten-
gleichstellungsgesetz”).

12 B GEBERIT
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdaumen

Bewegungsflachen/Stellflachen/Verkehrsflachen

4-20-»<4— 60 —><4- 20> 40 >
/
/
A
Yorwandmontage/—inst?IIationssysteme Stellfliche
|
Grundflache in Sanitarraumen flr Sanitarobjekte
/;\\ Stellflache oder Kleiderablagen (z. B. Schranke) einschlieBlich
) ‘ der Flache fur vorgesehene Vorwandmontage/-
\‘;\\: / installationssysteme.
— B flach
WT Wand-WC (.ewegungs ache - -
55 52 50 G 60 x 80 cm Mlndeste_ns erfordgtllchc_a, unverstellte Bodgnfla—
) che vor einem Sanitarobjekt zu dessen uneinge-
Bewegungsflache  gchrankter Nutzung. Bewegungsflachen diirfen
sich nur Uberschneiden, wenn nicht mit einer
gleichzeitigen Nutzung der Sanitarobjekte zu
rechnen ist.
T Verkehrsflache
. i Die zusatzliche Grundflache vor Bewegungsflachen
Tiefe Verkehrsflache  oder vor Kabinentlren zum uneingeschrankten Zu-
und Fortgang ohne Behinderung weiterer Perso-
nen, die zeitgleich Sanitdrobjekte benutzen.
Anmerkung: Nicht zu verwechseln mit Verkehrswe-
gen und Verkehrsflachen nach DIN 277.
Inklusion Offentliche Sanitarraume

Inklusion bedeutet, dass jeder Mensch ganz natirlich dazu
gehort, unabhangig von Aussehen, Sprache und kérperlicher
Einschréankung. Wir empfehlen, die Voraussetzungen zu
schaffen, unter denen Sanitérobjekte auch nachtraglich noch
in der Montagehohe angepasst werden kdnnen.

Keramikhohen

Die VDI 6000 empfiehlt fiir jedes Sanitérobjekt die entspre-
chenden Montagehdhen. Beim Wand-WC sind es 420 mm bis
zur Oberkante des WC-Sitzes. Diese MaBe sind Empfehlun-
gen. Vor Ort kann leicht eine andere Hohe erreicht werden,
wenn dies bei der Montage des Vorwandelements berlick-
sichtigt wird. Hier empfiehlt sich das Gesprach mit dem
Kunden. Der allgemeine Trend geht zu héher montierten
Keramiken.

Aus medizinischer Sicht ist eine tief hdngende WC-Keramik
von Vorteil. Der Darm entleert sich vollstandiger gegenlber
einer hoheren Sitzposition.

Offentlich zugéngliche Sanitarrdume fiir Personen, die nicht
im Gebaude leben oder arbeiten.

Sanitareinrichtungen

Einrichtungen flr Arbeitnehmer, um sich zu waschen, sich
umzukleiden oder die Toilette bzw. das Urinal zu benutzen.

Sanitarobjekte

Alle ortsfesten Einbaugegenstande in Sanitédrraumen wie Bad
und WC. Dazu gehdren unter anderem Badewannen,
Duschen, Waschtische, WC-Becken, Urinale und Bidets.
Armaturen hingegen zahlen zu den Sanitarprodukten.

Sanitatsraum

Ein Raum in dem erste Hilfe oder arztliche Erstversorgung bei
Unfall oder Erkrankung durchgefiihrt wird.

© 06/2018 Kompetenzbroschiire Sanitarraumplanung
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

Toilettenkabinen/-zellen

Toilettenkabinen sind durch Trennwande vom Toilettenraum nen zu erleichtern. Ist dies nicht realisierbar, sollte die Tur

getrennte Bereiche. Sie sind von innen absperrbar und mit durch eine Not6ffnung von auBBen zu 6ffnen sein. Trenn-
einer Toilette und ggf. einem Handwaschbecken versehen. wande und Taren von Toilettenzellen, die nicht raumhoch
Wenn es die Platzverhaltnisse zulassen, sollten die Turen sind, missen mindestens 190 cm hoch sein.

nach auBBen 6ffnen, um z. B. im Notfall das Bergen von Perso-

Tabelle 3: Empfehlungen und Abmessungen von Toilettenkabinen nach VDI 6000 Blatt 2 und 3 und VDI 3818, Angabenin cm

Raumtiefe vor der Kabine
mit gegenuberliegender

Turanschlag Breite Tiefe Wand Urinal Toilettenkabine
Toilettenkabine nachauBen 90" 125" 155 205 200
nachinnen 90" 150" 115 165 125
Toilettenkabine, WC und Handwaschbecken nach auBen 155 125 155 205 200
nebeneinander angeordnet nachinnen 155 150 115 165 125
Toilettenkabine, Handwaschbecken an der Sei- nach auBen 115 125 155 205 200
tenwand angeordnet nachinnen 115 150 115 165 125

1) Die Angaben und Empfehlungen der VDIs weichen von denen der Arbeitstattenverordnung (ASR A4.1) ab.

o o

€20 20-» <20 20>
30
Bewegungsflache L
60'x 80 cm

Abbildung 4: Turanschlag nach innen geman ASR A4.1

Abbildung 3: Turanschlag nach auBen gemai ASR A4.1
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarraumen

Gegentiberliegende Wand

Toll

ettenkabinen mit

gegenuberliegenden

Einzelurinalen

Toilettenkabinen mit
gegenuberliegenden
Toilettenkabinen
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Abbildung 5: Beispiele von Toilettenraumen geman VDI 6000 Blatt 2 und 3 und VDI 3818
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

Toilettenraume

Toilettenraume beinhalten mindestens eine Toilette und eine
Handwaschgelegenheit sowie gegebenenfalls Urinal und Toi-
lettenzelle.

Verbriithschutz

MaBnahmen zur Vermeidung von Verbrihungen (z. B. durch
warmes/heiBes Wasser) bei der Benutzung von Auslaufarma-
turen.

Versammlungsraum

Raum, der dem zeitweiligen, gleichzeitigen Aufenthalt vieler
Personen bei Veranstaltungen dient.

Versammlungsstatte

Gebaude oder Flache, die dem zeitweiligen, gleichzeitigen
Aufenthalt vieler Personen bei Veranstaltungen dient.

Vorraum

Ein vom Toilettenraum vollstdndig abgetrennter, als Eingang
dienender Bereich. Er gewahrleistet Sichtschutz, reduziert
das Ausstrémen von geruchsbelasteter Luft und enthalt ggf.
die Handwaschgelegenheiten.

Waschgelegenheiten

Waschgelegenheiten sind Einrichtungen mit flieBendem
Wasser und einem geschlossenen Wasserabflusssystem,
und bieten die Méglichkeit, sich den hygienischen Erforder-
nissen entsprechend zu reinigen.

Waschplatze in Waschraumen

Waschplatze in Waschraumen sind Zapfstellen an Einzel-
waschtischen, Reihenwaschanlagen, Rundwaschanlagen
oder gleichwertigen Anlagen.

Waschraume

Waschraume sind Rdume mit entsprechenden Einrichtungen
zur — den hygienischen Erfordernissen entsprechenden -
Reinigung.

16 B GEBERIT
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdaumen

2.2 Wohnungsbau (Geschosswohnungsbau,
1- bis 2-Familienhauser)

Zum Wohnungsbau zéhlen Gebaude, die gemessen an der
Nutzflache mindestens zur Halfte zu Wohnzwecken dienen.
Bei der Gestaltung und Ausstattung fir Sanitarraume und
Kichen im Wohnungsbau wird nicht unterschieden, ob es
sich um Geschosswohnungsbau (Mehrfamilienhauser),
Eigentumswohnungen, 1- und 2-Familienhduser, Sanierung
oder Neubau handelt. Es gelten grundsétzlich die gleichen
Vorgaben.

Sanitarradume sollten so flexibel geplant werden, dass ohne
groBen Aufwand eine Anpassung an sich wandelnde Bedurf-
nisse der Benutzer ermdglicht wird — unabhangig vom Alter
der Menschen und eventuellen Beeintrachtigungen. Empfeh-
lenswert ist, das WC nicht im direkten Sichtfeld zu platzieren.
Dies kann durch Anbringen von teil- oder raumhohen Raum-
teilern oder durch geschickte Anordnung von Badmébeln
geschehen.

2.2.1 Ermittlung der Bedarfszahlen
fur die Sanitarausstattung

VDI 6000 Blatt 1 enthalt verschiedene Vorgaben zum Aus-

stattungsbedarf in Bad und WC, die als Empfehlungen

dienen. GréBe, Anzahl und Ausstattung der Sanitarraume ist

abhéngig von der Anzahl der Personen. Ein weiteres Krite-

rium fUr Sanitarraume sind die Ausstattungsstufen und deren

Standards. Hierbei werden drei Stufen unterschieden.

* Einfache Ausstattung: Mindeststandard, z. B fiir den
offentlich geférderten Mietwohnungsbau

* Gehobene Ausstattung: Normaler, iberwiegend akzep-
tierter Standard, z. B. fUr frei finanzierte Mietwohnungen
oder Eigentumswohnungen

+ Komfortable Ausstattung: Baut auf die gehobene Aus-
stattung auf, erganzt durch individuelle Wiinsche der
Nutzer, z. B. bei Eigentumswohnungen und Eigenheimen.

In einem Haushalt mit mehreren Personen ist heute Standard,
dass ein zuséatzliches Gaste-WC (Tages-WC) getrennt vom
Bad geplant wird. Bereits bei mehr als 3 Personen ist es emp-
fehlenswert einen zweiten Waschtisch zu bericksichtigen.

Tabelle 4: Empfohlene Bedarfszahlen und Komfortstufen im Wohnungsbau (Empfehlung Geberit)

Badezimmer Gaste-WC Kiiche Waschkiiche/
Haushaltsraum
2 g2 % 5
8 E15 |3 |3
s g 2| S sl2|8 |3
0 = = 0 1%} i b [}
] © o) =} [0} © Q 7]
S 2 S S S T S (o) E S S = (o)
= (0] (&) (1] (@] = = ()] =
8 o | 8 T o 3 8 | o | £ 8123 | 3 8 | © g 2
AnzahlderPersonen = | = |5 & 3 'z =z = 5 3|/ & & =z =z 2 &
Wohnungsbau - einfache Ausstattung
1-2 1 1 1 [ 1 1
3-4 1 1 1 1 1 1 1 1 1
5-7 2 1 1 1 1 1 1 1 1
Wohnungsbau - gehobene Ausstattung
1-2 1 112 1 1 1 1?2 1 1 13
3-4 2 [ 12 1 1 1 1 [ 1219 1 1 1 19 [ 19
5-7 2 |12 1 1 1 11213 19 1 1 13 1 19
Eigentumswohnungen, Eigenheim
1-2 1 112 ] 1 1 1 1 112 ] 19 1 1 1 1 [ 1919
3-4 2 [ 12 1 1 1 1120 18 1 1 11919
5-7 2 |12 1 1 1 112118 1 1 1 13 19

1) Optional fur die Badewanne zur Platzersparnis
2) Empfehlung Dusch-WC, auf ein Bidet kann verzichtet werden.
3) Optional
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

2.2.2 Ausstattung von Sanitarraumen

Je nach Wohnungstyp — einfach bis luxurids — gibt es unter-
schiedliche Arten und Nutzungen von Sanitarraumen und
deren Ausstattung. Die nachfolgende Ubersicht zeigt Arten
von Sanitarraumen in Wohnungen mit méglichen Sanitarob-
jekten, dazugehdrigen Armaturen und Spllsystemen sowie

deren Zubehor.

Tabelle 5: Empfehlung zum Ausstattungsbedarf von Sanitarraumen

Sanitarraum  Sanitarobjekt

Armaturen/Spulsysteme

Zubehor

Bemerkung

Badezimmer WC * UP-Spllkasten * WC-Birste (bodenfrei) Hygiene und Sauberkeit
Dusch-WC * UP-Spllkasten mit Geruchs- « Papierrollenhalter sind besonders wichtig.
absaugung (bodenfrei) Wandhéangende und spuil-
¢ AP-Spllkasten * Papiervorratsbox randlose Ausflihrung sind
* Behalter flir Hygieneabfélle zu bevorzugen.
Bidet » Zweigriffarmaturen * Handtuchhalter Bei Vorhandensein eines
* Einhebelmischer * Badmdbel Dusch-WCs kann auf ein
e Thermostat Bidet verzichtet werden.
Waschtisch * Zweigriffarmaturen * Ablage/Ablageflache ZweckmaBige und funktio-
¢ Einhebelmischer * Spiegel/Spiegelschrank nelle Form fir Gebrauch
* Badmdbel und Reinigung.
* Handtuchhalter
* Mundglaser mit Halter
Badewanne * Wannenfll- und Brause- * Haltegriff
armatur als * Haken
» Einhebelmischer oder » Badetuchhalter
» Zweigriffarmatur * Ablagen/Ablageflachen
* Wanneneinlauf mit Ab- und
Uberlaufarmatur
Dusche » Zweigriffarmaturen » Duschabtrennung Bodenebener Einbau ist
* Einhebelmischer * Haltegriff anzustreben.
e Thermostat * Haken Ein Verbrihschutz ist zu
e Sitzbank (klappbar) empfehlen.
» Badetuchhalter
* Ablagen/Ablageflachen
Waschmaschine « Geréteanschlussventil mit
Schlauchverschraubung
Géste-WC WC * UP-Spulkasten * WC-Birste Hygiene und Sauberkeit
(Tages-WC)  Dusch-WC * UP-Spllkasten mit Geruchs- « Papierrollenhalter sind besonders wichtig.
absaugung (bodenfrei) wandhangende und splil-
¢ AP-Spllkasten * Papiervorratsbox randlose Ausfiihrung sind
* Behdlter fir Hygieneabfélle zu bevorzugen.
Handwasch- * Zweigriffarmaturen * Ablage/Ablageflache ZweckmaBige und funktio-
becken » Einhebelmischer * Spiegel/Spiegelschrank nelle Form fir den
» Badmobel Gebrauch und die Reini-
* Handtuchhalter gung.
Urinal * UR-Steuerungen Aus optischen Grinden

(Tabelle Teil 1 von 2)

* pneumatisch
¢ elektronisch

sind Urinale mit Deckel zu
bevorzugen.

18 B GEBERIT
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdaumen

Sanitdrraum  Sanitarobjekt
Klche Splle

Armaturen/Spulsysteme

¢ Zweigriffarmaturen mit
Schwenkauslauf

* Einhebelmischer mit
Schwenkauslauf

Zubehor Bemerkung

Spllmaschine

¢ Gerateanschlussventil mit
Schlauchverschraubung

Waschkiiche Ausgussbecken

* Wandarmaturen als
* Einhebelmischer
» Zweigriffarmaturen

Klapprost zum Aufstellen von Zwischen Zulauf und

Behaltern und Eimern Klapprost sollte ein Eimer
zum Beflillen gestellt
werden kénnen

Waschmaschine

* Gerateanschlussventil mit
Schlauchverschraubung

Trockner

Hausarbeits- Splle
raum

¢ Einhebelmischer mit
Schwenkauslauf

* Zweigriffarmaturen mit
Schwenkauslauf

Splilmaschine

» Gerateanschlussventil mit
Schlauchverschraubung

Waschmaschine

» Gerateanschlussventil mit
Schlauchverschraubung

Trockner

(Tabelle Teil 2 von 2)
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

2.2.3 MaBe und Abstande von
Sanitarobjekten und
Bewegungsflachen

Badezimmer nehmen einen immer héheren Stellenwert im all-
taglichen Leben ein. Zwischen GréBe des Badezimmers und
Komfortansprichen der Nutzer besteht ein unmittelbarer
Zusammenhang. Doch auch kleine Badezimmer kdnnen bei
geschickter Planung einem hohem Anspruch an Komfort und
Wohlbefinden genligen. Die VDI 6000 Blatt 1 enthalt Empfeh-
lungen fir minimale Bewegungs- und Abstandsflachen. Je
nach Komfortstufe und GréBe des Badezimmers kdnnen und
sollen diese auch groB3ztigiger bemessen werden. In Anleh-
nung an die VDI 6000 Blatt 1 sind in nachfolgender Tabelle
Empfehlungen zu Sanitarobjekten, Bewegungsflachen und
Abstanden aufgeflihrt. Die angegebenen Mafe sind die Stan-
dardmaBe der gangigsten Sanitarobjekte. Je nach Hersteller,
Fabrikat, Modell und Typ kénnen diese abweichen.

20 B GEBERIT
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdaumen

Tabelle 6: Empfohlene MafBe von Sanitarobjekten, Bewegungsflachen und Abstanden im Wohnungsbau in Anlehnung an die
VDI 6000 Blatt 1, Angaben incm

Waschbecken wC Bl BW/DU UR | (Tee/Kaffee) Sonstiges
Kiiche
X X
g 2 g L;) 2 é © = | £
s s 32 § 22 8 T 3% S | § | -
2 122122 |3 |85 & ¥ 3 g & 2 5
.| 5 EEZE 8 2% 3 8 e s £ g 3
S| 8 |88 | g [8S8|lu2| 5|58 | € B g &_| 3
Sanitére 2 | 2 S2/S2 ¢ 2252 8§ 22| ¢ _ b | £  Eo a
Ausstattungs- § g 32 38 ¢ g 2232 5 E 28 | &£ 2 2 o S >
gegenstinde = § ific 5o £ 552888 38 & 5 & & 2& 2
Kurzbezeich- | WT | DWT EWT EDWT HWB WCa WCu| Bl | DU  BW | UR SP | SM WM/TR| AB
nung
Empfohlene MaBe der Sanitirobjekte
Breite 60 | 120 | 70 140 | 45 | 40 | 40 | 40 90 175 40 |90/120| 60 60 50
Tiefe 55 55 60 60 35 | 75 60 60 90 75 40 60 60 60 40
Min. Bewegungsflachen
Breite 90 | 150 | 90 | 150 | 70 | 80 | 80 | 80 [80/70"] 90 60 |90/120| 90 90 80
Tiefe 55 55 55 55 45 | 60 60 60 75 75 60 60 90 90 55
Montagehodhen - Bei gegeniiberliegender Anordnung der Sanitidrobjekte ist ein Abstand von 75 cm vorzusehen
Montagehohe 85-95 42 - 462 65-70 85-95 65
Uber OKFFB
Min. seitliche Abstande zu anderen Sanitdrobjekten und Wanden
WT 20 20 20 25 20 20 20 20 20
DWT 20 20 25 20 20 20 20
EWT 20 20 25 15 15 20 20
WDWT 20 20 25 20 20 20
HWB 20 20 25 20 20 20 20
wC 20 20 20 20 20 | 20 20 20 20 20
Bl 25 25 20 | 25 25 25 25
DU 20 | 20 | 15 15 20 | 20 | 20 | 25 20
BW 20 20 15 15 20 | 20 20
UR 20 20 20 20 20 20 20 20
WM/TR 20 20 15 15 20 | 20 20
Tur/Turlaibung | 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10
Wand 20 | 20 | 20 | 20 | 20 | 20/25% | 25 20/25% 20 | 20/25%

1) bei Eckeinstieg
2) Keramikhohe inkl. Sitz
3) bei Wanden auf beiden Seiten
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

2.2.4 Raumhohen und Platzbedarf
bei Dachschragen

Besondere Beachtung gilt der Planung von Badern im Dach-
geschoss unter Dachschragen. Waschtische, WC, Dusche
und Badewanne sollten so angebracht werden, dass die
Nutzer vor den Sanitarobjekten aufrecht stehen kdnnen. Eine
Person benétigt in der Regel ca. 2 Meter in der Hohe, um auf-
recht stehen zu kénnen. Die erforderliche Kopffreiheit wird —
z. B. bei geringer Dachneigung — durch einen vorgezogenen
Kniestock im hinteren Bereich der Dachschrage erzielt.
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Abbildung 6: Wand-WC unter einer Dachschrage

Die H6he von 200 cm resultiert aus dem aufrechten Heran-
treten an die Keramik zur Nutzung und zur Reinigung der WC-
Keramik. Zudem soll ein bequemes Aufstehen von der
Keramik mdglich sein.

200-220
\ 4

180

|
>

i
Li1/34>471/34>471/344

Abbildung 7: Badewanne unter der Dachschrage

Badewannen werden zum Baden oder zum Duschen benutzt.
Bei Badewannen mit Wandbrause ist ausreichende Kopffrei-
heit von 20 cm zu berlicksichtigen. Das entspricht ca. 200 bis
220 cm vom Wannenboden bis zur Unterkante der Dach-
schrage.

Langs der Dachneigung ausgerichtete Badewannen sollten
wandseitig eine Mindesthéhe von 180 cm zum Wannenbo-
den aufweisen.

Bei Badewannen mit Kopfende unter der Dachschrége sollte
die Mindesthéhe zum Wannenboden nach ca. 1/3 der Wan-
nenldnge 180 cm betragen. Nach weiterem 1/3 sollte die Min-
desthéhe zwischen 200-220 cm liegen.

22 B GEBERIT
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarraumen

Dachneigung 25°

Dachneigung 45°

Abbildung 8: Dusche unter der Dachschrage

Wer duscht, bewegt sich. Je gréBer die Dusche, um so
groBer die Bewegungsfreiheit fir Ellenbogen, zum Knien,
beim Biicken oder Drehen. Dabei verandert sich das ,,AuBen-
mafB"”. Beispielsweise braucht ein ca. 1,80 m groBer Mensch
zum Haarewaschen etwa 1,05 m an Ellenbogenfreiheit.

Uber dem Kopf sollten mindestens 20 cm Platz sein. Bei einer
Dachneigung von 25° sollte der niedrigste Punkt der Dusche
200 cm hoch sein. Bei einer Dachschrage von 45° genugen
bereits 170 cm von Oberkante Duschflache. Eine boden-
ebene Duschflache ist daher zu empfehlen.

© 06/2018 Kompetenzbroschiire Sanitarraumplanung
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

2.2.5 Beispiele von Sanitarraumen im Wohnungsbau

Kleines Badezimmer, einfache Ausstattung, Gro3e 4,4 m?

Das Beispiel zeigt ein kleines Badezimmer. Durch gute Anord-
nung, passende Auswahl an Sanitérgegenstdnden und die
Verwendung von Geberit GIS als halbhoher Raumteiler zwi-
schen Badewanne und WC entsteht eine groBziigigere
Raumgestaltung.

240
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Abbildung 9: Kleines Bad mit Serie Keramag Renova Nr.1 Comprimo

Tabelle 7: Badezimmer in einfachen Ausstattung bestehend aus:

Sanitarobjekt Ausstattung Zubehor
Waschtisch * Keramag Renova Nr. 1 Comprimo 600 x370 mm * Keramag Option Lichtspiegelelement
* Keramag Renova Nr. 1 Comprimo Waschtischunter-
schrank 550 x 604 x 337 mm
wC * Keramag Renova Nr.1 Comprimo TiefspUl-WC, Ausla- + WC-Birste bodenfrei
dung 480 mm

» Keramag Renova Nr.1 Plan, WC-Sitz mit Deckel

* Geberit GIS Montageelement mit Sigma UP-Splilkas-
ten, mit Geruchsabsaugung (Geberit Duofresh)

* Geberit Sigma20 Betétigungsplatte

Badewanne * Keramag Renova Nr.1 Comprimo Badewanne mit » Echtglas Duschabtrennung auf dem
Raumspareffekt Raumteiler aufgestellt
Vorwand-/ * Geberit GIS

Installationssystem
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarraumen

Badezimmer gehobene Ausstattung, GréBe 7,8 m?

Der Grundriss zeigt ein klassisches Badezimmer, ausgestat-
tet mit Waschtisch, Wand-WC, Badewanne und Dusche.
Durch geschickte Verwendung von Badmaobeln erhalt man
zusatzlichen Stauraum fir die alltédglichen Dinge.

250 ——— P
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Abbildung 10: Badezimmer in gehobener Ausstattung mit Bad-Serie Keramag Smyle

Tabelle 8: Badezimmer in gehobener Ausstattung bestehend aus:

Sanitarobjekt Ausstattung Zubehor
Waschtisch * Keramag Smyle Waschtisch 900 x 400 mm » Keramag Option Spiegelschrank
* Keramag Smyle Waschtischunterschrank » Waschtischarmatur, Hansgrohe Metris S

868 x 625 x 461 mm mit Vollausziigen
* Keramag Smyle Hochschrank 360 x 1800 x 295 mm
wC * Geberit AquaClean Mera * WC-Burste bodenfrei
* Geberit Betatigungsplatte Sigma70
* Geberit GIS Montageelement mit Sigma UP-Spuil-
kasten, mit Geruchsabsaugung (Geberit Duofresh)
Bodenebene Dusche * Geberit Duschfldche Setaplano 90 x 100 cm » Echtglas Duschabtrennung, Koralle
* Aufputz-Thermostat mit Schlauch-Kopf-
brause, Hansgrohe Metris S
Badewanne » Keramag Subero Badewanne 1800 x 800 mm * Ummantelung der Wanne sowie deren
Sitz und Liegeflache am FuBende wird
individuell bauseits erstellt

Vorwand-/ * Geberit GIS
Installationssystem
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

Badezimmer Komfortausstattung, GréBe 13 m?

Durch den sehr groBzligigen Grundriss des Badezimmers
bietet sich eine zentrierte Ausrichtung der Bereiche an. Der
Doppelwaschtisch und die Badewanne stehen im Zentrum.
Hinter Geberit GIS als raumhohem Raumteiler befindet sich
rechts leicht verdeckt das WC. Zwischen Fenster und
Waschtisch ist der Zugang zur komfortablen Walk-In Dusche.

B =

Abbildung 11: Badezimmer in Komfortausstattung mit Bad-Serie Keramag Xeno?
Visualisierung: Compusoft Innova GmbH, Dresden

Tabelle 9: Badezimmer in Komfortausstattung bestehend aus:

Sanitarobjekt Ausstattung Zubehor
Waschtisch * Keramag Xeno? Waschtisch » Keramag Option Spiegelschrank
1200 x 480 mm, ohne Hahnloch * Waschtisch Wandarmatur
* Keramag Xeno? Waschtischunterschrank
1174 x 530 x 462 mm
wC * Geberit AquaClean Mera * WC-Burste bodenfrei

Geberit Betatigungsplatte Sigma80
Geberit GIS Montageelement mit Sigma
UP-Splilkasten

Bodenebene Dusche * Geberit Duschrinne Cleanline60 » Thermostat Wandarmatur mit Schlauch
und Kopfbrause
* Badetuchhalter
* Haken flir Bademantel
Badewanne * Keramag Xeno? Badewanne » Ablageflache an der Stirnseite (bauseits)
1800 x 800 mm * Unterputz-Wandarmatur

Geberit Badewannenablauf mit Drehbeta-
tigung und Zulauf

Vorwand-/ Installationssystem

Geberit GIS
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarraumen

Gaste-WC, gehobene Ausstattung, GréBe ca. 2,8 m?

Auch aus einem kleinen Raum kann GroBes entstehen. Der
Grundriss zeigt ein typisches Gaste-WC aus der Bad-Serie
Keramag Renova Nr.1 Plan. Das Fenster Uber die komplette
Breite das Gaste-WCs lasst den Raum hell und freundlich
erscheinen. Die Wand mit integrierten Ablageflachen gibt
zusatzlichen Stauraum und ist gleichzeitig ein Blickfang.

Abbildung 12: Gaste-WC in gehobener Ausstattung mit Bad-Serie Keramag Renova Nr. 1

Tabelle 10: Gaste-WC in gehobener Ausstattung bestehend aus:
Ausstattung

Sanitarobjekt
Waschtisch

Keramag Renova Nr.1 Plan Waschtisch
550 x 440 mm,

Keramag Renova Nr.1 Plan Waschtisch-
unterschrank 485 x 463 x 410 mm

Zubehor
» Keramag Option Lichtspiegelelement

* Die Ablagen wurden integriert in die raumhohe

Vorwandinstallation

wWC

Keramag Renova Nr.1 Plan, Tiefspul-WC,
spulrandlos, wandhangend

Geberit Betatigungsplatte Sigma40
Geberit Duofix Montageelement mit Sigma
UP-Spulkasten, mit Geruchsabsaugung
(Geberit Duofresh)

* WC-Birste bodenfrei

Urinal

Keramag Renova Nr.1 Plan Urinal mit Deckel
Geberit Urinalsteuerung pneumatisch Typ50

Vorwand-/
Installationssystem

Geberit Duofix
Geberit Duofix Systemwand

© 06/2018 Kompetenzbroschiire Sanitarraumplanung
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

2.3 Hotel und Gastronomie

In den meisten Fallen gehoért heute zu jedem Hotel ein groB-
zuigiger Gastronomiebereich. Fir die Planung von Sanitarrau-
men sind deshalb Hotel- und Gastronomiegewerbe gemein-
sam zu betrachten.

MaBgeblich fiir eine fachgerechte Grundrissplanung der
Sanitarraume sind VDI 6000 Blatt 4 ,Sanitarraume Hotelzim-
mer" und Blatt 3 ,Versammlungsstatten und Versammlungs-
raume”, sowie Teile der Versammlungsstattenverordnung
und Gaststattenverordnung. Fiir weitergehende Planungen
sind Beherbergungsstattenverordnung (BStattV), Gaststat-
tengesetz und Versammlungsstattenverordnung zusatzlich
zu bertcksichtigen.

Dieses Kapitel beinhaltet Planung und Gestaltung von Sani-
tarrdumen, die direkt dem Hotelzimmer zugeordnet oder dem
Publikumsverkehr zuganglich sind. Entsprechend der Einord-
nung in die jeweilige Sternekategorie wird zwischen einfacher
und gehobener Ausstattung unterschieden.

Sanitarrdume flr Hotelpersonal und barrierefreie Sanitér-
rdume werden nicht betrachtet. Detaillierte Planungsgrundla-
gen hierzu finden Sie in - Kapitel 2.6 ab Seite 50 und

- Kapitel 4 ab Seite 120.

2.3.1 Ermittlung der Bedarfszahlen
fur die Sanitarausstattung

Hotelzimmer

Die Bedarfszahlen flr die Sanitarausstattung orientiert sich
sehr stark an Badezimmern in Wohnungen (VDI 6000 Blatt 1).
Unabhéangig von der Art des Hoteltyps — Stadthotel, Apart-
ments, Ferienwohnungen/-hduser, usw. — wird in eine einfa-
che und eine gehobene Ausstattung unterschieden. Beson-
ders bei gehobener Ausstattung erfolgt die Differenzierung
zusatzlich durch Ausfiihrung und Auswahl der Sanitéarobjekte,
des Zubehors und der Accessoires.

Tabelle 11: Empfohlene Bedarfszahlen zu Sanitarobjekten flr Hotelzimmer (Empfehlung Geberit)

Badezimmer Separates WC Kiiche
Q
o £
= , c S
5 2 g | 5 < o
@2 c g2 @ =
= o o 2 S c ©
S - z S8 | 3¢ ® £ S
Anzahl der @ © ] 8T | 25 5 =] 7]
© Q ) 3 59 | &8 Q a a ©
Personen = = ) @ AL | Io = %) » =
Hotelzimmer
Einfache Ausstattung 1-2 1 1 1
Gehobene Ausstattung 2 1M 12 1 1 1M 1
Appartments, Ferienwohnungen/-héauser
Einfache Ausstattung 1 1 1 1 1
1-2 7 2) ) 2) 2)
Gehobene Ausstattung 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Einfache Ausstattung 2 1 1 1 1 1 1
3-7 ) 2) ) 2)
Gehobene Ausstattung 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1

1) Empfehlung Dusch-WC, auf ein Bidet kann verzichtet werden.
2) Optional
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdaumen

Gastronomie

Gaststatten, die nicht der Versammlungsstattenverordnung
unterliegen und weniger als 200 Besucher fassen, haben
keine ausdruckliche und gesetzliche Regelung zur Einrich-
tung von Gastetoiletten. Allerdings kann nach § 5 im Gast-
stattengesetz (GastG) dem Gewerbebetreiber — bei erlaub-
nispflichtigem Gaststattenbetrieb — die Auflage erteilt
werden, Gastetoiletten einzurichten. Dies hangt von den
Umstanden des Einzelfalls ab. Die Anzahl der geforderten
Toiletten richtet sich im Einzelfall nach Merkmalen wie der
Anzahl der Sitzmdglichkeiten flir Besucher oder der allgemei-
nen GroBe der Gaststatte.

Gastetoiletten, von Gaststatten groBer als 50 m2, miissen
nach Geschlechtern getrennt sein. Ebenfalls ist eine barriere-
frei gestaltete Toilette flir Gaste mit kérperlichen Einschran-
kungen vorzusehen. Eine Toilette fiir Gaste ist nicht erforder-
lich, wenn bei einer Flache von hochstens 50 m? nicht mehr
als zehn Sitzplatze flr Gaste bereitgestellt werden oder wenn
kein Alkohol ausgeschenkt wird.

Tabelle 12: Empfehlung flir Bedarfszahlen zu Sanitarobjekten
in Sanitarrdaumen flir Gastronomiebetriebe

Sanitarraum Sanitarraum Manner
Frauen

Anzahl der -CI8-C E -CISC
Platze g |88 | 5 |£8
bis 30 1 1 1 1-2 1

30 bis 60 2 1-2 1 2-3 1
60 bis 80 2-3 2 1-2 3-4 1-2
80 bis 120 3-4 2-3 2 4-5 2
120 bis 170 4-6 3-4 | 2-3 5-6 2-3
170 bis 230 6-8 4-5 | 3-4 6-7 3-4
230 bis 330 8-12 5-6 | 4-6 7-10 4-5
330 bis 430 12-16 | 6-7 | 6-8 | 10-12 | 5-6
je weitere 100 2-4 1 1-2 1-3 1

Ein Sanitarraum soll hdchstens 10 WCs enthalten. In den Vor-
raumen ist fiir 5 WCs mindestens ein Handwaschbecken
oder Waschtisch vorzusehen.

Fur Gaststatten, Tagungen und Events mit Raumen tiber 200
Personen gilt die Versammlungsstattenverordnung der
jeweiligen Bundeslander. Weitere Informationen entnehmen
Sie - Kapitel 2.7 ab Seite 61.
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2.3.2 Ausstattungsbedarf an Sanitarobjekten

chen Abstand zum Gastronomiebereich haben. Auch eine
Toilette mit integrierter Geruchsabsaugung kann den
Komfort erhéhen.

Zu den Sanitarobjekten gehért neben den Armaturen auch
das Ausstattungszubehor. Je nach Anforderungen des
Betreibers und der Hotelkategorie ist die Auswahl bereits im
Vorfeld bei der Planung zu treffen. Bereits mit einfachen
Mitteln wie der Auswahl der Sanitarobjekte und der Anord-
nung der Sanitarrdume im Gebaude kann der Komfort erhéht
werden. So sollten beispielsweise Sanitdrraume einen raumli-

In den nachfolgenden Ubersichten werden Empfehlungen
aufgezeigt. Grundlage hierfir ist die VDI 6000 Blatt 3 und
Blatt 4.

Hotelzimmer

Tabelle 13: Empfehlung fiir den Ausstattungsbedarf an Sanitérobjekten im Hotelzimmer in Anlehnung an die VDI 6000
Sanitdrraum Sanitdrobjekt ~ Armaturen/Spulsysteme Zubehor
Hotelzimmer WC ¢ UP-Spllkasten * WC-Birste

Hinweise
Hygiene und Sauberkeit sind

Dusch-wc"V ¢ UP-Spllkasten mitintegrier- * Papierrollenhalter besonders wichtig. Wandhan-
ter Geruchsabsaugung” (bodenfrei) gende und spulrandlose Ausfih-
* Papiervorratsbox rung der Toiletten sind zu bevor-
* Behalter flr Hygieneab- zugen.
falle
Bidet (optional) Zweigriffarmaturen * Handtuchhalter Bei Vorhandensein eines Dusch-
Einhebelmischer * Badmébel WCs kann auf ein Bidet verzich-
Thermostat" tet werden
Waschtisch Zweigriffarmaturen d AbIage/AbIagefIéche” ZweckmaBige und funktionelle
Einhebelmischer™ * Spiegel/Flachenspie- Form flr Gebrauch und Reini-
gel/Rasierspiegel/Spie- gung. Waschtische mit Ablage-
gelschrank” flachen sind zu bevorzugen
+ Badmobel”
* Handtuchhalter
* Mundglaser mit Halter
Badewanne Wannenfill- und Brause- * Haltegriff Ein Verbriihschutz ist zu emp-
armatur als * Haken fehlen
« Einhebelmischer” oder  + Badetuchhalter
» Zweigriffarmatur * Ablagen/Ablageflachen
Wanneneinlauf mit Ab- und
Uberlaufarmatur
Dusche Zweigriffarmaturen ¢ Duschabtrennung Ein Verbrihschutz sollte vorge-
Einhebelmischer * Haltegriff sehen werden.
Thermostat" e Haken GroBzligige bodenebene
* Sitzbank (klappbar) Duschen sind zu bevorzugen
» Badetuchhalter
* Ablagen/Ablageflachen

1) Gehobene Ausstattung
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Gastronomie

Tabelle 14: Ausstattungsbedarf an Sanitarobjekten im Toilettenraum (Empfehlung Geberit)
Zubehoér

Sanitarraum  Sanitarobjekt

WC-Kabine + Wand-WC oder

WC-Biirste (bodenfrei)

Hinweise
Hygiene und Sauberkeit sind besonders wichtig. Wandhan-

(Damen und Dusch-wc?V * Papierrollenhalter gende und spulrandlose Ausfiuhrungen der Toiletten sind zu
Herren) (bodenfrei) bevorzugen. Fiir gehobene Ausstattung kann ein Dusch-WC
* Papiervorratsbox (boden- bericksichtigt werden.
frei)
* Behalter fir Abfalle
* Kleiderhaken
* Desinfektionsmittel-
Spender
» ggf. Hand- » Seifenspender Unter Bericksichtigung hygienischen Gesichtspunkten ist
waschbecken ¢ Papierhandtuchspender ein Handwaschbecken in der WC-Kabine empfehlenswert.
Beruhrungslose Armaturen sowie Turéffnungssysteme sind
von Vorteil
Urinalanlage <+ Urinalkerami- e« Urinaltrennwande Urinalanlagen mit unsichtbarer, berlihrungsloser Steuerung
ken sind zu bevorzugen.
Empfehlenswert sind Keramikmodelle die flir Servicearbeiten
nicht demontiert werden missen (z. B. Geberit Selva/Preda)
Waschtisch- ¢ Waschtisch * Ablage Aus hygienischer Sicht und fir eine einfachere Reinigung
anlage * Waschtischmit * Spiegel/Spiegelflache sind berthrungslose Wandarmaturen zu empfehlen
Ablageflaiche e+ Seifenspender
¢ Handetrockner/Papier-
handtuchspender

Behalter fur Abfalle
Schminktisch

1) Gehobene Ausstattung
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MaBe und Abstande von Sanitarobjekten
und Bewegungsflachen

In Anlehnung an die VDI 6000 Blatt 3 und Blatt 4 sind in nach-
folgender Tabelle Empfehlungen aufgeflihrt. Die angegebe-
nen MaBe sind die Standardmafe der gangigsten Sanitarob-
jekte. Je nach Hersteller, Fabrikat, Modell und Typ kénnen
diese abweichen. Zur Steigerung der Bewegungsfreiheit und
des Komforts empfehlen wir groBere Sanitarobjekte und
Raumlichkeiten, als angegeben.

Tabelle 15: Empfohlene MaBe von Sanitarobjekten (Geberit) in Anlehnung an die VDI 6000, Angaben in cm

Waschbecken wcC
= <
= = 3
? 3 =
(0] (0] C (&)
s 3 | 3E | 3E | 2 R -
2 E R 9 8 < =
1= [o) =) =t 3 = T C
Sanitire Ausstattungs- ? 2 32 32 B £ 22
gegensténde S 8 5 = 5o & 3 =8
Kurzbezeichnung WT DWT EWT EDWT HWB ST WCu
Empfohlene MaBe der Sanitdrobjekte
Breite 60 120 70 140 45 60 40
Tiefe 55 55 60 60 35 25 60
Min. Bewegungsflachen
Breite 90 150 90 150 70 920 80
Tiefe 55 55 55 55 45 55 60
Montagehohen - Bei gegeniiberliegender Anordnung der Sanitédrobjekte ist ein Abstand von 75 cm vorzusehen
Montagehohe Gber OKFFB 85-95 86-95 87-95 88-95 89-95 85 42 - 462
Min. seitliche Abstande zu anderen Sanitdrobjekten und Wanden
WT 20 20
DWT 20
EWT/EDWT 20
wC 20 20 20 20 20 20 20
BI 25 25 20 25
DU 20 20 15 15 20 20
BW 20 20 15 15 20 20
Schamwand
Tur/Tarlaibung 10 10 10 10 10 10 10
Wand 20 20 20 20 20 20/25%) 20/259%

1) bei Eckeinstieg
2) Keramikhohe inkl. Sitz
3) bei Wanden auf beiden Seiten
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BI BW/DU UR (Tee/Kaffee) Barrierefrei
Kiiche
@ = 2
= S a 5
) %) Q 0]
X > o o c
O o o S 2
13 0 o = E=
E c c [0} o 8_ 8 N <
S & 3 £ £ @ = © 2
© =) © w = » [} =]
o = £ c = — o < S £ g
55 | §3 g g 3 3 P g 2 o
ao a8 8 5 &3 5] 2 a = =
BI DU BW UR SP SM AB DU WT wC
40 90 175 40 90/120 60 50 150 60 40
60 90 75 40 60 60 40 150 55 70
80 80/70" 90 60 90/120 90 80 150 x 150
60 75 75 60 60 90 55 150 x 150
42 - 46?2 65-70 85-95 65 0 80 46
25 20 20 20 20 95
25 20 20 20
25 15 15 20
20 20 95
25 25
25 20
20
10 10 10 10 10 10 10 10 10 10
25 20/25% 20/25% 95
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2.3.3 Beispiel eines Sanitarraums im Hotel

Hotelbad mit gehobener Ausstattung, Serie Keramag iCon, GroBe ca. 4,2 m?

Der Grundriss zeigt ein kleineres, innenliegendes Hotelbad in
gehobener Ausstattung mit der Serie iCon. Bei kleineren
Grundrissen, wie abgebildet, wird die Badewanne auch zum

Abbildung 13: Bad in gehobener Ausstattung mit Bad-Serie Keramag iCon

Visualisierung: Compusoft Innova GmbH, Dresden

Tabelle 16: Hotelbad in gehobener Ausstattung bestehend aus

Duschen genutzt. Zur Vermeidung von unangenehmen Ger-
chen wird ein UP-Splilkasten DuoFix mit integrierter Geruch-
sabsaugung Geberit DuoFresh verwendet.

Sanitarobjekt Ausstattung Zubehor
Waschtisch » Keramag iCon Aufsatzwaschtisch 600 x 485 mm  * Aufsatzwaschtisch aufgesetzt auf einem
Board, bauseits
* Keramag iCon Lichtspiegelelement
* Geberit Tauchrohrgeruchsverschluss fur
Waschtische
wC Keramag iCon Tiefspul-WC, spulrandlos, wandhan- ¢ WC-Biirste bodenfrei
gend * Papierrollenhalter
Geberit Betatigungsplatte Sigma40 (bodenfrei)
Geberit Duofix Montageelement mit Sigma UP- * Papiervorratsbox
Spulkasten, mit Geruchsabsaugung (Geberit * Behalter fir Hygieneabfélle
DuoFresh)
Badewanne Keramag iCon Badewanne 1700 x 750 mm ¢ Echtglas Duschabtrennung aufgestellt auf
zum Duschen und Baden den Wannenrand
» Haltegriff
* Badetuchhalter
* Ablagen/Ablageflachen
Vorwand-/ Geberit Duofix

Installationssystem

Geberit Duofix Systemwand
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2.4 Bildungseinrichtungen (Kindergarten, Schulen

und Hochschulen)

Bei der Planung und Ausfiihrung von Sanitarrdumen in Kin-
dergarten und Kindertagesstatten steht heute die Selbst-
standigkeit der Kinder besonders im Vordergrund. Die kind-
gerechte Ausstattung der Toiletten- und Waschraume spielt
dabei eine wichtige Rolle. Dazu gehdren auch kurze Wege zu
den Sanitarrdumen, damit die Kinder sie eigenstandig aufsu-
chen kdnnen. Je nach Grundrisssituation kbnnen mehrere
Sanitarraume auf einer Ebene sinnvoll sein. AuBerdem sollten
Toiletten- und Waschraume fir die verschiedenen Gruppen
unterschiedlich gestaltet werden (beispielsweise in verschie-
denen Farben), so dass die Kinder ihre RGume gut erkennen.
Maogliche Gestaltungsvarianten sind u. a. farbige WC-Sitze,
Betatigungsplatten, Zahnputzbecherleisten und Waschtisch-
verblendungen.

FUr jede Zielgruppe werden passende Produktlésungen von
Geberit und Keramag angeboten, z. B. Tiefspl-WCs mit einer
besonders niedrigen Sitzhéhe von 26 cm flr die Gruppen der
ein- bis dreijahrigen Kinder. Die Kinder kénnen so beim Sitzen
den Boden mit den FliBen erreichen und finden sicheren Halt.
Ebenfalls flr diese Altersgruppe gibt es Waschtische in einer
Breite von 60 cm und einer Tiefe von nur 40 cm, so dass jede
Stelle des Waschtisches problemlos flr die Kinder erreichbar
ist. FUr die Gestaltung von Kinder-Waschplatzen geeignet
sind auch Mineralwerkstoffe wie Varicor®, die sich in jede
beliebige Form bringen lassen und dabei schlag- und bruch-
fest sind. So sind auch individuelle L6sungen fir Kindergar-
ten méglich.

VDI 6000 Blatt 6 gibt Empfehlungen, auf welche Eigenschaf-
ten bei der Ausstattung von Sanitédrréaumen in Kindergarten,
Kindertagesstatten und Schulen zu achten ist. Je nach
Altersgruppe gibt es unterschiedliche Anforderungen an die
Abmessungen und an die Einbauhdhen der jeweiligen Sani-
tarobjekte.

2.4.1 Ermittlung der Bedarfszahlen
fur die Sanitarausstattung

Kinderkrippen

Die Sanitarraume sollten dem jeweiligen Bereich der Kinder-
gruppen zugeordnet werden. Eine Duschméglichkeit flr die
Krippenkinder muss vorhanden sein. Die Toiletten missen
vom Personal einsehbar sein.

Tabelle 17: Empfohlene WCs, Waschbecken und Wickel-
platze in Kinderkrippen in Anlehnung an die VDI 6000 Blatt 6

Anzahl
Raum Anzahl Sanitéreinrichtung Personen
Wasch- und 1 Waschtisch 2-6 Kinder
Toilettenraum 1 WC 8-10 Kinder
1 Urinal je 10 Kinder
1 Handwaschbecken
1 Duschplatz je 10 Kinder
1 Waschtisch (Perso-
nal)
1 Bodenablauf
Pflegeraum 1 Wickeltisch
1 Waschtisch
1 Séuglingswanne
1 Duschplatz
Gruppen- 1 Splle
raum/Kinder-
kiiche

Kindergarten, Kindertagesstatten
und Jugendhorte

Sind in den Kindergarten auch Krippenkinder untergebracht,
kénnen Kindergartenkinder und Krippenkinder gemeinsame
Sanitarrdume nutzen. Die Toiletten missen vom Personal
einsehbar sein. In Kindergarten soll der Sanitarbereich so nah
wie mdglich und auf dem gleichen Geschoss wie der Kinder-
gruppenraum liegen.

Tabelle 18: Empfohlene WCs, Waschbecken und Wickel-
platze in Kindergarten, Kindertagesstatten und Jugendhor-
ten in Anlehnung an die VDI 6000 Blatt 6

Anzahl
Raum Anzahl Sanitéreinrichtung Personen
Wasch- und 1 Waschtisch 2-6 Kinder
Toilettenraum 1 WC 8-10 Kinder
1 Urinal je 10 Kinder
1 Handwaschbecken
1 Duschplatz je 10 Kinder
1 Waschtisch (Perso-
nal)
1 Bodenablauf
Pflegeraum 1 Wickeltisch
1 Waschtisch
1 Sauglingswanne
1 Duschplatz
Gruppen- 1 Splle
raum/Kinder-
kiiche
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Schulen und Hochschulen Tabelle 20: Empfohlene WCs und Waschbecken in Schulen
fir Lehrkdrper/Erzieher, Reinigungskrafte, Hausmeister und

Unter Schulen und Hochschulen sind folgende Bildungsein- Besucher in Anlehnung an die VDI 6000 Blatt 6

richtungen zu sehen: Vorschulen, Schulkindergarten, Grund- R Anzahl Sanitareinrich ;\nzahl
schulen, weiterfuhrende Schulen, berufsbildende Schulen, aum i nza anltar(?mrlc tung .ersonen
Hochschulen und so weiter. Personal-Toi- 1 Waschtisch bis 20
lettenraum 1 WC bis 20
Tabelle 19: Empfohlene WCs und Waschbecken in Schulen Herren 1 Urinal bis 20
fur Schiler und Studenten in Anlehnung an die VDI 6000 Personal-Toi- 1 Waschtisch bis 20
Blatt 6 lettenraum 1 wWC bis 20
Anzahl Damen

Raum Anzahl Sanitéreinrichtung Personen Teekiiche 1 Spuile mit Ablauffla-
Pausen- 1 Waschtisch bis 60 Personal che
toilette 1 WC bis 50 Barrierie- 1 Waschtisch pro Etage
Jungen 1 Urinal bis 25 freies WC 1 WC

1 Bodenablauf 1 Bodenablauf
Pausen- 1 Waschtisch bis 60 Wasch- oder 1 Handwaschbecken
toilette 1 WC bis 25 Toilettenraum 1 WC
Madchen Besucher 1 Bodenablauf
Stunden- 1 Waschtisch pro Etage Dienstzimmer 1  Waschtisch
50|Iette 1 WC Hausmeister

ngen -
ung 1 Urinal Putzraum 1 Ausgussbecken
Stunden- 1 Waschtisch pro Etage Hausarbeits- 1 Waschmaschine/
to_i]ette 2 WC raum Trockner
Madchen 1 Ausgussbecken
Klassenzim- 1 Klassenzimmer- 1 Bodenablauf
mer/Hdérsaal becken
: - Werkraum 1 Werkraumbecken mit

Klassentoilet- 1 Waschtisch Schlammfang
tenraum 1 wC

1 Bodenablauf
Arztraum 1 Waschtisch

o Ein Toilettenraum soll héchstens 10 WCs enthalten.
In den Vorrdumen ist je 2 Toilettenrdumen mannlich
und je 4 Toilettenrdumen weiblich ein Waschtisch
zuzuordnen.
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2.4.2 MaBe und Abstande von sind AuBenmaBe der Sanitarobjekte und Durchschnittswerte
. . der gangigsten Sanitarobjekte. Je nach Hersteller, Modell
Sanlta rObJekiE_en und und Typ kénnen diese abweichen. Fir die Benutzung der
Bewegungsflachen Sanitarobjekte sind die angegebenen Mindestabstinde zuei-
nander, zu fertigen Wandoberflachen und zu aufschlagenden
In Anlehnung an die VDI 6000 Blatt 6 sind in nachfolgender Tiren/Fenstern zu berlicksichtigen.

Tabelle Empfehlungen aufgeflihrt. Die angegebenen MaBe

Tabelle 21: Empfohlene MaBe von Sanitarobjekten in Anlehnung an die VDI 6000 Blatt 6, Angaben in cm

g c
c (o) @
S S s 5 s g 3 @ £ o)
@ ) Q= ] 2 o T N S
Sanitire 2 S - = _ @ & S 3
Ausstattungs- § = g 2 39 E < > E % z
gegenstiinde = T =5 a8 3 5 = i < 2
Kurzbezeichnung WT HWB WCu DU Saw UR AB FaA KzB WkB
Empfohlene MaBe der Sanitirobjekte
Breite 60 45 40 920 90 40 50 45 60 90/120
Tiefe 55 35 60 90 40 40 40 60 45 60/70
Min. Bewegungsflachen
Breite 20 70 80 80/70" 90 60 80 60 80 90/120
Tiefe 55 45 60 75 75 60 55 55 45 120
Montagehodhen - Bei gegeniiberliegender Anordnung der Sanitidrobjekte ist ein Abstand von 75 cm vorzusehen
Montagehdhe | 85-95 | 85-95 | 42-462 85-90 | 65-70 65 65 85 85
Uber OKFFB
Kinder bis 6 55-65 | 55-65 35 55-65
Jahre
Kinder 7bis11 | 65-75 | 65-75 35 50 65-75 | 65-75
Jahre
Kinder/Jugend- | 75-85 | 75-85 | 42-462 57 75-85 | 75-85
liche 12 bis 15
Jahre
Min. seitliche Abstande zu anderen Sanitdrobjekten und Wanden
WT 20 20 20 20 20
HWB 20 20 20 20
wWC 20 20 20 20 20
DU 20 20 20 20
UR 20 20 20 20
Saw 20 20 20
Tur/Turlaibung 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10
Wand 20 20 20/25%) 20/25% | 207259 | 20/25% 20

1) bei Eckeinstieg
2) Keramikhohe inkl. Sitz
3) bei Wanden auf beiden Seiten
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WC-Kabinen

Bei Kindergarten und Schulen werden WC-Kabinen nicht
explizit erwahnt. Flr die Kindertageseinrichtungen gilt es

Quetsch- und Scherstellen an Tiiren von Sanitarkabinen zu
vermeiden. Dies wird erreicht durch z. B.:
* entsprechende Turkonstruktionen,

* entsprechende Ausstattung der SchlieBkanten mit Schutz-

profilen.

Je nach Bundesland und Landkreis sind regionale Anforde-
rungen sowie kulturelle Auffassungen zu bertcksichtigen.

Fir die Abmessungen (GréBe und Bewegungsflachen) der
WC-Kabinen sind die Angaben in - Kapitel 2.6 ab Seite 50
eine Orientierungsgrofe.

Ausstattungsbedarf an Sanitarobjekten

Tabelle 22: Empfehlung und Zuordnung von Sanitarobjekten und Armaturen in Kinderkrippen, Kindergarten und Kindertages-
statten (in Anlehnung an die VDI 6000 Blatt 6)

Sanitarobjekte
Waschtisch Pflegeraum

Armaturen

Einhebelmischer mdglichst
beruhrungslos

Waschraum

Zweigriffarmatur
Einhebelmischer
Thermostat

Bemerkung

Waschen muss unter flieBendem Wasser maéglich sein.

Becken ohne Uberlauf

Ablaufventil ohne festen Verschluss

Bei Armaturen mit einem Warmwasseranschluss sollte ein Ver-
brihschutz bertcksichtigt werden

Bei Reihenanlagen muss das Schmutzwasser auf direktem Weg

Allgemein S.elbstschllussarmatur innerhalb des eigenen Waschplatzes (Ablaufflache) ablaufen
Arztraum Einhebelmischer
Thermostat
beruhrungslos
Handwaschbecken Auslaufventil » Flrs Handewaschen nach der WC-Benutzung sowie fiir Klassen-

Selbstschlussarmatur
beruhrungslos

zimmerbecken ist kaltes Wasser ausreichend

Wand-WC UP-Splilkasten * WC-Keramik in wandhangender Ausflihrung, Sitz mit Deckel
(optional SchlieBdampfung zur Verbesserung des vorbeugenden
Unfallschutzes)
» Kinderkrippen und Kindergarten kdnnen mit Stand-WC ausge-
flhrt werden
» Statt eines WC-Sitzes kdnnen auch Sitzbacken ohne Deckel ver-
wendet werden
* Wand- und Bodenflachen sind leicht zu reinigen
Urinal Berlihrungslose Armaturen ¢ Spllmenge < 3 Liter

Wandeinbauarmaturen

Wand- und Bodenflachen sind leicht zu reinigen
Empfehlenswert sind Urinalkeramiken, die fur Servicearbeiten
nicht demontiert werden miissen (z. B. Urinal Geberit
Selva/Preda)

Duschplatze

Einhebelmischer
Thermostat

Rutschhemmende Oberflache

Leichte Zugénglichkeit

Moglichst bodenebene Duschen (Trittkanten vermeiden)
Feuchteschutz zum Baukdrper

Anordnung der Armatur auBerhalb des Wasserstrahles

Ein Verbriihschutz ist erforderlich

Das Schmutzwasser muss auf direktem Weg innerhalb des
eigenen Duschplatzes (Ablaufflache) ablaufen

Séuglingswanne

Einhebelmischer

Wannentiefe 25 - 30 cm

Mdglichst Wannen mit Doppelschrage fiir Rechts- oder Links-
hénder einsetzen, Armaturen mittig der Wanne

Wickelflache mit Unterschrank in unmittelbarer Nahe anordnen
Ein Verbrihschutz ist erforderlich
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Sanitérobjekte Armaturen Bemerkung

Spile Zweigriffarmatur * Doppelsptilbecken mit zusatzlicher Abtropfflache empfohlen
Einhebelmischer

Werkraumbecken Zweigriffarmatur * Beckenwerkstoff bestandig gegen Sauren und Laugen

Ablaufventil mit Schutzkorb und Standrohr
Ablauf frei auslaufend lGber einen Bodenablauf

Fakalienausguss

Zweigriffarmatur
Einhebelmischer
Wandeinbauspulkasten

Randspllung zur Selbstreinigung; Absicherung nach DIN

EN 1717

Becken mit abnehmbaren und klappbaren Auflagerost
Zwischen Zulauf und Klapprost sollte ein Putzeimer Platz finden

i

Kinder (z. B. Blenden oder Halbsaulen).

Absperreinrichtungen sind so anzuordnen, dass sie
vom Betreuungspersonal im Bedarfsfall betatigt
werden kdnnen, nicht jedoch spielend durch die

Tabelle 23: Empfehlung und Zuordnung von Sanitarobjekten und Armaturen in Schulen und Hochschulen (in Anlehnung an die

VDI 6000 Blatt 6)
Sanitarobjekte

Waschtisch Toilettenraum

Armaturen
Selbstschlussarmatur

BerlUhrungslose Armatur

Lehrertoilet-

Zweigriffarmatur

Bemerkung

Becken ohne Uberlauf
Ablaufventil ohne festen Verschluss
Bei Armaturen mit einem Warmwasseranschluss sollte ein Ver-

tenraum Einhebe|mischer bI’CIhSChutZ beruCkSlChtlgt Werden
Selbstschlussarmatur * Bei Reihenanlagen muss das Schmutzwasser auf direktem Weg
Beriihrungslose Armatur innerhalb des eigenen Waschplatzes (Ablaufflache) ablaufen
Dienstraum Zweigriffarmatur
Hausmeister Einhebelmischer
Arztraum Einhebelmischer
Thermostat
BerlGhrungslose Armatur
Handwaschbecken Auslaufventil » Furs Hadndewaschen nach der WC-Benutzung sowie fur Klassen-
Selbstschlussarmatur zimmerbecken ist kaltes Wasser ausreichend
berlhrungslos
Wand-WC Wandeinbausplulkasten * WC-Keramik in wandhangender Ausfiihrung, Sitz mit Deckel
(optional SchlieBdampfung)
» Statt eines WC-Sitzes kénnen auch Sitzbacken ohne Deckel ver-
wendet werden
* Wand- und Bodenflachen sind leicht zu reinigen
Urinal Beruhrungslose * Splilmenge < 3 Liter
Spullarmaturen * Wandeinbauarmaturen
* Wand- und Bodenflachen sind leicht zu reinigen
» Empfehlenswert sind Urinalkeramiken, die flr Servicearbeiten
nicht demontiert werden miissen (z. B. Urinal Geberit
Preda/Selva)
Ausgussbecken Zweigriffarmatur mit * Becken mit abnehmbarem und klappbarem Auflagerost
Schwenkauslauf * Zwischen Zulauf und Klapprost sollte ein Putzeimer Platz finden
Einhebelmischer mit
Schwenkauslauf
Spille Zweigriffarmatur * Doppelsptilbecken mit zuséatzlicher Abtropfflache empfohlen

Einhebelmischer

Klassenzimmerbecken

Zweigriffarmatur

Beckenwerkstoff bestdndig gegen Sauren und Laugen
Ablaufventil mit Schutzkorb und Standrohr
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2_4.3 Beispiel eines Sanitérréumes Die Vor-/Trennwande und der Raumteiler inkl. der Trenn-
in einem Kindergarten wande zwischen den WCs sind mit Geberit GIS im Trocken-

bau erstellt. Die Toilettenkabinen sind groBzlgig mit 1 Meter

. . . . Breite bemessen flr zusatzliche Bewegungsflache flr Erzie-
Grundriss fiir einen Wasch- und Toi-  nerinnen.

lettenraum in einem Kindergarten

Der Wasch- und Toilettentaum ist ausgelegt fir z. B. 2
Gruppen mit je 15 Kindern und enthalt:

* 6 Waschtische

* WC, wandhangend

* bodenebene Duschplatze

| Hakenleiste |

L

1
w
o
—
o

1 L
4—%—» <

L

Jalela
"N

%

S AP

g 1 B fe® | i

i

<+“— 90 —><e¢— 90 —><¢— 90 —P

Abbildung 14: Beispiel eines Grundrisses flr einen Sanitdrraum im Kindergarten
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Abbildung 15: Beispiel eines Sanitdrraums in einem Kindergarten

Tabelle 24: Sanitarraum bestehend aus:

Sanitarobjekt Ausstattung Zubehoér
Waschplatz * Keramag 4 Bambini Spiel- und Waschlandschaft kombi- ¢ Flachenspiegel
niert mit Front- und seitlichen Dekorblenden. » Seifenspender
* Keramag Bambini Infrarotarmatur kombiniert mit * Leiste/Board mit Handtuchhalter
Keramag mini Thermostat als Verbrihschutz und Mundbecher zur Zahnhygiene

» Keramag Siebventil mit Standrohr fiir das obere Becken

» Keramag Schaftventil mit Ablaufkappe fiir das untere
Becken

* Geberit R6hrengeruchsverschluss flir Waschbecken

* Geberit GIS Set fir Waschtisch

» Geberit Duschbodenablauf

wC » Keramag Kind Tiefspil-WC, wandhangend * WC-Birste bodenfrei
» Keramag Kind WC-Sitz mit Tierdesign und integrierter ~ * Papierrollenhalter bodenfrei
Griff- oder Stutzfunktion » Turen fir Toilettenkabinen

* Geberit Betatigungsplatte Sigma01, Typ See You
* Geberit GIS Montageelement fir Wand-WC

Duschplatz bodeneben ¢ Geberit Duschbodenablauf » Ablage/Ablageflachen
* Geberit GIS Traverse fur Wandarmatur AP
* AP-Duschthermostat mit Verbrihschutz
* Duschstange mit Handbrause

Vorwand-/ * Geberit GIS
Installationssystem
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2.5 Pflegeeinrichtungen (Medical Care, Betreuung

und Pflege)

Sanitarrdume in Pflegeeinrichtungen und Einrichtungen fir
betreutes Wohnen haben fiir die Selbststandigkeit Ihrer
Nutzer eine hohe Bedeutung. Denn gerade hier sollen die
Bewohner so lange wie moéglich der taglichen Kérperhygiene
selbststandig nachgehen kénnen. Wichtig ist neben einer
blend- und schattenfreien Beleuchtung der Rdume eine kon-
trastreiche Gestaltung von Sanitarobjekten, unterstiitzende

Tabelle 25: Ubersicht Pflegeeinrichtungen und Sanitarraume

Pflegeeinrichtung Beschreibung

taktile Elemente und funktionsorientierte Mébel. Der bodene-
bene Duschbereich sollte rutschhemmend ausgefihrt sein.
Sanitarobjekte wie WC, Waschtisch sowie Stiitz- und Halte-
griffe sind in angepasster Hohe und Position vorzusehen.
Weiterhin ist auf ausreichenden Bewegungsfreiraum flr die
Nutzer zu achten. Die VDI 6000 Blatt 5 sowie Teile der DIN
18040 geben hierzu wichtige Planungshinweise.

Sanitarraume
* Badezimmer

Seniorenwohnungen

Eigenstandige Wohnungen fir ein bis zwei Per-

sonen, die auf die Bedurfnisse &lterer Menschen |+ Kiiche
abgestimmt sind. Sollen in Wohngebieten
gleichmaBig verteilt sein.
Seniorenwohnheime |Stationare Wohn- und Betreuungseinrichtungen |* Bad
mit integrierter Pflegeabteilung flr Kurzzeit- * Kuche
pflege, ausgelegt fur 1-2 Personen je Zimmer. * Toilettenraum Damen/Herren zum Gemein-
schaftsraum

» Stationsbad

* Untersuchungsraum
» Pflegearbeitsraum
e Putzraum

Wohnungen fur
betreutes Wohnen
Gemeinschaftsraume.

In einem Gebaude zusammengefasste Wohnun- |¢
gen, ausgelegt fir 1-2 Personen, erganzt durch |

Badezimmer

Kiche

* Toilettenraum Damen/Herren zum Gemein-
schaftsraum

» Stationsbad

* Pflegearbeitsraum

¢ Putzraum

Senioren-, Kranken-
und Pflegeheime

Zimmer.

Zur Pflege, Betreuung und Versorgung
pflegebedurftiger Personen, ausgelegt fiir 1-2 je

* Bad

* Kilche und gemeinsamer Aufenthaltsraum
» Stationsbad

* Untersuchungsraum

* Pflegearbeitsraum

* Putzraum

2.5.1 Ermittlung der Bedarfszahlen
fur die Sanitarausstattung

Die Ausstattung der Sanitarréume hangt im Wesentlichen
von der Art und Nutzung der Wohnungen ab. Die Wohnungen
sind flr ein bis maximal zwei Personen. Ein weiteres separa-
tes WC istimmer empfehlenswert, wenn die Wohnung
bereits fir mehrere Personen konzipiert ist und eine langere
Verweildauer im Sanitérraum zu erwarten ist. Die Pflegezim-
mer sind flr Ein- oder Zweibettzimmer ausgelegt.

Toilettenrdume fir die Gemeinschaftsraumen werden von
Bewohnern und von deren Gasten genutzt. Diese missen
zum Teil barrierefrei und rollstuhlgerecht ausgefuhrt werden.
Detailinformationen finden Sie in - Kapitel 4 ab Seite 120.
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Tabelle 26: Empfehlung von Sanitérobjekten und Ausstattung in Sanitarrdumen Seniorenwohnungen/-wohnheimen und Woh-
nungen fur betreutes Wohnen

Ausstattungsbedarf von

Sanitarrdaumen in

Seniorenwohnungen

Bad/Badezimmer

Wand-/Dusch-WC
Bodenebene
Dusche

— Waschtisch
Bidet

— Badewanne

-
—-

—_

—_
L=

Waschmaschine/
Trockner

— Kleiderhaken
Splle mit
Ablaufflache

—_
—_

Kiiche Gaste-WC

Dunstabzug
Wand-/Dusch-WC
Handwaschbecken

— Spulmaschine
— Kihlschrank
Kochfeld/

— Backofen

-—
N

-—
N

Wohnungen fur betreu-

tes Wohnen

—_
-
—_
—_
—_
N

—_
—_

—_
—_
—_

Seniorenwohnheime

17 1 1

—_
—_

—_

1) Empfehlung Dusch-WC, auf ein Bidet kann verzichtet werden

2) Optional

Tabelle 27: Zubehdr zu Sanitarobjekten in Sanitarraumen von
Seniorenwohnungen/-wohnheimen und Wohnungen fiir

betreutes Wohnen
Sanitarobjekt
Wand-/Dusch-WC

Zubehoér

WC-Papierhalter

* WC-Birste

¢ Ausstattung fir Griff und Haltesys-
tem (nachristbar)

Waschtisch

* Ablage

* Spiegel oder Spiegelschrank

* Ausstattung fir Griff und Haltesys-
tem (nachriistbar)

Badewanne

* Badetuchhalter

* Ablage fur Kérperpflegemittel

* Ausstattung fur Griff und Haltesys-
tem

Bodenebene
Dusche

* Duschabtrennung

» Badetuchhalter

* Ablage fur Kérperpflegemittel

¢ Ausstattung fir Griff und Haltesys-
tem (nachristbar)

* Klappbare Sitzbank (nachrustbar)

Bidet

* Handtuchhalter

* Ablage fur Koérperpflegemittel

¢ Ausstattung fir Griff und Haltesys-
tem (nachriistbar)

Tabelle 28: Empfehlung von Sanitarobjekten in Sanitarrau-

men von Senioren-,

renwohnheimen
Sanitdrraume

Toilettenraum
Damen

Kranken- und Pflegeheimen und Senio-

Sanitarobjekte

* Waschtisch/Handwaschbecken
« WC
* Ausgussbecken

Toilettenraum

¢ Waschtisch/Handwaschbecken

Herren « WC

e Urinal

* Ausgussbecken
Kiche Pflegeper- |+ Splle mit Ablaufflache
sonal ¢ Spllmaschine
Stationsbad ¢ Waschtisch

* Hubwanne oder unterfahrbare Wanne
¢ Sitzbadewanne
* Bodenebener Duschplatz

Pflegearbeitsraum

¢ Waschtisch/Handwaschbecken
« WC

* Steckbeckensplilapparat

» Fakalienausguss

¢ Fakal-Waschmaschine

* Waschetrockner

* Einweichbecken

Untersuchungs- |* Waschtisch/Handwaschbecken
raum
Putzraum * Ausgussbecken

© 06/2018 Kompetenzbroschiire Sanitarraumplanung

B GEBERIT 43



2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

2.5.2 MafBe und Abstande von nander, zu fertigen Wandoberfldchen und zu aufschlagenden
. . Turen/Fenstern zu berlicksichtigen. Tlren miissen nach
Sanita rObJekten und auBen aufschlagen, um diese in Notfallen 6ffnen zu kbnnen.

Bewegungsflachen
Die MaBe der Sanitarobjekte, der Bewegungsflachen und die
In Anlehnung an die VDI 6000 Blatt 5 sind in nachfolgender Absténde in Seniorenwohnungen orientieren sich an den
Tabelle Empfehlungen aufgeflihrt. Die angegebenen MaBe MaBen des Wohnungsbaus (= Tabelle 6 auf Seite 21). Abwei-
sind AuBenmaBe der Sanitarobjekte und Durchschnittswerte ~ chungen gibt es bei den MaBen fiir Sanitarraume (Badezim-
der gangigsten Sanitarobjekte. Je nach Hersteller, Modell mer), betreutes Wohnen, Seniorenwohnungen und
und Typ kénnen diese abweichen. Fir die Benutzung der Senioren-, Kranken- und Pflegeheimen.

Sanitarobjekte sind die angegebenen Mindestabsténde zuei-

Tabelle 29: Empfohlene MaBe von Sanitarobjekten in Anlehnung an die VDI 6000 Blatt 5, Angaben incm

Seniorenwohnungen
s
X (@) =
Q Qo o = ~ o
{) -S o O GC) [e) [
Q @ 25 . £ = g
< < £ =< @© C N Q ) N o)
3 2 8 |ogs8| 2% = g g 2
Sanitére = g @ =<3 °o S £EGS i} 3
Ausstattungs- ? 2 9] 252 &% 2 3 S 3 2
= o ] o Yo o 3 @ o o o3 >
gegenstinde = T @ =0z | &4 s = & E
Kurzbezeichnung WT HWB BI wC DU BW WM/TR SP AB
Empfohlene MaBe von Sanitérobjekten
Breite 60 45 40 40 go" 170 60 90/120 50
Tiefe 55 35 60 60 go" 75 60 60 40
Min. Bewegungsflachen
Breite 60 70 80 80 80/702 90 90 90/120 80
Tiefe 55 45 60 60 75 75 90 120 55
Montagehohen - Bei gegeniiberliegender Anordnung der Sanitdrobjekte ist ein Abstand von 75 cm vorzusehen
Montagehéhe Uber | 85-95 85-95 42 - 469 85-95 65
OKFFB
Min. seitliche Abstande zu anderen Sanitdrobjekten und Wanden
WT 25 20 20 20 20
HWB 20
BI 25 20 25 25 25
wWC 20 20 25 20 20 20
DU 20 25 20
BW 20 25 20
WM/TR 20 20 25 20/25%
Wand 20 20 25
Tur/Turlaibung 10 10 10 10 10 10 10 10 10

1) Geberit Empfehlung mindestens 90 x 90 cm fiir mehr Bewegungsfreiheit
2) Bei Eckeinstieg

3) Oberkante der Keramik

4) Bei Wanden auf beiden Seiten
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Betreutes Wohnen u. Seniorenheime

Senioren-, Kranken- und Pflegeheime

5

—5 O (@)

[ ;. :5 g, :S

g < "a = "'C'D

3] g e 9 c

8 S 2= 5] S 2= o
< S oc 3 c N < o= 3 c N
[3) N O L a o 5] O L a o
0 = S c o ® 0 = c o ©
e <2} gu £ 3 Qo = ;I £3 0 o
G = oo 5 G G 235 ke
8 S &2 6 g 9 8 256 =
= @ =a=s @A = =0= @A
WT BI wC DU WT wC DU
60 40 40 120 60 40 150
55 60 70 120 55 70 150
120 120 120 150 150
120 120 120 150 150
80 46%) 46 0 80 46°) 0

30 30 15 95 15
30 30 15
30 30 15 95 15
15 15 15 15 15
15
30 30 30 0 30 95 0
25 25 25 25 25 25 25
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2.5.3 Ausstattungsbedarf an Sanitarobjekten

Tabelle 30: Empfehlung und Zuordnung von Sanitarobjekten und Armaturen in Senioren-, Kranken- und Pflegeheimen

Sanitarobjekte |Armaturen Mdgliches Zubehor/Accessoire |Bemerkung
Waschtisch/ * Einhebelmischer * Ausstattung fir Griff und Hal- | aus hygienischen Griinden wird empfohlen, auf
Handwasch- * Armatur mit Ther- tesystem, nachristbar den Uberlauf und auf absperrbare Ablaufventile
becken mostat * Unterputz oder flacher zu verzichten
¢ Beruhrungslose Aufputz-Geruchsverschluss |+ Volle Unterfahrbarkeit der Waschtische sollte
Armatur, elektro- * Ablage maoglich sein, die Kniefreiheit muss in 30 cm
nisch * Spiegel oder Spiegelschrank Tiefe 67 cm Hbhe betragen
* Waschtischunterschrank, » Ein Verbrihschutz sollte vorgesehen werden
befahrbar * FuUr die Nutzung zum Haarewaschen wird eine
* Badmobbel zusatzliche Brause empfohlen
* Seifenspender ¢ |n Toilettenrdumen (Damen, Herren) sowie
* Handetrockner/Papierhand- Untersuchungsrdumen sind berthrungslose
tuchspender Armaturen zu empfehlen
* Behalter fir Abfélle
Wand-WC/ * Unterputzsplil- » Betatigungsplatte (als Fern- |+ In Senioren- und Pflegeheimen ist die Spllaus-
Dusch-WC kasten ausldsung oder beriihrungs- I6sung so anzuordnen, dass der Nutzer ohne
* Unterputzspll- lose Spulauslésung) Veranderung der Sitzposition die Spulaus-
kasten mit integ- * Ausstattung fur Griff und Hal- I6sung betatigen kann
rierter Geruchsab- tesystem, nachrustbar * Bei Verwendung eines Dusch-WCs kann auf das
saugung * WC-Papierhalter/-Papiervor- Bidet verzichtet werden
ratsbox (bodenfrei) * Aufgrund von Hygiene und Sauberkeit sind
» WC-Birste (bodenfrei) spulrandlose Toiletten zu bevorzugen.
* Behalter fir Abfélle * Unterputzspulkasten mit integrierter Geruchs-
* Kleiderhaken absaugung sorgen fir frische Luft in WC und
* Desinfektionsmittelspender Badezimmer
Urinal * Beruhrungslose » Urinal-Trennwande * In Abhéngigkeit der Benutzerhaufigkeit ist das
Spularmatur, elekt- Spllsystem auszuwahlen.
ronisch (mit Batte- * Aus hygienischer Sicht und fiir Sauberkeit sind
rie, Netzbetrieb beruhrungslose Wandeinbauspuleinrichtungen
oder Generator) zu bevorzugen

» Urinalkeramiken, die zum Service und zur Reini-
gung der Ablaufleitungen nicht demontiert
werden mussen, sind zu bevorzugen (Geberit
Selva/Preda)

* Eine ausgepragte Schnabelform und ein visuel-
les Leitsystem (z. B. Kerze) sind aus hygieni-
scher Sicht von Vorteil.

* Angrenzende Boden- und Wandbereiche sollten
leicht zu reinigen sein

Bidet * Einhebelmischer * Handtuchhalter » Einfache Bedienung der Armatur sollte gegeben
(Sitzwasch- * Armatur mit Ther- |+ Ablage fiir Kérperpflegemittel sein
becken) mostat * Ausstattung fir Griff und Hal- | Ein Verbrihschutz wird empfohlen

(Tabelle Teil 1 von 3)

tesystem, nachrustbar
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Sanitarobjekte

Armaturen

Mogliches Zubehdr/Accessoire

Bemerkung

Bodenebener | Einhebelmischer * Handbrause oder Kopfbrause |* Bodenebene Duschen mit Gefélle von max. 2 %
Duschplatz * Armatur mit Ther- |+ Duschabtrennung zu Bodenablauf, Duschrinne oder Wandablauf
mostat » Badetuchhalter » Duschfldche befahrbar und ohne Stolperkanten
* Ablage fur Kérperpflegemittel | zum Boden des Sanitdrraums
» Ausstattung fur Griff und Hal- | Rutschhemmende Oberflache im Duschbereich
tesystem, nachristbar mindestens Bewertungsgruppe B
* Klappbare Sitzbank, nachrist-|* Armaturen sind so anzuordnen, dass auch Pfle-
bar gepersonal diese auBerhalb des Duschberei-
ches bedienen kénnen
» Ein Verbriihschutz ist erforderlich
» Fir Pflegepersonal ist ein Spritzschutz in L-
oder U-Form vorzusehen
Badewanne * Wannenftll- und » Badetuchhalter * Rutschhemmende Oberflache
Brausearmatur als |* Ablage fur Kérperpflegemittel |+ Armaturen sind an der Langsseite zum Kopf-
Einhebelmischer ¢ Ausstattung fur Griff und Hal- ende hin anzuordnen. Bei getrenntem Einlauf ist
¢ Wannenfill- und tesystem dieser am FuBende zum Vorteil
Brausearmatur als |* Badewannenlifter » Badewannen sollten nicht als Duschwannen
Thermostat verwendet werden, bei Nutzung als Dusche ist
* Wanneneinlauf mit ein Verbriihschutz erforderlich
Ab- und Uberlauf- * Das Ein- und Aussteigen wird durch einen Bade-
garnitur wannenlifter erleichtert
Hubwanne/ * Wannenftll- und » Badewannenlifter » Freistehende Aufstellung und von drei Seiten
unterfahrbare Brausearmatur als | Wannenverkurzer begehbar
Wanne Einhebelmischer * Mit einem Lifter unterfahrbar

Sitzbadewanne

Wannenfill- und
Brausearmatur als
Thermostat

¢ Wanneneinlauf mit
Ab- und Uberlauf-
garnitur

¢ Armaturen, Wand oder Standarmatur, sind am
FuBende anzuordnen

¢ Individuell hdhenverstellbare Hubwannen
erleichtern der Pflegekraft das Arbeiten

Spule (Einfach-/

Zweigriffarmatur

* Doppelsplle mit Abtropfflache wird empfohlen.

Doppelsplile) mit Schwenkaus- Bei Verwendung einer Geschirrspiilmaschine ist
Geschirrspuil- lauf eine Einbeckensplile ausreichend
maschine * Einhebelmischer * In Wohnungen mit Rollstuhlnutzung missen
mit Schwenkaus- Kicheneinrichtungen (Spule, Herd, Arbeits-
lauf platte) unterfahrbar sein.
* Armatur mit * Flr Seniorenwohnungen/-heime sind Kiichen-
Schlauchbrause einrichtungen so zu Planen, dass die Unterfahr-
barkeit nachrustbar ist.
Ausgussbe- » Zweigriffarmatur * Aus Hygienischer Sicht und fir Sauberkeit sind
cken mit Schwenkaus- Wandeinbauspuleinrichtungen zu verwenden
lauf ¢ Becken mit abnehmbaren und klappbaren Auf-
* Einhebelmischer lagerost
mit Schwenkaus- * Zwischen Zulauf und Klapprost sollte ein Putzei-
lauf mer Platz finden
Fakalienaus- * Unterputzspll- * Die Anordnung sollte in unmittelbarer Nahe zur
guss kasten Fakaliensplile sein

* Druckspuler

(Tabelle Teil 2 von 3)

* Becken mit abnehmbaren und klappbaren Auf-
lagerost

e Zwischen Zulauf und Klapprost sollte ein Putzei-
mer Platz finden
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Sanitarobjekte

Steckbecken-
spul- und Des-
infektionsge-
rate

Armaturen

(Tabelle Teil 3 von 3)

¢ Sicherungsarmatur

Mégliches Zubehor/Accessoire |Bemerkung

* Unterschrank * Zur Vermeidung und Reduzierung des
Infektionsrisikos mit Bakterien, Viren usw. fir
das Personal ist das Spulen in geschlossenen
Steckbeckensplilapparaten durchzufiihren.

» Sinnvoll ist eine Pflegearbeitskombination aus
Steckbeckensplilapparat, Fakalienausguss, Ein-
weichbecken und Handwaschbecken

* Empfohlen wird eine thermische Desinfektion

» Der Trinkwasseranschluss ist nur tiber
Netztrennung erlaubt

2.5.4 Beispiel eines Sanitarraums in einem Seniorenwohnheim

Badezimmer mit Kiiche in betreutem Die Bewegungsflachen sind mit 120 x 120 cm entsprechend

Wohnen oder Seniorenwohnheim

Beispiel einer Grundrissplanung eines Badezimmers mit

den Empfehlungen der VDI fir betreutes Wohnen und Senio-
renwohnheime dimensioniert. Bei nicht gleichzeitiger
Nutzung dirfen sich diese liberlappen. Die Sanitarobjekte
sind mit mindestens 30 cm Freiraum zur Wand zu platzieren.

Kiche. Das Badezimmer ist von der Fldche groBzligig ausge-

legt, so dass es auch mit Hilfsmitteln (z. B. Rollator) und mit
zuséatzlichen Pflegekréften genutzt werden kann.
* Waschtisch unterfahrbar mit Waschtischunterschrank

Die Ver- und Entsorgungsleitungen flihren durch einen
gemeinsamen Schacht in der Installationstrennwand zwi-
schen dem Badezimmer und der Kiiche.

* WC wandhangend mit groBerer Ausladung (700 mm)
* Bodenebene Duschflache

435 Pt— 120 —P4— 50 — P4 40 —P>4—50 —»

120 U

Bewegungsflache
120 x 120 cm

0 v i
15 =
B Bewegungsflache
T 120 x 120 cm
u o|O 65
2 30
v

Abbildung 16: Grundriss eines Badezimmers in einem Seniorenwohnheim mit den jeweiligen Bewegungsflachen
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Abbildung 17: Beispiel Badezimmer in einem Seniorenwohnheim
Visualisierung: Compusoft Innova GmbH, Dresden

Tabelle 31: Sanitarausstattung bestehend aus

Ausstattung Ausstattung Zubehor
Waschplatz * Keramag Renova Nr.1 Comfort Waschtisch, ¢ Keramag Renova Nr.1 Comfort Licht-
650 x 550 mm spiegelelement, 650 x 1000 x 35 mm
* Keramag Renova Nr.1 Comfort Waschtischunter-
schrank, 530 x 620 x 525 mm
* Geberit Duofix Element fir WT, Standarmatur, mit UP-
Geruchsverschluss
* Geberit Fertigbauset WT, fir UP-Geruchsverschluss
wC » Keramag Renova Nr.1 Comfort, Tiefspl-WC, wandhén- |« WC-Blrste bodenfrei
gend, 700 mm, spulrandlos » Papierrollenhalter bodenfrei
* Keramag Renova Nr.1 Comfort, WC-Sitz mit Deckel, e Stitz- und Haltegriffe
Edelstahl-Scharnier * Waschtisch Standarmatur
* Alternativ Geberit AquaClean Mera WC-Komplettanlage
* Geberit Duofix Element fiir Wand-WC mit Sigma UP-
Spulkasten fur Geruchsabsaugung Umluft
* Geberit Betatigungsplatte Sigma40
Duschplatz * Geberit Cleanline60 Duschrinne » Duschstange mit Handbrause
bodeneben * Duschvorhang
» Badetuchhalter
* Ablage fur Kérperpflegemittel
Vorwand-/ * Duofix System

Installationssystem
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2.6 Arbeitsstatten (Industrie, Verwaltung)

Die Arbeitsstattenverordnung (ArBStattV) und die Arbeits-
stattenrichtlinie (ASR) enthalten Vorgaben zur Gestaltung
von Arbeitsstatten. Sie sind die Grundlage beim Planen und
Einrichten von Sanitarrdumen in Arbeitsstatten. Von den
Richtlinien kann nur abgewichen werden, wenn die zustandi-
gen Behorden Ausnahmen auf schriftlichen Antrag zulassen.
Auf Grundlage der ArBStattV und ASR (ASR A4.1) werden in
der VDI 6000 Blatt 2 ergdnzende und detailliertere Hinweise
gegeben, wie Sanitarrdume von Arbeitsstatten beschaffen
sein sollen.

Die Planung, Bemessung und Ausstattung von Sanitarrau-
men in Arbeitsstatten ist besonders an die Bedurfnisse der
Arbeitnehmer sowie deren Anforderungen auszurichten und
gilt fir Gewerbe und Industriebauten, Biiro- und Verwal-
tungsgebaude sowie Werkstatten und Bildungsstatten. Zu
den Sanitarraumen in Arbeitsstatten zahlen Waschraume,
Toilettenrdume, Waschplatze in Arbeitsrdumen, Sanitéats-
rdume, Kantinen, Teektchen.

Die Sanitarraume sind innerhalb einer Arbeitsstatte so zu ver-

teilen, dass sie vom standigen Arbeitsplatz:

* hdchstens 100 m entfernt sind, sofern keine Fahrtreppe
vorhanden ist,

* hochstens eine Geschosshbhe entfernt sind,

* nicht durchs Freie fuhren.

2.6.1 Allgemeine Hinweise zu
Sanitarraumen

* Fur weibliche und mannliche Arbeitnehmer (ab 5 Arbeit-
nehmern) sind getrennte Sanitérréume (Toiletten- und
Waschraume) einzurichten.

* Die lichte H6he von Toilettenrdumen von 2,50 m darf nicht
unterschritten werden (gilt nur bei neu geplanten Arbeits-
statten).

» Bei Spiegelbeleuchtung soll die vertikale Mindestbeleuch-
tungsstérke 500 Ix betragen.

» Auf Toilettenrdume ist deutlich sichtbar und geschlechts-
bezogen hinzuweisen.

* Wenn erforderlich, ist vor den Toilettenrdumen eine geeig-
nete Einrichtung zur Reinigung des Schuhwerkes vorzuse-
hen, z. B. Gitterroste, FuBmatten, Schuhreinigungsanlagen.
Das kann zum Beispiel bei stark schmutzender Tatigkeit
der Fall sein.

» Die Toiletten miissen mit Toilettenpapier, Papierhalter und
Kleiderhaken ausgestattet sein.

* |Im Vorraum darf sich kein Urinal befinden.

* Fur mannliche Arbeitnehmer gilt ein Verhaltnis von min-
destens 1 Toilette je 2 Urinale.

* Ein Toilettenraum soll nicht mehr als zehn Toilettenzellen
und zehn Urinale enthalten.

* Inden Vorrdumen ist fir 5 WCs mindestens ein Hand-
waschbecken oder Waschtisch vorzusehen. Ausgussbe-
cken fur Reinigungszwecke kénnen untergebracht werden.

* Bei mehreren Toiletten in einem Toilettenraum muss ein
Vorraum (Waschraum) vorhanden sein.

* Wasch- und Umkleiderdume sollen direkt miteinander ver-
bunden sein. Ist eine rdumliche Trennung erforderlich, darf
der Weg zwischen beiden Sanitarraumen maximal 10 m
betragen. Der Weg darf nicht Gber andere Ebenen und
nicht durchs Freie oder durch Arbeitsrdume flhren. Die
Lufttemperatur dieses Weges muss mindestens der des
Umkleideraums entsprechen.

2.6.2 Ermittlung der Bedarfszahlen
fur die Sanitarausstattung

Die VDI 6000 Blatt 2 und die ASR A4.1 machen Aussagen zu
Betrieben gréBer als 5 Arbeitnehmer. Fir Kleinbetriebe kann
daher von einer Vereinfachung in der Bemessung der sani-
tértechnischen Einrichtungen ausgegangen werden.

* In Betrieben mit bis zu 5 Arbeitnehmern ist eine zeitlich
nach Geschlecht getrennte Nutzung von Toiletten-,
Wasch- und Umkleiderdumen maéglich, sofern eine wirk-
same Luftung gewahrleistet ist.

* Werden gleiche Toilettenrdume von Frauen und Mannern
genutzt, missen sich diese in einem abschlieBbaren Toi-
lettenraum als vollstandig abgetrennte Toilettenzelle
befinden.

* In Betrieben mit bis zu 9 Arbeitnehmern kann auf getrennt
eingerichtete Toiletten-, Wasch- und Umkleiderdume far
weibliche und mannliche Arbeitnehmer verzichtet werden,
wenn eine zeitlich getrennte Nutzung sichergestellt ist.
Dabei ist ein unmittelbarer Zugang zwischen Wasch- und
Umkleiderdumen erforderlich.

Die Bedarfszahlen bei einer BetriebsgréBe von mehr als 5
Arbeitnehmern orientieren sich an der Anzahl der Personen,
die sich Uberwiegend in der Arbeitsstatte aufhalten. Alle
anderen Arbeitnehmer — Monteure, AuBendienstmitarbeiter,
KFZ-Fahrer usw. — sind bei der Bemessung gesondert zu
betrachten.

Die Angaben zu Bedarfszahlen von Arbeitsstatten mit mehr
als 6 Arbeitnehmern sind in der Arbeitsstattenrichtlinie (ASR
A4.1) und in VDI 6000 Blatt 2 nicht deckungsgleich. In den
nachfolgenden Ubersichten/Tabellen werden diese getrennt
aufgefuhrt.
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Toilettenraume und Waschplatze nach Arbeitsstattenrichtlinie (ASR A4.1)

Die Arbeitsstattenrichtlinie differenziert grundsatzlich zwei
Kategorien der Nutzung: Niedrige und hohe Gleichzeitigkeit.
Niedrige Gleichzeitigkeit bedeutet, dass die Arbeitnehmer zu
jeder Zeit die Toilettenraume aufsuchen kénnen (z. B. Biiro).

Hohe Gleichzeitigkeit bedeutet, dass die Arbeitnehmer die

Toilettenrdume hauptsachlich in den Pausen aufsuchen
kénnen (z. B. Bandarbeit, Lehrer im Unterrichtsdienst). Fir
Mischformen zwischen den beiden Kategorien ist Hand-
lungsspielraum maglich.

Tabelle 32: Mindestanzahl fiir Sanitarobjekte in Toilettenraumen (WCs, Urinale, Handwaschgelegenheiten), nach ASR A4.1

Weibliche oder

Niedrige Gleichzeitigkeit Hohe Gleichzeitigkeit
mannliche Arbeit- WC/Urinale Handwasch- WC/Urinale Handwasch-
nehmer gelegenheiten gelegenheiten
Bis 5 1 1 2 1
6-10 1M 1 3 1
11-25 2 1 4 2
26-50 3 1 6 2
51-75 5 2 7 3
76-100 6 2 9 3

+1 je 30 weitere Arbeit- | +1 je 90 weitere Arbeit- | +1 je 30 weitere Arbeit- | +1 je 90 weitere Arbeit-
nehmer nehmer nehmer nehmer

1) Fir mannliche Arbeitnehmer wird zusatzlich ein Urinal empfohlen

0 Fir ménnliche Arbeitnehmer gilt ein Verhaltnis von

mindestens 1 Toilette je 2 Urinale. Die Urinale mussen
so angeordnet oder gestaltet sein, dass eine Einsicht
von auBen nicht moéglich ist. Es wird empfohlen zwi-
schen den Urinalen eine Schamwand anzubringen.
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Tabelle 33: Mindestanzahl der Sanitarobjekte von Wasch- und Duschplatzen in Waschrdumen, nach ASR A4.1

Max. Anzahl der Arbeitnehmer | maBig schmut- stark schmutzende Tatigkeit Sehr stark schmutzende Tatigkeit
die den Waschraum Nutzen zende Tatigkeit

Waschplatze Waschplatze Duschplatze Waschplatze Duschplatze
Gleichzeitigkeit niedrig | hoch | niedrig | hoch | niedrig | hoch | niedrig | hoch | niedrig | hoch
Bis 5 1 2 1 2 1 1 1 2 1 2
6 bis 10 2 3 1 2 1 2 2 3 1 3
11 bis 15 3 4 2 3 1 2 3 4 2 4
16 bis 20 3 5 2 4 2 3 3 5 2 5
21 bis 25 4 6 3 5 2 3 4 6 3 6
26 bis 30 4 6 3 5 2 3 4 7 3 7
31 bis 35 5 7 3 6 2 3 4 9 4 9
36 bis 40 5 8 4 7 2 4 5 10 4 10
41 bis 45 6 9 4 8 2 4 5 12 4 12
46 bis 50 6 10 4 9 2 4 6 13 5 13
51 bis 55 7 11 4 9 3 5 6 14 5 14
56 bis 60 8 12 5 11 3 5 6 15 5 15
61 bis 65 8 12 5 11 3 5 7 16 6 16
66 bis 70 8 12 5 11 3 5 7 16 6 16
71 bis 75 9 13 5 12 3 5 8 17 7 17
76 bis 80 10 14 6 12 4 6 8 18 7 18
81 bis 85 10 14 6 12 4 6 9 18 8 18
86 bis 90 10 14 6 13 4 6 10 19 9 19
91 bis 95 10 14 6 13 4 7 11 20 10 20
95 bis 100 11 15 6 14 4 7 11 20 10 20
Je 30 weitere Arbeithehmer +2 +3 +1 +3 +1 +2 +2 +3 +2 +3

o In unmittelbarer Nahe von Wasch- und Umkleiderau-

men sind Toilettenraume erforderlich. Zu Anzahl der
Sanitarobjekte werden in der Arbeitsstattenrichtlinie
keine Angaben gemacht.
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Toilettenraume und Waschplatze nach VDI 6000 Blatt 2

Die VDI 6000 geht im Grunde von der Arbeitsstattenrichtlinie
aus und gibt weitergehende Empfehlungen zu den Bedarfs-
zahlen fir Sanitarobjekte.

Tabelle 34: Empfohlene Richtwerte nach VDI 6000 Blatt 2 fiir Sanitdrobjekte in Toilettenrdumen (WCs, Urinale, Handwaschge-
legenheiten)

Die Anzahl der Beschaftigten Damen und Nur die Anzahl aller Beschaftigten ist
Herren ist bekannt bekannt
Toilettenraum Damen | Toilettenraum Herren | Toilettenraum Damen |Toilettenraum Herren
3. 2. 3 3. %, 3
:§ Is : 5 2§ Is : 5
Anzahl der Arbeitsplatze o g S o8| o . 235 o |83 68| o . 23
(je Raum oder Etage) = £8 =2 = 5 £8 = £8 2 =2 5 £33
6 bis 10 Damen/Herren 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
11 bis 20 Damen/Herren 2 1 1 2 1 1 1 1 1 1
21 bis 50 Damen/Herren 2 1 1 2 2 2 2 2 1 2 2
51 bis 75 Damen/Herren 4 2 1 2 4 2 2 2 1 2 3 2
76 bis 100 Damen/Herren 5 3 1 2 5 3 4 2 1 2 4 2
101 bis 150 Damen/Herren 7 3 2 3 7 4 5 3 1 2 5 3
151 bis 200 Damen/Herren 8 4 2 4 8 5 7 3 2 3 7 4
201 bis 250 Damen/Herren 10 5 2 5 10 5 8 4 2 4 8 5

Tabelle 35: Empfohlene Richtwerte flr Sanitareinrichtungen
in Buro- und Verwaltungsgebduden
Raumbezeichnung Sanitéreinrichtung
Toilettenrdume fir * 1 Ausgussbecken
Frauen * 1 WC fur 8 bis 10 Frauen oder
100 m? Nutzflache
* 1 bis 3 Waschtische je Toiletten-
raum und 1 Waschtisch fur h6chs-

tens 5 WCs
Toilettenrdume fur 1 Ausgussbecken
Manner e 1 WC fir 10 bis 15 Manner oder

100 m? Nutzflache

e 1 Urinal fiir 10 bis 15 Manner oder
150 m? Nutzflache

* 1 bis 3 Waschtische je Toiletten-
raum und 1 Waschtisch flir hdchs-
tens 5 WCs

Blroraume * 1 Waschtisch fiir 8 bis 10 Personen
oder 100 m? Nutzflache oder min-
destens je Buroraum

Putzrdume 1 Ausgussbecken
Teekiche » 1 Spulbecken mit Abtropfflache
Ein Toilettenraum soll hochstens 10 WCs enthalten.
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Die VDI 6000 stellt weitergehende Anforderungen an die * Nicht schmutzend (z. B. Blro). Ein Waschraum ist nicht
Hygiene, an die Arbeitsumgebung und gegen Gesundheits- erforderlich, wenn eine Waschgelegenheit max. 100 m
gefahren. Bei Waschrdumen ist die Schmutzbelastung eine vom Arbeitsplatz entfernt ist.

LeitgréBe fur die weitergehende Unterteilung. * MaBig schmutzend (z. B. Verkauf)

* Schmutzend (z. B. Fertigung)
¢ Stark schmutzend (z. B. Stahlwerk)

Tabelle 36: Empfohlene Richtwerte nach VDI 6000 Blatt 2 flir Sanitdrobjekte in Waschrdumen

maBig schmutzende schmutzende Tatigkeit |stark schmutzende
Tatigkeit Tatigkeit
! ! ! ] 1 | [ i 0 'g 2

Anzahi der Arbeitsplatze 88 5% .28 38 82 .58 88 §8 .88 $¢
: So | S5@ Sg® &  S@ Sgow 8@ | 5@ Sg@ EG
(ie Raum oder Etage) =5 A L2 =2 | Aa |28 =2 Ao Lz2o >3
6 bis 10 Damen/Herren 1 1 1 1 1 2
11 bis 20 Damen/Herren 2 1 2 2 2 3 1 ~
21 bis 50 Damen/Herren 4 2 4 3 1 4 4 2 | .G
51 bis 75 Damen/Herren 6 3 1 8 6 2 8 8 3 2%
76 bis 100 Damen/Herren 9 4 2 11 8 3 11 1 3§35
101 bis 150 Damen/Herren 13 5 3 16 12 3 16 16 3 S %
151 bis 200 Damen/Herren 17 7 3 22 18 3 22 22 4 § %
201 bis 250 Damen/Herren 23 9 3 28 23 4 28 28 4 9 -GE,

Tabelle 37: Empfohlene Richtwerte nach VDI 6000 Blatt 2 zu den Toilettenrdumen des Wasch- und Umkleideraums

Anzahl der Arbeitsplatze @ WC Urinal (gilt nur bei Rdumen fiur ~ Handwaschbecken
(je Raum oder Etage) Herren)

11 bis 20 Damen/Herren 1 1 1

21 bis 50 Damen/Herren 1 1 1

51 bis 75 Damen/Herren 2 2 1

76 bis 100 Damen/Herren 2 2 1

101 bis 150 Damen/Herren 3 2 2

151 bis 200 Damen/Herren 4 3 2

201 bis 250 Damen/Herren 4 3 2
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2.6.3 Mafe und Abstande von
Sanitarobjekten und
Bewegungsflachen

In Anlehnung an die VDI 6000 Blatt 2 sind in nachfolgender
Tabelle Empfehlungen aufgefiihrt. Die MaBe sind AuBenmale
der Sanitarobjekte und Durchschnittswerte der gangigsten
Sanitarobjekte. Je nach Hersteller, Modell und Typ kénnen
diese Durchschnittswerte abweichen. Fir die Benutzung der
Sanitarobjekte ist es erforderlich, die angegebenen Mindest-
abstande zueinander, zu fertigen Wandoberflachen und zu
aufschlagenden Turen/Fenstern zu berlicksichtigen. Tiren
sollten nach auBen aufschlagen, um diese in Notfallen 6ffnen
zu kénnen.

Tabelle 38: Empfohlene MaBe von Sanitarobjekten in Anlehnung an die VDI 6000 Blatt 2, Angaben in cm

C
£ c
8 g S E c 5 % =
Ausstattungs- § '§ ‘f;,’ § % -Ig § % % % % ‘f;,’ '?E) § -E '?E)
2 = s =) 5 = = o = S Q 55 85 95
gegenstande = I |As | T = ) » = < »w» |Aa |29 =2 a
Kurzbezeichnung WP | HWB DP FWP | WC UR SB TB AB SP DPb | WTb | WCb
Empfohlene MaBe der Sanitérobjekte
Breite 60 45 90 40 40 40 47 40 50 80 150 60 40
Tiefe 50 35 90 55 60 40 47 35 40 60 150 55 70
Min. Bewegungsfldachen
Breite 90 70 90 60 80 60 80 60 80 90 150x 150
Tiefe 55 45 70 50 60 60 60 50 55 120 150x 150
Montagehodhen - Bei gegeniiberliegender Anordnung der Sanitidrobjekte ist ein Abstand von 75 cm vorzusehen
Montagehéhe tiber | 85- | 85- 0 35 42- | 65- 90 90 65 85 - 0 80 46
OKFFB 95 95 46 70 95
Min. seitliche Abstidnde zu anderen Sanitdrobjekten und Wanden
WP 20 20 20 20 20 20 20 20 20 95
HWB 20 20 20 20 20 20 20 20
DP 20 20 20
FWP 20 20 20 20
wC 20 20 20 20 95
UR 20 20
SB 20 20 20
Wand 20 20 20 20/ 20/ 20/ 20/ 20/ 20 20 95
25" | 257 | 257 | 25" | 25"

1) Bei Wanden auf beiden Seiten
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2.6.4 Ausstattungsbedarf an Sanitarobjekten

Tabelle 39: Waschplatz
Sanitarobjekte

» Einzelwaschtisch

* Reihenwaschtisch

* Reihenwaschanlage

* Freistehende Doppel-
reihenanlage

* Rundwaschanlage

* Hygienewaschplatz

Armaturen

Empfohlen werden Armatu-
ren mit Selbstschlussfunktion,
berthrungsloser elektroni-
scher Auslésung und Ver-
brihschutz

Weitere Armaturen sind:

¢ Einhebelmischer

¢ Thermostat

¢ Armaturen flir Reihen- und
Rundwaschanlagen

Zubehor

* Seifenspender

* Desinfektinsmittelspender
Spiegel

Ablage

* Handetrockner

¢ Abfallbehalter

Bemerkungen/Hinweise

* Waschen muss unter flie-
Bendem Wasser mdglich
sein

* Absperrbare Ablaufventile
sind nicht zuldssig

e Schmutzwasser muss
innerhalb des eigenen
Waschplatzes auf kurzem,
direktem Weg ablaufen

* Zur Reinigung und aus hygi-
enischen Griinden miissen
die Oberflachen glatt und
porenfrei sein

* Wandeinbauarmaturen
erleichtern die Reinigung

* Max. Entnahmetemperatur
45°C

Tabelle 40: Handwaschplatz
Sanitarobjekte

¢ Einzelhandwaschbecken
¢ Reihenhandwaschbecken

Armaturen

Empfohlen werden Armatu-
ren mit Selbstschlussfunktion,
berthrungsloser elektroni-
scher Auslésung und Ver-
brihschutz

Weitere Armaturen sind:
¢ Auslaufventil

¢ Einhebelmischer

¢ Thermostat

Zubehor

Seifenspender
Desinfektinsmittelspender
* Spiegel

Ablage

* Handetrockner

¢ Abfallbehalter

Bemerkungen/Hinweise

* Waschen muss unter flie-
Bendem Wasser mdglich
sein

» Kaltes oder vorgemischtes
Warmwasser ist meistens
ausreichend

* Absperrbare Ablaufventile
sind nicht zuldssig

e Zur Reinigung und aus hygi-
enischen Griinden miissen
die Oberflachen glatt und
porenfrei sein

* Wandeinbauarmaturen
erleichtern die Reinigung

* Max. Entnahmetemperatur
45°C

Tabelle 41: Waschplatz im Arbeitsraum/am Arbeitsplatz

Sanitarobjekte

» Einzelhandwaschbecken
* Hygienewaschplatz kom-
plett

Armaturen

Empfohlen werden Armatu-
ren mit Selbstschlussfunktion,
berlhrungsloser elektroni-
scher Auslésung und Ver-
brihschutz

Weitere Armaturen sind:
¢ Einhebelmischer
¢ Thermostat

Zubehor

Seifenspender

* Desinfektinsmittelspender
Spiegel

* Ablage

* Handetrockner

» Abfallbehalter

Bemerkungen/Hinweise

* Waschen muss unter flie-
Bendem Wasser mdglich
sein

* Absperrbare Ablaufventile
sind nicht zuldssig

* Vorzugsweise aus nichtros-
tendem Stahl

* Wandeinbauarmaturen
erleichtern die Reinigung

* Max. Entnahmetemperatur
45°C
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Tabelle 42: Duschplatz
Sanitarobjekte

* Einzelhandwaschbecken
* Hygienewaschplatz kom-
plett

Armaturen

Empfohlen werden Armatu-
ren mit Selbstschlussfunktion,
berlhrungsloser, elektroni-
scher Auslésung und Ver-
brihschutz

Weitere Armaturen sind:

¢ Einhebelmischer

¢ Thermostat

¢ Armaturen fir Reihen- und
Rundduschanlagen

Zubehor

* Kopfbrause oder in beson-
deren Fallen Handbrause
Seifenablage

* Handgriff

* Handtuchhaken

* FuBstltzen

e Spritzschutzwande

Bemerkungen/Hinweise

* Duschplatze sind Bestand-
teil von Waschraumen

* Médglichst bodenebene
Duschflachen

¢ Oberflachen/Duschflachen
mussen rutschhemmend
sein

* Duschplatze kdnnen in
Kabinen oder freiim Raum
angeordnet sein

* Schmutzwasser muss
innerhalb des eigenen
Duschplatzes ablaufen

* Bei Reihenduschplatzen
werden Spritzschutzwéande
empfohlen

* Wandeinbauarmaturen
erleichtern die Reinigung

* Max. Entnahmetemperatur
45°C

Tabelle 43: FuBwaschplatz
Sanitarobjekte
* FuBbadewanne

Armaturen

Empfohlen werden Armatu-
ren mit Selbstschlussfunktion
und Verbrihschutz

Weitere Armaturen sind:
¢ Einhebelmischer
¢ Thermostat

Zubehor

» Seifenablage

* Sitzgelegenheit

* Handtuchhaken

* FuBdesinfektionspender

Bemerkungen/Hinweise

* Wandeinbauarmaturen
erleichtern die Reinigung

* Max. Entnahmetemperatur
45°C

Tabelle 44: Toilettenraum Herren/Damen

Sanitarobjekte

¢ Wand-WC
¢ Dusch-WC

Armaturen

Empfohlen wird eine automa-
tische Spllauslésung

* Wandeinbau-Spulkasten

¢ Wandeinbau-Spiilkasten
mit intigrierter Geruchsab-
saugung

Zubehor

¢« WC-Birste

* Papierrollenhalter (boden-
frei)

» Papiervorratsbox

Kleiderhaken

Abfallbehalter mit Deckel

Bemerkungen/Hinweise

¢ Auf Wand-WCs mit ausrei-
chend Bodenfreiheit ist zu
achten

* Hygiene und Sauberkeit
sind besonders wichtig.
Wandhangende und spul-
randlose Ausflihrung der
Toiletten sind zu bevorzu-
gen.
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Sanitarobjekte
e Urinal

Armaturen

Empfohlen werden Urinalsteu-
erungen mit berthrungsloser
Auslésung

Zubehor

 Urinal Trennwand (Spritz-
schutz)

Bemerkungen/Hinweise

* Wandeinbauarmaturen
erleichtern die Reinigung

* In Abhéngigkeit der Benut-
zerhaufigkeit ist das Spul-
system auszuwahlen

* Empfehlenswert sind Uri-
nalkeramiken die flr
Servicearbeiten nicht
demontiert werden missen
(Geberit Selva/Preda)

* Eine ausgepragte Schna-
belform und ein visuelles
Leitsystem (z. B. Kerze) ist
aus hygienischer Sicht von
Vorteil

* Einzelhandwaschbecken

* Seifenspender
* Desinfektinsmittelspender
* Handetrockner

* Unter Berucksichtigung
hygienischer Gesichts-
punkten ist ein Handwasch-
becken in der WC-Kabine
empfehlenswert.

Tabelle 45: Weitere Sanitarobjekte

Sanitarobjekte
* Speibecken
* Wandhéngend
» Stehend
* Mit Mundsplileinrichtung

Armaturen

Empfohlen werden automati-
sche Spularmaturen

Zubehor

Handgriffe

e Spritzschutz

* Papierhandtuchspender
* Abfallbehélter

Bemerkungen/Hinweise

* Speibecken sollten eine
Randspllung oder einen
erhéhten Spllring haben

* Trinkbrunnen
* Wandhangend
» Stehend
* Mit oder ohne Kihlung

Empfohlen werden Auslaufar-
maturen mit Selbstschluss-
funktion

Trinksprudler

* FUr Arbeitsplatze bei denen
die Arbeitnehmer hohen
Temperaturen, Staub und
weiteren schéadlichen
Umgebungseinflissen aus-
gesetzt sind

* Wandeinbauarmaturen
erleichtern die Reinigung

* Ausgussbecken mit
Klapprost

¢ Einhebelmischer mit
Schwenkauslauf

* Zweigriffarmatur mit
Schwenkauslauf

* Seitlicher Spritzschutz

* Ausflhrung mit Rickwand
als Spritzschutz

* Gepufferte Auflagepunkte
des Klapprostes

* Wandeinbauarmaturen
erleichtern die Reinigung

* Zwischen Zulauf und
Klapprost sollte ein Putzei-
mer Platz finden

* Splle * Einhebelmischer mit
Schwenkauslauf
* Zweigriffarmaturen mit
Schwenkauslauf
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2_6.5 Beispie| eines Sanitérraums in Das Damen- und Herren-WC ist durch eine Geberit Duofix

. = Systemwand inklusive Versorgungsschacht getrennt. Die
einem Ve rwaltungsgebaUde Toilettenkabinen fur Damen wurden mit einem zusatzlichen

- . . . Handwaschbecken ausgestattet.
Das Beispiel zeigt den Grundriss eines Damen- und Herren-

WCs in einem Verwaltungsgebéaude fir bis zu 50 Beschéaf-
tigte. Die Anzahl der Damen und Herren ist bekannt und es
wird mit niedriger Gleichzeitigkeit gerechnet. Fir die Ermitt-
lung der Bedarfszahlen wurde die VDI 6000 Blatt 2 zugrunde
gelegt.

]40 90
—

25 l Verkehrsflache
X <+—155cm—»
j bei Tlranschlag

nach aufB3en

Verkehrsflache

<+—155cm—>» 4
bei Iuragschlag C f\
nach auBen 40 Bewegungsflache
—& 60x60cm
o
o

10 Bewegungsflache
: 60 x 60 cm

=]
—_
o

Bl@

Abbildung 18: GroBzligiger Grundriss einer Toilettenanlage in einem Verwaltungsgebaude
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Tabelle 46: Bestandteile der Sanitarraume

Ausstattung
Waschplatz

Ausstattung

Keramag Renova Nr.1 Plan Unterbauwaschtisch ohne Hahnloch-
bank, 460 x 350 mm

Geberit Waschtischarmatur Brenta, Wandmontage

Geberit Duofix Element fir Waschtisch, Wandarmatur mit

Zubehor

Spiegel, 1200 mm
Unterbauschrank (bauseits)
Seifenspender
Desinfektinsmittelspender

Funktionsbox * Handetrockner
» Abfallbehalter
WC-Kabine Herren |+ Keramag Renova Nr.1 Plan, Tiefspll-WC, spiilrandlos, wandhangend |« WC-Blirste

Keramag Renova Nr.1 Plan, WC-Sitz mit Deckel, Edelstahl-Scharnier
Geberit Duofix Element fir Wand-WC mit Sigma UP-Spllkasten flr
Geruchsabsaugung Umluft

Geberit Betatigungsplatte Sigma40

Alternativ Geberit AquaClean Mera WC-Komplettanlage, Wand-WC

Papierrollenhalter (boden-
frei)

Papiervorratsbox
Desinfektinsmittelspender

WC-Kabine Damen

Keramag Renova Nr.1 Plan, Tiefspul-WC, spuilrandlos, wandhangend
Keramag Renova Nr.1 Plan, WC-Sitz mit Deckel, Edelstahl-Scharnier
Geberit Duofix Element fir Wand-WC mit Sigma UP-Splilkasten flr
Geruchsabsaugung Umluft

Geberit Betatigungsplatte Sigma40

Alternativ Geberit AquaClean Mera WC-Komplettanlage, Wand-WC
Keramag Renova Nr.1 Plan Handwaschbecken, 450 x 320 mm
Geberit Duofix Element flr Waschtisch, Standarmatur

WC-Birste
Papierrollenhalter (boden-
frei)

Papiervorratsbox
Desinfektinsmittelspender
Abfallbehélter mit Deckel

Urinal * Geberit Urinal Preda, mit integrierter Steuerung, Netzbetrieb * Geberit Urinaltrennwand
* Geberit Duofix Element fir Urinal, universal, fir AP-Druckspuler Glas
Vorwand-/ * Geberit Duofix Systemwand

Installationssystem
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdaumen

2.7 Transit, Kultureinrichtungen, Sportstatten,
Messen, Tagungszentren

Sanitarraume in 6ffentlichen Gebauden sollen hygienisch,
robust, langlebig und wartungsarm sein, um die Nutzungs-
anforderungen am jeweiligen Einsatzort zuverlassig zu erfl-
len. Dies bedingt eine sorgfaltige Auswahl von geeigneten
Sanitarobjekten (WC, Waschtisch usw.), Spllsystemen (z. B.
Urinal und WC-Spllsysteme) und Armaturen. Die Bedeutung
von Design und Asthetik nimmt zu, denn &ffentliche Sanitar-
raume fungieren auch als Visitenkarten eines Gebaudes.

Fur offentliche Sanitarraume gibt es keine gesetzlichen
Bestimmungen oder Normen. Auch Landesbauordnungen
und Versammlungsstattenverordnung (VStattVO) gehen
kaum auf 6ffentliche Sanitarrdaume ein. Es wird lediglich eine
angemessene Anzahl dffentlich zugangiger Toiletten gefor-
dert. Aussagekraftige und verbindliche Hinweise sind in der
VDI 6000 Blatt 3 (Versammlungsstatten und Versammlungs-
raume) und in der VDI 3818 (6ffentliche Sanitaranlagen) ent-
halten. Diese dienen nachfolgend als Grundlage.

2.7.1 Versammlungsstatten und
Versammlungsraume

Versammlungsstatten und -raume sind Gebaude oder bauli-
che Anlagen mit Fassungsvermdgen von gleichzeitig Gber
200 Besuchern, wie bei Veranstaltungen kiinstlerischer,
sportlicher, kultureller, politischer, unterhaltender Art der Fall,
z. B.

* Kinos

* Konzertsale

* Theater

* Vortragssale

* Mehrzweckhallen

* Begegnungsstatten

* Messehallen

Versammlungsstatten mit weniger als 200 Gasten unterlie-
gen nicht der VStattVO. Die Richtlinie der VDI 6000 Blatt 3
erganzt die VStattVO mit detaillierten Hinweisen und Emp-
fehlungen zur Beschaffenheit der Sanitarrdume in Versamm-
lungsstatten/-rdumen. Die VDI 6000 Blatt 3 unterscheidet die
Veranstaltungsarten und der daraus resultierenden Gleich-
zeitigkeit.

Die VDI 6000 Blatt 3 kann auch angewandt werden bei Ver-
sammlungsstatten/-rdumen unter 200 Besuchern.

Tabelle 47: Unterscheidung der Gleichzeitigkeit
Gleichzeitigkeit | Veranstaltung

Niedrige Veranstaltungen ohne Pausenzeiten (die
Gleichzeitigkeit |Besucher kénnen jederzeit die Sanitér-
réume aufsuchen)

* Messen, Ausstellungen

* Versammlungen

Mittlere Gleich- | Veranstaltungen mit Pausenzeiten (die

zeitigkeit Besucher sind nicht ausschlieBlich auf die

Pausenzeiten angewiesen)

* Tagungen, Seminare

* Filmvorfuhrungen, Vorlesungen

» Sportveranstaltungen ohne feste Pau-
senzeiten

Hohe Gleich-
zeitigkeit

Veranstaltungen mit wenigen Pausenzei-

ten (die Besucher sind auf die Pausenzeiten

angewiesen)

* Theater- und Konzertveranstaltungen

* Sportveranstaltungen mit festen Pau-
senzeiten

* Hoérfunk- und Fernsehveranstaltungen

2.7.2 Offentliche Sanitdranlagen

Offentliche Sanitaranlagen sind Sanitarraume in Gebauden
oder Anlagen die vom Publikum kurzzeitig aufgesucht
werden, eigens fur den Zweck derer Benutzung. Darunter
fallen z. B.

» Bahnhofe

* Flughéfen

* Rasthduser

* Rastplatze

* Behérden

* Verkaufseinrichtungen

Personen verhalten sich in 6ffentliche Sanitédranlagen anders
als im geschutzten Privatbereich. Die VDI 3818 hat sich
diesen Anforderungen und besonderen Gegebenheiten
angenommen und gibt Empfehlungen, die bei Planung und
Ausfuhrung Berlcksichtigung finden sollten. Die VDI 3818
unterscheidet 6ffentliche Sanitédrrdume nach Zuganglichkeit,
Benutzerhaufigkeit und Zerstérungsrisiko (Vandalismus).
Bauliche Ausflihrung und technische Ausstattung ist der vor-
gesehenen Nutzung dieser Sanitarraume anzupassen.

Tabelle 48: Unterscheidung bei 6ffentlichen Sanitéranlagen

Zuganglichkeit Benutzerhaufigkeit | Zerstorungsrisiko

* standig * standig * keines

» zeitlich begrenzt |» stoBweise * gering

* zeitweise * zeitweise * mittel
* groB
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

2.7.3 Ermittlung der Bedarfszahlen fiir die Sanitarausstattung

Tabelle 49: Empfohlene Bedarfszahlen in Sanitarraumen von Versammlungsstatten in Abhangigkeit der Gleichzeitigkeit nach
VDI 6000 Blatt 3

Niedrige Gleichzeitigkeit Mittlere Gleichzeitigkeit Hohe Gleichzeitigkeit
Besucher- Damen Herren Damen Herren Damen Herren Barrierefreie

platze | wCc | wB | UR | wWC | WB WC | WB UR |wC|WwB | wC|wB| UR | wc| ws WC-Kabine

25 2 1 1 1 1 2 1 1 1 1 3 1 1 2 1

50 2 1 1 1 1 3 2 2 1 2 4 2 2 2 2 1

100 3 2 2 2 2 4 2 2 2 2 6 3 4 2 3

300 4 2 2 2 2 5 3 3 2 3 8 4 5 3 4

500 6 3 4 2 3 8 4 5 3 4 11 5 7 4 5

700 7 3 4 3 3 10 5 6 4 5 14 7 9 5 7 2
1000 9 4 6 3 4 12 6 8 4 6 18 9 12 6 9

1500 11 5 7 4 5 15 7 10 5 7 22 11 15 7 11
2000 14 7 9 5 7 18 9 12 6 9 27 13 18 9 13 4
3000 16 8 10 6 8 22 | 11 14 8 11 32 16 | 21 11 16
4000 20 | 10 | 13 7 10 | 27 13 | 18 9 13 | 40 | 20 | 26 14 | 20

5000 25 12 16 9 12 | 35 | 17 | 23 | 12 17 | 50 | 25 | 33 17 | 25 6
6000 30 15 | 20 10 | 15 | 40 | 20 f 26 | 14 H 20 | 60 | 30 | 40 | 20 | 30

o In den Sanitarrdaumen fur Damen sind zusatzlich
Schminktische vorzusehen. Die jeweilige Anzahl ist
von Art der Versammlungsraume und der Veranstal-

tung abhéangig und individuell festzulegen.

Tabelle 50: Empfohlene Bedarfszahlen in Sanitdrraumen von éffentlichen Anlagen (Transit und Sportstatten) nach VDI 3818

Max. GroBe der
Max. GroBe der Bezugseinheit, Bezugseinheit, die
die 1 WC/Urinal erfordiert ﬁ;‘rzr?:r'e Qir;zmawng_s, 7 Dusche erfordert
Geb3ude- oder wcC wC Urinal | frejer WCs je \waschbecken
Anlagenart Bezugseinheit Frauen | Manner | Manner Anlage erfordern Frauen | Manner
Parkhauser/Tief- Stellplatze 50-200 50-200| 50-200 1 1 - -
garagen
Tankstellen pro Anlage 1 1 - - 1 - -
Bahnhofsbauten, Bus- |Reisende 100 100 50 1 1 - -
bahnhofe, Flughafen- |(gleichzeitig)
und Hafengebdude
Autobahnen, Anzahl je 25 km 2 1 2 1 2 - -
FernverkehrsstraBBen
Raststatten Sitzplatze 30 40 30 1 1-2 2 je Raststétte
Hallenbader Wasserflache bis 150 150 150 1 1 15 15
150 m?
Wasserflache 250 500 250 - - 25 25
151 m? bis 500 m?
Trockenbereich 1 1 1 - - - -
Freibader Wasserflache inm?| 250 500 250 1 3 330 330
Turn- und Sporthallen |Sportflache in m2 | 50-100 50-100 150 -200 1 1-2 10-20 | 10-20
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarraumen

2.7.4 MaBe und Abstande von Sanitarobjekten und Bewegungsflachen

Tabelle 51: Empfohlene Bedarfszahlen in Sanitarraumen von 6ffentlichen Anlagen (z. B. Transit und Sportstatten) nach VDI,

Angabenin cm

' ) N (] |
AN 819 22 52 =i 2 * 52|02
JE |8 2| F | _ |EQ|ee 5 8s 2 |E |ET 3T
83 B3 2% B 0OE Ef 8% 28 %¢ 25 f£s 8% Es
Sanitirobjekte € T8 2% =2 5 58 a8 &3 <8 &2 3L =8 =8
Kurzbezeichnung | WT HWB | RWT wC UR UR DP RDU AB BWT ST WTb | WCb
Empfohlene MaBe der Sanitédrobjekte
Breite 60 45 Nx70 40 40 70 90 Nx90 50 90"/ 60 60 40
120"
Tiefe 50 35 50 | 60" 40" 90 90 | 40" | 60" | 25 50 70
Min. Bewegungsflachen
Breite 80 70 70 80 8oV 80 | 90"/ [ 8oV 150x 150
120"
Tiefe 70V | 60" | 70 60 60" 55 | 120" 55
Montagehohen?
Erwachsene 85 85 85 42 65-70 65 |85-92/ 65" | 80 | 46"
Kinder® 65-7565-75 65-75 35 50
Verkehrsflache = Breite x Tiefe der Bewegungsflache
Mindesttiefe | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 120 | 120
Min. seitliche Abstande zu anderen Sanitarobjekten und Wanden
WT 20 20 20 20
HWB 20 20 20 20
wC 20 20 20 20 20
UR 20 20 20 20 20
DP 20 20 20 20
Wand 20 20 20/ 20/ 20/ 20 95
259 254 254
1) Wert weicht ab von der VDI 6000 Blatt 3 ,,Versammlungsstéatten und Versammlungsraume”
2) Montagehéhe Oberkante der Keramik
3) Kinder im Alter 7 - 11 Jahre gemaB VDI 6000 Blatt 5
4) Bei Wanden auf beiden Seiten
2.7.5 Abmessungen fur Toiletten-
zellen
Angaben zu Abmessungen und GréBen von Toilettenzellen
siehe - Seite 14.
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdumen

2.7.6 Ausstattungsbedarf an Sanitarobjekten

Tabelle 52: Ausstattungsbedarf an Sanitarobjekten

Sanitarobjekte Armaturen Mégliches Zubehor/
Accessoire
Waschanlagen « Einzelwaschtisch * Einhebelmischer ohne Ablaufbetéatigung » Seifenspender
* Reihenwaschtisch * Eingriffmischer ohne Ablaufbetatigung * Desinfektionsmittel-
* Reihenwaschanlage ¢ Selbstschlussarmaturen spender
* Rundwaschanlage ¢ Selbstschlussarmaturen mit berlihrungsloser, * Handetrocknung
* Freistehende Doppel-Rei- elektronischer Auslésung » Ablage
henwaschanlage * Gruppenthermostat fur Reihen- oder Rund- » Spiegel Abfallbehal-
* Handwaschbecken waschanlagen ter
¢ Auslaufventile (Handwaschplatz)
Wand-WC ¢ Wand-WC Empfohlen werden automatische, bertihrungslose ¢ Sitz mit Deckel mit
(Tiefspll-WC) Spulauslésungen mit SchlieBdampfung
¢ Dusch-WC ¢ Wandeinbau-Spilkasten * WC-Birste
¢ Wandeinbau-Spulkasten mit integrierter Geruch- « Papierrollenhalter
sabsaugung (bodenfrei)
» Papiervorratsbox
» Kleiderhaken
* Abfallbehalter mit
Deckel
Urinal » Urinal wasserbesplilt * Wandeinbau-Urinalsteuerung mit berihrungslo- « Urinal Trennwand
¢ Urinal wasserlos ser elektronischer Auslésung (Spritzschutz)

¢ Wandeinbau-Urinalsteuerung flr manuelle Beta-

tigung

Duschplatz .

Empfohlen werden bode-
nebene Duschen
Einzeldusche

Reihen- oder Runddusche

¢ Einhebelmischer

¢ Seifen- oder Dusch-

e Eingriffmischer mittelablage

¢ Thermostat * Handgriff

* Reihen- und Rundduscharmaturen * Handtuchhaken
* Selbstschlussarmaturen mit bertihrungsloser * FuBstitze

elektronischer Auslésung
¢ Selbstschlussarmaturen

Ausgussbecken -

Ausgussbecken mit
Klapprost

* Einhebelmischer mit Schwenkauslauf .
e Zweigriffarmatur mit Schwenkauslauf

Seitlicher Spritz-
schutz
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdaumen

Tabelle 53: Bemerkungen zur Ausstattung der Sanitarobjekte

Bemerkungen

Waschanlagen -«

Absperrbare Ablaufventile und Uberldufe sind nicht zulassig

Seifen- und Desinfektionsmittelspender kdnnen bei Reihenanlagen auch zwischen zwei Waschplatzen
angeordnet werden

Schmutzwasser muss auf direktem Weg innerhalb des eigenen Waschplatzes (Ablaufflache) ablaufen
Aus hygienischen Griinden miissen die Oberflachen glatt und porenfrei sein

Die Wassertemperatur an der Entnahmestelle darf 45° nicht Gberschreiten

Mischarmaturen sind mit Verbrihschutz auszustatten

Fur eine thermische Desinfektion missen Armaturen fir eine Temperatur > 70 °C geeignet sein
Betatigungselemente dlrfen nur mit Spezialwerkzeug entfernbar sein

Wandarmaturen sind Standarmaturen vorzuziehen

Es ist zu prifen ob das Handewaschen mit kaltem oder vorgemischtem Wasser ausreichend ist
Materialien und Werkstoffe miissen bestéandig gegen Korrosion sein

Wand-WC .

Auf Wand-WCs mit ausreichender Bodenfreiheit ist zu achten

Hygiene und Sauberkeit sind besonders wichtig. Wandhdngende und splilrandlose Ausflihrung der Toi-
letten sind zu bevorzugen.

Spuleinrichtungen ohne Wahimdglichkeit sind zu bevorzugen (1-Mengen-Spulung)

aus hygienischen Griinden missen die Oberflachen glatt und porenfrei sein

Gegen Reinigung und Desinfektion weitgehend resistente Oberflachen, Werkstoffe und Materialien sind
zu wahlen

Urinal .

Urinale sind mit automatischer Spulung vorzusehen

Wassersparende Urinalsysteme (Steuerung und Keramik) ab einem Liter Spllwasser sind zu bevorzugen
Empfehlenswert sind Urinalkeramiken die fiir Servicearbeiten nicht demontiert werden missen (Geberit
Selva/Preda)

In Abhangigkeit der Benutzerfrequenz ist das Spulsystem auszuwahlen.

Eine ausgepragte Schnabelform des Urinals und ein visuelles Leitsystem (z. B. Kerze) ist von Vorteil
Urinale erfordern eine anlagenspezifische Reinigung und Wartung nach Herstellerangaben

Zwischen Urinalen sollte als Sichtschutz eine Urinal-Trennwand (bodenfrei) montiert werden

Urinale flr Kinder sind tiefer zu montieren, ein Sicht- und Spritzschutz ist erforderlich

Duschplatz .

aus hygienischen Griinden miissen die Oberflachen glatt und porenfrei sein

Die Wassertemperatur an der Entnahmestelle darf 45° nicht Giberschreiten

Mischarmaturen sind mit Verbriihschutz auszustatten

Fur eine thermische Desinfektion miissen Armaturen fiir eine Temperatur > 70 °C geeignet sein
Schmutzwasser muss auf direktem Weg innerhalb des eigenen Duschplatzes (Ablaufflache) ablaufen
Armaturen zur Bedienung sollten nicht héher als 120 cm sein

Duschkopfe diirfen nur mit Spezialwerkzeug verdreht und demontiert werden kénnen

Armaturen und Duschkdpfe miissen gegen mutwilliges Verdrehen geschitzt sein

Oberflachen der Duschplatze miissen rutschhemmend sein

Zwischen Reihenduschanlagen sind Spritzwande sinnvoll

Ausgussbecken -

Ausflihrung mit Rickwand als Spritzschutz

Gepufferte Auflagepunkte des Klapprostes
Wandeinbauarmaturen erleichtern die Reinigung

Zwischen Zulauf und Klapprost sollte ein Putzeimer Platz finden
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2.7.7 Beispiel eines Sanitarraums in

einer Versammlungsstatte

WC-Anlage fiir Damen und Herren fiir

Versammlungsstatten

Das Beispiel zeigt einen Grundriss einer WC-Anlage flr

Frauen und Manner in einem Theater oder einer Sportstatte

flr mittlere Gleichzeitigkeit, flir max. 500 Besucher. Die

Grundlage fiir die Grundrissplanung ist die VDI 6000 Blatt 3.

Verkehrsflache

/

Toilettenraum Damen

J‘I’oilettenvorraumK—

Damen

600

Verkehrsflache

Toilettenraum Herren

L

alalele o
L g\@u%/u@ ]
20#>J 40J L 490>
70

Toilettenvorraum

_\ Herren

-

1070

Abbildung 19: Grundriss einer Toilettenanlage am Beispiel eines Theaters oder einer Sportstatte
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2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitarrdaumen

Tabelle 54: Sanitarraumplanung bestehend aus:

Ausstattung Einfache Ausstattung Gehobene Ausstattung
Waschplatz * Keramag Renova Nr. 1 Waschtisch, * Keramag Varicor® Waschplatzkonzept
550 x 450 cm * Keramag Renova Nr. 1 Plan Ablage
* Keramag Coppelia Ablageplatte * Geberit Waschtischarmatur Piave/Brenta, Wand-
* Geberit Selbstschlussarmatur Typ26 montage
¢ Spiegelelement ¢ Spiegelelement
¢ Geberit Tauchrohrgeruchsverschluss fiir * Geberit Tauchrohrgeruchsverschluss fiir Wasch-
Waschbecken becken
* Geberit Duofix Element fiir Waschtisch, * Geberit Duofix Element fiir Waschtisch, Wand-
Standarmatur armatur mit Funktionsbox
wC » Keramag Renova Nr. 1 Tiefspul-WC, wand- » Keramag Renova Nr. 1 Plan Tiefspul-WC, Rimfree
héngend, Rimfree » Keramag Renova Nr. 1 Plan WC-Sitz mit Deckel, L-
» Keramag Renova Nr. 1 WC-Sitz mit Deckel, L- Scharnier Edelstahl, eckig
Scharnier Edelstahl ¢ Duofix Element fur Wand-WC mit Sigma UP-Splil-
* Geberit Duofix Element fir Wand-WC mit kasten
Geberit Sigma UP-Spllkasten ¢ Geberit WC-Steuerung mit elektronischer
* Geberit Betatigungsplatte Sigma10, Spul- Spulauslésung Sigma10, automatisch/berlh-
Stopp, verschraubbar, Edelstahl rungslos, Edelstahl
* Toilettenkabine » Toilettenkabine
Urinal * Keramag Renova Nr.1 Urinal, Zulauf von * Geberit Urinal Preda/Selva, mit integrierter Steue-
hinten, Abgang nach hinten rung
* Geberit Urinalsteuerung mit elektronischer * Geberit Urinaltrennwand Glas
Spllauslésung Sigma01, Edelstahl * Geberit Duofix Element fir Urinal, universal, fr
¢ Geberit Urinaltrennwand Kunststoff Spriihkopf
* Geberit Duofix Element fir Urinal, universal
Bodenablauf * Geberit Duschbodenablauf * Geberit Duschbodenablauf
Vorwand-/ * Geberit Duofix Systemwand * Geberit Duofix Systemwand
Installationssystem
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3 Grundlagen zur Planung von

Sanitarraumen

3.1 Installationssysteme

3.1.1 Grundlagen

Die Montage von sanitéren Installationselementen und das
Verfahren mit Ver- und Entsorgungsleitungen in einem Instal-
lationssystem kann heute als allgemeingtiltiger Standard
angesehen werden. Unter einem Installationssystem ver-
steht man eine Kombination aus Tragwerk, Installationsele-

erheblich. Die in der DIN EN 1996-1-1:2012-05 empfohlenen
Maximalwerte fir Schlitze ohne statischen Nachweis lassen
in der Regel weder Schlitze noch Aussparungen zu. Das gilt
fur horizontale und vertikale Leitungen gleichermaBen in sta-
tisch belasteten und in statisch unbelasteten Wanden (Eigen-

menten sowie aus Ver- und Entsorgungsleitungen.

Eine konventionelle Schlitzmontage in einer statisch bean-
spruchten Wand entspricht nicht mehr den anerkannten
Regeln der Technik und fiihrt unweigerlich zu VerstéBen
gegen geltende Richtlinien. Schlitze und Aussparungeniin

standsicherheit).

Deshalb und aufgrund von Vorteilen hinsichtlich des
schalltechnischen Verhaltens wird anstatt der konventio-
nellen Schlitzmontage auf die verschiedenen Varianten
von Installationssystemen zuriickgegriffen.

gemauerten Wanden beeintrachtigen die Statik der Wand

3.1.2 Varianten von Installationssystemen

Die Varianten von Installationssystemen unterteilen sich
grundsatzlich in 3 Bereiche.

¢ Vorwandinstallation (Vorsatzschalen)

* Inwandinstallation (Trennwande)

* Freistehende Installationswand (Gestaltungselemente)

Tabelle 55: Varianten von Installationswanden

Vorwandinstallation (Vorsatzschalen) Inwandinstallation Freistehende Installationswand (Gestaltungsele-
(Trennwande) mente)
teilhoch raumhoch Schacht raumhoch teilhoch raumhoch Insel
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Vorwandinstallation

Unter einer Vorwandinstallation —auch Vorsatzschale
genannt — versteht man ein Installationssystem, welches vor
einer Trennwand aufgebaut wird. Darin werden Montageele-
mente verbaut und Ver- und Entsorgungsleitungen verfah-
ren. Vorwande kdénnen in massiver Bauweise und in Leicht-
bauweise erstellt werden, sowie wahlweise teilhoch, raum-
hoch oder eine Kombination daraus sein. Des Weiteren
kénnen Schachte fiir stockwerksulbergreifende Leitungen als
Vorwand ausgeflihrt oder in die Vorwand integriert werden.

Die Trennwand muss die Gewichtsbelastungen der Vorwand
statisch aufnehmen kénnen. Daflir sind gegebenenfalls die
Herstellerangaben bezliglich erforderlichem Aufbau der
Trennwand zu beachten.

/

N\

Abbildung 20: Exemplarischer Aufbau einer Vorwandinstalla-
tion mit dem Geberit GIS Installationssystem vor einer massi-
ven Trennwand

Durch eine Vorwandinstallation wird eine klare Trennung von
Bauwerk und Installationsebene vollzogen. Somit sind die
Zustandigkeiten und die Schnittstellen klar geregelt.

Auch im Altbau ist eine Vorwandinstallation die bessere
Lésung. Hier ist der genaue Aufbau einer Trennwand nicht
immer bekannt und Installationsschlitze in AuBenwanden
sind kritisch, da die umhillende Gebaudeflache hinsichtlich
ihrer Warmeschutzeigenschaften beeintrachtigt wird. Infolge
von Warmebriicken durch Installationsschlitze kénnen bau-
physikalische Schaden entstehen.

Inwandinstallation

Alternativ zur Vorwandinstallation kann eine Inwandinstalla-
tion eingesetzt werden. Dabei befindet sich die Installations-
ebene mit Montageelementen und Rohrleitungen innerhalb
der raumabschlieBenden Trennwand. Aufgrund des Platzbe-
darfs werden Wande mit Inwandinstallationen Gberwiegend
in Leichtbauweise erstellt.
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Abbildung 21: Exemplarischer Aufbau einer Inwandinstalla-
tion mit dem Geberit GIS Installationssystem als Trennwand
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Freistehende Installationswand

Unter einer freistehenden Installationswand versteht man ein
Installationssystem, das im Raum steht und héchstens teil-
weise an einer Trennwand befestigt ist. Ein komplett frei ste-
hendes Installationssystem muss die Anbindung der Ver-und
Entsorgungsleitungen durch den FuBboden oder in das dar-
unterliegende Stockwerk fuhren. Dabei ist zu beachten, dass
das Installationssystem fiir eine solche Anwendung hinsicht-
lich der auf das Installationssystem wirkenden Gewichtsbe-
lastungen geeignet ist.

Freistehende Installationswdnde kommen vor allem zur
Raumgestaltung in groBziigigen Badezimmern zum Einsatz.
Sie kénnen ausschlieBlich im Trockenbau, mit daflir geeigne-
ten Systemen - wie dem Geberit GIS Installationssystem -
erstellt werden.

3.1.3 Trockenbau und Nassbau

Es ist zu unterscheiden ob ein Installationssystem im
Nassbau oder im Trockenbau erstellt wird.

Geberit GIS Metallstdnder— | Geberit Duofix
Systemwand wande Systemwand

Abbildung 22: Exemplarischer Aufbau einer freistehenden
Installationswand (Insel) mit dem Geberit GIS Installations-

system

Holzstander—
wande

Nassbau

Gemauerte
Wand

Betonierte
Wand

Abbildung 23: Differenzierung von Trocken- und Nassbau
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3 Grundlagen zur Planung von Sanitdarraumen

Nassbau

Soll eine Vorwand im Nassbau erstellt werden, muss dies
durch die Gegebenheiten vor Ort mdglich sein. Die Montage-
elemente im Nassbau Ubernehmen selbst keine tragende
Funktion, sondern miissen mit Hilfe umliegendem Mauerwerk
und Trennwand eingemauert werden, sodass die Gesamt-
konstruktion die einwirkenden Belastungen aufnehmen kann.
Ver- und Entsorgungsleitungen werden mit den Sanitarele-
menten verbunden und anschlieBend in der Vorwand mit ein-
gemauert.

Bestehen bauseits Anforderungen an den Schallschutz, ist
der Trockenbau dem Nassbau vorzuziehen, da der Trocken-
bau hinsichtlich Schallschutz Vorteile bietet.

//

//
L | _—
// //
L | —
// //
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Abbildung 24: Einbau eines Nassbauelements (Geberit Kom-
bifix) in einer massiven Vorwand

Trockenbau

Im Gegenteil zum Nassbau haben Montageelemente im Tro-
ckenbau selbst eine tragende Funktion. Die einwirkenden
Belastungen werden Uber das Montageelement an die Bau-
konstruktion Gbergeben. Die Trennwande missen den Belas-
tungen standhalten kénnen. Es kénnen massive Wande,
Holzstdnderwande aber auch Trockenbauwande nach DIN
18183-1 (z. B. Knauf W112) als Trennwand verwendet
werden. Gegebenenfalls sind zusatzliche MaBnahmen oder
Anforderungen zur Ausflihrung der Trennwand zu bertck-
sichtigen.

Geberit Duofix Installationselemente sind fir diesen Einsatz
bestens geeignet. Sie sind selbsttragend, werden an 4
Punkten mit dem Bauwerk verbunden und kénnen so die wir-

kenden Krafte aufnehmen und weiterleiten. Die Vorsatz-
schale um das selbsttragende Montageelement herum hat
statisch keinen Einfluss mehr auf die Bauaufgabe.

Werden die Montageelemente in einer Inwandinstallation
verbaut (z. B. Knauf W116) werden diese zwischen den Profi-
len positioniert. Die Befestigung erfolgt an den Profilen und
am FuBboden.

Die Ver- und Entsorgungsleitungen kdnnen bei einer Installa-
tion im Trockenbau in den entstehenden Hohlrdumen positi-
oniert werden.

Zusatzlich zu den Ver- und Entsorgungsleitungen kbnnen
Kabeltrassen und Luftungsleitungen in den Hohlrdumen
verlegt werden. Das hei3t die verschiedensten Gewerke —
Trockenbauer, Installateur, Elektriker, Laftungsbauer — arbei-
ten am gleichen Aufbau. Es entsteht ein erheblicher Zeitauf-
wand zwecks Koordination der verschiedenen Gewerke.
AuBerdem kann fiir einen solchen Gesamtaufbau keine
Aussage zum Schall- und Brandschutz gemacht werden.

Alternativ dazu kbnnen Installationssysteme im Trockenbau
eingesetzt werden, bei denen der Installateur die Ausfuhrung
der gesamten Installationswand Ubernimmt. Man spricht
dann auch von Systemwanden. Der Installateur erstellt dabei
das gesamte Tragwerk inklusive Montageelementen und
Ver- und Entsorgungsleitungen. Er libergibt die komplette
Installationswand mit befliesbarer Oberflache (beplankt und
verspachtelt). Geberit bietet hierfiir die Installationssysteme
Geberit GIS und Geberit Duofix System an. Wenn der Installa-
teur Geberit GIS oder Geberit Duofix System verbaut, kann er
automatisch auf die Systemnachweise zurtickgreifen und hat
direkt die Nachweise fiir Schallschutz, Brandschutz, Feuchte-
schutz und Statik.

Nahere Informationen zu Schallschutz und Brandschutz
finden Sie in den entsprechenden Kompetenzbroschiren.

Auf unterschiedliche Zusammensetzungen von Systemwan-
den wird im Folgenden néher eingegangen.
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3.1.4 Installationsart

Grundsatzlich kann man bei Installationssystemen eine Diffe-
renzierung zwischen dem Einsatz von Einzelelementen, Sys-
temwanden und industriell vorgefertigte Installationswanden
vornehmen. Zusatzlich wird auf die Besonderheiten des
Geberit Quattro Komplettsystems eingegangen.

Einzelelemente

Einzelelemente werden sowohl im Nass-, als auch im Tro-
ckenbau eingesetzt. Darunter versteht man einzelne Ele-
mente, die durch den Installateur montiert und verrohrt
werden. Die Ummauerung bzw. die Verkleidung ibernehmen
Maurer oder Trockenbauer als weitere baubeteiligte Fach-
firma. Beim Einsatz von Einzelelementen ist daher ein erhéh-
ter Koordinationsaufwand zwischen den Baubeteiligten not-
wendig.

Geberit bietet im Bereich der Einzelelemente fir den Nassbau
Abbildung 25: Montage eines Geberit Duofix Montageele- das Geberit KO.mbeIX Montageelement und fur den Trocken-
ments vor einer massiven Riickwand bau das Geberit Duofix Montageelement an.
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Abbildung 26: Exemplarische Artikel aus den Produktportfo-
lios Geberit Kombifix und Geberit Duofix
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Systemwande

In Systemwanden werden ausschlieBlich aufeinander abge-
stimmte Komponenten verbaut. Grundsatzliche Bestandteile
einer Systemwand sind Montageelemente, Tragwerk und
Beplankung. Die statischen Belastungen werden durch die
Systemwand aufgenommen und in den Baukoérper geleitet.
Erganzt werden die Systemwande mit Versorgungs-, Entsor-
gungs- und Heizungsleitungen, die auf die Systemwande
abgestimmt sind. Werden Geberit Systemwande verbaut,
kann bei entsprechender Ausfliihrung auf Nachweise hin-
sichtlich Schallschutz, Brandschutz, Feuchteschutz und
Statik zurtickgegriffen werden.

Die Ausflihrung erfolgt bis zur fliesenfertigen Oberflache
durch den Installateur. Er ist einziger Ansprechpartner hin-
sichtlich Koordination und Gewahrleistung. Bauablaufe
werden vereinfacht und Montagezeiten reduziert.

Systemwande kdnnen unter Berlicksichtigung entsprechen-
der Regeln fur jede Bausituation erstellt werden. Mit den
Geberit Losungen Geberit Duofix System und Geberit GIS
lassen sich attraktive Grundrissplanungen mit unterschied-
lichsten Installationswanden realisieren, sei es eine Vorwan-
dinstallation, eine Inwandinstallation oder eine Installation in
einer freistehenden Installationswand.

BERIT

HGE!
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Abbildung 27: Exemplarischer Aufbau einer noch unbeplankten Systemwand, hier aus dem Geberit GIS Installationssystem
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Industriell vorgefertigte
Installationswande

Werden Systemwande werkseitig vorgefertigt und verrohrt,
anschlieBend auf die Baustelle transportiert und dort mon-
tiert, spricht man von industriell vorgefertigten Installations-
wanden.

Industriell vorgefertigte Installationswénde der Firma Geberit
sind mit einem U-Kennzeichen ausgestattet. Damit bestatigt
die Firma Geberit die Ubereinstimmung der Ausfilhrungen mit
den Vorgaben aus den entsprechenden Zulassungen. Durch
das U-Kennzeichen wird eine optimale Qualitatssicherung
gewabhrleistet und die Kundensicherheit im Bauablauf wird
erhoht.

il
Il
‘
i 1fi3gaom

Abbildung 28: Geberit Sanitareinheit industriell vorgefertigt
und auf einer Palette verpackt

In Zeiten von steigendem Zeitdruck und fehlenden Fachkraf-
ten ist industrielle Vorfertigung eine gute Alternative zur kon-
ventionellen Montage auf der Baustelle.

Geberit bietet mit dem Geberit GIS Installationssystem eine
Lésung fir vorgefertigte Systemwande an. Die Verbindung
von hoher Systemqualitdt und umfassender Baubetreuung
schafft optimale Voraussetzungen flr die reibungslose Fach-
ausflhrung der Montagearbeiten durch den Installateur vor
Ort.

Von den industriell vorgefertigten Installationswanden profi-
tieren viele Baubeteiligte:
* Architekten Uber
* Terminsicherheit
* Kostenkalkulationssicherheit
* Reduzierung der Bauzeit
* Planer Uber
* Vereinfachte Planung
* Vereinfachte Koordination der Gewerke
» Kalkulationssicherheit
* Vereinfachte Kostenplanung
* Installateure tGber
» Zeitsparende Montage
» Effektiven Einsatz von Mitarbeitern
* Kapazitatserhéhung

Industriell vorgefertigte Geberit Systemwande basieren auf

einer Kombination folgender Geberit Systeme:

* Geberit GIS Installationssystem

» Trinkwassersysteme Geberit Mapress, Geberit Mepla und
Geberit PushFit

* Abwassersysteme Geberit PE, Geberit Silent-PP, Geberit
Silent-Pro, Geberit Silent-db20
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3 Grundlagen zur Planung von Sanitarrdumen

Abbildung 30: Sanitareinheiten sind mit Versorgungs- und
Entsorgungsleitungen ausgertstet, sodass diese nur noch
mit den Gebaudeleitungen verbunden werden missen.

h

Abbildung 31: Die Einheiten werden mit U-Kennzeichnung
ausgeliefert
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3 Grundlagen zur Planung von Sanitdarraumen

Quattro

Geberit Quattro ist ein variables Schacht- und Vorwandsys-
tem. Mit der Zusammenfihrung von Sanitér-, Heizungs-,
Abwasser- und Elektroleitungen, Tragsystem und der
System-Beplankung erflillt Geberit Quattro grundlegende
Forderungen heutiger Bauaufgaben: die Erflillung der bau-
ordnungsrechtlichen Grundanforderungen an den Brand-
schutz, den Schallschutz, den Feuchtigkeitsschutz und die
Statik, die durch Priifung und Zulassung (Anwendbarkeits-
nachweise AbP und AbZ) belegt werden. Zudem sorgt
Geberit Quattro besonders flr Vereinfachung und Beschleu-
nigung des Bauablaufes - insbesondere durch die in den
AbZ's verankerte/abgesicherte industrielle Vorfertigung. Der
durchgangige Brand- und Schallschutz macht das System flr
alle Bauaufgaben anwendbar. Planungs- und Ausflihrungssi-
cherheit ergeben sich durch den Einsatz geprifter Systeme
im Wohnungsbau und in Gebduden mit besonderer Art und
Nutzung, z. B.:

» Geschafts- und Wohnhauser

* Krankenhguser

* Burogebaude

* Hotels

Vorteile von Geberit Quattro:

» jeweils ein Anwendbarkeitsnachweis pro Bauart, der die
komplette Bauaufgabe abdeckt

* Planungsvereinfachung durch einfache tbersichtliche
Ausschreibung nach VOB-C, DIN 18381: 2012-09

* Bauzeitersparnis durch Systemtechnik und verkurzte Mon-

tagezeiten
¢ Planungs- und Ausfihrungsflexibilitat

F30/F90

» Kalkulationssicherheit durch Kostentransparenz

* geringer Koordinations- und Bauleitungsaufwand durch
Gewerkereduzierung

* Gewahrleistungssicherheit durch Einhaltung aller bauord-
nungsrechtlichen Anforderungen durch ein Gewerk (Instal-
lateur)

* Raumgewinn durch platzsparende Installation (0-
Absténde) und geringe Wandstarken

» Kostenersparnis durch Systemabschottungsprinzip:
* keine Kabelabschottungen notwendig,
* keine Rohrabschottungen in R 30/R 90 Qualitat fir Ver-

und Entsorgungsleitungen notwendig

* keine speziellen Brandschutzpaneele notwendig

* Reduzierung des administrativen Aufwands, da nur ein
Anwendbarkeitsnachweis und ein Ubereinstimmungs-
nachweis fir die komplette Bauaufgabe notwendig ist

* gepriifte Lésung fiir Holz- und Sonderdecken

* geprufte Losung fur Verziige von Anschlussleitungen aus
dem Installationsschacht unterhalb der Decke, innerhalb
von Massivdecken und durch F 30 /F 90 Wande

i

Fir Geberit Quattro Komplettsysteme, wahlweise
mit Geberit GIS oder Geberit Duofix Systemwand,
ist nur eine Ubereinstimmungserklarung (Anwend-
barkeitsnachweis) furr alle montierten Geberit
Quattro Komplettsysteme im Gebaude ausrei-
chend.

F30/F90

Abbildung 32: Ausfliihrungsbeispiele: Geberit Quattro | 30/ 1 90 mit Tragsystem Geberit GIS und Tragsystem Geberit Duofix

Systemwand
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3.1.5 Anforderungen an
Installationswande

Die VDI Richtlinie VDI 6000 gibt Richtwerte zu Gewichtsbe-

lastungen auf verschiedene Sanitargegenstande durch den
Nutzer. Diese Richtwerte muss das Installationssystem bzw.
das Installationselement aufnehmen kénnen. Die Gewichts-
belastungen sind in folgender Tabelle aufgeflhrt.

Tabelle 56: Gewichtsbelastungen auf Sanitdrgegenstande
nach VDI 6000

Sanitdrgegenstande Gewichtsbelastungen auf

Sanitdrgegenstande

Wand-WC 400kg
Waschtisch 150kg
Urinal 100kg
Stitz- und Haltegriff 100kg

3.1.6 Wandtiefen mit Geberit
Installationssystemen

Das grundsétzliche Ziel beim Gebdudebau ist, mdglichst viel
Gebaudeflache als Wohnflache nutzbar zu machen. In Bezug
auf Installationssysteme sind mdglichst geringe Vorwandtie-
fen wiinschenswert, da Grundflachen der Installationssys-

teme nicht der Wohnfldche gutgeschrieben werden kénnen.

Tabelle 57: Minimale Vorwandtiefen inklusive befliesungsfa-
higer Oberflache fiir Vorwande mit Geberit Duofix und
Geberit Duofix System

Arsailies Geberit Geberit
leitung Duofix Duofix
System- | Einzel
wand?V element?
Anschluss- |Vorwandtiefe
Sanitargegenstand  |leitung @
[mm] [cm]
Geberit Sigma 17,08/
UP—SpUIkagsten o0 19,0 17.5%/195
Geberit Omega 185%7 | 03105
WE UP-Spulkasten 19,0 !
Geberit Sigma 180%/ |10 8005
UP-Spulkasten 110 20,0 ! '
Geberit Omega 185%7 | 0305
UP-Spulkasten 20,0 !
50/75 16,0 16,5
Waschtisch 90 17.0 17,5
110 20,0 20,5
50/75 16,0 16,5
Urinal 90 17,0 17,5
110 20,0 20,5
50/75 16,0 16,5
Badewanne/Dusche |90 17.0 17.5
110 20,0 20,5
50/75 16,0 16,5
Bidet 90 17.0 17.5
110 20,0 20,5

1) inklusive Geberit Duofix Paneele von 1,8 cm
2) inklusive Beplankung von 2,5 cm
3) Nur bei senkrechtem Verzug des Abgangsbogens durch die Decke
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Tabelle 58: Minimale Trennwandtiefen inklusive befliesungsfahiger Oberflache fiir Geberit Duofix Systemwande und
Installationswande mit CW50-Profilen

Anschluss- Belegung
leitung
[ QE 52 39
einseitig doppelseitig einseitig doppelseitig
Geberit Duofix Systemwand” | Geberit Duofix Einzelelement?
Sanitargegenstand Anschlussleitung @ [mm] | Trennwandtiefe
[cm]
WC mit Geberit UP-Spiilkasten |90 24,5 34 26 35
Sigma 110 27 34 28,5 35
50 21 21 22 22
75 23 23 24,5 245
Waschtisch
90 25 25 26 26
110 27 27 28,5 28,5
50 21 21 22 22
. 75 23 23 24,5 245
Urinal
90 25 25 26 26
110 27 27 28,5 28,5
50 21 21 22 22
75 23 23 24,5 245
Badewanne/Dusche
90 25 25 26 26
110 27 27 28,5 28,5
50 21 21 22 22
) 75 23 23 24,5 245
Bidet
90 25 25 26 26
110 27 27 28,5 28,5

1) inklusive Geberit Duofix Paneele von 1,8 cm

2) inklusive Beplankung von 2,5 cm
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Tabelle 59: Minimale Vorwandtiefen inklusive befliesungsfa-
higer Oberflache fiir Vorwande mit Geberit GIS

Anschluss-
leitung

Sanitargegenstand Anschluss- Vorwand-
leitung @ [mm] tiefeV
[cm]
Geberijc. Sigma 165
UP-Spiilkasten 9 '
Geberit Omega
. 20,5
We UP-Spiilkasten
Geberijc. Sigma 195
UP-Spiilkasten 110 '
Geberif Omega 205
UP-Splilkasten '
50/75 14,0
Waschtisch 90 16,5
110 19,5
50/75 14,0
Urinal 90 16,5
110 19,5
50/75 14,0
Badewanne/Dusche 90 16,5
110 19,5
50/75 14,0
Bidet 90 16,5
110 19,5
Maximale Wandtiefen 45,0

Tabelle 60: Minimale Trennwandtiefen inklusive befliesungs-
fahiger Oberflache fir Trennwande mit Geberit GIS

Anschluss- Belegung
leitung
o
E £
einseitig  doppel-
seitig
Sanitargegenstand  Anschluss- Trennwandtiefe”
leitung @ [mm] [cm]
WC mit Geberit 90 21 332
Sigma
UIg—SpUIkasten 110 235 33%
50 17 17
. 75 19,5 19,5
Waschtisch 9 21 21
110 23,5 23,5
50 17 17
Urinal 75 19,5 19,5
90 21 21
110 23,5 23,5
50 17 17
75 19,5 19,5
Badewanne/Dusche % 21 21
110 23,5 23,5
50 17 17
. 75 19,5 19,5
Bidet 90 21 21
110 23,5 23,5
maximale Wandtiefen 45

1) inklusive Beplankung von 1,8 cm

1) inklusive Beplankung von 1,8 cm
2) 35 cm bei Geberit Quattro

© 06/2018 Kompetenzbroschiire Sanitarraumplanung

B GEBERIT 79



3 Grundlagen zur Planung von Sanitarraumen

3.2 Baulicher Feuchtigkeitsschutz ,Abdichtung von
Sanitarraumen”

3.2.1 A||gemeine Anforderu ngen Im Zusammenspiel mit keramischen Beldgen haben sich in
der Praxis Uber viele Jahrzehnte die sogenannten Verbund-

abdichtungen bewahrt. Diese wurden bisher in verschiede-
nen Merkblattern des ZDB, BEB oder des Steinmetzverban-

Die Bauordnungen der Bundeslander schreiben vor, Bau-
werke und Bauteile so zu planen und auszufiihren, dass
weder Schaden noch unzumutbare Belastigungen durch
Wasser oder Feuchtigkeit entstehen. Das bedeutet, dass die
Bausubstanz durch geeignete AbdichtungsmaBnahmen zu
schutzen ist.

des beschrieben.

DEUTSCHES
BAUGEWERBE

VERBUNDABDICHTUNGEN

BIV Merkblatt 1.04

Hinweise fiir die Ausfiihrung von fliissig
zu verarbeitenden Verbundabdichtungen
mit Bekleidungen und Beldgen aus Fliesen

in im Verbund (AN}

Feuchisoelasteter innenbarmich
Private Bader - Bader i Holezimmenn

e, |

und Platten fiir den Innen- und Auen
bereich

T

"

UND NATURSTEIN
sﬁRudol[ Miiller [EN— VZ

ZDB-Merkblatt Verbundabdichtungen. BEB-Merkblatt Abdichtungsstoffe im Verbund mit ~ Steinmetzmerkblatt Verbundabdichtungen.
Bodenbeldgen (August 2010).

S a2 312

Abbildung 33:

Fliesen und Platten als keramischer Baustoff sind nach wie
vor am widerstandsfahigsten, wenn es um die Oberflachen- ‘ ‘ ‘
gestaltung von Nassrdumen, Wellnessbereichen, Schwimm- ‘ é é é ‘
badern oder Lebensmittelproduktionsstatten geht. Der kera- ‘

mische Belag kann allerdings keine Abdichtungsebene erset- 4 ‘ ‘ é ‘
zen. Dies liegt mitunter daran, dass Fugen im Fliesenbelag d

wasserdurchlassig sind. Dies ist aber unkritisch fiir alle an

dem keramischen Verbundabdichtungssystem beteiligten
Materialien’, weil diese dauerhaft nass oder durchfeuchtet
sein kdnnen ohne Schaden zu nehmen.

Abbildung 34: Fugen von Fliesenbelagen sind wasserdurch-
lassig (Bild von Sopro Bauchemie GmbH)

0 Jede Art von Verfugung ist als wasserdurchlassig
definiert und ersetzt nicht die erforderliche Abdich-

tung.

1. keramische Fliese, Fugenmértel, Fliesenkleber und Abdichtung
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3.2.2 Normen zu Abdichtu ngenvon In DIN 18195 werden zukiinftig nur noch Begriffe geregelt.
Diese Aufteilung ermdglicht die umfassende, normative

Gebauden Regelung der sogenannten ,Abdichtung im Verbund (AIV)" in
der neuen DIN 18534. Die Abdichtung von Sanitarrdumen

2010 wurde der Beschluss gefasst die Abdichtungsnorm wird ab 2017 in der DIN 18534 ,Abdichtung von Innenrau-
DIN 18195 in die jeweiligen Anwendungsbereiche aufzutei- men” normativ geregelt und 16st die bisherige DIN18195.
len:
* DIN 18531, Abdichtung von genutzten und nicht genutzten

Dachern”
* DIN 18532 ,Abdichtung von befahrenen Verkehrsfldchen

aus Beton"

* DIN 18533 ,Abdichtung von erdberihrten Bauteilen”
* DIN 18534 ,Abdichtung von Innenrdumen”
* DIN 18535 ,Abdichtung von Behéltern und Becken"

DIN 18531
D
LI = ] —
| &
El I~ J| |1 '
LT LT I_l

DIN 185341 —
=

_ E‘ | 5
L1
=
, m | DIN 1‘8535
— N—

AL

DIN 18532

(_.._

DIN 18533

Abbildung 35: Ubersicht der abzudichtenden Bauteile in einem Gebaude
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3.2.3 DIN 18534 - Abdichtung von
Innenraumen

Seit 2017 ist die neue DIN 18534 , Abdichtung von Innenrau-
men" in Kraft und hat die bisherige DIN 18195 in allen teilen
abgeldst.

DEUTSCHE NORM Juli 2017

DIN 18534-1 D

Ersatzvermerk
siehe unten

1€$91.120.30

Abdichtung von Innenrdumen -
Teil 1: Anforderungen, Planungs- und Ausfithrungsgrundsitze

Waterproofing for indoor applications -
Part 1: Requirements and principles for design and execution

Etanchéité pour les espaces intérieurs -
Partie 1: Exigences et principes de planification et d’exécution

Ersatzvermerk

Mit DIN 18195:2017-07, DIN 18531-1:2017-07, DIN 18531-2:2017-07, DIN 18531-3:2017-07,

DIN 18531-4:2017-07, DIN 18531-5:2017-07, DIN 18532-1:2017-07, DIN 18532-2:2017-07,

DIN 18532-3:2017-07, DIN 18532-4:2017-07, DIN 18532-5:2017-07, DIN 18532-6:2017-07,

DIN 18533-1:2017-07, DIN 18533-2:2017-07, DIN 18533-3:2017-07, DIN 18534-2:2017-07,

DIN 18534-3:2017-07, DIN 18534-4:2017-07, DIN 18535-1:2017-07, DIN 18535-2:2017-07 und

DIN 18535-3:2017-07 Ersatz fiir DIN 18195 Beiblatt 1:2011-03, DIN 18195-1:2011-12, DIN 18195-2:2009-04,
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Teil Benennung
1 Anforderungen, Planungs- und Ausfuhrungsgrundséatze

2 Abdichtung mit bahnenférmigen Abdichtungsstoffen

3 Abdichtung mit fliissig zu verarbeitenden Abdichtungs-
stoffen im Verbund mit Fliesen und Platten (AIV-F)

4 Abdichtung mit Asphaltmastix und Gussasphalt

5  Abdichtung mit bahnenférmigen Abdichtungsstoffen
im Verbund mit Fliesen und Platten (AIV-B)
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Abbildung 36:

6  Abdichtung mit plattenférmigen Abdichtungsstoffenim
Verbund mit Fliesen und Platten (AIV-P)

Entscheidend fir das Gewerk Fliesen und Platten ist, dass die
Verbundabdichtungen mit der Einarbeitung in dieses Nor-
menwerk (DIN 18 534 Teil 3) den Status einer Normabdich-
tung erhalten hat.
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Wassereinwirkungsklassen

Neben den zukiinftig normierten Abdichtungsstoffen ist die

zu erwartende Wassereinwirkung auf die zu schiitzenden

Flachen im Innenraum Uberarbeitet und neu definiert. Die
Wassereinwirkungsklassen haben Auswirkungen auf die dar-
unterliegenden Flachen des Baukdrpers und deren Materia-
lien. Somit sind sie Berlihrungspunkte zum Gewerk des Sani-

* W = Wassereinwirkungsklasse

* |=Innen

Tabelle 61: Wassereinwirkungsklassen in Anlehnung an die DIN18534-Teil 1

Einstufung der Wassereinwir-
kungsklassen

W 0-l (gering)

Flachen mit nicht haufiger Einwir-
kung aus Spritzwasser

Beispiele

Wandflachen in Badern auBerhalb des Duschbereiches oder
Klchen, z. B. hinter Waschbecken

¢ 0- 3 = Einstufung (gering, maBig, hoch, sehr hoch)

Geberit Beplankung

Geberit GIS Paneel
Geberit Duofix Paneel

térinstallateurs, z. B. Vorwand- und Inwandsysteme mit ihren
Beplankungen und Oberflachen und bodenebene Duschen
mit Bodenabldufen und Duschrinnen.

Die Wassereinwirkungsklassen gliedern sich wie folgt auf

Bodenflachen ohne Bodenablauf z. B. Hauswirtschaftsraume,
Gaste-WCs, Kiichen

W 1-1 (maBig)

Fldchen mit nicht hiufiger Einwir-
kung aus Brauchwasser, ohne
Intensivierung durch anstauen-
des Wasser

Wandflachen Gber Badewannen und in den Duschen im Bade-
zimmer

Geberit GIS Paneel
Geberit Duofix Paneel
Optional Geberit Aqua-

paneel pro

Bodenflachen in Badern ohne/mit Ablauf ohne hohe Wasserein-
wirkung aus dem Duschbereich

Bodenflachen in hauslichen Bereichen mit Ablauf (z. B. Wasch-
maschinenstellplatz)

W 2-1 (hoch)

Flachen mit haufiger Einwirkung
aus Brauchwasser, vor allem auf
dem Boden zeitweise durch
anstauendes Wasser intensiviert

Wandflachen von Duschen in Sportstatten/Gewerbestatten

Geberit Aquapaneel pro

Bodenflachen mit Ablaufen und/oder Rinnen

Bodenflachen in RGumlichkeiten mit bodenebenen Duschen

Bodenflachen von Sportstatten/Gewerbestatten

W 3-I (sehr hoch)

Flachen mit sehr haufiger oder
lang anhaltender Einwirkung aus
Spritz- und/oder Brauchwasser
und/oder Wasser aus intensiven
Reinigungsverfahren, durch
anstauendes Wasser intensiviert

Wandflachen von Duschen in Sportstatten/Gewerbestatten

Geberit Aquapaneel pro

Duschanlagen in Sportstatten/Gewerbestatten

Beckenumgangsbereiche und Wellnessanlagen in Schwimm-
badern

Flachen in Gewerbestatten (gewerbliche Kiichen, Waschberei-
che, lebensmittelverarbeitende Bereiche)

a Es kann zweckmaBig sein, auch angrenzende, nicht aufgrund ausreichender raumlicher Entfernung oder durch bauliche MaBnahmen (z. B. Duschabtrennun-

gen) geschiitzte Bereiche, der jeweils h6heren Wassereinwirkungsklasse zuzuordnen.

b Jenach erwarteter Wassereinwirkung werden Anwendungsfélle verschiedenen Wassereinwirkungsklassen zugeordnet (Planer kann individuell zuordnen)

[ Zuordnung ZDB-Merkblatt: W 0-1/ W 1-1= BK AQ, W 2-I/ W3- = BK A
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3 Grundlagen zur Planung von Sanitdarraumen

Beispiel: Zuordnung der Wasserein-
wirkungsklassen in Sanitarraumen

Abbildung 37: Hausliches Bad mit Badewanne und bodenebener Dusche

Ist lediglich die Bodenflache (z. B. W1-1/W2-I) abzudichten,
dann ist diese an den angrenzenden und aufgehenden Bau-
teilen mindestens 5 cm hoch zu verwahren. Uberdeckung
erfolgt durch den spéter aufgeklebten Sockel.

W1-I Bodenflachen sind abzudichten!

W1-I Wandfldchen sind abzudichten, wenn feuchteempfindli-
che Untergriinde vorhanden sind oder lber nicht feuch-
teempfindliche Untergriinde Wasser in andere Bereiche
gelangen kann.

WO-I Fl&chen missen nicht abgedichtet werden, sofern was-
serabweisende Oberflachen verwendet werden.

o Wird die bodenebene Dusche mit einem ,wirksamen
Spritzwasserschutz” (kein Duschvorhang) ausge-
stattet, ist die restliche Bodenflache in W 1-1 einstuf-
bar.
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Untergriinde

Wassereinwirkungsklasse WO0-1 und W1-I erlauben feuch-

tigkeitsempfindliche Untergriinde:

* Gips- und Gipskalkputze aus Gips-Trockenmortel nach DIN
EN 13279-1,

* Gips-Wandbauplatten nach DIN EN 12859,

* Gipsplatten mit Vliesarmierung nach DIN EN 15283-1,

* Gipsfaserplatten nach DIN EN 15283-2,

* Gipsplatten nach DIN 18180 bzw. DIN EN 520 (Geberit GIS
und Geberit Duofix Paneel),

¢ calciumsulfatgebundene Estriche nach DIN EN 13813,

* Holz- und Holzwerkstoffe.

Wassereinwirkungsklasse W2-1 und W3-l erlauben keine

feuchtigkeitsempfindlichen Untergriinde! Hier sind im

Wesentlichen Untergriinde auf Zementbasis einzusetzen:

» Beton nach DIN EN 206,

* Kalkzementputz der Mértelgruppe CS II/lll nach DIN EN
998-1,

e Zementputz der Moértelgruppe CS IV nach DIN EN 998-1,

* Hohlwandplatten aus Leichtbeton nach DIN 18148,

* zementgebundene mineralische Bauplatten (Geberit
Aquapaneel Pro),

* Verbundelemente aus expandiertem oder extrudiertem
Polystyrol mit Mértelbeschichtung und Gewebearmierung,

* Porenbeton-Bauplatten nach DIN 4166,

* Zementestrich,

* korrosionsgeschiitzte metallische Werkstoffe.

Beschaffenheit des Untergrundes

Bauwerksflachen, auf welche eine Abdichtungsschicht auf-
gebracht werden soll, miissen frostfrei, fest, eben, frei von
Nestern und klaffenden Rissen, Graten und frei von schadli-
chen Verunreinigungen sein. Bei aufzuklebenden Abdich-
tungsschichten missen Bauwerksfladchen oberflachentro-
cken sein.

Darlber hinaus muss der Untergrund eine auf die jeweilige
Abdichtungsbauart abgestimmte Oberflachenbeschaffen-
heit aufweisen.

Bei Trockenbau-Unterkonstruktionen muss Metall-Stander-
werk zusatzlich korrosionsgeschitzt sein. Bei Holz-Stander-
werk ist DIN 68800 zu beachten, z. B. wegen chemischem
Holzschutz und resistenten Hoélzern. Andere Unterkonstrukti-
onen mussen dauerhaft feuchteunempfindlich sein. Beson-
dere Regelungen zu den Untergriinden sind in DIN 18534-2
ff. gegeben.

3.2.4 Abdichtung im Verbund (AlV)

Erlauterung/Grundlagen zu AlIV

Die AlV ist heute gangiger Schutz des Baukérpers in Sanitar-
réaumen. Die AV ist Verbindung und Zusammenspiel aus
Beldgen/Bekleidungen aus Fliesen und Platten, verlegtim
Dinnbett und der flussig zu verarbeitenden Abdichtung zum
Baukdrper. Die Belage und Bekleidungen sind zugleich
Schutzschicht fur die Bauwerksabdichtung. Die AIV kann
direkt auf die Lastverteilungsschicht (Estrich) aufgebracht
werden, so dass dickere Schutzschichten nicht erforderlich
sind. Somit lassen sich geringere Aufbauhéhen und Kon-
struktionsdicken realisieren. Abdichtungsmaterialien fir eine
Verbundabdichtung haben ein sehr gutes Haftungsverhalten
und kénnen auf alle Ublichen, fur die Verlegung von Fliesen
und Platten geeigneten Untergriinden aufgebracht werden.

Zur Uberbriickung von Bautrennfugen und Ubergéangen von
Boden zu Wand sind Vorkehrungen wie z. B. die Verwendung
von dehnbaren Dichtbéndern zu treffen, weil Verbundabdich-
tungen eine begrenzte Risstiberbriickung besitzen.

Fur die Verfugung der verschiedenen Fliesenbeldge beste-
hen Leistungsanforderungen an die Verfugungsmortel
geman EN 13888. Die Fliesenfugen sollten eine méglichst
feine und glatte Fugenoberflache, eine hohe Farbbestandig-
keit und hohe antimikrobielle Wirkung haben.

Abdichtung mit fliissig zu verarbei-
tenden Abdichtungsstoffen (AIV-F)

AIV-F besteht aus mehreren Komponenten und gilt als einla-
gige Abdichtung flir Boden- und Wandflachen in Innenrau-
men. Die fliissig aufzubringenden Abdichtungsstoffe schiit-
zen im Verbund mit Fliesen und Platten gegen Wasser mit
einer maximalen Anstauhdhe von 10 cm. Die Abdichtungs-
schicht wird vor Ort nahtlos und vollflachig aufgetragen und
unter Umgebungsbedingungen erhértet. Die Anforderungen
an Planung, Ausflihrung und Instandhaltung der Abdichtung
sind in der DIN 18534-3 zusammen mit DIN 18534-1
geregelt.

Die so zusammengesetzten Abdichtungssysteme bendtigen
entweder eine ETA auf Basis der ETAG 022 oder ein abP auf
Basis der PG-AIV-F. Die Abdichtungssysteme bestehen
neben dem Abdichtungsstoff aus weiteren aufeinander
abgestimmten Komponenten, z. B. Verstarkungseinlage,
Dichtband und Dunnbettmdrtel/Mortel.
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Tabelle 62: Zuordnung der Abdichtungsbauarten zu Wassereinwirkungs- und Rissklassen nach DIN 18534 Teil 3

Abdichtungsbauart Wassereinwirkungs- | Rissklasse | Mindesttrockenschichtdicke
klasse dminS
an Wanden WO-I bis W2-I|
mit Polymerdispersion (DM) _ I 0,5 mm
auf Boden WO-I bis W1-I
mit rissiberbriickenden mineralischen  |an Wanden R1-I
. .. . 2,0 mm
Dichtungsschlammen (CM) und auf WO-I bis W3-I
mit Reaktionsharzen (RM) Bbden 1,0mm
Die Bestandigkeit gegen zusatzliche chemische Einwirkun- Besondere Sorgfalt bei der Ausfiihrung der Abdichtung liegt
gen kann nach der PG-AIV-F, Beanspruchungsklasse C nur im Duschbereich, bei Anschliissen an die Abldufe bodene-
far dort genannte Medien nachgewiesen werden. Flr andere bener Duschen, den Durchdringungen von Armaturenan-
Medien ist ein gesonderter Nachweis erforderlich. schliissen, sowie bei der Abdichtung von Randfugen.
Bei Verbund-Flissigabdichtungen (AIV-F) werden die Fir die Abdichtungsschicht der AIV-F durfen nur bestimmte

Abdichtungsstoffe durch Spachteln, Streichen, Rollen oder Stoffe in ihrer Zusammensetzung nach DIN EN 14891 ver-
Spritzen auf den Baukorper aufgetragen. Sie kdnnen mit Ein-  wendet werden (- Tabelle 63).

lagen aus Vlies, Gewebe oder mit Folien zwecks Risslberbri-

ckung verstérkt werden. Der Auftrag jeder Lage muss fehler-

stellenfrei, gleichmaBig und entsprechend dick erfolgen.

Tabelle 63: Unterteilung der Fliissigabdichtungsstoffe nach DIN EN 14891

Polymerdispersion (DM) Risstberbriickende mineralische Dichtungs- Reaktionsharze (RM)
schlamme (CM)
Gemische aus Polymerdispersionen |Kunststoff-Zement-Mdértel-Kombinationen, ein | Gemische aus synthetischen Harzen
und organischen Zusatzen, mit oder |Gemisch aus hydraulisch abbindenden Binde- |und organischen Zusatzen, mit oder
ohne Anreicherung mineralischer mitteln, mineralischen Zuschlagen und organi- |ohne Anreicherung mineralischer
Flllstoffe. schen Zusatzen sowie Polymerdispersionenin | Fullstoffe.

pulverférmiger oder flissiger Form (z. B. flexibler
Dichtungsschlamm).

Erhértung durch Trocknen Erhértung durch Hydratation und Trocknung Erhartung durch chemische Reaktion
Mindesttrockenschichtdicke 0,5 mm | Mindesttrockenschichtdicke 2,0 mm Mindesttrockenschichtdicke 1,0 mm

6 Mindesttrockenschichten sind aus den Prifgrund-
satzen der bauaufsichtlichen Zulassung sowie den

Merkblattern Verbundabdichtung des ZDB und SPV,
abgeleitet.
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Grundlagen der Abdichtungen von
Einbauteilen und Durchdringungen

Einbauteile, die die Abdichtungsschicht (AlV-F) unterbrechen
oder durchdringen, missen sicher in diese eingebunden
werden. Durch die Einbauteile selbst darf kein Wasser hinter
die Abdichtungsschicht gelangen. Die Einbauteile miissen
gegen Ubliche nutzungsbedingt einwirkende Medien und/
oder gegen Lésungen aus angrenzenden Baustoffen bestan-
dig und mit den Abdichtungsstoffen vertraglich sein. Grund-
satzlich ist die Gefahr der Korrosion —z. B. infolge elektrolyti-
scher Vorgange - bei Auswahl der Materialien der Einbauteile
zu berticksichtigen. Es sind nichtrostende Stoffe zu verwen-

Eingeputzter Baustopfen, an welchem
man nicht fachgerecht andichten kann.
stllpen zu kdnnen.

Die Dichtmanschette wurde einge-
schnitten, um sie tiber den Baustopfen

den oder geeignete SchutzmaBnahmen gegen Korrosion
vorzusehen. Der Abdichtungsschicht zugewandten Kanten
von Einbauteilen mussen frei von Graten sein.

Fur Rohrdurchfiihrungen und Anschliisse an Einbauteile sind
Dichtbander oder Dichtmanschetten mit flexiblen Dichtlip-
pen nach ETA oder abP zu verwenden und wasserdicht in die
Abdichtungsschicht einzubinden. Zum Beispiel bei Leitungs-
rohren muss die Dichtmanschette dieses wasserdicht
umschlieBen. Wenn das Leitungsrohr nicht Gber die Abdich-
tungsebene hinausreicht, muss vorher die Rohrleitung mit
Hilfe eines Distanzstiicks Uber die Abdichtungsebene hinaus
verlangert werden.

falsch === = ——

Nach dem Herausschrauben des Bau-
stopfens fur die folgende Installation
hat die Dichtmanschette ihre abdich-
tende Wirkung véllig verloren.

Abbildung 38: Beispiele schlechter Abdichtung (Bilder von Sopro Bauchemie GmbH)

Abbildung 39: Beispiel guter Abdichtung, z. B. Geberit
Abdichtscheibe

1. z. B. haftvermittelnde Textilien oder Vliese

Die Mindestbreite der Einbindung von Dichtbandern oder
Dichtmanschetten in die Abdichtungsschicht betragt 50 mm
je Seite. Diese sind mit dem Untergrund zu verkleben. Die
StoBverbindungen sind mit mindestens 50 mm Uberlappung
auszufiihren und zu verkleben. Sofern die Dichtbander oder
Dichtmanschetten an der Oberflache mit feuchtigkeitsleiten-
den Fasern’ versehen sind, missen diese entsprechend Her-
stellerangaben vollstandig wasserdicht mit der Abdichtungs-
schicht bzw. mit dem Klebstoff Gberarbeitet werden. Insbe-
sondere im Spritzwasserbereich ist es erforderlich, die Rohr-
durchfiihrungen sicher in die Abdichtung einzubinden. Detail-
lierte Ausflihrungen zu Rohrdurchflihrungen sind in der

DIN 18634 Teil 3 geregelt.
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Abbildung 40: Abdichtung einer Unterputz-Wandarmatur

1
2
3
4
5
6

Geberit Duofix Paneel
Flachenabdichtung
Diinnbettmortel

Fliese

Dichtmanschette
Elastischer Fugenfullstoff
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Abdichten von Ablaufen bodene-
bener Duschen

Die erforderliche Entwasserung der abzudichtenden Flache
ist entsprechend DIN EN 12056 und DIN 1986-100 zu planen.
Bei der Planung ist zu beachten, dass abhangig von Lage,
Zulaufmenge und Leistungsvermdgen des Ablaufes sowie
des Gefalles ein Aufstau entstehen kann. Die sich daraus
ergebende Aufbauhdhe des FuBbodens ist bei der Planung
des Rohbaus zu berticksichtigen. Grundsatzlich ist das
Anstauen von Wasser vor Bodenablaufen oder Entwasse-
rungsrinnen zu vermeiden.

Die Abldufe sind an den tiefsten Stellen der zu entwéssern-
den (Teil-)FI&chen vorzusehen. Dafir sind bei der Planung
des Bauwerks die zu erwartenden Verformungen und Durch-
biegungen zu berlicksichtigen.

Bei bodenebenen Duschen miissen Ablaufe, die die Abdich-
tungsschicht durchdringen, je nach Abdichtungsbauweise
sowohl die Belagsebene (z.B Fliesen) als auch die Abdich-
tungsebene (Flachenabdichtung) dauerhaft entwassern. Auf
die Entwasserung der Abdichtungsschicht kann verzichtet
werden, sofern diese nicht wasserflhrend ist.

Ablaufe als Einbauteile missen der Normenreihe DIN EN
1253 entsprechen. Bei Ablaufen mit Los- und Festflansch
mussen die Losflansche zum Anschluss der Abdichtungs-
schicht demontierbar sein. Nachtraglich angeordnete
Flanschkonstruktionen fir An- und Abschliisse miissen was-
serundurchléssig sein - z. B. durch VerschweiBen oder Uber-
kleben der Ankerbolzen - und dauerhaft verankert werden.

Rinnen und Bodenablaufe sind lagesicher in die Unterkonst-
ruktion/den Estrich am tiefsten Punkt einzubauen. Zum Ein-
dichten von Rinnen und Bodenablaufen werden ebenfalls
Stoffe wie Vliese, Dichtbander und Dichtmanschetten in das
fliissig zu verarbeitende Abdichtungsmaterial eingearbeitet.
Flansche von Bodenablaufen/Rinnen sind vertieft einzu-
bauen, damit die Oberflache vom Untergrund ebenist und ein
Abfluss ohne Aufstau gewahrleistet ist.

Ablaufkonstruktionen mit werkseitig punktuell angeschweiB-
ten Fliesenanschlusswinkeln, bei denen die AIV-F darunter
durchzufihrenist, sind als Sonderkonstruktion zu planen und
auszufuhren.

Fur die Verklebung von Dichtbandern und Dichtmanschetten
auf Flanschen an Entwéasserungsrinnen, Bodenablaufen und

Einbauteilen ist ein auf Werkstoff und Oberflache des Klebe-
flansches abgestimmter Dichtkleber zu verwenden.

Der Anschluss der Abdichtungsschicht an Ablaufe/Rinnen ist
wie folgt vorzunehmen:
a Bauseitige Klebeverbindung einer Dichtmanschette/

Gewebematte

* Fir die Ausflihrung mit Klebeflansch ist eine gut klebefa-
hige Oberflache vorzusehen, z. B. ABS oder Kunststoff
mit integriertem PP-Vlies, Edelstahl oder Polymerbeton.
Die Dichtmanschette wird auf den Klebeflansch wasser-
dicht aufgeklebt (siehe Beispiel in.~> Abbildung 41
und 42).

* Die Flanschbreite an Entwasserungsrinnen, Bodenab-
l&ufen und Einbauteilen muss mindestens 50 mm betra-
gen. Dies gilt nicht flir werkseitig angebrachte Dichtm-
anschetten.

* Bei WO-I bis W2-l ist eine geringere Flanschbreite von
> 30 mm mdglich.

* Bei W3-l sind Flanschbreiten > 50 mm zur Abdichtung
der Durchdringungen erforderlich. Zusatzliche Einwir-
kungen (z. B. erhdhte chemische Einwirkungen in
Gewerbekiichen) kdnnen gréBere Flanschbreiten erfor-
dern.

+ Die Uberlappung der Dichtmanschette auf den angren-
zenden Bereich muss mindestens 50 mm betragen.

b Bauseitige Klemmverbindung einer Dichtmanschette/

Gewebematte

* Fir die Ausfihrung mit Klemmflansch sind Mindest-
Flanschbreiten von 40 mm fiir den Losflansch und
50 mm fur den Festflansch in Verbindung mit einer
geeigneten Dichtmanschette oder Gewebeeinlage flir
alle Beanspruchungsklassen vorzusehen. Die Dichtman-
schette/Gewebeeinlage wird mit dem Aufsatzstiick des
Ablaufes oder der Rinne nach Aushéartung der AIV-F fest
verklemmt.

¢ Werkseitige Verbindung einer Dichtmanschette zum

Ablauf

» Die Einbettung der Dichtmanschette in die AIV-F erfolgt
nach den Einbauvorschriften des Herstellers.

Die Anforderungen an die Anschliisse von Ablaufen zur
Bodenentwéasserung sind in der DIN 18534 klar geregelt.
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Abbildung 41: Beispiel einer Abdichtung bodenebener
Duschen mit Geberit Duschrinne CleanLine

Estrich
Grundierung
Dichtbander
Geberit Abdichtvlies
Flachenabdichtung im kompletten Duschbereich
Diinnbett-Fliesenkleber
Cleanline Duschrinne
Zementarer Fugenmortel
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Abbildung 42: Abdichtung Geberit Wandablauf

Estrich

Grundierung

Dichtbander

Geberit Abdichtvlies

Flachenabdichtung im kompletten Duschbereich
Dinnbett-Fliesenkleber

Duschelement

Zementarer Fugenmortel

Fliesen
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0 Elastische Dichtfuge

Das Geberit Abdichtvlies besteht aus einem Trilaminat® und
ist bei allen Geberit Entwasserungen flir bodenebene
Duschen, Geberit CleanLine, Geberit Wandablauf, Geberit
Bodenablauf und Geberit Setaplano werkseitig dicht mit dem
Ablaufkérper verbunden.

1. Polypropylen-Vlies quer dehnbar — thermoplastisches Elastomer TPE — Polypropylen-Vlies quer dehnbar
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Ubergang zwischen Boden und Wand
sowie in Wandecken

Am Ubergang der Abdichtung zwischen Boden und Wand
sowie in vertikalen Wandecken miissen in das fllissig zu ver-
arbeitende Abdichtungsmaterial Stoffe wie Vliese und Dicht-
bander (ggf. mit Schnittschutz) hinterlaufsicher eingearbeitet
werden. In Bereichen, in denen Bodenflachen abzudichten
sind, ist die Abdichtungsschicht im Regelfall mindestens

5 cm Uber OKFFB hochzufiihren.

Die Abschlisse der Abdichtungsschicht dirfen auch bei den
zu erwartenden Bewegungen der eingebundenen Bauteile
ihre Funktion nicht verlieren. Die Rander der Abdichtungs-
schicht durfen weder abrutschen noch sich ablésen, um eine
Hinterlaufigkeit auszuschlieBen. Dazu sind je nach Abdich-
tungsbauart besondere Einbauteile erforderlich, es sei denn
der Haftverbund zum Untergrund oder die konstruktive Situa-
tion schlieBt auch ohne besondere Randverwahrung ein
Abldsen oder Abrutschen der Abdichtungsschicht aus. Uber
die Ebene der Nutzschicht hochgefiihrte Abdichtungs-
schichten sind vor mechanischer Beschédigung zu schiitzen.

Dazu sind Stoffe nach der ETA oder dem abP zu verwenden.
Far rechtwinklige Innen- und AuBenecken in diesem Bereich
sollten vorgefertigte Formstlicke verwendet werden. Sofern
Dichtbander oder Dichtmanschetten an der Oberflache mit
feuchtigkeitsleitenden Fasern® versehen sind, miissen diese
entsprechend Herstellerangaben vollstandig wasserdicht mit
der Abdichtungsschicht bzw. dem Klebstoff Giberarbeitet
werden.

Durch die unterschiedliche Verformung von Boden- und
Wandbeldgen missen Randfugen an Boden/Wand dauere-
lastisch abgedichtet werden. Bei einer AV erfolgt dies mittels
eines dunnen, dauerhaft elastischen Dichtbands.

1. z. B. haftvermittelnde Textilien oder Vliese

N7 (T
8
49

4 3 2 1

Abbildung 43: Abdichtung des Ubergangs vom Boden zur
Wand (Bild von Sopro Bauchemie GmbH)

1 Estrich

2 Grundierung

3 Flachenabdichtung

4 Dichtband

5 Flexibler Diinnbettmortel
6 Bodenbelag/Fliesen

7 Zementarer Fugenmortel

8 PE-Rundschnur (Hinterflillmaterial)
9 Elastische Fugenverfiillung

10 Putz/Gipskartonplatten
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3 Grundlagen zur Planung von Sanitdarraumen

Abdichtung von Duschtassen, Bade-
oder Duschwannen

Die Ausflihrung von Abdichtungen unterhalb von Duschtas-
sen und Badewannen fuhrt auf den Baustellen immer wieder
zur Diskussion. Es ist vereinzelt nicht einfach, allen Forderung
im Zusammenspiel mit allen Gewerken gerecht zu werden.
Bei feuchteempfindlichen Bauteilen wie im Holzbau, Trocken-
bau und Stahlbau, muss der Feuchteschutz bei der Planung
besonders beachtet werden.

Das BEB-Merkblatt ,Abdichtungsstoffe im Verbund mit
Bodenbelagen” (August 2010) fordert bereits folgendes: ,Die
Anordnung eines Dichtstoffes zwischen Wanne und Wand
stellt keine AbdichtungsmaBnahme dar” und ,Estrich und
Verbundabdichtung miissen vor Montage der Wanne ausge-
fUhrt und unter der Wanne durchgefiihrt werden.”
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Die DIN 18534 fordert ebenfalls, dass die Bereiche hinter und
unter der Bade- und Duschwanne vor Wassereinwirkung zu
schutzen sind.

Lésung 1: AnschlieBen des Wannenrandes an die Abdich-
tung, z. B. mit Wannenrand-Dichtbandern.

Ldsung 2: Fortfiihren der Abdichtung unter und hinter der
Wanne.

Dichtstofffugen am Wannenrand stellen keine Abdichtung im
Sinne dieser Norm dar.

Ist auf Flachen unter/hinter Bade- und Duschwannen der
Einbau einer Abdichtung geplant, dirfen dort nur fir die
Wannen selbst erforderliche Rohre und Leitungen geplant
werden. Durchdringungen sind so zu planen, dass die
Abdichtungsschicht sicher anzuschlieBen ist.

Abbildung 44: Geberit Duschflache Setaplano mit werkseitig vormontiertem Dichtvlies

Estrich

Grundierung

Geberit Duschflache Setaplano

Geberit Abdichtvlies werkseitig dicht mit der Geberit Duschflache Seta-
plano verbunden

AW N =

Flachenabdichtung

o o

Flexibler Dinnbettmortel

Belag/Fliesen

8 Zementarer Fugenmortel
9 Elastische Fugenverfllung (Silikon)

Das Geberit Abdichtungsvlies besteht aus einem Trilaminat”
und ist bei der Geberit Duschflache Setaplano bereits werk-
seitig dicht mit dem Ablaufkdérper verbunden.
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3 Grundlagen zur Planung von Sanitdarraumen

Sollte das Abdichten unter einer Badewanne bzw.
Duschtasse nicht umsetzbar sein, ist nach DIN 18534 auch
der Einsatz eines Wannendichtbandes mdglich. Dieses lasst
sich in Kombination mit den fllissig zu verarbeitenden
Verbund-Abdichtungsstoffen einbauen.

J S S S S S S S S S S S S

Abbildung 45: Abdichtungsanschluss an einen Wannenrand

Flachenabdichtung

Flexibler Dlinnbettmortel
Belag/Fliesen

PE-Rundschnur (Hinterfillmaterial)
Elastische Fugenverfiillung
Flexibles Wannenband

N O g~ W N =

Bade- oder Duschwanne

Instandhaltung

Fur die Instandhaltung gelten die Begriffe und die allgemei-
nen Verfahrensweisen nach DIN 31051.

Frei zugangliche Abdichtungsbereiche sollten regelmaBig auf
ihre Funktionsfahigkeit kontrolliert werden. Fir nicht zugang-
liche Abdichtungsbereiche, z. B. unter/hinter Bade- oder
Duschwannen, werden Revisions6ffnungen empfohlen.
Beschadigte Belagsschichten kdnnen ein Hinweis flir
Schéaden an der Abdichtungsschicht sein.

An- und Abschlisse der Abdichtungsschicht an aufgehen-
den Bauteilen und Durchdringungen sowie Ubergange auf
benachbarte Flachen sind auf Beschadigungen und Flanken-
abrisse zu kontrollieren.

Ebenso ist die Bauteilunter- oder Bauteilrlickseite auf Risse
und Undichtheiten (z. B. Wasserrander, Versinterungsspuren)

zu kontrollieren, welche auf Schaden der Abdichtungsschicht
hinweisen. Dies gilt insbesondere fir Bereiche unter Bau-
werksfugen sowie unterhalb von Anschliissen, Abschlissen
und Durchdringungen. Fugen jeglicher Art erfordern eine
regelmaBige Kontrolle. Sie sind auf Beschadigungen und
Flankenabrisse zu prufen und ggf. instand zu setzen.

Dichtstofffugen sind zu pflegen, zu warten und ggf. zu
erneuern. Miissen Fugendichtstoffe erneuert werden, ist
bei nicht vorhandenen Schutzstreifen darauf zu achten,
dass die Abdichtung nicht beschadigt wird.

Von den fur die Nutzung des Bauwerks Verantwortlichen ist
sicherzustellen, dass die InstandhaltungsmaBnahmen im
erforderlichen Umfang durchgeftihrt werden. Dies kann auf
der Grundlage entsprechender vertraglicher Vereinbarungen
erreicht werden.

Heizungs-, Sanitar- und Elektro-
installationen

Heizungs-, Sanitar- und elektrotechnische Installationen sind
so zu planen, dass die Funktionstlichtigkeit der Abdichtungs-
schicht gewahrleistet ist.

Bei W1-1, W2-l und W3-l sollten heizungs-, sanitar- und elekt-
rotechnische Installationsleitungen nur unterhalb bzw. hinter
der Abdichtung geplant werden. Durchdringungen von
Abdichtungsschichten sind nach Méglichkeit zu vermeiden
oder auf die unbedingt erforderliche Anzahl zu beschranken.
Sind Durchdringungen erforderlich, dann sind diese zu
planen. Perforationen durch nachtraglich anzubringende Ins-
tallationen wie Duschstangen, sind bei W2-1 und W3-| als
Durchdringungen zu planen und auszuftihren. Bei W1-I sind
Perforationen der Abdichtungsschicht durch Befestigungs-
mittel von Installationen an Wandflachen zulassig, sofern
diese gegen das unmittelbare Einwirken von Spritz- und
Brauchwasser geschuitzt werden.

1. Polypropylen-Vlies quer dehnbar — thermoplastisches Elastomer TPE — Polypropylen-Vlies quer dehnbar
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3.3 Bodenebene Duschen

3.3.1 Grundlagen

Bodenebene Duschplatze mussen im Bereich der bean-
spruchten Boden- und Wandflachen sowie der umliegenden
Bodenflache zuverlassig und dauerhaft abgedichtet werden.

Neben der Normabdichtung nach DIN 18195 haben sich die
sogenannten Verbundabdichtungen (AlV) Uber die letzten
Jahrzehnte in der Praxis bewahrt und durchgesetzt. Die Ver-
bundabdichtungstechnik wird priméar in der DIN 18534 und in
verschiedenen Merkblattern erklart und wird speziell im
Gewerk Fliesen und Platten erfolgreich eingesetzt. Rume mit
Feuchtigkeitsbeanspruchung werden in der Regel mit
Belagen aus Fliesen oder Platten versehen. Ein solcher Belag
stellt jedoch keine Abdichtung dar. Bei Nassraumen mussen
feuchtigkeitsbelastete Flachen (z. B. bodenebene Duschen)
eine wirksame Abdichtung zum Baukérper aufweisen.

Um allen Anspriichen gerecht zu werden, wird der Sanitar-
raum in sogenannte Beanspruchungsklassen eingeteilt.
Anhand dieser kdnnen neben abzudichtenden Fldchen auch
zulassige Untergrinde und Dichtsysteme zugeordnet
werden.

3.3.2 Wand- und Bodenaufbau

Anforderungen an Untergriinde

Die Oberflache des Untergrundes muss ausreichend eben-
flachig, tragfahig und frei von durchgehenden Rissen sein.
Sie muss eine weitgehend geschlossene, ihrer Art entspre-
chend gleichméBige Beschaffenheit und eine ausreichende
Festigkeit aufweisen. Sie muss frei von Stoffen sein, welche
die Haftung der Abdichtung beeintrachtigen wie Trennmittel,
lose Bestandteile, Staub, Absandung, Bindemittelanreiche-
rung, Ausbliihungen oder Verschmutzung.

Die MaBgenauigkeit und Lage des Untergrundes soll den fer-
tigen Bekleidungsflachen entsprechen. GréBere MaBunge-
nauigkeiten sind vor der AbdichtungsmaBnahme auszuglei-
chen. Fur die Beurteilung der Ebenflchigkeit gilt DIN 18022.

Der Untergrund darf sich nach dem Auftragen der Abdichtun-
gen nur begrenzt verformen. Bei Untergriinden, die schwin-
den und kriechen, missen die Abdichtungen und Belags-
oder Bekleidungsstoffe mdglichst spat aufgebracht werden.

MaBgeblich fur die Qualitdt von Abdichtungen ist die
Beschaffenheit der Untergriinde.

An diese sind folgende Anforderungen zu stellen:

* ebenflachig (Ebenheitstoleranzen nach DIN 18202),

» ausreichend tragfahig und trocken,

* maBhaltig und begrenzt verformbar innerhalb der vom
Belag (z. B. Fliesen) aufnehmbaren Toleranzen,

* freivon durchgehenden Rissen, Ol und Fett, losen
Bestandteilen und Staub.

Locher, Fugen, Risse und &hnliche Vertiefungen sind zu ver-
spachteln oder zu verschlieBen.
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3 Grundlagen zur Planung von Sanitarrdumen

Beispiel Geberit CleanLine ohne oder
mit minimaler Estrichiiberdeckung

Der Grundkdrper der Geberit Duschrinne CleanLine ist so
konzipiert, dass der Einbau mit geringen oder ohne Estrich-
Uberdeckungen ausgefuhrt werden kann. Die genauen Aus-
fihrungsdetails, Montageschritte und Materialauswahl sind
abhéangig von den jeweiligen Angaben der Dichtstoffherstel-
ler wie z. B. Sopro Bauchemie GmbH, PCI, Kiesel Bauchemie
GmbH u. Co. KG.

Der Siphonist in 2 EPS Schalen gelagert. Die EPS Schalen
entsprechen den Anforderungen der DIN EN 13163-1 —auch
hinsichtlich Zusammendriickbarkeit — und ermdglichen
dadurch auch einen homogenen FuBbodenaufbau in Kombi-
nation mit schwimmenden Estrichen.

Um in dieser Einbausituation eine dauerhaft sichere Nutzung
gewabhrleisten zu kénnen, empfiehlt es sich, folgende MaB-
nahmen durchzufiihren.

EPS - Oberschale

PE - Siphon

EPS - Unterschale

Abbildung 46: Aufbau des Geberit CleanLine Grundkdérpers

Abbildung 47: Beispiel Geberit Cleanline Grundkdrper ohne
Estrichliberdeckung mit Materialien der Sopro Bauchemie
GmbH.

Abbildung 48: Schnittzeichnung einer Einbausituation ohne
EstrichUberdeckung. Die Einbausituation ist mit dem Fliesen-
leger und Dichtstoffhersteller abzustimmen.
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3.3.3 Wand- und Bodenbelage in
Sanitarraumen

Belage in Nassraumen sollten mdglichst wasserabweisend,
reinigungsfreundlich und auf dem Boden zusétzlich rutsch-
hemmend sein. Diese Anforderungen kénnen mit verschie-
denen Belagen erfillt werden. Dazu gehéren

* Fliesen-, Platten-, Mosaik- und Natursteinbelage

* Kunstharzbelage

» Duschboards mit Fertigbelag

* Duschwannen

Fliesen-, Platten-, Mosaik- und Natur-
steinbelage

Die am weitesten verbreitete Ausfiihrung von Fertigbeldgen

in bodenebenen Duschen ist der Boden- und Wandbelag aus

Fliesen, Platten oder Mosaik. Folgende Belagsgruppen

lassen sich einteilen:

* Fliesen (Keramik) aus Steingut, Steinzeug, Feinsteinzeug
oder Cotto (handgefertigte gebrannte Tonfliesen)

* Bindemittelhaltige Platten wie kunstharzgebundene Plat-
ten, zementgebundene Platten oder Glasplatten.

* Naturliche Platten wie Naturwerksteinplatten

* Mosaik aus Keramik, Naturstein oder Glas

Die Beldge werden in Dinnbettmdrtel verlegt. Die Leistungs-
anforderungen an Diinnbettmortel zur Verarbeitung kerami-
scher Fliesen und Platten sind in der EN 12004 exakt defi-
niert. Die DUnnbettmdrtel werden unterteilt in zementhaltige
Mortel, Dispersionskleber und Reaktionsharzkleber und zur
Erreichung der CE-Kennzeichnung auf ihre Haftfestigkeit,
Durchbiegung, Scherfestigkeit, Druck- und Biegezugfestig-
keit bewertet und eingestuft. Eine CE-Kennzeichnung fir
Dannbettmortel ist seit dem 01.04.2004 gesetzlich vorge-
schrieben.

Kunstharzbelage

Kunstharz-Polyurethan-Belédge und Kunstharz-Epoxid-
Belage kénnen gleichzeitig Abdichtungen und Fertigbelage
sein. Sie kdnnen als Boden- und Wandbelage eingesetzt
werden und sind in allen RAL- und in den meisten NCR-
Farbténen erhéltlich. Diese Beschichtungen werden nach der
Einbringung versiegelt. Die Struktur kann mittels Quarzsand,
Glasperlen usw. rutschhemmend ausgebildet werden.

Eigenschaften von solchen Beldgen sind Wasserdichtheit,
Trittschallddmmung, Reinigungsfreundlichkeit, Rissiiberbri-
ckung, fugenlose Ausfiihrung und Bestandigkeit gegen ver-
diinnte Sauren, Laugen, Ole und weitere Stoffe. Der minimale
Aufbau betragt 2-5 mm.

Duschboards mit Fertigbelag

Duschboards sind Hartschaum-Duschelemente aus z. B.
expandierendem Polystyrol (EPS) mit vorgeformtem Gefalle
flr bodenebene Duschsysteme. Sie ersetzen den herkdmm-
lichen Bodenaufbau mit Dammungen, Estrichbelag und
Abdichtung. Solche Boards sind auch mit Fertigoberflachen
aus z. B. Acryl erhéltlich. Eine Abdichtung zu angrenzenden
Boden- und Wandbelagen ist zwingend erforderlich und
muss besonders sorgfaltig erstellt werden.

Duschwannen

Bodenebene Duschwannen sind die Weiterentwicklung der
herkémmlichen, tiefen Duschwannen. Sie bestehen in der
Regel aus geschlossenen Oberflachen aus Stahl-Emaille,
Acryl, Mineralwerkstoff oder Keramik. Eine sorgfaltige
Abdichtung zu angrenzenden Boden- und Wandbeléagen ist
zwingend erforderlich. Die neue Abdichtnorm gibt vor, dass
Silikonfugen nicht mehr als alleinige Abdichtung anerkannt
werden. Die Randbereiche missen durch zusatzliche MaB-
nahmen abgedichtet werden. Dies kann durch zuséatzliche
Wannendichtbander geschehen.
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3.3.4 Bodenbelage mit rutsch-
hemmenden Eigenschaften

Stiirze in Folge von Rutschen oder Stolpern sind im gewerbli-
chen und privaten Bereich eine der haufigsten Unfallursa-
chen. Vor diesem Hintergrund hat das Thema ,rutschhem-
mende Bodenbelage” eine groBe Bedeutung. Durch den
Einsatz von geeigneten Bodenbelédgen kann die Sturzgefahr
deutlich reduziert werden. Zur Eignungsprifung und Ermitt-
lung/Klassifizierung der rutschhemmenden Eigenschaft von
Bodenbeléagen werden die Verfahren der DIN 51097 und

DIN 51130 angewendet.

Differenzierung DIN 51097/
DIN 51130

Die DIN 51097 findet Anwendung bei rutschhemmenden
Bodenbelagen, deren Einsatz in nassbelasteten BarfuBBberei-
chen vorgesehen ist. Dazu gehoéren beispielsweise Bodenbe-
lage in 6ffentlichen Schwimmbadanlagen und Sanitéarréumen.
Hier wird nach Bewertungsgruppen A/B/C differenziert. Die
Geberit Duschflache Setaplano erfillt die Anforderungen der
Bewertungsgruppe B.

Die DIN 51130 hingegen findet Anwendung, wenn die Eigen-
schaften von Bodenbeldagen ermittelt werden sollen, die in
Arbeitsrdumen und Arbeitsbereichen mit Rutschgefahr
Einsatz finden. Die Klassifizierung in dieser Norm erfolgt in
den sogenannten ,R- Klassen” (R9 bis R13)

Beide Verfahren laufen éhnlich ab und unterscheiden sich vor
allem darin, welche Pr(,'lffll'Jssigkeit1 verwendet wird und wie
die ermittelten rutschhemmenden Eigenschaften bewertet/
errechnet werden. AuBerdem findet das Begehungsverfah-
ren bei der DIN 51097 barfu3 und bei der DIN 51130 mit Pruf-
schuhen statt.

Gegeniberstellung Prufablauf nach DIN 51097/DIN 51130

Nachfolgend werden stichpunktartig die wesentlichen Unter-
schiede der beiden Prufgrundlagen aufgezeigt.

Tabelle 64:
DIN 51097 DIN 51130
(Nassbelasteter BarfuBbereich) (Arbeitsrdume und Arbeitsbereiche mit Rutschgefahr)
Anwendung Bei rutschhemmenden Bodenbelagen, deren Bei rutschhemmenden Bodenbelagen, flr den Einsatz
Einsatz in nassbelasteten BarfuBbereichen vor- |in Arbeitsrdumen und Arbeitsbereichen mit Rutschge-
gesehen ist fahr
Prufmittel BarfuBiges Begehen Begehen mit Priifschuhen
Prijfflijssigkeit Neutrales Netzmittel Motoren-Schmier6l (10 W-30)
Durchfliihrung * Prifbelag wird mit Prifflissigkeit Gberflutet * Durchflihrung erfolgt durch zwei Priifpersonen
(6 1/min) * Prifbelag und Schuhsohle werden mit der Priifflls-
* Prifperson begeht barfuB den Bodenbelag in sigkeit benetzt
aufrechter Haltung vorwarts und rlickwérts » Die Prufpersonen bewegen sich talwarts auf der
* Anpassung des Neigungswinkels 1°/s Oberflache
* Anpassung des Neigungswinkels 1°/s
Bewertung Erfassung von 8 Einzelwerten, Bildung des arith- |Ermittlung von 3 Akzeptanzwinkeln pro Prifperson
metischen Mittels flir einen mittleren Neigungs- |und Bildung des arithmetischen Mittels
winkel
Auswertung Der mittlere Neigungswinkel wird den Bewer- Klassifizierung erfolgt in sogenannten ,R-Klassen” (R9
tungsgruppen A, B und C zugeordnet bis R13)

1. DIN 51097 = Neutrales Netzmittel | DIN 51130 = Motoren-Schmierol
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Bewertungsgruppen und Einsatzbereiche

Tabelle 65:
Mittlerer Neigungs-

winkel
>12°

Bewertungs-
gruppe
A

(6ffentliche) Einsatzbereiche!

BarfuBgange und Sanitérbereiche (weitgehend trocken)

Einzel- und Sammelumkleideraume

Beckenbdden in Nichtschwimmer-Bereichen, wenn im gesamten Bereich die
Wassertiefe mehr als 80 cm betragt

Sauna- und Ruhebereiche (weitgehend trocken)

>18°

BarfuBgange und Sanitarbereiche, soweit sie nicht A zugeordnet sind
Duschrdume und Duschbereiche

Dampfbader

Bereich von Desinfektionsspriihanlagen

Beckenumgéange

Beckenbdden in Nichtschwimmer-Bereichen, wenn in Teilbereichen die Wasser-
tiefe 80 cm oder weniger betragt

Beckenbdden in Nichtschwimmer-Bereichen von Wellenbecken

Hubbdden

Planschbecken

Leitern und Treppen auBerhalb des Beckenbereiches soweit diese nicht C zuge-
ordnet sind

begehbare Oberflachen von Sprungplattformen und Sprungbrettanlagen, soweit
sie nicht C zugeordnet sind

Sauna und Ruhebereiche, soweit sie nicht A zugeordnet sind

>24°

Ins Wasser flihrende Leitern und Treppen

Aufgange zu Sprunganlagen und Wasserrutschen

Oberflachen von Sprungplattformen und Sprungbrettern in der Lange, die fur
den Springer reserviert ist. (Die rutschhemmende Oberflache der Sprungplatt-
formen und Sprungbretter muss um die Vorderkante herumgefiihrt werden, wo
die Hadnde und Zehen der Benutzer greifen)

Durchschreitebecken

Kneippbecken, Tretbecken

Geneigte Beckenrandausbildung

Rampen im Beckenumgangsbereich mit Neigung > 6 %

1) Quelle: DGUV (Deutsche gesetzliche Unfallversicherung) Information 207-006

i

Die DIN 51097 befindet sich momentan in Uberar-

beitung
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3.3.5 Gefalleausbildungin
gefliesten Duschbereichen
Wandabl4ufe fir Duschen werden in eine an den Duschplatz
angrenzende Wand eingebaut und mit einem keilférmigen
Gefélle ausgebildet. Das Gefélle l1duft von den gegenuberlie-

genden Ecken des Duschplatzes bis zu den Einlaufkanten
des Ablaufs oder es lauft zweiseitig zur Mitte der Ablaufkante.
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Abbildung 49: Wandablauf mit keilfdrmigem Gefélle

Der Bodenablauf einer Punktentwasserung kann an jeder
Stelle im Bodenbelag des Duschplatzes platziert werden und
erfordert je nach Montageposition ein 4-seitiges Gefalle mit
Gefalleschnitten von den Ecken des Duschplatzes bis zu den
Ecken des Ablaufrostes.
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Abbildung 50: Bodenablauf mit 4 seitigem Gefalle

7

7

[ ]
L

N\

7
7

s

/

S

Abbildung 51: Gleichférmig abfallendes Gefalle durch Kombi-
nation von Wandablauf mit Kollektorprofil

Duschrinnen ermdéglichen ein gleichférmig abfallendes
Gefalle im Duschbereich. Insbesondere bei der Verwendung
von groBen Fliesen bietet dies optische Vorteile, da bei Ver-
legung der Bodenfliesen keine Gefélleschnitte mehr notwen-
dig sind.
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Abbildung 52: gleichférmig abfallendes Gefélle

© 06/2018 Kompetenzbroschiire Sanitarraumplanung

B GEBERIT 99



3 Grundlagen zur Planung von Sanitarrdumen

3.3.6 Montageposition Geberit
CleanLine

Die Geberit Duschrinne CleanLine bietet flexible Montagepo-

sitionen. Sie kann unmittelbar an der Wand, mit geringem

Wandabstand oder in der Raummitte montiert werden.

Aus Gesichtspunkten der Montage kann die Duschrinne auch

im unmittelbaren AuBenbereich des Duschplatzes positio-

niert werden. Dann kann aber nicht ausgeschlossen werden,

dass Duschwasser die Geberit CleanLine Uberspdlt und sich

in angrenzenden Bereichen verteilt. Es sei denn es werden
zusatzliche MaBnahmen getroffen.
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Abbildung 53: Empfohlene Montageposition Raummitte
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Abbildung 54: Empfohlene Montageposition wandnah
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Abbildung 55: Empfohlene Montageposition unmittelbar an
der Wand
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Abbildung 56: Nicht empfohlene Montageposition AuBenbe-
reich Duschplatz, nur mit Absatz > 2,5 cm realisierbar

Keilschienen haben bei gleichférmig abfallenden Duschfla-
chen die Aufgabe den Ubergang zur angrenzenden, horizon-
tal verlaufenden Bodenflache auszubilden.

Beim Einsatz von an der Wand montierten Duschrinnen oder
dem Geberit Wandablauf in Kombination mit dem Geberit
Kollektorprofil ist ein Hohenausgleich erforderlich. Im Uber-
gangsbereich zum seitlich angrenzenden Bodenbelag kann
dieser Verschnitt mit einem keilférmigen Edelstahlprofil aus-
geglichen werden.
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3 Grundlagen zur Planung von Sanitdarraumen

Abbildung 57: Ubergang zum angrenzenden Bodenbelag mit
keilférmigem Edelstahlprofil

Gefallestarke

Es gibt im Wohnungsbau keine normativen Vorgaben zur
Stérke vom Gefélle in Duschen. In der Regel wird ein Gefélle
von 1-2 % verwendet. Dabei ist 1 % eine untere Grenze. Bei
geringerem Gefalle missen weitere Parameter berlicksich-
tigt werden, die das Abflussverhalten im Duschbereich
beeinflussen (- Kapitel 3.3.7 ab Seite 101). Auf Basis eines
Gefalles muss abgeschatzt werden, ob eine ausreichend
schnelle Entwasserung des Duschbereichs sichergestellt ist.
In der Norm DIN 18040 fur barrierefreies Bauen wird 2 % als
Obergrenze angegeben. Diese Obergrenze ist aber weniger
auf Entwasserungsaspekte zurlickzufiihren, sondern viel-
mehr darauf, dass die Duschflache sonst nicht mehr als
Bewegungsflache ausgewiesen werden darf. Bei Uberschrei-
ten dieses Wertes ist die Kontrollierbarkeit von Hilfsmitteln (z.
B. Rollatoren) nicht mehr sichergestellt.

3.3.7 Abflussverhalten im Dusch-
bereich

Das Abflussverhalten im Duschbereich darf nicht mit der
Abflussleistung des Ablaufs verwechselt werden. Ein gutes
Abflussverhalten im Duschbereich stellt sicher, dass das
Duschwasser ziigig zum Ablauf gelangt. Die folgenden Para-
meter beeinflussen im Wesentlichen das Abflussverhalten.

* Gefalle im Duschbereich

* Fugenanteil im Duschbereich

* Oberflache der Fliesen

» Gefélleausbildung

Ein ideales Abflussverhalten wird erzielt, wenn das Gefalle im
Duschbereich méglichst hoch, der Fugenanteil méglichst
gering und/oder die Oberflache der Fliesen méglichst glatt
ist.

3.3.8 Abstimmung von Zulauf- und
Abflussleistung

Bei Planung des Duschplatzes ist die Abflussleistung des
Ablaufs auf die Zulaufleistung des Brausekopfs abzustim-
men. Dies kann mit Hilfe von Leistungskurven der Duschar-
maturen geschehen. Sind Abflussleistung (Ablauf) und
Zulaufleistung (Brausekopf) nahezu identisch, missen
weitere Parameter berlcksichtigt werden. Dazu zahlen die
Oberflachenbeschaffenheit der Fliesen, FliesengréBe und
das Gefalle im Duschbereich. Generell empfiehlt sich ein aus-
reichendes Sicherheitsmaf. Die Abflussleistung der Boden-
entwasserung sollte immer deutlich héher sein, als die
Zulaufleistung des Brausekopfs.
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Einflussfaktoren Abflussleistung

Die Abflussleistung einer Bodenentwasserung wird im
Wesentlichen von 4 Faktoren beeinflusst:

* (An)stauhdhe Gber dem Rost

* Hohendifferenz zwischen Einlauf und Auslauf (Bauhéhe)
* Abwasseranschluss

* Hydraulik des Siphons

-,

Abbildung 60: Maximale Einbauhdhe: Je gréBer die Differenz
zwischen Ein- und Auslauf, umso hoher die Ablaufleistung.

;giwz

Abbildung 61: Minimale Einbauhdhe: Je kleiner die Differenz
zwischen Ein- und Auslauf, umso geringer die Ablaufleistung.

Abbildung 59: Durchdachte Siphonkonstruktion — flr opti-
male Hydraulik/Ablaufleistung
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Ermittlung der Zulaufleistung

Als Basis flr die Ermittlung/Abschatzung der Zulaufleistung
kénnen die Leistungskurven eines Brausekopfes herangezo-
gen werden. Diese geben Auskunft (iber die maximale
Duschleistung. Sie werden in der Regel in Abhangigkeit vom
vorhandenen FlieBdruck angegeben.

Druck (bar)
6
5
4
3
2
1
0 > Q (I/min)
0 4 8 12 16 20 24
1bar | 2bar | 3bar | 4 bar 5bar| 6 bar

= pulsierender Strahl

(Vmin) 8.6 89 9.0 9.1 9,2
— enger Strahl 76 | 79 80 81 | 82

(I/min)

Abbildung 62: Beispiel eines Leistungsdiagramms eines Brausekopfs

Ermittlung der Abflussleistung

Die Abflussleistung von Bodenablaufen wird in der DIN

EN 1253 mit 20 mm Stauhdhe ermittelt. In DIN EN 1253
werden die Hersteller darliber hinaus dazu angehalten die
Abflussleistung bei 10 mm Stauhdhe anzugeben. Im Idealfall
sollen die Hersteller differenzierte Abflusskurven erstellen.
Die Einbauh6he des Ablaufs wird bei Messung nach Prifnorm
nicht berlcksichtigt, obwohl diese in der Praxis einen
wesentlichen Einfluss auf die Abflussleistung hat. Bei einem
bodenebenen Duschplatz kann davon ausgegangen werden,
dass in der Praxis haufig keine Stauh6he von 20 mm erreicht
werden kann. Differenzierte Messungen unter Berlicksichti-
gung der oben genannten Parameter ermdglichen dem
Planer eine genauere Einschatzung.

1. 15 mm bei einer Einzelplatzentwésserung nach DIN EN 274

Es empfiehlt sich, ein ausreichendes SicherheitsmaB (Diffe-
renz zwischen Zulaufleistung/Abflussleistung) vorzuhalten.

Geberit hat fur alle Bodenentwéasserungsprodukte differen-
zierte Messungen unter Berlicksichtigung der oben genann-
ten Parameter durchgefuhrt. Die daraus abgeleiteten
Abflusskurven ermdglichen dem Planer eine genaue Ein-
schétzung und sichere Planung des Duschbereichs.
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Abflusskurven Geberit CleanLine

Geberit CleanLine - 50 mm Siphonierhdhe
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Abbildung 63: Rohbauset Art. Nr. 154.150.00.1 fiir Geberit Duschrinnen der Reihe CleanLine
Abflussleistung bei Siphonierhéhe 50 mm mit Anschlussstutzen DN 50/ @ 50 mm
bzw. DN 56 / @ 56 mm (*min. 0,8 I/s bei 20 mm Stauhohe, gemessen im Prifbehalter nach EN 1253)
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Geberit CleanLine - 30 mm Siphonierhoéhe
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Abbildung 64: Rohbauset Art. Nr. 154.152.00.1 flir Geberit Duschrinnen der Reihe CleanLine
Abflussleistung bei Siphonierhéhe 30 mm mit Anschlussstutzen DN 40/ @ 40 mm
(*min. 0,4 I/s bei 15 mm Stauhdhe, gemessen im Priifbehalter nach EN 274)
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Geberit CleanLine stockwerksdurchringende Installation mit Rohrbogensiphon - 50 mm
Siphonierhéhe
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Abbildung 65: Rohbauset Art. Nr. 154.153.00.1 fiir Geberit Duschrinnen der Reihe CleanLine
Abflussleistung mit Rohrbogensiphon (Art. Nr. 152.039.16.1), Siphonierh6he 50 mm mit Anschlussstutzen DN 50 / @ 50 mm
(*min. 0,8 I/s bei 20 mm Stauhdhe, gemessen im Priifbehalter nach EN 1253)

106 B GEBERIT © 06/2018 Kompetenzbroschiire Sanitdrraumplanung



3 Grundlagen zur Planung von Sanitarrdumen

3.3.9 Ablauftechnologie von
Geruchsverschliissen

Die entscheidenden Parameter bei der Auswahl des Ablaufs
einer bodenebenen Dusche sind die zur Verfligung stehende
Bodenaufbauhothe, sowie die erforderliche Abflussleistung.

Der Ablauf ist ein entscheidendes Bauteil, das die realisier-
bare minimale Bodenaufbauhdhe maBgeblich beeinflusst.
Der Héhenunterschied der Oberkanten von Ablaufflansch
und Estrich ergibt die minimale Bodenaufbauhdhe. Unter
Berucksichtigung von Gefélle und Fliesenaufbau kann dann
die OK FFB der an die Duschflache angrenzenden Flache
ermittelt werden.

Abbildung 66: Ermittlung der minimalen Bodenaufbauhthe
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Der Geruchsverschluss

Der Geruchsverschluss verhindert durch eine Wassersaule
das Austreten von Kanalgasen. Die Geruchsverschlusshéhe
muss bei Schmutzwasserablaufen mindestens 50 mm und
bei Regenwasser mindestens 100 mm betragen. Das Sperr-
wasser darf weder durch Uberdruck hinausgedriickt, noch
durch Unterdruck abgesaugt werden. Ablaufprodukte mit
Geruchsverschliissen mit Sperrwasserhdéhen von weniger als
50 mm ermdglichen eine geringere Bodenaufbauhdhe. Sie
sind jedoch nicht normgerecht und dirfen nur mit ausdrickli-
cher Genehmigung durch den Auftraggeber eingebaut
werden. Der Auftraggeber muss Uber die mdgliche Gefahr
einer Geruchsbelastigung durch Verdunstung oder Leersau-
gen des Sperrwassers im Siphon durch Unter- oder Uber-
druck im Gebaudeentwasserungssystem aufgeklart werden.

AN

Abbildung 67: Sperrwasserverlust

a Geruchsverschlusshéhe

b Hohe Sperrwasserverlust

Bei Anschluss eines Entwasserungsgegenstands an einen
Bodenablauf, dirfen Geruchsverschliisse nicht in Reihe
geschaltet werden. Geberit verfligt bei der Geberit
Duschrinne CleanLine mit 30 mm Sperrwasserhéhe tber ein
abP (allgemeines bauaufsichtliches Prufzeugnis). Durch
dieses ist der Nachweis erbracht, dass alle normativen Anfor-
derungen - auch beziiglich Uber- und Unterdruck — trotz
geringerer Sperrwasserhoéhe erfillt sind.

Abbildung 68: Grundkorper Geberit CleanLine
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3 Grundlagen zur Planung von Sanitdarraumen

3.3.10 Ablaufsysteme bodenebener
Duschen

Gangige Bodenentwasserungs-
systeme

Der Markt fir Bodenentwasserungssysteme lasst sich im
Wesentlichen in finf Entwasserungskategorien unterteilen.

Bodenablaufe

Bodenablaufe werden haufig unter dem Oberbegriff
Punktentwasserung beschrieben. Moderne Bodenablaufe
bestehen in der Regel aus einem Ablaufgehause mit heraus-
nehmbarem Geruchsverschluss und héhenverstellbarem
Aufsatzstiick mit Einlaufrost. Der Anschlussstutzen des
Bodenablaufs muss den Anschluss genormter Abwasser-
rohre problemlos ermdglichen. Haufig werden Bodenablaufe
in Kombination mit Verbundabdichtung im Dlnnbett einge-
setzt.

Abbildung 69: Geberit Bodenablauf

Duschrinnen

Bei bodenebenen Duschflachen haben Duschrinnen eine
groBBe Bedeutung. Neben dem Wasserablauf eréffnen sie
gestalterische Moéglichkeiten. Um einen dauerhaften und pro-
blemlosen Einsatz der Duschrinnen sicherzustellen, missen
diese regelmaBig und griindlich gewartet werden. Bei einer
Wartung wird unter anderem der integrierte Geruchsver-
schluss gereinigt und die Funktion des Ablaufs Uberprift. Wie
bei jedem Bodenablauf ist auch bei Duschrinnen die richtige
Abdichtung unentbehrlich. Eine jahrelang bewahrte Methode
ist die Verbundabdichtung im Dinnbett.

Abbildung 70: Geberit Duschrinne CleanLine

Wandablaufe

Eine moderne Art der Entwdsserung ist der Einbau des
Ablaufs in die (Vor-)wand. Dadurch kénnen vorhandene Ins-
tallationsebenen genutzt werden, die eine durchgangige
Bodenverlegung ohne Abwasserleitungen im FuBbodenauf-
bau ermdglichen.

e

Abbildung 71: Geberit Wandablauf
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Duschboard Abflussleistung von Bodenablaufen
und Duschrinnen
Ein Duschboard ist ein wasserdichtes, zuschneidbares, direkt
verfliesbares System aus Ablauf, Unterbauelement und indi- Um die normativen Anforderungen zu erfiillen miissen die
viduell befliesbarer Flache. Duschboards kénnen aus ver- Bodenablaufe gemas DIN EN 1253 die Abflusswerte in
schiedenen Kunststoffen wie z. B. Polypropylen oder Polysty-
rol bestehen. Vorteile von Duschboards sind, dass sie ein
integriertes Gefalle haben und zumeist mit Duschrinnen (Lini-
enentwasserung) oder Ablaufen (Punktentwasserung) ver-
bunden sind. Sie sind barrierefrei und erméglichen einen ein-
fachen Einbau. Duschboards sind meist vorgefertigt und
gewabhrleisten durch Uberlappende Abdichtfolie eine sichere

-> Tabelle 66 erreichen. Zusatzlich dazu muss der Hersteller
fur jede Referenz des Produkts das Abflussvermogen bei
einer Stauhdéhe von 10 mm in der technischen Produktdoku-
mentation angeben. Alternativ kann eine Abflusskurve ange-
geben werden.

Tabelle 66: Mindestabflusswerte flir Bodenablaufe und

und wasserdichte Anbindung an die Wand. Duschrinnen
NenngréBe des Bodenablaufe/Duschrinnen (Qryst)
Ablaufstutzens"
DN/OD DN/ID Mindestabflusswert | Stauhdhe hin
in [I/s] [mm]
32 04
) 30 04
40 0.6
40 0.6
50 0.8
50 0.8
63 0.8
Abbildung 72: Duschboard 75 08
u 70 0.8
Duschflachen/Duschtassen g 08 20
. .. . 90 0.8
Eine Duschflache/Duschtasse besteht aus einer geschlosse- 100 14
nen Oberflache, die in der Regel auf einem Installationsrah- !
men/Unterkonstruktion montiert wird. Sie wird durch den 100 14
Ablauf mit dem Entwasserungssystem verbunden. 110 1.4
125 2,8
Herstellungsmaterial ist in der Regel Acryl, Stahl-Emaille, 125 2,8
Mineralwerkstoff oder Keramik. 150 4,0
160 4,0
Die neue Abdichtungsnorm 18534 verlangt, dass auch hier
eine Einbindung in die Abdichtung mdéglich sein muss 1) Alle in dieser Tabelle nicht aufgefiihrten MaBe miissen mit der nachst
(- Seite 92). héheren NenngréBe gepriift werden.

Der Mindestablaufwert fiir die Entwasserung einzelner
Duschen nach DIN EN 274-1 betragt 0,4 I/s.

Einflussfaktoren auf die Abflussleistung werden auf
-> Seite 102 erlautert.

~

Abbildung 73: Geberit Duschflache Setaplano
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Anschlussarten Flansch

Abbildung 74: Klemmverbindung

Rost

Aufsatzstiick mit Klemmflansch
Losflansch

Fliesenbelag
Fliesenkleber/Dinnbettmértel
Verbundabdichtung
Dichtmanschette Gewebematte
Festflansch
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Vergussmortel-Estrich

Abbildung 75: Klebeverbindung

1
2
3
4
5
6
7
8
9

Rost

Aufsatzstick mit Klebeflansch
Kleber-Dichtbahn
Fliesenbelag
Fliesenkleber/Diinnbettmortel
Dichtmanschette
Verbundabdichtung
Klebeflansch

Vergussmortel-Estrich

6

5

4

3
/
/
/

4 5 6

/
’ NN
/
/ 0 { \
/

iz

Abbildung 76: Werkseitige Verbindung mit Dichtmanschette

Estrich
Grundierung
Dichtbander
Geberit Abdichtvlies
Flachenabdichtung im kompletten Duschbereich
Dlnnbett-Fliesenkleber
Geberit CleanLine Duschrinne
Zementarer Fugenmortel
Fliesen
0 Elastische Dichtfuge
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Werkseitig vormontierte Dichtmanschetten ermdglichen
dem Verarbeiter den sicheren Ubergang zwischen Flidchen-
abdichtung und Bodenentwasserung. Der Verarbeiter spart
sich die Vorbereitung vom Flansch des Ablaufs und das was-
serdichte Anbringen vom Vlies am Flansch. Dadurch wird
eine potentielle Schwachstelle bei der Abdichtung von
bodenebenen Duschen eliminiert. Diese Anschlussmdéglich-
keit wird auch in der Produktnorm DIN EN 1253 und der
Abdichtungsnorm DIN 18534 erwahnt.
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3.4 Elektroinstallation im Badezimmer

3.4.1 Elektrotechnische
Anforderungen

Die DIN VDE 0100-701 Ausgabe 2008-10 gilt fir Rdume, die
dem Baden und/oder Duschen von Personen dienen und fest
angeordnete Bade- und/oder Duscheinrichtungen haben.
Dazu zahlen auch Rdume mit fabrikfertigen Bade-, Dusch-
oder Whirlpooleinrichtungen oder mit Duschplatzen ohne
Wanne. Sie gilt nicht fir RGume mit Duschen, die nur in Notfal-
len benutzt werden wie Not-Duschen in Laboratorien.

Begriffserklarung

Tabelle 67: Begriffserklarung

Begriff
Bereich (0, 1, 2)

Erklarung
Schutzzonen in denen gewisse Betriebsmittel verboten sind.

SELV
(engl. Safety

Sicherheitskleinspannung: Eine kleine elektrische Spannung, die besonderen Schutz gegen einen elektri-
schen Schlag bietet, aufgrund ihrer geringen Héhe und der Isolierung gegen Stromkreise hdherer Span-

Extra Low nung.
Voltage)
PELV Schiitzende Kleinspannung, friiher ,Funktionskleinspannung mit sicherer Trennung” genannt. Bietet eben-

(engl. Protec-
tive Extra Low

falls Schutz gegen elektrischen Schlag.

Voltage)

Wechsel- Eine elektrische Spannung, deren Polaritat in rascher, regelmaBiger Wiederholung wechselt und deren zeitli-

spannung (AC) cher Mittelwert gemaB Normung null ist.

Gleich- Eine elektrische Spannung, deren GroBe sich Uiber kurze oder lange Zeit nicht &ndert. In erweiterter Bedeu-

spannung (DC) tung wird auch dann von Gleichspannung gesprochen, wenn der Gleichanteil einer periodischen Spannung
vorrangige Bedeutung hat und die Spannung lediglich die Polaritat nicht wechselt —im Gegensatz zur Wech-
selspannung.

Schutzart Die Eignung von elektrischen Betriebsmitteln flir verschiedene Umgebungsbedingungen und der Schutz

von Menschen gegen potentielle Gefahrdung bei Gebrauch. Die Schutzartbezeichnung wird als IP-Code
angeben. Nach den beiden Buchstaben IP werden zwei Kennziffern angehangt, im Allgemeinen ohne Zwi-
schenraum. Diese zeigen an, welchen Schutzumfang das Gehause des Betriebsmittels gegen bezlglich
Berthrung und Fremdkdrper (erste Kennziffer) und gegen Feuchtigkeit und Wasser (zweite Kennziffer)
bietet.
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Installationsbereiche

225

=

Steckdosen,
Installationsgerate

Abbildung 77: Bereich der bodenebenen Dusche

Bereichl0] I

" Boreich

225

Abbildung 78: Bereiche der Badewanne, gilt auch fur Dusch-
wannen

Bereich 0 entspricht dem Inneren der Bade- oder Dusch-
wanne. Bei Duschen ohne Wanne entféllt Bereich 0. Hier
dirfen keine elektrischen Installationsgerate errichtet
werden. Nur fest angeschlossene elektrische Verbrauchs-
mittel’ mit mindestens Schutzart IPX7 diirfen angebracht
werden, wenn diese nach Herstellerangaben ausdrtcklich fur
die Verwendung im Bereich 0 zuldssig sind und tiber Schutz-
maBnahme SELV mit einer Nennspannung bis AC 12V, oder
bis DC 30 V versorgt werden, z. B. kleine Leuchten in der
Wanne.

Bereich 1 wird begrenzt durch

* die Oberflache des FertigfuBbodens und mindestens
225 cm daruber, sowie Uber die waagrechte Flache in
Hohe des héchsten, fest angebrachten Brausekopfes bzw.
Wasserauslasses

» die senkrechten Flachen
* an den AuBenkanten der Bade- oder Duschwanne
* in einem Abstand von 120 cm vom Mittelpunkt des fest

angebrachten Brausekopfes bzw. Wasserauslasses

Fur Duschen ohne Wanne gilt als Begrenzung der Abstand
von 120 cm vom Mittelpunkt der festen Wasseraustrittsstelle
an Wand oder Decke.

Im Bereich 1 dirfen folgende fest angebrachte und fest
angeschlossene Verbrauchsmittel errichtet werden, wenn
geman Herstellerangaben flr diesen Bereich erlaubt und
mindestens Schutzart IPX4 gegeben ist:
* Whirlpool-Einrichtungen
* Duschpumpen
* Verbrauchsmittel fur Luftung
* Handtuchtrockner
» Wassererwarmer
* Verbrauchsmittel, die mit der SchutzmaBnahme SELV oder
PELV mit einer Nennspannung bis AC 25 V oder bis
DC 60 V versorgt werden.

Bereich 2 wird begrenzt durch

» die Oberflache des FertigfuBbodens und mindestens
225 cm daruber, sowie durch die waagrechte Flache in
Hoéhe des héchsten, fest angebrachten Brausekopfes bzw.
Wasserauslasses

» die senkrechten Fldchen in 60 cm Abstand zu denen von
Bereich 1

Fur Duschen ohne Wanne ist Bereich 2 nicht festgelegt. In
Bereich 2 dlrfen alle elektrischen Betriebsmittel/Ver-
brauchsmittel mit mindestens Schutzart IPX4 errichtet
werden.

1. Elektrische Verbrauchsmittel sind eine Untermenge von elektrischen Betriebsmitteln. Sie sind dazu bestimmt, elektrische Energie umzuwandeln, z. B. in Licht,

Wé&rme oder in mechanische Energie.
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o Schalter, Schutzkontaktsteckdosen und Spiegel-
schranke mit integrierten Steckdosen sind in den

Bereichen 0-2 nicht zugelassen. Ausgenommen sind
Rasiersteckdosen-Einheiten im Bereich 2 nach DIN
EN 61558-2-5 (VDE 0570 Teil 2-5) und in Ver-
brauchsmitteln integrierte Schalter. AuBerdem
Schalter und Steckdosen in Bereich 1 und 2, wenn
aus SELV oder PELV-Stromkreisen bis AC 25 V bzw.
DC 60V versorgt.

Fur Waschtische, WCs und ahnliche Sanitéreinrichtungen ist
nach wie vor kein Schutzbereich festgelegt. Man geht davon
aus, dass der Mensch hier nicht im Wasser steht. Wenn ein
elektrisches Verbrauchsmittel aus der Hand ins Wasser féllt,
besteht also kein elektrischer Kontakt zum Menschen.

Bei einer Badsanierung ist auf Einhaltung der elektrotechni-
schen Anforderungen zu achten. Besonders dann, wenn sich

T

Bereich 1

Bereich 1 120

T

120
\A

die Anordnung der Sanitarobjekte verandert. Wird z. B. eine
vorhandene Badewanne gegen eine Duschwanne oder eine
bodenebene Dusche ausgetauscht, andern sich mit den
Abmessungen der Sanitarobjekte auch die der Schutzberei-
che. Die neuen Schutzbereiche dirfen nicht mit der beste-
henden Elektroinstallation kollidieren. Sollte es zu einer Kolli-
sion kommen, kdnnen die Bereiche unter Berucksichtigung
von Umgreifradius durch Versetzen der Wasseraustrittstelle
oder Uber eine festangebrachte Abtrennung beeinflusst
werden.

Fest angebrachte Abtrennungen sind Wande, die nur durch
bauliche MaBnahmen entfernt werden kénnen. Duschvor-
hange, mit Dibeln befestigte Duschtrennwande oder klapp-
bare Trennwénde - es sei denn sie sind z. B. Bestandteil einer
fabrikfertigen Duschwanne - gelten nicht als Begrenzung.
Auch die Verkleidung einer Wanne, ob fest gemauert oder
leicht abnehmbar, begrenzt nicht den Bereich 1. Dement-
sprechend liegt unter der Wanne Bereich 1.

«— 120 —»

Bereich 1 295

Abbildung 79: Durch das Versetzen der Wasseraustrittsstelle, verandert sich der Bereich 1.
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120 —»

Bereich 1

Bereich 1

225

-—— fest angebrachte
Abtrennung

N e

Fadenmal fir
Mindestabstand
beim Greifen um die
Abtrennung herum

fest angebrachte
Abtrennung

Abbildung 80: Bei fest angebrachten Abtrennungen wird der Bereich 1 Gber den Umgreifradius (FadenmaB) von 1,20 m

begrenzt.

3.4.2 Potentialausgleich

Nicht alle fremden, leitfahigen Teile, die ins Bad eingefuhrt
werden, sind in den zusatzlichen Potenzialausgleich einzube-
ziehen, sondern nur Teile fur:

* Wasser- und Abwasser

* Heizung und Klima

* Gas

Die genannten Teile sind untereinander Uber Potenzialaus-
gleichsleiter zu verbinden. AuBerdem muss Uber einen
Potenzialausgleichsleiter eine Verbindung mit der Schutzlei-
terschiene im Installationsverteiler oder mit der Hauptpoten-
zialausgleichsschiene hergestellt werden. Der Mindestquer-
schnitt fir diesen Potenzialausgleichsleiter betragt bei
geschutzter Verlegung mindestens 2,5 mm?2, bei unge-
schitzter Verlegung mindestens 4 mmZ. Nicht mehr gefor-
dert ist das Einbeziehen leitfahiger Badewannen oder Dusch-
wannen. Das schlieBt aber nicht aus, dass leitfahige Bade-
oder Duschwannen sowie andere nicht aufgeflihrte leitfahige
Teile weiterhin einbezogen werden dirfen. Ein vorhandener
Potenzialausgleich darf bei Renovierungsarbeiten nicht ent-
fernt werden und muss ggf. wiederhergestellt werden, z. B.
beim Austausch einer Wanne.

3.4.3 Ausstattung

Die Planung und Ausflihrung der Elektroinstallation ist in ver-
schiedenen Regelwerken spezifiziert. Bei der Planung sind -
sofern bekannt — die individuellen Wiinsche des Bauherrn
bzw. des Betreibers der elektrischen Anlage zu berlicksichti-
gen. Dazu gehéren beispielsweise indirekte Beleuchtung von
Duschrinnen oder Badewannen. Die normgerechte, elektri-
sche Mindestausstattung flr Bader ist vergleichsweise spar-
lich und reicht nach DIN 18015-2 bislang nur flr F6n, Rasie-
rer, Beleuchtung und Abluftventilator. Etwas weiter geht die
RAL-RG 678 fir elektrische Anlagen in Wohngebduden mit
Empfehlungen fir Standard- und Komfortausstattung.
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Tabelle 68: Unvollstandiger Auszug aus den Regelwerken zur Elektroinstallation im Bad

Symbol Bad bezogene

Ausstattung

Bad

Mindest-
ausstat-
tung
geman
DIN
18015-2

*

LPlus”-
Ausstat-
tung
geman
DIN
18015-2
und DIN
18015-4

*k

Standard-
ausstat-
tung

.Plus”-Aus-

ein Funk-
tionsbe-
reich?
gemaB DIN
18015-4

stattung, min.

Komfort-
ausstat-
tung

Auszug zu Ausstattungswerten ,Anforderungen” fur elektrische Anlagen in
Wohngebauden in Anlehnung an die RAL-RG 678 unter Berlicksichtigung der
DIN 18015-2 (Art und Umfang der Mindestausstattung) und der DIN 18015-4
(Gebaudesystemtechnik)

2. 8. 8.9
JPlus”-Aus-

zZwei
Funktions-
bereiche
gemaB DIN
18015-4

stattung, min.

Barrierefreie und behinder-
tengerechte Lebensraume

+Anforderungen an die Elek-

tro- und Férdertechnik”
VDI 6008

Vorbe-
reitet

Erfor-
derlich

Empfoh-
len

Anzahl der Steckdosen, Beleu

chtungs- und Kommunikationsanschllisse

?k Steckdosen,
allgemein

22)

2

42

Beleuchtungs-
anschllsse

)

Telefon-/Daten-
anschluss (luK)

T &

Steckdosen fiur
Telefon/Daten

Radio-/TV-/
Datenanschluss
(RuK)

I ¥

Steckdosen fir
Radio/TV/Daten

Anschluss fur
Lifter

Service-Steck-
dosen

> > >

Elektrischer
Anschluss fur
héhenverstell-
bares Wasch-
becken

]_

Elektrischer
Anschluss fur
héhenverstell-
bare Toilette

A~

Elektronische
s Waschtisch-
armatur

Funktionsbereich: Schaltbare

Steckdosen/geschaltete
Energieeffizienzsteigerung umgesetzt wer

den sollen)

Gerate/Ener

giemanagement (erforderlich, wenn MaBnahmen zur

Heizgerate

A [$]

1

1

Warmwasser-
geréat

-~

Waschmaschine

A (@]

1

1

1

1

1

Waschetrockner

A @

1

1

1

1

1

Funktionsbereich: Schalten/Dimmen (bezogen auf die Anzahl der Beleuchtungsanschliisse)

(Tabelle Teil 1 von 2)
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Symbol Bad bezogene Auszug zu Ausstattungswerten ,Anforderungen” fiir elektrische Anlagen in Barrierefreie und behinder-
Ausstattung Wohngebauden in Anlehnung an die RAL-RG 678 unter Berlicksichtigung der | tengerechte Lebensraume
DIN 18015-2 (Art und Umfang der Mindestausstattung) und der DIN 18015-4 | ,Anforderungen an die Elek-
(Gebaudesystemtechnik) tro- und Foérdertechnik”
* * * Kk k VDI 6008
Mindest- «Plus”- Standard- | ,Plus"-Aus- | Komfort- | ,Plus"-Aus- Erfor- | Vorbe- | Empfoh-
ausstat- | Ausstat- | ausstat- |stattung,min.| ausstat- |stattung, min. | derlich reitet len
tung tung tung ein Funk- tung zwei
geman geman tionsbe- Funktions-
DIN DIN reich” bereiche”
18015-2 | 18015-2 geman DIN gemaB DIN
und DIN 18015-4 18015-4
18015-4
({ Schalten ¥ 1 3 3
({ Status Schalten 2 3 3
Anwesenheits-
erkennung
WC/Géstetoilette
ki ,all-
?k Stec Fiosen a 1 1 2 5 5 2
gemein
Beleucht -
® eleuchtungs 1 1 1 1 2 2
anschlisse
Anschl fil
A nsehiuss fur 1 1 1 1 1 1
Lufter
Funktionsbereich: Schalten/Dimmen (bezogen auf die Anzahl der Beleuchtungsanschliisse)
({ Schalten ¥ 1 1 2
({ Status Schalten 1 1 2
Anwesenheits-
erkennung

(Tabelle Teil 2 von 2)

1) Funktionsbereiche beschreibt die Bereiche bestimmter Stromanwendungen in DIN 18015-4 fiir Schalten/Dimmen, schaltbare Steckdosen

2) Davon ist eine Steckdose in Kombination mit der Waschtischleuchte zulassig.

3) Beleuchtungsstérke mindestens 500 Ix

4) je Raumzugang

5) Nur einmal je Raum flir alle Funktionsbereiche erforderlich

Darliber hinaus sind unter anderem Feuchtraume mit einem
FI-Schutz < 30 mA entsprechend den Vorschriften abzusi-

chern.
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Eine Ubersicht der Méglichkeiten bei strombasierenden Aus-

stattungen und Sanitarfunktionen ist im Folgenden gezeigt.
Die Einteilung in die Bereiche Beleuchtungs- und Stromver-
sorgung, Sanitarkomfort- und Wasserfunktionen, Funktionen
fr Barrierefreiheit und Sicherheit sowie Funktionen mit Well-
ness- oder Unterhaltungsfaktor soll als Planungshilfe einen
groben Uberblick vermitteln.

Beleuchtung und Stromversorgung

Waschmaschine/ Waschetrockner

Steckdosen im Waschplatzbereich (Elektr. Zahnblirsten,
Fon, Rasierer, ...)

Spiegelleuchten, Halogen- und LED-Deckenbeleuchtung,
Spiegelschrank

Beleuchtung im Duschbereich

Elektrischer Handtuchheizkdrper

Elektrische FuBbodentemperierung

Elektrische Handetrockner oder Handtuchspender

Sanitarkomfort- und Wasserfunktionen

Dusch-WC mit Warmwasser-Unterdusche und Warmluft-
trocknung

Abluftventilator (Einzelllfter/Einrohr-Entliftungssytem)
Geruchsabsaugung am WC

Beriihrungslose WC- oder Urinalsptilung
Beruhrungslose Waschtischarmaturen

Duscharmaturen mit individueller Temperatureinstellung
Duschrinnen mit Beleuchtung

Funktionen fiir barrierefreie Bader

Orientierungslicht fiir Schalter und Bodenbereiche
Elektrische WC-Splilauslésung liber Wandtaster, FuBtas-
ter oder Funk-Fernbedienung

Rufanlagen (Notrufsystem,

mit Notstromversorgung, z. B. fiir Seniorenwohnungen)
Bewegungs- oder Prdsenzmelder

Orientierungslicht am WC (Bodenbeleuchtung oder Spuil-
kastenbereich)

Kontrastreiche Bedienoberflachen an Schaltern
Steckdosen mit Auswurfmechanismus

Funktionen fiir Wellness/Unterhaltung/Lifestyle

Whirlpoolwannen (eigener Stromkreis erforderlich)
Unterwasserbeleuchtung fir Whirlpool- oder Badewannen
Dampfdusche oder Infrarotkabine (eigener Stromkreis
erforderlich)

Wandeinbauradio

Steckdose mit USB-Anschluss flir mobile Kommunikati-
onsgerate (z. B. Smartphone)

Beleuchtung mit wechselnden Lichtszenarien (z. B. in
Dampfduschen)
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3.4.4 Losungen mit Geberit

Werden strombasierende Funktionen der Sanitartechnik
frihzeitig in der Elektroplanung berlicksichtigt, kbnnen
spatere Nach- oder Umrlstungen von Einrichtungsgegen-
stdnden ohne groBe UmbaumaBnahmen realisiert werden,

z. B. ein Geberit AquaClean oder eine Geberit WC-Steuerung
mit elektronischer Spllausldsung.

Bei den Geberit Montagelementen fiir Wand-WC signalisiert
ein roter Blitz auf gelbem Hintergrund als Kennzeichnung die
Befestigungsmaoglichkeit flir ein Elektroinstallationsrohr, in
dem die notwendige Elektrozuleitung gefiihrt werden kann.

El

Abbildung 82: Geberit Duofix Montageelement fiir WC mit
Geruchsabsaugung

Es empfiehlt sich grundsatzlich Geberit DuoFresh WC-Mon-
tageelemente im privaten Bereich einzusetzen. Die Mehrkos-
ten sind minimal. Die Nachristung der Geberit DuoFresh
Geruchsabsaugung mit Betatigungsplatte Geberit Sigma40
ist jederzeit mit geringem Aufwand machbar, ebenso die
Nachriistung der Geberit Betatigungsplatten Sigma80 und
Sigma10. Das Montageelement fiir die Geberit DuoFresh

Geruchsabsaugung gibt es fur die Geberit Installationssys-
teme Duofix und GIS.

Bei einer Nachriistung von elektrischen Betriebsmitteln ist
darauf zu achten, dass die Anforderungen der zutreffenden
Bereiche erfullt werden.

Beispiel: Geberit AquaClean WC-Aufsatze und Komplettanla-
gen entsprechen der Schutzart IPX4 und diirfen im Bereich 2
errichtet werden. Die dazugehorige Steckdose ist so anzu-
ordnen, dass sie auBerhalb der Bereiche 0-2 liegt (Abstand
vom Wannenrand mindestens 60 cm). Ist der Elektroan-
schluss nur in Bereich 2 moglich, kann die Elektroversorgung
vom Geberit AquaClean als fester Anschluss erfolgen, Giber
eine IPX4 Verbindungs- und Anschlussdose.

™ M
60'”'

Cm\

Abbildung 83: Platzierung der Steckdose auBerhalb des
Bereichs 2

Abbildung 84: Fester Anschluss Uber Verbindungsdose oder
Gerétestecker mindestens IPX4 (Geberit AquaClean darf
naher als 60 cm zum Wannenrand sein)
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4 Planung von barrierefreien

Sanitarraumen

4.1 Allgemeine Grundlagen

Sanitarraume sind in Bezug auf Barrierefreiheit das bestim-
mende Element einer Wohnung. Obwohl sich in den vergan-
genen Jahren ein starker Trend hin zur barrierefreien Wohn-
raumgestaltung entwickelt hat, ist das Fehlen barrierefrei
gestalteter Bader in der Praxis ein haufig genannter Bauman-

gel.

Immer mehr altere Menschen méchten mdglichst lange
selbstbestimmt in den eigenen 4 Wanden leben, selbst wenn
ihre kérperlichen oder geistigen Fahigkeiten nachlassen. Die
Wohnqualitat bestimmt dann auch die Lebensqualitat.
Besonders bei hachlassender Beweglichkeit entwickelt sich
die Wohnung allmahlich zum Lebensmittelpunkt. Eine barrie-
refreie Badgestaltung sorgt fiir mehr Selbstandigkeit bei der
taglichen Kérperhygiene und steigert die Lebensqualitat.

Neben allen funktionellen Vorteilen fir den Nutzer, gilt der
Planung und Ausfiihrung des Duschplatzes ein groBes
Augenmerk. Sichere Abdichtung und Integration in den Fu3-
bodenaufbau ist eine wesentliche Eigenschaft, die z. B. bei
Auswahl der Duschentwéasserung bericksichtigt werden
muss.

4.1.1 Behindertengleichstellungs-
gesetz

Um der gesellschaftlichen Entwicklung Rechnung zu tragen,
trat im Mai 2002 das Gleichstellungsgesetz in Kraft, welches
Gleichstellung und Barrierefreiheit als politische und gesell-
schaftliche Ziele gesetzlich verankert und das Benachteili-
gungsverbot des Grundgesetzes umsetzt. Das Gleichstel-
lungsgesetz fur behinderte Menschen setzt MaBstabe.

Barrierefreiheit wird dort als Begriff und als Kernziel definiert.
Ziel ist nicht nur die Beseitigung raumlicher Barrieren fur Roll-
stuhlfahrer und Gehbehinderte, sondern auch der ungehin-
derte Zugang blinder und sehbehinderter Menschen zur
Kommunikation in elektronischen Medien und zur selbstandi-
gen Teilnahme an Wahlen. Daflr wurden verschiedene Bun-
desgesetze im Bereich Bahn-, Luft- und Nahverkehr sowie
das Gaststatten- und Hochschulrahmenrecht geandert.

Ein entscheidender Fortschritt ist die Umkehr der Beweislast.
Demnach muss der oder die Behinderte nicht mehr eigene
Benachteiligungen nachweisen, sondern die Institution muss
beweisen, dass eine gleichberechtigte Teilhabe am taglichen
Leben méglich ist.

4.1.2 Barrierefreie Wohnungsbau-
bestimmungen in den LBO

In vielen Bundeslandern gibt es bereits seit mehreren Jahren
gultige Vorgaben bezliglich Barrierefreiheit in 6ffentlich
zugénglichen Gebduden. Um die demographische Entwick-
lung auch bei der Errichtung von Wohnungen rechtzeitig zu
berlicksichtigen, haben die meisten Bundeslander ihre Lan-
desbauordnungen entsprechend angepasst. Die nach-
folgende Tabelle gibt eine Ubersicht liber bereits giiltige Vor-
gaben, die speziell den Wohnungsbau betreffen. Die dort ent-
haltenen Vorgaben fir Barrierefreiheit bedeuten nicht auto-
matisch, dass diese Wohnungen DIN 18040-konform errich-
tet werden mussen.
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4 Planung von barrierefreien Sanitarraumen

Tabelle 69: Barrierefreiheit im Wohnungsbau — LBO-Vorgaben gegliedert nach Bundesland (Stand 2016)

Bundesland

Musterbauordnung
(Entwurf 2011)

Wortlaut

§ 50 Barrierefreies Bauen

In Gebduden mit mehr als zwei Wohnungen muissen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
erreichbar sein; diese Verpflichtung kann auch durch barrierefrei erreichbare Wohnungen in mehre-
ren Geschossen erflillt werden. In diesen Wohnungen miissen die Wohn- und Schlafrdume, eine Toi-
lette, ein Bad sowie die Kiiche oder die Kochnische barrierefrei sein. § 39 Abs. 4 bleibt unberihrt.

Baden-Wirttemberg

§ 35 Wohnungen

(1) In Wohngebauden mit mehr als zwei Wohnungen missen die Wohnungen eines Geschosses barri-
erefrei erreichbar sein. In diesen Wohnungen miissen die Wohn- und Schlafrdume, eine Toilette, ein
Bad und die Kiiche oder Kochnische barrierefrei nutzbar und mit dem Rollstuhl zuganglich sein. Die
Sétze 1 und 2 gelten nicht, soweit die Anforderungen insbesondere wegen schwieriger Gelandever-
haltnisse, wegen des Einbaus eines sonst nicht erforderlichen Aufzugs oder wegen unglinstiger vor-
handener Bebauung nur mit unverhaltnismaBigem Mehraufwand erflillt werden kénnen.

Bayern

Art. 48 Barrierefreies Bauen

(1) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen miissen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
erreichbar sein; diese Verpflichtung kann auch durch barrierefrei erreichbare Wohnungen in mehre-
ren Geschossen erfullt werden.

(2) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen und mit nach Art. 37 Abs. 4 Satz 1 erforderlichen Aufzi-
gen muss ein Drittel der Wohnungen barrierefrei erreichbar sein.

(3) In den Wohnungen nach den Satzen 1 und 2 missen die Wohn- und Schlafrdume, eine Toilette, ein
Bad, die Kiiche oder Kochnische sowie der Raum mit Anschlussmaéglichkeit flir eine Waschmaschine
barrierefrei sein.

(4) Art. 32 Abs. 6 Satz 2, Art. 35 Abs. 2 und Art. 37 Abs. 4 und 5 bleiben unberihrt.

Berlin

§ 51 Barrierefreies Bauen

(1) In Gebauden mit mehr als vier Wohnungen miissen die Wohnungen eines Geschosses tber den
Ublichen Hauptzugang barrierefrei erreichbar sein. In diesen Wohnungen miissen die Wohn- und
Schlafrdume, eine Toilette, ein Bad sowie die Kiiche oder die Kochnische mit dem Rollstuhl zuganglich
sein. 8 39 Abs. 4 bleibt unberihrt.

Brandenburg

§ 50 Barrierefreies Bauen

(1) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen missen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
erreichbar sein; diese Verpflichtung kann auch durch barrierefrei erreichbare Wohnungen in mehre-
ren Geschossen erflllt werden. In diesen Wohnungen missen die Wohn- und Schlafraume, eine Toi-
lette, ein Bad, der Raum mit den technischen Voraussetzungen fir den Einbau einer Kliiche und, soweit
vorhanden, ein Freisitz, wie eine Terrasse, eine Loggia oder ein Balkon, barrierefrei sein. § 39 Absatz 4
bleibt unberthrt.

Bremen

§ 50 Barrierefreies Bauen

(1) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen muissen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
erreichbar sein. In diesen und in den nach § 39 Abs. 4 barrierefrei erreichbaren Wohnungen missen
die Wohn- und Schlafrdume, eine Toilette, ein Bad und die Kiiche oder Kochnische mit dem Rollstuhl
zuganglich und nutzbar sein. § 39 Abs. 4 bleibt unberihrt.

Hamburg

§ 52 Barrierefreies Bauen

(1) In Geb&uden mit mehr als vier Wohnungen miissen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
erreichbar sein. In diesen Wohnungen missen die Wohn- und Schlafraume, eine Toilette, ein Bad
sowie die Kiiche oder der Kochplatz mit dem Rollstuhl zuganglich sein. § 37 Absatz 4 bleibt unberihrt.
Die Satze 1 und 2 gelten nicht, soweit Anforderungen wegen schwieriger Geldndeverhaltnisse, wegen
des Einbaus eines sonst nicht erforderlichen Aufzugs oder wegen unglinstiger vorhandener Bebau-
ung nur mit einem unverhaltnismaBigen Mehraufwand erflllt werden kénnen.

Hessen

§ 43 Wohnungen

(2) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen missen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
erreichbar sein. In diesen Wohnungen miissen die Wohn- und Schlafrdume, eine Toilette, ein Bad und
die Kiiche oder Kochnische mit dem Rollstuhl zuganglich sein. Satz 1 und 2 gelten nicht, soweit die
Anforderungen wegen schwieriger Geldndeverhéltnisse, wegen des Einbaus eines sonst nicht erfor-
derlichen Aufzugs oder wegen unglnstiger vorhandener Bebauung nur mit unverhaltnismaBigem
Mehraufwand erflllt werden kénnen.

(Tabelle Teil 1 von 2)
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Bundesland

Mecklenburg-
Vorpommern

Wortlaut

§ 50 Barrierefreies Bauen

(1) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen miissen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
erreichbar sein; diese Verpflichtung kann auch durch barrierefrei erreichbare Wohnungen in mehre-
ren Geschossen erfillt werden. In diesen Wohnungen miissen die Wohn- und Schlafrdume, eine Toi-
lette, ein Bad, die Kiiche oder die Kochnische und, soweit vorhanden, der Freisitz barrierefrei sein.

§ 39 Abs. 4 bleibt unberuhrt.

Niedersachsen

§ 49 Barrierefreie Zuganglichkeit und Benutzbarkeit baulicher Anlagen

(1) In Gebauden mit mehr als vier Wohnungen missen die Wohnungen eines Geschosses flir Men-
schen mit Behinderungen in der allgemein Ublichen Weise, ohne besondere Erschwernis und grund-
satzlich ohne fremde Hilfe zuganglich und nutzbar (barrierefrei) sein. Abstellraum fur Rollstiihle muss
in ausreichender GréBe zur Verfligung stehen und barrierefrei sein. In jeder achten Wohnung eines
Gebaudes mussen die Wohn- und Schlafrdume, ein Toilettenraum, ein Raum mit einer Badewanne
oder Dusche und die Kiiche oder Kochnische zusatzlich rollstuhlgerecht sein.

Nordrhein-Westfalen

§ 49 Wohnungen

(2) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen miissen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
erreichbar sein. In diesen Wohnungen missen die Wohn- und Schlafraume, eine Toilette, ein Bad und
die Kiiche oder Kochnische mit dem Rollstuhl zuganglich sein. Abweichungen von den Satzen 1 und 2
sind zuzulassen, soweit die Anforderungen nur mit unverhaltnisméBigem Mehraufwand erfullt werden
kénnen, insbesondere wegen schwieriger Gelandeverhaltnisse, unglinstiger vorhandener Bebauung
oder weil sie den Einbau eines sonst nicht notwendigen Aufzugs erfordern.

Rheinland-Pfalz

§ 51 Barrierefreiheit

(1) Gebaude mit mehr als zwei Wohnungen sind so herzustellen und instand zu halten, dass von den
ersten drei Wohnungen eine und von jeweils acht weiteren Wohnungen zusatzlich eine Wohnung bar-
rierefrei und uneingeschrankt mit dem Rollstuhl nutzbar ist. Bei Gebduden mit mehr als einer nach Satz
1 herzustellenden Wohnung gentigt es, wenn von jeweils bis zu drei dieser Wohnungen die erste
Wohnung barrierefrei nutzbar ist.

Saarland § 50 Barrierefreies Bauen
(1) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen miissen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
erreichbar sein; diese Verpflichtung kann auch durch barrierefrei erreichbare Wohnungen in mehre-
ren Geschossen erfullt werden. In diesen Wohnungen miissen die Wohn- und Schlafrdume, eine Toi-
lette, ein Bad sowie die Kliche oder die Kochnische und, soweit vorhanden, der Freisitz barrierefrei
sein. § 39 Abs. 5 bleibt unberihrt.

Sachsen § 50 Barrierefreies Bauen

(1) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen miissen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
erreichbar sein. In diesen Wohnungen missen die Wohn- und Schlafraume, eine Toilette, ein Bad
sowie die Kuche oder die Kochnische mit dem Rollstuhl zugénglich sein. § 39 Abs. 4 bleibt unberihrt.

Sachsen-Anhalt

§ 49 Barrierefreies Bauen

(1) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen miissen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
nutzbar und zuganglich sein; diese Verpflichtung kann auch durch die Anordnung barrierefreier Woh-
nungen in entsprechendem Umfang in mehreren Geschossen erfullt werden.

§ 38 Abs. 4 bleibt unberihrt.

Schleswig-Holstein

§ 52 Barrierefreies Bauen

(1) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen miissen die Wohnungen eines Geschosses barrierefrei
erreichbar sein. In diesen Wohnungen miissen die Wohn- und Schlafrédume, eine Toilette, ein Bad
sowie die Kliche oder die Kochnische mit dem Rollstuhl zuganglich sein. § 40 Abs. 4 bleibt unberihrt.

Thiringen

§ 50 Barrierefreies Bauen

(1) In Gebauden mit mehr als zwei Wohnungen miissen die Wohnungen mindestens eines Geschosses
barrierefrei erreichbar sein; diese Verpflichtung kann auch durch eine entsprechende Zahl barrierefrei
erreichbarer Wohnungen in mehreren Geschossen erflllt werden. In diesen Wohnungen miissen die
Wohn- und Schlafrdume, eine Toilette, ein Bad sowie die Kiiche oder Kochnische sowie die zu diesen
Raumen fiihrenden Flure barrierefrei, insbesondere mit dem Rollstuhl zugénglich, sein. § 39 Abs. 4
bleibt unberihrt.

(Tabelle Teil 2 von 2)
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4 Planung von barrierefreien Sanitarraumen

4.1.3 Raumgestaltung barrierefreie
Bader (Sanitarraume) in
Anlehnung an DIN 18040

Mit den Normen DIN 18040-1 und DIN 18040-2 zum barriere-
freien Bauen wurden zusétzlich ,Schutzziele” formuliert, um
mehr Gestaltungsfreiheit in der Planungsarbeit zu ermdgli-
chen. Schutzziele sind zu erfilillende Mindestanforderungen
beziehungsweise Definitionen zum Sicherheitsniveau, zur
Gebrauchstauglichkeit, zur Funktionsfahigkeit und so weiter.

Die Schutzziele sollen den angestrebten Endzustand darstel-
len, aber den Weg der Umsetzung frei und offen lassen.

Das gibt Planern eine gréBere Flexibilitat fur eigene und flr
spezielle Loésungen. Als Hilfestellung zur deren Umsetzung
sind die Schutzziele mit speziellen Beispielen begleitet. Diese
helfen beim Verstehen des zu erreichenden technischen
Niveaus und legt Lésungen vor, die diesbezlgliche Bestim-
mungen vollumfanglich erfullen. Die nachfolgenden Tabellen
stellen die Lésungsansatze der DIN 18040 dar.

Die wesentlichen Anforderungen sind in der DIN 18040-2
.Barrierefreies Bauen — Wohnungen” fiir die Gestaltung von
barrierefreien Badern geregelt. Das Badezimmer ist in fol-
gende wesentlichen Funktionsbereiche untergliedert:
Dusche, Badewanne, Waschtisch und WC.

DIN 18040: Regelungen zum WC-Bereich

Tabelle 70: Anforderungen an den WC-Bereich nach DIN 18040

MindestgréBe

Anforderungen geman DIN 18040-1, B_arrierefreies
Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 1: Offentlich
zugangliche Gebaude

* 150 x 150 cm, vor den einzelnen Sanitdrobjekten

Anforderungen geman DIN 18040-2,
Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlage — Teil 2

* 120 x 120 cm, vor den einzelnen Sanitarobjekten (B)

der Bewe- * 150 x 150 cm vor den einzelnen Sanitarobjekten (R)

gungsflache * Bewegungsflachen diirfen sich tiberlagern (B)

wC * Rechts und links ist ein 70 cm tiefer und 90 cm » Abstand zur Wand 20 cm (B)
breiter Freiraum vorzusehen * Rechts oder links ist ein 70 cm tiefer und 90 cm

¢ Sitzhohe (inkl. Sitz) muss zwischen 46-48 cm breiter Freiraum vorzusehen (R)
liegen * Sitzhohe, inkl. Sitz sollte 46-48 cm betragen; im
¢ 55 cm hinter der Vorderkante des Klosett- Bedarfsfall Hohenanpassung (R)
beckens muss sich der Benutzer anlehnen * gseitlicher Abstand zur Wand von 30 cm auf einer
kénnen. Der WC-Deckel ist als alleinige Riicken- Seite (R)
stlitze ungeeignet. * Rlckenstltze: 55 cm hinter Vorderkante des WC-
Beckens, der WC-Deckel ist als alleinige Ricken-
stlitze ungeeignet (R)

Haltegriffe * Auf jeder Seite des WCs sind klappbare, 15 cm » Stltzklappgriffe auf jeder Seite; hochklappbar;
Uber die Vorderkante des Beckens hinausra- 15 cm Uber WC-Becken hinausragend; 28 cm Uber
gende, in selbst gewahlten Etappen mit wenig Sitzhéhe; Punktlast 1 kN; Abstand zwischen Griffen
Kraftaufwand hochklappbare Haltegriffe zu mon- 65-70cm (R)
tieren

» Toilettenpapierhalter muss ohne Veranderung der
Sitzposition erreichbar sein

* Der lichte Abstand der Haltegriffe muss 65-70 cm
betragen, die Oberkante der Stutzklappgriffe
muss 28 cm Uber der Sitzhdhe liegen

* Sie missen am duBersten vorderen Punkt flir eine
Belastung mit 1 kN, entspricht 100 kg, geeignet
sein

Spulaus- * Die Spulauslésung muss mit Hand oder Arm zu ¢ Spulung auslésbar ohne Sitzpositionsveranderung;

I6sung betatigen sein, ohne dass der Benutzer die Sitzpo-  bei berlihrungslosen Spuilauslésungen kein unge-
sition verandern muss wolltes Auslésen (R)

* Wird eine beriihrungslose Spililausldsung verwen-
det, muss ihr ungewolltes Auslésen ausgeschlos-
sen sein
(B) Barrierefreie Wohnung - diese Regelungen gelten auch fir (R) (R)  Barrierefrei und uneingeschrankt mit dem Rollstuhl nutzbar
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4 Planung von barrierefreien Sanitarraumen

DIN 18040: Regelungen zum WT-Bereich

Tabelle 71: Anforderungen an den WT-Bereich nach DIN 18040

Anforderungen gemaB DIN 18040-1, _Barrierefreies
Bauen- Planungsgrundlagen - Teil 1: Offentlich
zugangliche Gebaude

Mindest- * 150 x 150 cm, vor den einzelnen Sanitarobjekten
groBe der

Bewegungs-

flache

Anforderung geman DIN18040-2, Barrierefreies Bauen —
Planungsgrundlage - Teil 2

120 x 120 cm, vor den einzelnen Sanitarobjekten (B)
150 x 150 cm vor den einzelnen Sanitarobjekten (R)
Bewegungsflachen durfen sich tiberlagern (B)

Waschtisch ¢ Ein voll unterfahrbarer WT ist vorzusehen.

* Oberkante des WT darf h6chstens 80 cm hoch
montiert werden.

* Kniefreiheit muss in mind. 30 cm Tiefe und in mind.
67 cm Hohe gegeben sein.

» gestaffelte H6hen sind bis zu einer Mindesttiefe
von 55 cm vorzusehen

» Der Beinfreiraum muss axial gemessen mindes-
tens eine Breite von 90 cm aufweisen

* Armaturenabstand <40 cm zum vorderen Rand

* WT ist mit einer Einhebelstandarmatur oder mit
einer bertihrungslosen Armatur auszustatten.

* Auslauftemperatur maximal 45 °C

+ Uber dem Waschtisch ist ein mind. 100 cm hoher
Spiegel anzuordnen, der die Einsicht sowohl aus
der Steh- als auch aus der Sitzposition ermoglicht.

* Ein Einhandseifenspender muss im Bereich des
Waschtisches im Greifbereich auch mit einge-
schrankter Handfunktion benutzbar sein.

» Der Handtrockner muss im Bereich des WT ange-
ordnet sein

* Papierhandtuchspender und Abfallbereiche
mussen im Bereich des WT angeordnet sein

Beinfreiraum unter WT muss vorhanden sein
Vorderkantenhdhe < 80 cm tGber OKFFB (R)
Unterfahrbarkeit von > 55 cm (R)

Armaturenabstand <40 cm zum vorderen Rand (R)
Beinfreiheit von 90 cm (axial gemessen) (R)

Armatur: Einhebelmischer mit Schwenkauslauf oder
berlhrungslose Armatur (B)

Temperaturbegrenzung maximal 45 °C (B)

ein mind. 100 cm hohen Spiegel unmittelbar tiber dem
Waschtisch muss bauseitig installierbar sein (B)
zwingende Voraussetzung einen mind. 100 cm hohen
Spiegel unmittelbar liber dem Waschtisch

anordnen (R)

(B) Barrierefreie Wohnung — diese Regelungen gelten auch fir (R)
(R)  Barrierefrei und uneingeschrankt mit dem Rollstuhl nutzbar
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4 Planung von barrierefreien Sanitarraumen

DIN 18040: Regelungen zum Duschbereich

Tabelle 72: Anforderungen an den Duschbereich nach DIN 18040

Anforderungen gemaB DIN 18040-1 ,._Barrierefreies
Bauen- Planungsgrundlagen- Teil 1: Offentlich
zugangliche Gebaude

Anforderung gemaB DIN 18040-2, Barrierefreies
Bauen — Planungsgrundlage - Teil 2

Mindest- ¢ 150 x 150 cm, vor den einzelnen Sanitarobjekten * 120 x 120 cm, vor den einzelnen Sanitarobjekten (B)
groBe der * 150 x 150 cm, vor den einzelnen Sanitarobjekten (R)
Bewegungs- * niveaugleiche Gestaltung zum angrenzenden Boden-
flache bereich mit einer Absenkung von max. 2 cm; auftre-
tende Ubergénge miissen als geneigte Flache ausge-
bildet werden (B)
* Duschplatz kann als Bewegungsflache genutzt
werden, wenn die Dusche bodeneben ist und das
Gefalle max. 2 % betragt. (B)
Bade-und < Duschplatz schwellenfrei, mind. 150 x 150 cm, ¢ Nachtragliches Aufstellen einer Badewanne im
Duschwanne  Gefélle max. 2 % Bereich des Duschplatzes sollte mdglich sein (B)

* Duschpléatze dirfen nicht mehr als 2 cm abge-
senkt werden

¢ Dusch-Klappsitz mit Rlickenlehne (45 cm tief, Sitz-
héhe 46-48 cm)

¢ Essind beidseitig waagerechte Haltegriffe in einer
Hohe von 85 cm anzuordnen, zusétzlich sind auch
senkrechte Haltegriffe zu montieren

* Aufjeder Seite des Klappsitzes muss ein mit wenig
Kraftaufwand stufenlos hochklappbarer Stitzgriff
montiert sein

* Der lichte Abstand der Haltegriffe muss 65-70 cm
betragen, die Oberkante der Stutzklappgriffe
muss 28 cm uber der Sitzhdhe liegen

* Eine Einhebel-Duscharmatur auch mit Handbrause
muss aus der Sitzposition seitl. in 85 cm Hohe
angeordnet sein. lhr Hebel sollte nach unten
weisen

* Bodenbeldge des Duschbereichs missen rutsch-
hemmend (sinngeman nach GUV-I 8527 mind.
Bewertungsgruppe B) sein

* Rutschhemmende Bodenbelage (B)

* Einhebel-Dusch-Armatur, Hebel soll nach unten
weisen (B)

¢ Dusche, rollstuhlbefahrbar, mind. 150 x 150 cm (R)

¢ Nachtragliches Aufstellen einer Badewanne im
Bereich des Duschplatzes muss mdglich sein (R)

* Nachristméglichkeit fir Dusch-Klappsitz und Stiitz-
klappgriffe (R)

¢ Einhebel-Armatur in 85 cm OKFFB (R)

¢ Wanne muss mit Lifter nutzbar sein (R)

(B) Barrierefreie Wohnung - diese Regelungen gelten auch fir (R)

(R) Barrierefrei und uneingeschrankt mit dem Rollstuhl nutzbar
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DIN 18040: Regelung zu Tiren, Wande, Decken, Boden

Tabelle 73: Anforderungen an die Bereiche Tiren, Wande, Decken und Béden nach DIN 18040

Anforderungen gemaB DIN 18040-1, Barrierefreies
Bauen - Planungsgrundlagen — Teil 1: Offentlich
zugangliche Gebaude

Anforderung gemaBs DIN 18040-2, Barrierefreies Bauen —
Planungsgrundlagen - Teil 2: Wohnungen

Taren * Turen missen eine lichte Breite von mindestens ~ « Tiuren mussen eine lichte Breite von mindestens
90 cm haben 80 cm haben (B)
* Turen von Toiletten-, Dusch- oder Umkleidekabi- « Tiren dirfen nicht in den Sanitarraum schlagen (B)
nen durfen nicht nach innen schlagen * Die Tur des Sanitarraums muss abschlieBbar und im
* GroBe Glasflachen missen kontrastreich gekenn- Notfall von auBen zu entriegeln sein (B)
zeichnet werden und bruchsicher sein ¢ GroBe Glasflachen missen kontrastreich gekenn-
* Rotationstiren sind nur dann vorzusehen, wenn zeichnet werden (B)
auch Drehfllgeltiren angeordnet werden ¢ Untere Turanschlage und -schwellen sind grundséatz-
» Die Tur des Sanitérraums und/oder der Toiletten- lich zu vermeiden. Max. H6he 2 cm (B)
kabine muss abschlieBbar und im Notfall von » Bedienungselemente handbetétigter Turen sind in
auBen zu 6ffnen sein 85-105 cm Hbéhe anzubringen (B)
* Hauseingangstiren, Brandschutztliren und Gar- * Tiren missen eine lichte Breite von mindestens
agentore missen kraftbetatigt zu 6ffnen und zu 90 cm haben (R)
schlieBen sein » Erforderliche Bewegungsflachen sind vor handbeta-
» Erforderliche Bewegungsflachen sind vor handbe-  tigten Tiren zu beachten (R)
tatigten Turen zu beachten » Schalter fur kraftbetéatigte Drehfligeltiren sind bei
» Schalter fur kraftbetatigte Drehflligeltiren sind bei  frontaler Anfahrt mind. 250 cm vor der aufschlagen-
frontaler Anfahrt mind. 250 cm vor der aufschla- den Tir und auf der Gegenseite 150 cm vor der Tir
genden Tir und auf der Gegenseite 150 cm vor anzubringen (R)
der Tur anzubringen * Bedienungselemente kraftbetatigter Tiren sind in
* Untere Turanschlage und -schwellen sind grund- 85 cm Hbéhe anzubringen (R)
satzlich zu vermeiden. Max. H6he 2 cm
* Bedienelemente kraftbetatigter Turen sind in
85 cm Hbhe anzubringen
Wande/ * Wande und Decken sind zur bedarfsgerechten » Die Wande von Sanitéarréumen sind bauseits so aus-
Decken Befestigung von Einrichtungs-, Halte-, Stiitz- und zubilden, dass sie bei Bedarf nachgertstet werden
Hebevorrichtungen tragfahig auszubilden kénnen mit senkrechten und waagerechten Stiitz-
und/oder Haltegriffen neben dem WC-Becken sowie
im Bereich der Dusche und der Badewanne (B)
Boden- * Bodenbelage missen sinngemaB mind. R9 nach  * Bodenbeldge miissen rutschhemmend (mind. Bewer-
belage BGR181 rutschhemmend, rollstuhlgeeignet und tungsgruppe B), rollstuhlgeeignet und fest verlegt

fest verlegt sein

sein (B)

(B) Barrierefreie Wohnung - diese Regelungen gelten auch fir (R)

(R)  Barrierefrei und uneingeschrankt mit dem Rollstuhl nutzbar
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4 Planung von barrierefreien Sanitdrrdumen

4.2 Grundrissplanung von Sanitarraumenin
Anlehnung an DIN 18040-1 und 2

4.2.1 Barrierefreie Planungsmafle
und Bewegungsflachen nach
DIN 18040-1

Bei Nutzung durch Rollstuhlifahrer ist eine Bewegungsflache
von mindestens 150 x 150 cm vor allen Sanitarausstattungen
wie z. B. WC-Becken, Waschtisch, Duschplatz einzuplanen.
Diese Bewegungsflachen durfen sich tberschneiden. Das
WC-Becken soll eine Tiefe! von mindestens 70 cm aufwei-
sen. Links und rechts vom WC ist eine Flache von mindes-
tens 90 cm Breite einzuplanen, damit das WC von beiden
Seiten aus angefahren werden kann.

WC-Bereich

I

70

L

beidseitig anfahrbar

150 x 150

Abbildung 85: WC von beiden Seiten anfahrbar

Das WC-Becken muss beidseitig anfahrbar sein. Eine Bewe-
gungsflache mit mindestens 70 cm Tiefe" sowie mit mindes-
tens 90 cm Breite links und rechts ab Keramik sind erforder-
lich, wie in - Abbildung 85 dargestellt.

Ein WC-Becken kann auch einseitig anfahrbar sein, wenn die
freie Wahl der gewlinschten Anfahrseite technisch oder
réaumlich auf andere Weise gegeben ist.

Die H6he des WC-Beckens einschlieBlich Sitz muss zwischen
46 cmund 48 cm liegen.

Die Spulung muss vom Sitzenden mit Hand oder Arm bedien-
bar sein, ohne dass dieser seine Sitzposition &ndern muss.
Wird eine bertihrungslose Spulauslésung verwendet, muss
ungewolltes Auslésen ausgeschlossen sein.

1. gemessen von der Beckenvorderkante zur WC- tragenden Wand
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Stiitz- und Haltegriffe
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Abbildung 86: Skizze mit den relevanten MaBen flr Stlitz- und Haltegriffe

Auf jeder Seite des WC-Beckens muss ein hochklappbarer
Stitzgriff montiert sein, der mit wenig Kraftaufwand und in
selbst wahlbaren Etappen hochklappt, sowie 15 cm Uber die
Vorderkante des WC-Beckens hinausragt.

Der lichte Abstand zwischen den Stiitzklappgriffen muss
65 cm bis 70 cm betragen. Die Oberkante der Stlitzklapp-
griffe muss 28 cm Uber der Sitzhéhe liegen.

Der Toilettenpapierhalter muss ohne Veranderung der Sitz-
position erreichbar sein.

Eine Md&glichkeit zur hygienischen Abfallentsorgung sollte
vorgesehen werden, z. B durch einen dicht und selbst schlie-
Benden und mit einer Hand bedienbaren Abfallbehalter.

“«—— 70—
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Riickenstiitze

<« 30—Ple— 40— 4

Abbildung 87: Relevante MaBe bei einem WC mit Riicken-
stltze

55 cm hinter WC-Vorderkante ist eine Riickenstitze gefor-
dert, um die Sitzhaltung bei schwacher Rlickenmuskulatur
oder langer Verweildauer zu unterstutzen. Dies gilt auch fur
den Wohnungsbau. Der WC-Deckel ist als Riickenstlitze
nicht geeignet.

WT-Bereich
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Abbildung 88: MaBangaben bei rollstuhlgerechter Realisie-
rung des Waschtisches

Waschtische miissen mindestens 55 cm unterfahrbar sein,
Handwaschbecken mindestens 45 cm. Der Oberkdrper muss
im Rollstuhl bis an den vorderen Rand des Waschtisches
reichen kénnen.

Die Armatur muss aus der Sitzposition vor dem Waschtisch
bedienbar sein, mit einem Abstand der Armatur zum vorde-
ren Waschtischrand von hochstens 40 cm.

Der erforderliche Beinfreiraum muss axial gemessen mindes-
tens 90 cm Breite aufweisen.

Eine H6he der Vorderkante der Keramik von 80 cm darf nicht
Uberschritten werden.

Einhandig bedienbare Seifenspender, Papierhandtuchspen-
der und Abfallbehélter bzw. Handtrockner missen im Bereich
des Waschtisches angeordnet sein.
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Spiegel
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Abbildung 89: Position des Spiegels tiber dem Waschtisch

Ein mindestens 100 cm hoher Spiegel ist iber dem Wasch-
tisch anzuordnen. Dieser muss sowohl aus der Sitz- als auch
aus der Stehposition verwendbar sein.
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Duschplatz

Duschplatze sind niveaugleich zum angrenzenden Bodenbe-
reich zu gestalten, mit einer Absenkung von maximal 2 cm.

Die Bodenbelage des Duschbereiches missen rutschhem-
mend sein — sinngemal nach GUV-I 8527, mindestens
Bewertungsgruppe B.

Die Brausearmatur (Einhebel) mit Handbrause muss im Sitzen
seitlich erreichbar sein, das heiBt in 85 cm Hohe Uber OKFFB
mit Hebel nach unten.

Sitz-, Stitz- und Klappgriffe

Waagerechte Haltegriffe sind in 85 cm Hbhe iber OKFFB
(AchsmaB) anzuordnen. Zuséatzlich sind senkrechte Halteg-
riffe zu montieren, wenn mehrere Bedienelemente tberein-
ander angeordnet sind, beispielsweise Haltegriff und Arma-
tur.

Auf jeder Seite vom Klappsitz muss ein mit wenig Kraftauf-

wand und stufenlos hochklappbarer Stltzgriff montiert sein.

* Die Oberkante der Stltzklappgriffe muss 28 cm Uber der
Sitzhéhe liegen

* Die Vorderkante muss 15 cm Uber den Sitz herausragen

* Der Abstand zwischen zwei Stltzklappgriffen muss 65 cm
bis 70 cm betragen.

Anstelle eines Klappsitzes kann auch ein mobiler
und stabiler Duschsitz verwendet werden.

i

Ein mindestens 45 cm tiefer Duschklappsitz mit 46 cm bis
48 cm Sitzhohe ist erforderlich.

<+— 70-80 —»
<4 50-60
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4 ( St[]tzklappgriffd

Duschflache
150 x 150 cm
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Abbildung 90: Anordnung der Sitz-, Stiitz- und Klappgriffe am
Duschplatz
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Rollstuhlgerechte Greifbereiche und
Greifhohen

Bedienelemente von sanitédren Ausstattungen sollten in
Reichweite der Personen angebracht werden und gut stufen-
los zugéanglich sein.

Barrierefreie Erreichbarkeit und Eigenschaften von sanitaren

Ausstattungen:

» Vor sanitaren Ausstattungen/Sanitarobjekten gilt fur Roll-
stuhlnutzung eine Bewegungsflache von mindestens
150 x 150 cm.

* Wenn keine Wendevorgénge erforderlich sind, z. B. bei
seitlicher Anfahrt der sanitéren Ausstattungen durch den
Rollstuhinutzer, ist eine Bewegungsflache von 120 cm
Breite x 150 cm Lange (in Fahrtrichtung) ausreichend
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Abbildung 91: Reichweite einer Person im Rollstuhl

* Sanitdre Ausstattungen/Sanitarobjekte missen fir die
Rollstuhinutzung einen seitlichen Abstand von mindestens
50 cm zu Wanden und bauseitigen Einrichtungen aufwei-
sen.

* Sanitdre Ausstattungen/Sanitarobjekte, die nur frontal
anfahrbar und bedienbar sind, z. B. Hausbriefkas-
ten/Gegensprechanlage in Ecklage, miissen in mindestens
15 cm Tiefe unterfahrbar sein.

* Das AchsmaB von Greifhéhen und Bedienhéhen betragt
grundsatzlich 85 cm Gber OKFFB.

Bei Anordnung mehrerer sanitarer Ausstattungen Ubereinan-
der und in begriindeten Einzelfallen - z. B. wenn in dem Wohn-
gebaude keine Wohnung fur uneingeschrankte Rollstuhlnut-
zung vorhanden ist — sind MaBe im Bereich von 85-105 cm
maoglich.
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4 Planung von barrierefreien Sanitarraumen

4.2.2 Beispie|e fur den Flachenbe- gungsflachen minimiert den Grundflachenbedarf, z. B. bei

. . . zulassiger Nutzung des Duschbereichs als Bewegungsflache
darf von barrierefreien Sanl zum angrenzenden WC. Je nach Bausituation miissen die

tarraumen angegebenen Grundfldchen Uberschritten werden.

Die dargestellten Grundflachen sind praxisgerechte Mindest-  Sanitarrdume sind so zu gestalten, dass sie fiir alle Menschen

groBen von barrierefreien Sanitarrdumen. Sie verdeutlichen, barrierefrei nutzbar sind. Diese missen in die Lage versetzt
dass nicht zwangslaufig iberdurchschnittlich groBe Sanitar- werden, von fremder Hilfe weitgehend unabhangig zu sein.
rdume notwendig sind, um barrierefreie Anforderungen zu Nachfolgend werden diverse Grundrissbeispiele in Anleh-
erfiillen. Besonders die optimale Uberlagerung der Bewe- nung an DIN 18040 gezeigt.

Beispiele seniorengerechter Badezimmer nach DIN 18040-2

< 240 >
A A
20
v
: i
4— 30 P @ » 15 « 420>
Duschflache
120 x 120 cm
Bewegungsflache 220

120 x 120 cm

Bewegungsflache
120 x 120 cm

Abbildung 92: Seniorengerechtes Badezimmer mit Dusche
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Bewegungsfla
120 x 120 cm

Bewegungsflache
120 x 120 cm

300

Duschflache
120 x 120 cm

Abbildung 93: Seniorengerechtes Badezimmer mit Dusche und Badewanne

134

H GEBERIT

© 06/2018 Kompetenzbroschire Sanitarraumplanung
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Beispiele rolistuhlgerechter Sanitarraume nach DIN 18040-1 und 2

< 270

<S>

i

Duschflache
150 x 150 cm

420>,

Bewegungsflache
150 x 150 cm

Bewegungsflache
150 x 150 cm

Abbildung 94: Rollstuhlgerechtes Badezimmer mit Dusche und WC (nach DIN 18040-1)
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Abbildung 95: Rollstuhlgerechtes Badezimmer mit Badewanne und Dusche (nach DIN 18040-2)
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5 Gestaltung und Ausstattung von

Sanitarraumen

5.1 Oberflachen und Hygiene im sanitaren Bereich

5.1.1 Privatbad

Durchschnittlich verbringt jeder Mensch knapp drei Jahre
seines Lebens im Badezimmer. Daher ist es nicht unwesent-
lich, das Thema Hygiene bei Einrichtung und Planung des
Badezimmers zu bedenken. Das Badezimmer steht mehr als
jeder andere Raum in engem Zusammenhang mit Feuchtig-
keit und Warme. Damit bietet es den optimalen Nahrboden
fur Schimmel und Bakterien. Als Ort der Hygiene soll das
Badezimmer prinzipiell fur Sauberkeit stehen. Die drei wich-
tigsten Aspekte dabei sind:

» Richtiges Liften

* Vorbeugung bzw. Beseitigung von Schimmel

* Richtige Badezimmerausstattung

Die einfachste MaBnahme fiir optimale Hygiene im Badezim-
mer ist das richtige Luften. Der Raum sollte idealerweise zwi-
schen 21 bis 23 Grad haben, da warme Luft die Feuchtigkeit
besser aufnimmt als kalte. Eine optimale Luftfeuchtigkeit
Uberschreitet 60 % nicht dauerhaft. Nach dem Duschen oder
Baden muss zum einen stoBgeliftet werden und zum
anderen die Duschabtrennung manuell getrocknet werden.
Ein Badheizkorper entzieht zudem nassen Handtuchern die
Feuchtigkeit und tragt zur Verbesserung des Raumklimas bei.
Wer kein Fenster im Badezimmer besitzt, sollte sich Gber ein
geeignetes Liftungssystem fir die eigenen Gegebenheiten
beraten lassen.

Schimmel im Badezimmer muss nicht sein, denn der Schim-
melbildung kann vorgebeugt werden.

Offenporiges Holz in Form von Deckenplatten speichert die
gebildete Feuchtigkeit und kann auf diese Weise zu besse-
rem Raumklima beitragen. Dies hilft dem Schimmel vorzubeu-
gen. Hat sich Schimmel doch einmal gebildet, kénnen klei-
nere Flecken mit 70%igem Alkohol entfernt werden. Bei stér-
kerem Befall sollte zur Beseitigung auf jeden Fall der Rat einer
Fachkraft eingeholt werden. Bei groBflachigem Befall ist eine
Expertenmeinung unerlasslich.

Fir die Auswahl der sanitéren Gegenstande empfiehlt sich in
puncto Hygiene der Griff zu Keramik, weil diese leicht zu reini-
gen ist. Die Oberflache aller sanitdrkeramischen Produkte

besteht aus einer diinnen, glasartigen Schicht. Diese Glasur
ist sehr hart und unempfindlich. lhre glatte und pflegeleichte
Oberflache bietet sich gerade flir Waschtisch und WC an. Fir
die tagliche Reinigung bedarf es lediglich eines handelslbli-
chen Sanitarreinigers. Kalkablagerungen lassen sich mit han-
delsliblichen Kalkentfernern oder bekannten Essigreinigern
entfernen. Abriebe auf der Keramik, die durch Kontakt mit
metallischen Gebrauchsgegenstanden aus z. B. Stahl, Titan,
Messing oder Kupfer resultieren, sind an grauen und schwar-
zen Punkten oder Strichen zu erkennen. Diese Spuren
kénnen Rissen sehr dhnlich sein und lassen sich mit her-
kémmlichen Reinigungsmitteln nicht entfernen. Hier emp-
fiehlt sich Quarzsand oder Ceranfeldreiniger, um diese
Spuren zu beseitigen. Kalkablagerungen in der Dusche
lassen sich mit einem Abzieher nach dem Duschen verhin-
dern. So lasst sich eine spatere intensive Putzaktion vermei-
den und das Bad sieht gepflegt und sauber aus.

Wer nachhaltig das gewisse Etwas an Hygiene in seinem
Badezimmer haben moéchte, setzt auf Sanitédrkeramik mit
Spezialglasur wie Keramag KeraTect®. Diese Glasur wird
zusatzlich zur Standardglasur auf die Keramik aufgebracht
und steht flir maximale Hygiene und Pflegeleichtigkeit von
keramischen Oberflachen.

Waschtisch und WC strahlen mit dieser Spezialglasur auch
nach Jahren der Nutzung und Reinigung in vollem Glanz. Die
Oberflache ist nahezu porenfrei, extrem glatt und bei der Rei-
nigung muissen keine besonderen Pflegehinweise beachtet
werden.

Neben dem richtigen Keramikmaterial spielt das funktionale
Design hinsichtlich Hygiene eine wichtige Rolle. Gerade beim
WC argert man sich Uber den Splilrand, in dem sich Keime,
Schmutz und Ablagerungen sammeln. Abhilfe schaffen spul-
randlose WCs. Dort gibt es keine verborgenen und schwer
zuganglichen Stellen mehr, an denen sich Ablagerungen
bilden und Gerliche entstehen kénnen. Der Pflegeaufwand
wird deutlich vereinfacht, da die zeitraubende Reinigung des
Spllrands entfallt. Das gesamte Innenbecken lasst sich mit
geringem Aufwand hygienisch strahlend sauber halten. Spul-
randlose WCs sind daher eine gute Wahl, wenn es um WC-
Hygiene geht.
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Wer noch einen Schritt weitergehen mdchte, setzt auf
Dusch-WCs - eine groBe Entwicklung im Bereich der intimen
Kérperhygiene. Mehr dazu finden Sie im - Kapitel 5.6.3 ab
Seite 163.

Abbildung 96: Wandhangendes Keramag iCon Tiefspl-WC -
Uberzeugend in puncto Hygiene dank Spulrandlostechnik
und Keramag Spezialglasur KeraTect®

Beim Kauf des richtigen WC-Sitzes sollte man neben richtiger
Passform auch auf Oberflachenmaterial und Reinigungs-
freundlichkeit achten. Denn es gibt bereits WC-Sitze mit anti-
bakteriellen Eigenschaften. Dem WC-Sitz wird bei der Her-
stellung ein Rohstoff beigemischt, der Gber die gesamte
Lebensdauer eine antibakterielle Wirkung besitzt. Das Bakte-
rienwachstum wird gehemmt: Bakterien vermehren sich nicht
und sterben nach gewisser Zeit ab. Man sollte ebenfalls
darauf achten, dass jede Ecke des WC-Sitzes und des Schar-
niers leicht zu reinigen ist. Einige WC-Sitze verfligen tber
eine Funktion zum Abnehmen (, Take-off" oder ,Quick-
Release”). Dadurch ist es méglich, den WC-Sitz und die Ober-
seite des WCs noch schneller und griindlicher zu reinigen.

\ B

Abbildung 97: Antibakterieller WC-Sitz im trendigen Slim-
Design aus des Serie Keramag Acanto

Fir die Wahl der richtigen Duschtasse sollte man auf ein
Material mit rutschhemmender und warmer Oberflache
achten. Die im Markt am haufigsten verwendeten Werkstoffe
sind Stahlemaille, Acryl und Quaryl. Stahlemaille ist ein soge-
nannter Verbundwerkstoff aus Glas und Stahlblech. Er ist ins-
gesamt sehr widerstandsfahig, aber empfindlich gegen
mechanische Einwirkungen, wie den Aufprall von spitzen
Gegenstanden. Die Oberflache ist porenfrei und erfllt somit
hohe Hygieneanspriche. Jedoch kann der Werkstoff keine
Warme speichern und fihlt sich kalt an. Acrylwerkstoff wird
ebenfalls oft verwendet, ist homogen, porenfrei und verfiigt
Uber eine glanzende Oberflache. Die Oberflache ist rutsch-
hemmend und speichert Warme besser als Stahlemaille.
Quaryl ist ein Verbundwerkstoff aus den beiden Materialien
Acrylund Quarzsand. Er ist eine Weiterentwicklung von Acryl,
welches mit Quarzsand angereichert und mit einem speziel-
len Bindemittel vermischt wird. Somit wird die Oberflache des
Werkstoffs widerstandsfahiger und hat die gleichen hapti-
schen Eigenschaften wie Acryl.
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5.1.2 Pflegeleichte Duschflachen

Die Geberit Duschflache Setaplano ist aus hochwertigem
Mineralwerkstoff gefertigt.

Die Oberflache ist rutschhemmend, robust und hygienisch.
Das Material verzeiht sogar kleine Beschadigungen, denn
diese lassen sich einfach auspolieren. Reinigungsfreundlich
und hygienisch ist neben dem Material der Duschflache auch
der Ablauf. Er hat einen Haarkamm, der mit einem Handgriff
entnommen und gesaubert werden kann. Zudem lassen flie-

Bende Ubergange im Einlaufbereich keine Schmutzkanten zu.

Somit ist die Geberit Duschflache Setaplano in puncto
Hygiene ein sehr durchdachtes Produkt.

Abbildung 98: Die Geberit Duschfldche Setaplano tberzeugt
mit einer samtig weichen und hygienischen Oberflache.

5.1.3 Offentliche und halb-
offentliche Sanitarraume

Hygiene spielt eine wichtige Rolle in 6ffentlichen Sanitarrau-
men, weil diese von vielen Menschen genutzt werden. In
offentlichen Bereichen ist die Gefahr von KeimUbertragun-
gen besonders groB, daher spielt der Gesundheitsschutz die
wichtigste Rolle. Hinzu kommt die richtige sanitére Ausstat-
tung. Hochwertig ausgestattete Sanitarraume beeinflussen
das Verhalten der Nutzer positiv und kénnen Hemmschwel-
len gegen Fehlverhalten wie Vandalismus erhéhen. Da Sani-
tarrdume zugleich Visitenkarte flr Unternehmen, Institutio-
nen oder Kommunen sind, diirfen auch Gesichtspunkte wie
Asthetik und Image nicht auBer Acht gelassen werden.

Wichtige Hinweise zur Hygiene in 6ffentlichen Sanitarrdaumen
gibt die VDI 3818. Sie definiert ,Offentliche Sanitarraume” als
«Joilettenrdume, Waschrdume und Duschrdume, die in

Gebauden mit Festanschluss an die Kanalisation vorgesehen

sind und die bestimmungsgeman von Menschen aufgesucht
werden, die nicht in diesen Gebauden leben oder arbeiten,
und die ihnen zur Benutzung zur Verfigung stehen”. Die VDI
3818 merkt an, dass ,6ffentlich” vor allem solche sanitar-
technischen Einrichtungen seien, deren Benutzer anonym
sind und flir Beschmutzungen oder Beschadigungen deshalb
nicht oder nur mit besonderem Aufwand verantwortlich
gemacht werden kdénnen.

Die VDI 3818 fordert unter Hygienegesichtspunkten die
Bereitstellung einer ausreichenden Anzahl an sanitaren Ein-
richtungen, die bedarfsgerecht lokalisiert und zweckmaBig
ausgestattet sind. Klare, méglichst kreuzungsfreie und unge-
hinderte Bewegungsablaufe, ausreichende Bewegungsfla-
chen und Ablageflachen sowie eindeutige Nutzungshinweise
unterstitzen laut VDI hygienebewusstes Verhalten der
Nutzer. Zur Planung der Raumaufteilung und zu MaBBen von
Kabinen, sanitaren Ausstattungsgegenstanden, Bewegungs-
und Verkehrsflachen oder seitlichen Mindestabstanden
finden sich in der VDI 3818 unter Punkt 5.2 bis 5.5 detaillierte
Angaben und Tabellen. Zudem weist sie darauf hin, dass die
Verringerung von Handkontakten die Gefahr der KeimUiber-
tragung etwa durch Schmierinfektionen senkt.

Uber konkrete Produkte und Lésungen, welche die Hygiene
in 6ffentlichen Sanitarrdumen verbessern oder hygienisches
Verhalten unterstitzen, finden sich in der Richtlinie keine
naheren Angaben. Andere Normen, Verordnungen oder
Richtlinien sind zu diesem Punkt ebenfalls nicht zu finden.

In 6ffentlichen und halb-6ffentlichen Sanitarrdumen ist es
empfehlenswert, wandhdangende WCs mit ausreichendem
Abstand zwischen Keramik und Boden einzubauen. Das
erleichtert die Reinigung des Bodens erheblich und verhin-
dert die beim Stand-WC bekannte Bildung von Schmutzran-
dern um den FuB. Moderne Vorwand-Installationssysteme
bieten eine zuverlgssige Befestigung, die auch dem Vandalis-
mus hohen Widerstand entgegensetzt.

Spulrandlose WCs sind objektiv reinigungsfreundlicher. Denn
es gibt keinen Spulrand, unter dem sich Verschmutzungen
festsetzen kénnen. Hinzu kommt, dass sie weniger Versteck-
mdglichkeiten beispielsweise flir Drogen oder Spritzen
bieten.

Fur WC-Sitze empfehlen sich Materialien mit antibakteriellen
Eigenschaften. Antibakteriell ausgeriistete Sitze von
Keramag sind flr die Bakterienstdmme getestet, die am hu-
figsten in Sanitdrrdumen von Krankenhausern, Altenheimen
und anderen Einrichtungen vorkommen.
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Spezialglasuren wie Keramag KeraTect® machen die Keramik
langlebiger und pflegeleichter. Unterputz-Spliltechnik sollte
Standard sein, da Aufputz-Splilkasten wenig reinigungs-
freundlich und leicht zu beschadigen sind. Mit berihrungslo-
sen Spulauslésungen werden Handkontakte Uberflissig. Aus
hygienischer Sicht sind sie daher zu bevorzugen. Automati-
sche Spulausldésungen mit Nutzererkennung sorgen dafir,
dass der nachste Nutzer auf jeden Fall ein sauber ausgesplil-
tes WC vorfindet. Wenn Splilauslésungen mit Handbetati-
gung eingesetzt werden, dann bevorzugt Modelle aus Edel-
stahl, die z. B. durch Verschrauben gesichert sind. Sie lassen
sich besser reinigen und desinfizieren als Betatigungsplatten
aus Kunststoff und widerstehen auch harterer Beanspru-
chung. Berlihrungslose Spllauslésungen oder gut gesi-
cherte Betatigungsplatten verhindern zudem, dass Unter-
putz-Spllkasten als Verstecke genutzt werden kdénnen.

Auch bei Urinalen sind spulrandlose Modelle reinigungs-
freundlicher und hygienischer. Zudem ist eine ausgepragte
«Schnabelform” des Urinals zu bevorzugen, da hier der
Abstand zwischen Nutzer und Becken geringer ist, was zu
geringerer Verschmutzung des Bodens vor dem Urinal fuhrt.
Foérderlich sind auch sogenannte visuelle Leitsysteme, um
die allgemeine Verschmutzung rund um die Urinalkeramik zu
verringern, zum Beispiel eingebrannte Symbole wie eine
Kerze oder eine Fliege im Beckeninneren.

Wenn wassergesplilte Urinale eingesetzt werden, dann idea-
lerweise mit automatischer Spulausldsung durch Nutzerer-
kennung oder im hochfrequenten Bereich durch Intervallspu-
lungen. Auch Kombinationen sind méglich, um beispielsweise
in Stadien oder Veranstaltungshallen einen mdglichst gerin-
gen Wasserverbrauch zu erreichen: Zu Zeiten hoher Nutzer-
frequenz wird Intervallspulung eingestellt, wahrend zu Zeiten
niedriger Nutzerfrequenz die Spllung durch Nutzererken-
nung eingestellt ist. Trennwande unterstitzen hygienisches
Verhalten und sollen leicht zu sgubern sein.

Auch bei Waschtischen helfen bertihrungslose Armaturen
Handkontakte zu vermeiden. Fir mehr Bewegungsfreiheit
und zur Vermeidung ungewollter Bertihrungen ist ein groBer
Abstand zwischen Wasserauslauf und Becken glinstig. Das
I8sst sich in Reihenwaschanlagen z. B. Gber Wandarmaturen
gut I6sen. Bei Wahl und Anordnung der Armatur ist darauf zu
achten, dass der Wasserstrahl nicht direkt in den Ablauf
gerichtet ist. Sonst kann es durch Riickspritzen aus dem
Ablaufbereich zu einer erhdhten Keimbelastung im Becken-
bereich kommen.

Geeignet sind normale Waschtische, aber auch Unterbau-
waschtische z. B. mit durchgehender und daher leicht zu rei-
nigender Abdeckplatte. Keramag Unterbauwaschtische aus
dem Mineralwerkstoff Varicor® Gberzeugen hier durch leichte
Reinigung und Bruchfestigkeit. Zudem sind kleine Schaden

leicht reparabel und kdnnen auspoliert werden. Aus diesem
Mineralwerkstoff lassen sich ebenfalls Reihenwaschanlagen
aus einem Guss realisieren. Da Becken und Ablagen komplett
unterbrechungsfrei ausgeflihrt sind, ist diese Form der
Waschplatzgestaltung besonders reinigungsfreundlich und
kaum anfallig gegen Schmutz. Die Ausflihrung des Mineral-
werkstoffs Varicor® in der Farbe Weil3 wirkt zudem antibakte-
riell.

Bei Seifenspendern, Handtuchspendern oder Handetrock-
nern sind berlhrungslose Modelle zu bevorzugen, da auch
hier gilt: Mehr Hygiene ohne Handkontakt. Vermieden werden
sollten Seifenspender, die auf den Boden oder auf die
Waschtischablage tropfen und dort unschéne Verschmut-
zungen hinterlassen.
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5.2 Design und Ergonomie (Form, Funktion, Farbe,
Materialien und Oberflachen)

5.2.1 Grundlagen

Design orientiert sich am Menschen und seinen vielfaltigen
Bedurfnissen. Ein gelungenes Badezimmerdesign sollte mit
der Raumplanung beginnen, d. h. mit einer Skizze der Abmes-
sungen von Waschtisch, Duschkabine oder Badewanne usw.
im Raum und der Uberlegung wie viel Stauraum erforderlich
ist. Auch Turen und Fenster sind fir die Auswahl der Materia-
lien von Bedeutung. Der Einfall von Tageslicht und die GréBe
des Raums spielen fiir die Farbwahl auch eine Rolle.

Das moderne Badezimmer zeichnet sich durch geschmack-
volle Farbkombinationen aus.

Far den Bodenbelag im Badezimmer gibt es eine Vielfalt an
Gestaltungsmaglichkeiten, von Granit Gber Marmor bis hin zu
Sandstein. Fliesen sind pflegeleicht, aber auch Alternativen
wie Holz oder Beton haben ihren Reiz. Wandfliesen lassen
sich auch mit Tapeten kombinieren, die speziell flir Bader
wasserfest sind. Je kleiner die Fliesen, desto gréBer die

Anzahl der Fugen, woraus ein unruhiges Bild entsteht. GroBe
helle Fliesen strecken Raume optisch und reflektieren das
Licht in den Raum. Dunkle Farben sollten in kleinen Badezim-
mern vermieden werden, es sei denn man nutzt sie als Hinter-
grund fur weie Badmobel.

Mehrwert durch Design

Die meisten Produkte einer Produktkategorie dhneln sich in
Material, Herstellungsweise und Prasentationsform. Das
Design ist letztendlich der wesentliche Aspekt, der Unter-
scheidbarkeit generiert und das Produkt aus der Masse her-
vorheben kann.

Professionelles Design geht dabei weit Uber die bloBe Form
eines Produktes hinaus und vereint die Themen Funktionali-
tat, Benutzerfreundlichkeit, Berlicksichtigung von Herstel-
lungsverfahren, Ansprache der Zielgruppe, optimale Anpas-
sung an den Markt sowie die Kommunikation des Markenbil-
des einer Firma.

Design Mehrwert

Markt-Bedarf

Optimiert fir den
Produktionsprozess

Oberflachen-
beschaffenheit

Bendtigte
Proportionen

Umwelt-
Uberlegungen

Farbe
im Portfolio

Produktion

Richtiges

Kostenniveau Markt

So vereinfacht
wie moglich

Ergonomie
des Griffs

Kombination
mit anderen
Produkten

Stauraum

Optimale
GréBe

Stabilitat

Einwandfreies Material

Trends

Abbildung 99: Mehrwert durch Design
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Designfunktionen

Jedes Produkt spricht eine gestalterische Sprache, die
bewusst oder unbewusst wahrnehmbar ist und tber
Annahme und Nutzwert des Produktes sowie Uber die lang-
fristige Zufriedenheit des Kunden entscheidet.

Alle Objekte, mit denen der Mensch sich umgibt, haben flr
ihn verschiedenste, sehr komplexe Bedeutungen. Diese
spielen sich ab auf rationalen und emotionalen Ebenen. Das
Produkt kann unterschiedliche Funktionen innehaben.

Praktische Funktionen geben Auskunft Gber funktionale
Werte wie Bedienbarkeit, Qualitat und technische Ausfiih-
rung. Wie gut lasst sich der Auszug des Unterschrankes
handhaben? Wie leicht ist die Mbelfront sauber zu halten?
Wie gut passen Badutensilien in den vorhandenen Stauraum?

Auch sogenannte Anzeichenfunktionen sind wichtige prakti-
sche Funktionen, die bedienungstechnische Aspekte visuali-
sieren und somit Produkte intuitiv bedienbar machen. Ein
roter Knopf zum Beispiel signalisiert eine essentielle Funktion
wie oftmals das Ein- und Ausschalten.

Normen und Standards fallen ebenfalls unter die praktischen
Funktionen.

Asthetische Funktionen beschreiben die Gestalt des Pro-
duktes: Form, Proportion, Oberflachenbeschaffenheit und
Farbe. Diese entscheiden sehr stark tber emotionale
Annahme oder Ablehnung. Abhangig von Nationalitat, Alter
oder sozialer Konditionierung kann ein Aspekt wie eine
bestimmte Farbe ganz unterschiedlich aufgenommen
werden. Deshalb ist es besonders wichtig, kalkulierbare Wir-
kungen durch asthetische Faktoren in die Sanitarraumpla-
nung miteinzubeziehen.

Symbolische Funktionen handeln von der Aussage, die wir
durch den Besitz oder die Benutzung eines Produktes Uber
uns machen. Auf sozialer, kultureller oder struktureller Ebene
zeichnen wir durch ,unsere” Produkte ein Bild von uns selbst:
Die Gestaltung meines neuen Badezimmers zeigt mich als
wohlhabenden, stilsicheren, verniinftigen und nachhaltigen
Menschen.

Auch die Charakteristik eines Produktes kann in diese Kate-
gorie fallen: Asthetische oder praktische Funktionen werden
zum Symboltrager.

5.2.2 Geberit Design

Funktionalitat und Innovation

Bei der Neuentwicklung von Produkten und bei der Gestal-
tung von Sanitérrdumen stellt sich zu allererst die Frage nach
dem Nutzen: Welchen Zweck soll das Produkt erfiullen? Ohne
entsprechende Funktionalitdt entsteht schnell ein lediglich
dekoratives Objekt. Die fehlende Funktionalitat verhindert
entweder den direkten Markterfolg oder wird spater beim
Gebrauch den Kunden enttduschen.

Es gilt auch, eventuelle funktionale Aspekte zu berlicksichti-
gen, die nicht direkt im Vordergrund stehen. Je umfassender
mdgliche Anwendungsgebiete, Montagemdoglichkeiten und
Verwendungszwecke geplant werden, desto universeller,
zweckmaBiger und langlebiger ist das Produkt einsetzbar.

Funktionalitat stdndig weiterzuentwickeln ist gelebte Innova-
tion.

Ergonomie und Raumbezug

Ergonomie bedeutet per Definition die ,optimale wechselsei-
tige Anpassung zwischen dem Menschen und seinen
Arbeitsbedingungen” und bezeichnet im Design den Mitein-
bezug des Menschen bei der Gestaltung von Produkten.

Um ergonomisch gestalten zu kdnnen, gilt es, den Menschen
in seinem Koérperbau, seinen motorischen Ablaufen und
seinen Krafteverhaltnissen zu kennen. Danach richten sich
Konstruktion, Proportionen und Formgebung von Produkten
fur eine bestmaogliche Bedienung.

Ergonomie im Badezimmer findet im Weiteren wesentlich in
der Planung statt. Die optimale Anordnung bewusst ausge-
wéhlter und an den Kunden angepasster Produkte erschafft
einen Raum, in dem sich der Mensch mit wenig Energieauf-
wand, hohem Komfort und ohne Verletzungsgefahr bewegen
kann.

Natdrlich gibt es Faktoren, die sich nicht vereinheitlichen
lassen. So wird es immer Produkte geben, die von individu-
ellen Personengruppen (z. B. Personen mit kérperlichen
Beeintrachtigungen) besser oder schlechter bedient werden
kénnen. Insbesondere sind hier auch Falle wie Kinder- oder
Mehrgenerationenbéder zu nennen.
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5 Gestaltung und Ausstattung von Sanitarraumen

Formgebung

Die Form gibt dem Produkt seine wesentliche Charakteristik.
Als AuBenhtille definiert sie die Grenzen eines Objektes und
dessen Identitat.

Design Stilrichtungen

Geometric Soft-Geometric Soft-Organic Organic
o o © o
o © ©
‘ .
Preciosa |l Renova Nr.1 Comprimo Acanto Citterio

Abbildung 100: Ausdrucksmdglichkeiten mit Formen

Die Form kann Stimmungen erzeugen, Zugehdrigkeit sugge-
rieren, abgrenzen und Bekanntes imitieren. Durch die Form
setzen wir ein Produkt in den Kontext einer bestimmten Pro-
duktwelt, einer Zielgruppe oder der Zeit.

Im Formgebungsprozess ist deshalb nicht nur ein Gefuhl flr
Gestalt und Proportionen wichtig, sondern auch Kenntnis des
aktuellen Marktes sowie der Designgeschichte, sprich der
Bedeutung von Formen.

Durch die Form allein kann als Produkt nicht bestehen: Die
Verbindung einer Formensprache mit den formal erforderli-
chen Funktionalitaten stellt deshalb im Entwicklungsprozess
eine Herausforderung dar, die oft Kompromisse erfordert.
Auch gibt es formale Einschrdnkungen durch bestimmte
Materialien.

Da jedes Produkt Teil einer Gesamtkomposition wird, sind
Entwicklungen in der Mitwelt mitunter entscheidend. Unab-
hangig von produktspezifischen und asthetischen Faktoren
istimmer auch der Einfluss des aktuellen Zeitstils mit zu
bertcksichtigen.
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Gestaltung mit Zeitbezug

Trends haben eine spannende Dynamik. Sie entstehen oft
scheinbar aus dem Nichts, und sind schon wieder ,,out” wenn
man sich gerade erst daran gewohnt hat. Ob in der Mode, auf
dem Automarkt oder in der digitalen Welt — Trends pragen
unsere Umwelt und scheinen manchmal so unberechenbar
zu sein wie das Wetter.

Trends im Sanitarbereich bewegen sich zugegebenermaBen
langsamer als in anderen Branchen und sind auch selten so
expressiv wie auf dem artverwandten Mébelsektor. Beim Bad
handelt es sich immerhin um einen Raum, dessen Gestaltung
selbst nach 10 Jahren ,modern” fiir den Besitzer sein sollte.
Deshalb ist bei kurzlebigen Trends Vorsicht geboten: Nicht
jede als Bezugsstoff trendige Farbe wird ebenso auf dem
Waschtischunterschrank funktionieren. Den schmalen Grat
zwischen Annahme des aktuellen Zeitgeistes und optischer
Langlebigkeit gilt es auszuloten.

Durch fortwadhrende Marktanalyse ist es moglich, vorherr-
schende Trends zu verstehen und ihr Potential einzustufen.
Daraus kénnen zeitgemaBe Produkte entwickelt werden, die
sich optimal in trendgerecht geplante Raume einfligen und
durch bewusste Gestaltung lange im Markt bestehen. For-
mensprache, Farben und Oberflachen der Geberit Produkte
sind stets so gewahlt, dass sie im Einklang mit gangigen
Wand- und Bodenbelagen sind und mit dem generellen Zeit-
geist harmonieren.
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Meta-Trend

Wirkung

Zeit

Trend-Klassifizierung

Mega-Trend

Macro-Trend

Micro-Trend

Gesundheit Hygiene Spulrandlos, RIMFREE

Abbildung 101: Beispiel Trend-Klassifizierung fir Sanitarraume
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5.3 Beispiele Badmobel

5.3.1 Grundlagen

Typologie der Badmobel

Waschtischunterschrank

Spiegelschrank

Unterschranke, die an Mébel-
oder Standard-Waschtische
angepasst sind. Abhangig von
Form und GréBe des Wasch-
tischs kann der Unterschrank
eine gerade obere Kante haben
oder einen Ausschnitt, insbeson-
dere an der vorderen Reling.

Spiegel, meist in Form von Tiren
die einen Schrank abdecken,
werden oberhalb des Waschti-
sches platziert.

Trolley und Container

Hochschrank

Schranke mit einer Héhe von
mehr als 140 cm, die seitlich
nahe dem Waschtisch montiert
werden. In der Regel ist die Ober-
kante des Schranks in einer Linie
mit der Oberkante des Spiegels.
Bei entsprechender Tiefe kann er
als Raumteiler genutzt werden.

Ausgestattet mit Laufrollen fir
einfaches und flexibles Bewegen
des Mébelsticks.

Seitenschrank

Schréanke, die auf Héhe des
Waschtischunterschranks mon-
tiert werden. Sie kdnnen mit einer
Tar oder Schublade oder beidem
ausgeflhrt sein.

Hangeschrank

Kleiner an der Wand hadngender
Schrank. In der Regel verlauft die
Oberkante des Schranks in einer
Linie mit der Oberkante des Spie-
gels.

b

Flacher Spiegel

Spiegel kdnnen als eigenstandi-
ges Produkt mit oder ohne
Beleuchtungssystem ausgestat-
tet sein.
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Schnittstelle zwischen Waschtisch
und Waschtischunterschrank

Die Schnittstelle zwischen Waschtisch und Waschtischunter-
schrank ist der Kernpunkt fr einen einwandfreien und lang-
jahrigen Gebrauch von beiden. Bei einer Verbindung zwi-
schen Keramik und Mébeln kénnen 3 Haupttypen von Kera-
miken unterschieden werden, wie auf den folgenden Bildern
zu sehen.

Abbildung 102: Waschtisch mit runder Unterseite

Abbildung 104: Traditioneller Mébelwaschtisch zum
Einbau auf einen Waschtischunterschrank

Alle gezeigten Waschtisch-Typen kénnen auf einem Waschtischunterschrank montiert werden. Jedoch eignet sich die flache
Unterseite aus funktionaler und asthetischer Sicht am besten fir die Verbindung, da sie am meisten Flexibilitat erlaubt.

mr il
‘ﬂi | | 0 i
- [ b i 3

Abbildung 105: Méglichkeiten der Verbindung von Waschtisch und Waschtischunterschrank mit flachem Waschtischboden

”'l\ ‘ A

-

Hauptregeln fiir eine einwandfreie Schnittstelle zwischen dig, z. B. Glas, Massivoberflache, Granit, Marmor oder
Waschtisch und Waschtischunterschrank: Mineralguss.
* Harmonie in Design erfordert eine Feinabstimmung zwi-
schen Waschtisch und Unterschrank
* Keramik hat aufgrund ihrer Materialspezifikation eine
gréBere MaBtoleranz als Holz. Relevante Abstande miissen
bei der Entwicklung berlcksichtigt werden.
* Fir Aufsatzwaschtische mit direktem Kontakt sind spezi-
elle wasserresistente Arbeitsplattenmaterialien notwen-
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5.3.2 Funktionalitat und Stauraum-
konzepte

Anthropometrie im Badezimmer

Die meisten Mébel bieten Stauraum fiir Badezimmerutensi-
lien. Es ist wichtig, dass der Stauraum zu den Abmessungen
der Utensilien passt. AuBerdem erfordert eine bequeme
Nutzung von Mébeln und Waschtisch eine gute Anpassung
an die verschiedenen GroBen und Reichweiten des Men-
schen. Zu beachten ist, dass die Reichweite bei Mannern und
Frauen unterschiedlich ist.

Bestens zu erreichen=
Produkte des téglichen Gebrauchs D

Gut zu erreichen=
Gebrauch mehrmals pro Woche D

L

/

Abbildung 106: Menschliche Reichweite fir komfortable Nutzung am Beispiel Keramag Acanto Waschplatz
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Zu verstauende Produkte

Um Badutensilien bequem zu lagern, ist nicht nur die physi-
sche GroBe des Utensils bedeutend, sondern zusatzlich der
Stauraum, der einen einfachen Gebrauch ermdglicht. Nach-
folgend einige Beispielprodukte mit MaBen und Empfehlun-
gen flir zusatzlichen Stauraum fiir bequeme Handhabung.

a) b) c) d) e)

SRS

1o W]

FL\ " B II |
B - B SE ~ B

Abbildung 107: Formen und GréBen von personlichen Hygieneartikeln

v
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»

Tabelle 74: Formen und GréBen von persdnlichen Hygieneartikeln

Hygiene Produkte Hoéhe H Léange L Breite B Platzbedarf
[mm] [mm] [mm] [mm x mm]

a) Seife 30 90 60 110x80

b) Zahnpasta 200 55 30 75 x50

c) Shampoo 150 55 35 75x55

d) Duschgel 190 80 35 100 x 55

e) Badelotion 260 110 50 130x70

Abbildung 108: Bendtigter Stauraum fur persénliche Hygie-
neartikel.
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5.3.3 Beispiele fiir ergonomisch optimierte Designwaschplatze

AT WWWHUU”' | =
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| "
= e

Abbildung 109: Bad-Serie Keramag iCon (links) und Bad-Serie Keramag Acanto (rechts), sehr gute Design-Harmonie zwischen
Keramik und Mébel
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5.4 Beleuchtung

5.4.1 AIIgemein Es folgt oftmals der Architektur, beispielsweise einer
Schattenfuge in der Wand oder Decke.

* Farbiges Licht
Farbiges Licht kann direkt oder indirekt ausgefuhrt
werden. Es ist eine optische, dekorative Angelegenheit.
Uber farbiges Licht kdnnen beispielsweise Ausldsefunktio-
nen wie die einer elektronischen Betatigungsplatte in den
Vordergrund gestellt werden.

Bader und Toiletten sind heute Iangst nicht mehr nur zur tagli-
chen Korperhygiene da. Gerade Badezimmer sind Orte zum
Abschalten und Wohlfiihlen im Sinne der angepassten Bad-,
Farb- und Lichtgestaltung geworden. Wenn das Lichtkonzept
stimmt, hilft es dem Menschen die Tageszeiten zu meistern.
Wer morgens im Bad kaltes Licht zum Aufwachen braucht,
wunscht sich abends warmes zum Entspannen.

5.4.2 Beleuchtungsarten

Der Fachplaner erarbeitet mit dem Kunden ein Lichtkonzept.
Darin wird unter anderem berticksichtigt, was fiir Anforderun-
gen und Wiunsche bestehen. Zum Beispiel, dass die Beleuch-
tung beim Schminken oder Relaxen in der Badewanne unter-
stitzend wirken soll. Als kleine Orientierung flr das richtige
Lichtkonzept kann man die Lichtbereiche wie folgt einord-
nen:
* Hauptlicht
Das Hauptlicht sorgt fur eine sichere Ausleuchtung des
Bades
* Funktions- und Spiegellicht
Das Funktions- und Spiegellicht kommt da zum Tragen, wo
der aktive Teil wie z. B. Schminken stattfindet und der Ein-
richtungsgegenstand wie z. B. der Waschtisch benutzt
wird.
* Akzentlicht
Mit dieser Art von Beleuchtung wird u. a. eine gewisse,
stimmungsvolle Atmosphére hervorgerufen. Es ist nicht
Sinn und Zweck das Bad besser auszuleuchten, sondern
die Ausstattung zu betonen, z. B. bei Badmaobeln.

Abbildung 111: Farbiges Licht bei Betatigungsplatte Geberit
Sigma80

¢ Orientierungslicht
Erflllt den Nutzen bei der nachtlichen Orientierung im Bad,
ohne dass der Biorhythmus gestort wird.

Abbildung 112: Geberit Mera Comfort mit Nachtlicht

Abbildung 110: Akzentlicht bei Geberit Monolith Plus

* Indirektes Licht
Dies ist eine Kombination aus Akzentlicht und Funktions-
licht. Das indirekte Licht wird meist als Lichtkanal in
Decken und Wanden verbaut, aber auch im Sockelbereich.
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5.4.3 Wirkung von Licht

Das richtige Licht Iasst Einrichtungsgegenstande nicht nur
interessanter wirken, sondern betont und bringt Objektei-
genschaften noch deutlicher zur Geltung wie z. B. die Form
der Badewanne.

Kerzenlicht

Sonnenaufgang TL-Lampen Tageslicht

4000K 5500K

Glihbirne 2700K

Abbildung 113: Farbtemperaturskala

Flr eine optimale Badbeleuchtung sollte man verschiedene

Farbtemperaturen mischen.

* |m aktiven Badbereich, beim Schminken oder Rasieren,
sind eher helle, weiBe Téne zu planen

* In Ruhezonen oder Relaxbereichen wie der Badewanne
sollten warme, gelbliche Téne gewahlt werden.

Die bestmdgliche Beleuchtung besteht aus richtigem Einsatz

von Farbtemperatur, Abstrahlwinkel und Licht- oder Hellig-
keitsstarke.

* Die Farbtemperatur gibt an wie warm oder kihl das Licht

wirkt.

* Luxist die Einheit fir die Beleuchtungsstarke. Sie gibt den

Lichtstrom an, der auf eine bestimmte Flache auftrifft.

¢ Lumenist die Einheit fiir den Lichtstrom. Sie gibt die abge-
strahlte Leistung pro Sekunde im Wellenbereich des sicht-

baren Lichtes an.

Die Wirkung der Lichtbereiche oder der Lichtquelle wird Gber
die Farbtemperatur mit Einheit Kelvin klassifiziert. Man unter-
scheidet Farbtemperaturenin;

* WarmweiB unter 3300 K wirkt beruhigend

* Neutralwei3 ab 3300 K bis 5300 K wirkt belebend

» KaltweiB ab 5300 K

Sonnenlicht

8000K 12000K
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5.4.4 Normative Anforderungen

Die Planung von Lichtkonzepten ist auf persénliche Erfahrun-
gen sowie auf normative Anforderungen zurtickzufiihren. Die
DIN EN 12464 ,Licht und Beleuchtung — Beleuchtung von

Arbeitsstatten” behandelt die Anforderungen an die Beleuch-

tung von Arbeitsstatten in Innenrdumen unter Bertcksichtigi-
gung der Sehleistung und des Sehkomforts.

Die Norm nennt flr Arbeitsstatten in Innenr@umen und deren
zugehorige Flachen die Anforderungen an Beleuchtungslé-
sungen mit Blick auf Quantitat und Qualitat der Beleuchtung.

Tabelle 75: Auszug zu empfohlenen Beleuchtungsstarken (Lux) nach DIN EN 12464-1

Art des Innenraums Em Bemerkung

und/oder der Tatigkeit [Ix]

Pausen-, Sanitdr- und Erste-Hilfe-Raume

Kantinen, Teeklchen, SB-Restaurants 200

Pausenrdume, Warterdume, Aufenthaltsréume 100

Raume fur koérperliche Ausgleichsiibungen 300

Garderoben, Waschraume, Bader, Toiletten 200 Injeder einzelnen Toilette, wenn diese vollstdéndig umschlossen sind.

Sanitatsrdume 500

Raume flr medizinische Betreuung 500

Offentliche Bereiche allgemein

Friseure, Haarpflege 500

Eingangshallen 100

Warterdume 200

Garderoben 200

Aufzlge, Lifte 100  Die Beleuchtungsstérke vor dem Aufzug soll mindestens Em = 200 Ix
sein.

Treppen, Rolltreppen, Fahrbander 100 Bendtigt mit erhdhten Kontrasten auf den Stufen.

Ausbildungseinrichtungen - Kindergarten, Vorschule

Spielzimmer 300 Hohe Lichtdichten in Blickrichtung von unten sollten durch den
Einsatz diffuser Abdeckungen vermieden werden.

Unterrichtsraume, Seminarrdume 300 Beleuchtung sollte steuerbar sein

Horséle 500 Beleuchtung sollte steuerbar sein

Lehrwerkstatten 500

Eingangshallen 200

Treppen 150

Gesundheitseinrichtungen

Baderaume und Toiletten fur Patienten 200

Medizinische Bader (Behandlungsraume) 300

Die technischen Regeln fiir Arbeitsstatten (ASR) sind zur
Planung (ASR A3.4) hinzuzuziehen. Diese werden vom Aus-
schuss flr Arbeitsstatten ermittelt und angepasst und vom
Bundesministerium fir Arbeit und Soziales im Gemeinsamen
Ministerialblatt bekannt gegeben. Die Anforderungen der
ASR weichen in Einzelfallen von Normen, insbesondere von
DIN EN 12464-1:2003 ,Beleuchtung von Arbeitsstatten - Teil
1: Arbeitsstatten in Innenrdumen” sowie von DIN EN 12464-
2:2007 ,Teil 2: Beleuchtung im Freien” ab. Die DIN EN 12464
Teil 1 und 2 legen Planungsgrundlagen flr Beleuchtungsanla-
gen fest, berlicksichtigen aber nicht die Anforderungen an
Sicherheit und Gesundheitsschutz der Arbeitnehmer bei der
Arbeit.

Far grundlegende Planung und Ausflihrung, sind je nach Bau-
aufgabe die nachfolgenden Normen und technischen Regeln
zu beachten.
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Tabelle 76: Auszug zu grundlegenden Normen

Normen/Richtlinien Beschreibung Ausgabe

DIN EN 12665 Licht und Beleuchtung — Grundlegende Begriffe und Kriterien fiir die Festlegung von Nov. 2011
Anforderungen an die Beleuchtung

DIN EN 13032-2 Licht und Beleuchtung — Messung und Darstellung photometrischer Daten von Lampen Okt. 2016
und Leuchten - Teil 2: Darstellung der Daten fiir Arbeitsstatten in Innenrdumen und im
Freien

DIN EN 13032-3 Licht und Beleuchtung — Messung und Darstellung photometrischer Daten von Lampen Dez. 2012
und Leuchten - Teil 3: Darstellung von Daten flr die Notbeleuchtung von Arbeitsstatten

DIN EN 13032-4 Licht und Beleuchtung — Messung und Darstellung photometrischer Daten von Lampen Juni 2015
und Leuchten - Teil 4: LED-Lampen, -Module und -Leuchten

DINENISO 7010 Graphische Symbole - Sicherheitsfarben und Sicherheitszeichen — Registrierte Sicher- Okt. 2012
heitszeichen

DIN EN 60529 Schutzarten durch Gehause (IP-Code) (IEC 60529:1989 + A1:1999 + A2:2013); Deutsche  Sep. 2014
(VDE 0470-1) Fassung EN 60529:1991 + A1:2000 + A2:2013

DIN EN 60598-1 Leuchten - Teil 1: Allgemeine Anforderungen und Priifungen (IEC 60598-1:2014, Okt. 2015
(VDEO711-1) modifiziert); Deutsche Fassung EN 60598-1:2015

DIN VDE 0100 Errichten von Niederspannungsanlagen — Verzeichnis der einschldgigen Normen und Mai. 2001

Ubergangsfestlegungen

Tabelle 77: Auszug zu Normen flir den Innenbereich

Normen/Richtlinien Beschreibung Ausgabe

DIN 5034 Tageslicht in Innenrdumen Juli 2011

DIN 5035 Beleuchtung mit kiinstlichem Licht Jun 2007

DIN EN 12193 Licht und Beleuchtung — Sportstattenbeleuchtung Juni 2015

DIN EN 12464-1 Licht und Beleuchtung — Beleuchtung von Arbeitsstatten — Teil 1: Arbeitsstétten in Innen-  Aug. 2011
rdumen

DIN EN 15193 Energetische Bewertung von Gebduden — Energetische Anforderungen an die Beleuch- Mérz 2008
tung

DIN SPEC 67600 Biologisch wirksame Beleuchtung — Planungsempfehlungen Apr. 2013

ASR A3.4 Beleuchtung Apr. 2011

(Technische Regeln

fUr Arbeitsstatten)
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5.5 Farbgestaltung

5.5.1 Grundlagen

Die Farbgestaltung von Sanitéarraumen sollte ein durchdach-
tes und gut geplantes Grundrisskonzept unterstiitzen. Die
richtige Farbwahl und ein abgestimmtes Beleuchtungskon-
zept pragen die Atmosphére des Badezimmers. Eine pas-
sende Atmosphare ist wichtig, da man sich an diesem Ort
wohlfiihlen, entspannen und zur Ruhe kommen sollte. Durch-
schnittlich verbringt jeder Deutsche knapp eine Stunde pro
Tag im Badezimmer — Tendenz steigend. Daher kann eine
harmonische Farbwahl das Wohlbefinden steigern, die per-
soénliche Stimmung verbessern und sich sogar positiv auf die
Gesundheit auswirken.

Farben bestimmen die Atmosphéare in einem Raum. So kann
dieser entweder kihl, beruhigend, entspannend, belebend,
erwarmend, harmonisierend, regenerierend oder auch neut-
ralisierend wirken.

Das klassische WeiB wirkt neutralisierend, belebend und
sorgt fir Klarheit. Es ist zudem zeitlos, weshalb es sich vor
allem flir Badezimmer mit durchschnittlicher Nutzungsdauer
von 25 Jahren eignet. Egal ob Waschbecken, Toilette, Bade-
wanne oder Dusche — Sanitdrgegenstande in WeiB tragen
dazu bei, sich Uber Jahre im eigenen Bad wohlzufihlen. Ein
weiterer Vorteil der Farbe weiB} ist, dass sie sich problemlos
mit anderen Farben kombinieren lasst. Somit ist eine indivi-
duelle Badgestaltung mit farbigen Fliesen, Badmaobeln oder
Accessoires moglich. Die Kombination von weiBer Sanitar-
keramik mit kraftigeren Farben — z. B. eine gelb geflieste
Wand am Waschplatz — kann dazu fihren, dass die Keramik
farblich eingetriibt wirkt. Selbst Lichtverhaltnisse kénnen bei
verschiedenen Objekten (z. B. WC und WC-Sitz) zu unter-
schiedlich wirkenden Wei3ténen fuhren.

Die Einrichtung und Farbgestaltung eines ausschlieBlich
weiBen Badezimmers ist hingegen nicht empfehlenswert, da
dieses eine sterile Atmosphare vermittelt und bei triiberen
Lichtverhaltnissen grau und wenig lebendig wirken kann. In
der Vergangenheit ist WeiB als dominierende Farbe vor allem
in Krankenhausern sowie Alten- und Pflegeheimen fir eine
neutrale Wahrnehmung zum Einsatz gekommen. Es ist nicht
erforderlich Weif3 einzusetzen, um den Nutzer von der Rein-
heit und Hygiene der Institution zu Uberzeugen. Es wurde zum
Beispiel nachgewiesen, dass sich Kinder in den weiBen
Raumen einer Kinderkrankenstation eher unwohl fiihlten und
dies den Genesungsprozess negativ beeinflusste. Besonders
im Genesungsprozess bendétigt ein Mensch das Geflihl von
Warme und Geborgenheit, welches warme, vertraute
Farbténe in Kombination mit einem abgestimmten Lichtkon-
zept vermitteln. Daher sollten WeiB3, Schwarz und Grau -
sogenannte Nichtfarben — ausschlieBlich als Kombinations-
farben eingesetzt werden. Als Designfarbklassiker im Bade-

zimmer erganzen sie sich hervorragend mit Betonbdden oder
Fliesen im Betondesign. Kombiniert mit hellen Pastellténen
wirken sie dezent und lassen ein Badezimmer frisch ausse-
hen.

Die Farbe Rot bringt Energie in Rdume. Sie ist die dyna-
mischste und zugleich aggressivste unter den Farben. Der
Einsatz von Rot in der Farbgestaltung von RGumen wirkt akti-
vierend. Bei der Verwendung dieser Farbe in Badezimmern
sollte diese Farbe nur akzentuierend eingesetzt werden, da
zu viel rot bei langerer Verweildauer beunruhigt und beengt.

Grin eignet sich hervorragend, um ein ausgewogenes Ver-
haltnis zwischen Entspannung und Vitalitat zu erzielen. Sie
wirkt zum einen beruhigend und regenerierend auf den Orga-
nismus und zum anderen erfrischend.

Blau vermittelt Ruhe und Ausgeglichenheit. Daher ist blau fur
zur Entspannung dienende Rdume geeignet, z. B. Schlaf- und
Badezimmer.

Gelb bringt positive Atmosphare in den Raum und lasst kleine
Raume groBer wirken.

Welche Raumfarbe die richtige Wahl ist, muss jeder fur sich
selbst herausfinden. Die voran beschriebenen Farbwirkun-
gen und Farbwahrnehmungen beziehen sich nur auf die
sogenannte ,Urpragung” des Menschen.

Badezimmer

Im privaten Badezimmer kann eine gezielte Farbgestaltung
von Fliesen, Wanden, Badmadbeln und Accessoires zu einer
maBgeblichen Steigerung der Wohlfiihnlatmosphare beitra-
gen. Jeder Mensch ist einzigartig und so sollte auch ein
Badezimmer gestaltet werden. Der eine mag es eher zurlick-
haltend, der andere eher gewagt in auffélligeren Farben.
Daher sollte sich jeder inspirieren lassen, wenn um die Wahl
der richtigen Farben, Materialien und Muster geht. Ein Raum
sollte niemals monothematisch gestaltet werden. Es sollten
immer zwei Drittel eines Raums Ruhe ausstrahlen, wéhrend
ein Drittel anregend wirkt. Eine beruhigende Wirkung kann
mit Hilfe neutraler Farben erzeugt werden, z. B. helle Beige-
und Sandténe oder getrlibte Kalk-und Sonnenténe. Aktivie-
rung erhalt man zum Beispiel durch buntstiftartige, pastellige
Farbtdne. Des Weiteren ist es ratsam, nicht mehr als drei
Farben in einem Raum einzusetzen, weil dieser sonst zu
unruhig wirkt. Farben sollten somit niemals fir sich alleine
bewertet werden, da sie immer in einem bestimmten Verhalt-
nis zur Designsprache eines Raums stehen und in Kombina-
tion mit Licht belebt werden.
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5 Gestaltung und Ausstattung von Sanitdrraumen

Flr kleine Badezimmer spielt optische VergréBerung eine
wichtige Rolle. Diese kann mit den richtigen Farben, Formen
und Materialien erreicht werden. GroBe Fliesen lassen das
Bad gréBer und homogener wirken, weil weniger Fugen die
Augen stdéren. Werden Fliesen waagerecht an der Wand ver-
legt, wirkt das Bad dynamischer und es wird eine optische
Weite erzeugt. Eine senkrechte Verlegerichtung von Fliesen
ist nur zu empfehlen, wenn niedrige Wande héher wirken
sollen.

Das weiBe Farbkonzept in > Abbildung 114 unterstitzt eine
klare Raumarchitektur in kleinen Badezimmern. Die Wande
sind bewusst glatt weil3 verputzt worden und lassen das Bad
zusammen mit weiBer Keramik und weien Badmaobeln
groBer wirken. Der Raum verfligt zusatzlich Uber ausreichend
Lichtquellen, wie beispielsweise eine satinierte Glaswand,
welche das Licht auf nattrlich Art ins Badezimmer bringt. Bei
der Anbringung des Spiegels ist darauf geachtet worden,
dass er das Licht auf schattige Ecken reflektiert. Die glatten
Hochglanzoberflachen von Keramiken und FuBbodenbelag
sorgen ebenfalls fr einen helleren, groBzligig wirkenden
Raum. Ebenfalls wurde darauf geachtet, das kleine Bad mit so
wenig Kontrasten wie méglich auszustatten. Neben Weif3 ist
nur Schwarz als Farbakzentuierung zum Einsatz gekommen.
Wem das zu wenig ist, der kann zu WeiB dhnliche Farbténe
zur optimalen Farbraumgestaltung verwenden, z. B. ein helles
Beige, Braun oder Grau.

Abbildung 114: Reduktion auf das Wesentliche — Keramag
iCon xs Gastebad in weiBem Farbkonzept

Ein weiterer wichtiger Aspekt fur die Farbgestaltung eines
Raums ist die Kombination der Farben untereinander. WeiB

und Blau wirken zusammen beruhigend und entspannend.
Eine Kombination aus WeiB3, Griin und Braun strahlt Naturlich-
keit aus und erzeugt eine wohlige Atmosphare, beispiels-
weise weiBe Fliesen, M&bel in warmem Holzton und Dekora-
tion mit griinen Gestaltungselementen. Eine Farbkombina-
tion aus WeiB und Pastellténen ist ein perfektes Zusammen-
spiel fir harmonisch wirkende Badezimmer, beispielsweise
verleiht dezentes Violett dem Bad einen Hauch von Romantik.

Das Problem bei der Gestaltung eines groBen Badezimmers
besteht meist darin, dass es schnell ungemitlich wirkt. Dies
l&sst sich mit der richtigen Aufteilung vermeiden, wie bei-
spielhaftin - Abbildung 115 dargestellt. Der Raum sollte in
optisch kleinere Einheiten geteilt werden. So sorgt er fir eine
bessere Wohlflihlatmosphére. Der Boden sollte mit gemus-
terten Fliesen gestaltet werden, z. B. in Holzoptik oder in ver-
schiedenen Farben. Wenn der FuBboden schon gefliest ist,
sollten die Wande auf keinen Fall mit den gleichen Fliesen
gestaltet werden, da das schnell zu steril wirken kann. Wirken
die Decken zu hoch, kbnnen diese abgehangen werden. Auch
ein Podest kann Abhilfe schaffen. Ein farbiger Badteppich
hilft, um einen Teilbereich zu kennzeichnen. Die Wande
sollten in mindestens zwei verschiedenen Farben gestrichen
werden, um fur rdumliche Trennungen und Wohlflihlambiente
zu sorgen. Warme Farbtdne, wie Beige oder helles Grau,
lassen das Bad behaglicher und intimer wirken.
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5 Gestaltung und Ausstattung von Sanitdrrdumen

Abbildung 115: Ein durchdachtes Farbkonzept teilt das Bad optisch auf — Beispiel Keramag Xeno? Varicor®

Freundliches Familienbad dank
Farbakzenten

Wer Mut zur Farbe bekennen mdchte, sollte folgendes
bedenken: Farbliche Highlights sollten nur fir Elemente
angewendet werden, die leicht auszutauschen sind. Eine
farbige Wand oder ein Waschtischunterschrank lassen sich
nach ein paar Jahren relativ schnell austauschen, um fri-
schen Wind ins Badezimmer zu bringen. Das Badezimmer in
-> Abbildung 116 wirkt mit einer Vorwand in Turkis, weil3
gestrichenen Wanden und hellgrauem Waschtischunter-
schrank freundlich, aber nicht aufdringlich. Damit ergibt sich
eine klare Struktur fir ein Familienbad, in dem es das ein oder
andere Mal hektisch zugeht.

Abbildung 116: Farbakzente im Familienbad in Kombination
mit funktionaler Badkeramik und Mébeln aus der Serie
Keramag Smyle
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Kindergarten

Neben den allgemeinen Grundlagen zur Farbgestaltung in
offentlichen RGumen und Badezimmern, gibt es auch Beson-
derheiten zu beachten. Gerade bei der Farbgestaltung von
Kindergarten sollten Entscheidungstrager nicht auf persénli-
che Farbvorlieben oder Trendfarben zurtickgreifen. Es ist
ratsam die entwicklungsabhangige Farbwahrnehmung bei
Kindern zu beachten. Als Faustregel gilt: Je junger die Kinder
sind, desto dezenter sollten RGume mit hoher Verweildauer
gestaltet werden. Fur Kleinkinder im Krippenalter sind ruhige
Farben mit wenig Farbkontrasten ratsam. Bei alteren Kindern
kénnen gezielte farbliche Akzentuierungen verwendet
werden, z. B. Teppiche, Gardinen, Decken oder Spielzeug.
Eine harmonische Farbgestaltung beruht auf einem Farbkon-
zept mit Anlehnung an die Natur, in der sanfte, zurtickhal-
tende Farben zu finden sind. Gerade Kleinkinder, die zum
ersten Mal mit einer fremden Umgebung konfrontiert werden,
haben das Bediirfnis nach Geborgenheit und wollen sich in
den R&umen schnell orientieren kdnnen. Des Weiteren
sollten auch Perspektive und Wahrnehmung der Kinder
beachtet werden, denn 3- bis 6-jahrige Kinder sehen mit

95 bis 120 cm KorpergréBe nur den Boden und einen Teil der
Wand. Somit nehmen sie die Raumhohe gréBer und den
Raum weitldufiger wahr. Die raumliche Tiefenwahrnehmung
entwickelt sich erstim sechsten Lebensjahr eines Kindes
vollstéandig, sodass Architekten und Planer von Kindern

Al —*
"

——

Lok it PO

schnell erfassbare Rdume gestalten missen. Generell sollte
Weif3 nur fur Decken verwendet werden, um die Raumbe-
leuchtung zu verbessern. In den Aufenthaltsraumen sollte ein
Hellbezugswert1 zwischen 70 und 90 flr die Decke, 50 bis 70
fur Wande und 30 bis 50 flur den FuBboden verwendet
werden. Flur und Eingangsbereich kdnnen mit starkeren und
auffalligeren Farben angelegt werden. In den Schlafrdumen
sollten kontrastreiche Farben gemieden werden. Dezente
Farben tragen zur Entspannung bei. Diese grundlegenden
Richtlinien zur Farbgestaltung kdnnen auch fir den Sanitar-
bereich im Kindergarten verwendet werden. Die Farben Wei
und Grau sollten nicht fiir Tiren und Wénde verwendet
werden, sondern stattdessen harmonische dezente Farben.
Da die sanitare Anlage nicht nur zur Kérperpflege, sondern
auch zur Sinneserfahrung dient, sollte auch fir eine anre-
gende farbliche Akzentuierung gesorgt werden.

Beispiel der Farbgestaltung in Kindergarten

Die sanitare Anlage im Kindergarten (- Abbildung 117) ist
bewusst in Wei3 und Blau kombiniert worden. Dies sorgt flr
eine harmonische Raumwirkung. Fur die spielerisch anre-
gende Komponente sorgen farbliche Akzentuierungen bei
Armatur, Betatigungsplatte, WC-Sitz und Waschlandschaft.
Der Duschbereich hebt sich in Hellblau farbig vom weif3
gehaltenem Waschraum ab, sodass dank der farbigen Abhe-
bung zwei getrennte Bereiche entstehen.

Abbildung 117: Kindergarten mit Keramag Bambini Spiel- und Waschlandschaft

1. Auf einer Skala von 0 bis 100 entspricht Schwarz dem Hellbezugswert 0 und Wei3 dem Wert 100.
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Barrierefreie Sanitarraume

Bei der Planung eines altersgerechten oder barrierefreien
Bades sollte die Farbe als attraktives Gestaltungsmittel mit
einbezogen werden. Dabei ist die DIN 32975 eine notwendige
Erganzung zur DIN 18040-2, denn sie regelt die Gestaltung
visueller Informationen fir den &ffentlichen Raum.

In zunehmenden Alter nimmt die Wahrnehmungsfahigkeit ab.
Bedingt durch Augenkrankheiten kann es zu verstarkten
Seheinschrankungen, Farbwahrnehmungsstérungen, Ver-
zerrungen des raumlichen Sehens, erhéhter Lichtempfind-
lichkeit oder Einengung des Gesichtsfeldes kommen. Bei
alteren Menschen verkleinert sich die Pupille und dadurch
bedingt verringert sich die Lichtdurchlassigkeit, sodass fir
eine héhere Beleuchtungsstérke gesorgt werden muss. Ins-
besondere Farbtdne im blauen, blaugrinen und violetten
Spektralbereich werden im Alter schlechter wahrgenommen.
Farben wirken sich auch auf die psychologische und kérperli-
che Verfassung aus.

Gerade in Seniorenwohnheimen kann die richtige Farbgestal-
tung dazu beitragen, dass Senioren sich besser in ihrer
neuen Umgebung zurechtfinden. Darliber hinaus kann ein
durchdachtes Gestaltungskonzept Pflegebediirftigen, die
das Seniorenheim nicht mehr verlassen kénnen, eine aktivie-
rende Umgebung vermitteln und zu einem besseren Lebens-
geflhl beitragen. Dies kann auch fiir Angehdérige wichtig sein,
wenn sie entscheiden missen, ob sie ein Familienmitglied in
die Obhut eines Pflegeheimes geben.

Aus obigen Griinden sollten wichtige Grundsatze bei der
Farbgestaltung beachtet werden. Helle aber daflir kraftige
Farbtdne bei der Wandgestaltung sind empfehlenswert. Der
Bodenbelag sollte eher monochrom in hellen Erdfarben
gestaltet werden, sodass dieser Trittfestigkeit symbolisiert.
Das Farbkonzept sollte auch eine Orientierungshilfe bieten,
indem farbliche Leitsysteme mit gut erkennbaren Symbolen
und Farbkontrasten verwendet werden. Sonst kann es pas-
sieren, dass Bewohner sich nicht mehr vor die Tur trauen, aus
Angst sich zu verlaufen. Die Zimmertlren der Bewohner
sollten farbig hervorgehoben werden, ebenso die gemein-
schaftlich genutzten Zimmer. Beide jedoch in unterschiedli-
chen Farben. Versorgungsraume und Ausgange hingegen
sollten unscheinbar in Wei3 oder Hellgrau gestrichen werden.
Die Gemeinschaftsrdume sollten in stimulierenden, bunten
Farben gestrichen werden. Die privaten Raume, wie Schlaf-
zimmer oder Badezimmer sollten hingegen in hellen Farbto-
nen gestaltet werden, um Ruhe zu vermitteln. In Badezim-
mern erleichtern farbliche Markierungen den Alltag erheblich,
z. B. Uiber farbigen WC-Sitz und farbige Haltegriffe im Bereich
von Badewanne, Dusche und WC. AuBerdem sollte eine opti-
sche Trennung zwischen Wand und Boden geschaffen

werden, da manche Demenzerkrankten sonst Wand und
Boden nicht mehr unterscheiden kénnen.

Als weiterer Grundsatz ist der Helligkeitskontrast von Bedeu-
tung, da dieser auch von Menschen mit Farbsinnstérungen
erkennbar ist. Verschiedene Farben mit gleicher Helligkeit
hingegen kénnen diese Menschen teilweise nicht voneinan-
der unterscheiden.

Kommt es im Alter neben Sehschwache auch zu einer
Demenzerkrankung, leiden die Betroffenen neben Vergess-
lichkeit und Wortfindungsstérungen auch an Orientierungs-
losigkeit. Demente Personen erkennen sich aufgrund man-
gelnder Erinnerung oft nicht im Spiegel wieder. Daher sollte
sich hinter der Badezimmerttr nicht gleich ein Spiegel befin-
den. Die Person kdnnte sich sonst erschrecken oder sie
denkt das Bad wére schon besetzt.

Biiro

Ein Arbeitsplatz sollte ein Ort sein, an dem man sich wohlfihlt
sowie kreativ und produktiv arbeitet und kommuniziert. Daher
sollte dieser so gestaltet werden, dass er inspirierend, moti-
vierend und beruhigend wirkt. Farben kénnen dabei gezielt
eingesetzt werden, um alle Sinne anzusprechen. Neben den
allgemeinen Gestaltungsgrundsatzen der Farblehre kdnnen
mit bestimmten Farbténen Verbesserungen in einzelnen
Arbeitsbereichen erzielt werden. Die Farbe Zitronengelb
sorgt flir konzentrierte Arbeitsweise, Wachheit und Aufmerk-
samkeit. Ein schdnes Sonnengelb schafft eine freundliche
Arbeitsatmosphare. Mit Blau kann man sich besser auf Ziele
fokussieren und helles Griin stéarkt das Durchsetzungsver-
maogen. Der Platz, an dem sich ein Mitarbeiter am langsten
aufhalt, ist der eigene Schreibtisch. Hier sollte keine Farbe
verwendet werden, welche die Aufmerksamkeit ablenkt. Von
intensiven Farbtdne ist abzuraten, insbesondere von Rot und
Blau in Kombination. Griine Farbténe hingegen kénnen vom
menschlichen Gehirn am leichtesten wahrgenommen
werden. Sie wirken beruhigend und regen die Konzentration
an. RGume mit kurzerer Verweildauer, wie Flure, Kantine oder
Sanitarraume, kdnnen mit kraftigeren Farben gestaltet
werden.
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5.6 Komfortfunktionen in Sanitarraumen

Das Badezimmer gewinnt immer mehr an Bedeutung, was die
Funktionalitédt und Ausstattung betrifft. Darunter fallen Kom-
fort, GréBe, Helligkeit des Raums sowie Design der Einrich-
tungsgegenstande.

5.6.1 Geruchsabsaugung

Schlechte Geriiche sind in Badezimmer und Toiletten uner-
wiinscht. Deshalb wird oftmals mit Duftsprays oder Ahnli-
chem gearbeitet. Viel wirksamer jedoch ist die Beseitigung
schlechter Gerliche dort, wo sie entstehen. Und zwar direkt in
der WC-Keramik.

Geberit bietet dazu verschiedene Systeme an, um schlechte
Gerliche aus der Keramik abzuziehen und entweder zu filtern
und dem Raum wieder zuzuflihren (Umluftvariante) oder
direkt nach drauBen zu flhren (Abluftvariante).

Umluftvarianten

Im Bereich der Umluft-Geruchsabsaugung wird die Luft aus

der Keramik abgesaugt, durch einen Filter gereinigt und dem

Raum wieder zugeflihrt. Dabei gibt es zwei Varianten von

Geberit, mit welchen Umluft-Geruchsabsaugung méglich ist:

* Geberit Duofresh Spulkasten fur Geruchsabsaugung
Umluft

* Geberit Monolith Plus fir Geruchabsaugung Umluft

Die beiden Varianten unterscheiden sich etwas in der Funkti-
onsweise. So wird beim Geberit Duofresh-Spulkasten die
verunreinigte Luft durch einen seitlichen Liftungskanal am
Spulkasten nach oben zur Betatigungsplatte gefihrt (Volu-
menstrom 8,5 m3/h). Der unangenehme Geruch wird Gber
einen Aktivkohlefilter gereinigt und anschlieBend Uber seitli-
che Schlitze an der Geberit Betatigungsplatte Sigma40
wieder dem Raum zugefuhrt. Die Aktivierung der Geruchsab-
saugung erfolgt Giber einen Schalter am oberen Rand der
Betatigungsplatte. Die Abschaltung erfolgt durch erneutes
Betéatigen des Schalters oder automatisch nach wahlweise

5 min, 10 min oder 15 min nach Aktivierung. Die Geberit
Duofresh Umluft-Geruchsabsaugung ist nur in Kombination
mit der Geberit Betatigungsplatte Sigma40 maéglich.

Abbildung 118: Funktionsschema einer Geberit Duofresh
Umluft-Geruchsabsaugung in Verbindung mit einer Geberit
Betatigungsplatte Sigma40. StandardmaBig integriert ist bei
der Sigma40 der Einwurf flir Reinigungswirfel.

Beim Geberit Monolith Plus dagegen wird die verunreinigte
Luft durch den Nottberlauf der Sptilgarnitur nach obenin den
Spulkasten geflhrt, dort mittels eines Keramikwabenfilters
gereinigt und der Umgebung wieder zugefuhrt. Die Aktivie-
rung erfolgt manuell oder automatisch bei Annaherung.

Abluftvariante

Die Abluftvariante funktioniert entsprechend dem Geberit
Duofresh-Umluftprinzip, jedoch wird der Volumenstrom
durch einen bauseitigen Ventilator abgezogen und nach
AuBen transportiert.

Sowohl Umluft- als auch Abluftvariante ersetzen nicht eine
eventuell erforderliche raumlufttechnische Anlage.

Keramikempfehlungen fir Geberit DuoFresh und Geberit
Monolith Plus Geruchsabsaugung sind im Geberit Verkaufs-
programm aufgefihrt.
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5.6.2 Berihrungslose WC-Anlagen

Die Hygieneanforderungen in Sanitarrdumen von halbéffent-
lichen und 6ffentlichen Gebauden —aber auch in privaten von
mehreren Personen genutzten Bereichen, wie das Gaste-WC
—nehmen bestandig zu. Ein hohes MaB an Hygiene wird
dadurch erreicht, dass sich méglichst viele Ausstattungsge-
genstande in WC-Anlagen berlhrungslos betéatigen lassen.

Dies fangt bei der Zugangstir zur WC-Anlage an. Sie kann
durch eine bertihrungslos 6ffnende und schlieBende Schie-
betir realisiert werden. Ebenfalls kann das Licht Gber einen
Prasenzmelder geschaltet werden, sodass es nur dann ange-
schaltetist, wenn sich Personen im Raum befinden. Bei einem
Urinal kbnnen berthrungslose Urinalsteuerungen eingesetzt
werden, welche beim Wegtreten automatisch eine Spiilung
auslésen.

Wird alternativ ein Wand-WC verwendet, geht der Trend
inzwischen in Richtung beriihrungslos verschlieBbarer Kabi-
nentliren und sogar automatisch 6ffnender WC-Deckel beim
Eintreten in den Sensorbereich. Auch hier kdnnen berih-
rungslos auslésende WC-Steuerungen eingesetzt werden,
die entweder bei Anndherung oder bei Verlassen des Sen-
sorbereichs eine Spllung auslésen. Zum anschlieBenden
Reinigen der Hande eignen sich berthrungslose Armaturen,
welche darunter gehaltene Hande Uber einen Infrarotsensor
wahrnehmen. Dies ist nicht nur hygienisch, sondern auch
wassersparend. Vor allem dann, wenn die Armatur bei Entfer-
nen der Hande sofort das Wasser abstellt. Bei allen Geberit
Lésungen in diesem Bereich ist neben der hygienischen,
berthrungslosen Nutzung auch eine programmierbare
Zwangsspulung zur Sicherung der Trinkwasserglite moglich.
Ein berGhrungsloser Seifen-, sowie Papierspender rundet
den beruhrungslosen Waschplatz ab.
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Bertihrungslose
Urinalsteuerungen

Berlihrungslose
WC-Steuerungen

@
’D \/
BerUhrungslose Alternativ beriihrungsloses Selbstdffnender
Armaturen Urinalsystem mit WC-Deckel
integrierter steuerung

Prasenzmelder flir a
Lichtsteuerung L[] Automatischer Seifen und L1 <
Papierspender
Berthrungslos 6ffnende und Beruhrungslos verschlieBbare
schlieBende Schiebetiire Kabinenttire

Abbildung 119: Exemplarische WC-Anlage mit dem Ansatz moglichst viele Ausstattungsgegenstande berihrungslos bedie-
nen zu kénnen
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5.6.3 Dusch-WC fir die perfekte
Hygiene Q
~ O

Ein Dusch-WC vereint die Funktion einer Toilette mit der Rei-
nigungsmaoglichkeit eines Bidets. Das ist nicht nur platzspa-
rend, sondern auch komfortabel. Die Reinigung mit warmem
Wasser ist grindlicher und schonender als mit WC-Papier
und daher gerade fur den empfindlichen Intimbereich ideal.

Neben der angenehmen Duschfunktion bieten die meisten
Geberit AquaClean Modelle zahlreiche zusétzliche Funktio-
nen —fur noch mehr Hygiene und Komfort.

Man unterscheidet bei Geberit die WC-Komplettanlagen und

die WC-Aufstétze. Ein Aufsatz kann gegen WC-Sitz und WC- N 4 el QN
Deckel einer vorhandenen WC-Keramik ausgetauscht :
werden, wobei die Anschlisse fur Wasser und Strom sichtbar

sind. Eine Komplettanlage besteht aus einer WC-Keramik,

welche die Duschtechnik integriert oder auf die aufgesetzte

Technikeinheit abgestimmt ist. Strom- und Wasseranschluss

sind bei einer Komplettanlage verdeckt.

Abbildung 121: Geberit Tuma Comfort Aufsatz

Das (Dusch-)Prinzip

Der Nutzer bleibt bequem auf dem WC sitzen und startet die
eingebaute Duschfunktion. Auf Knopfdruck fahrt der
geschutzte Duscharm aus und reinigt den Po mit einem
angenehm warmen Wasserstrahl. Daruber hinaus stehen bei
Geberit AguaClean weitere Komfortfunktionen zur Verfi-

gung.

- \\

Abbildung 120: Geberit AquaClean Mera Komplettanlage ‘% 2

Abbildung 122: Geberit WhirlSpray Duschtechnologie, integ-
riert im Geberit AquaClean Sela, Tuma und Mera
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Komfortfunktionen

Je nach Modell verwdhnen Sie erfrischende Extras und zahl-
reiche zusatzliche Funktionen: Die WhirlSpray-Duschtechno-
logie sorgt fiir eine massierend vitalisierende, griindliche,
schonende und sparsame Reinigung mit warmem Wasser,
das rasch und anhaltend zur Verfligung steht. Die sanfte

' WhirlSpray

Ladydusche ermoglicht eine schonende und naturliche
Intimhygiene fir die Frau. Das Orientierungslicht fir nachtli-
chen Gebrauch, angenehme Geruchsabsaugung, eine prakti-
sche Fernbedienung sowie Fernbedienungs-App und das
elegante Wandbedienpanel machen das Wohlftihlerlebnis mit
Geberit AquaClean komplett.

Die patentierte WhirlSpray-Duschtechnologie ermdéglicht eine besonders gezielte und griindliche Reinigung.

Entkalkung

Ein speziell entwickeltes Entkalkungsprogramm reinigt sémtliche wasserfiihrenden Komponenten.

Perfekte Sauberkeit

Durch leichte Vor- und Zurtickbewegung sorgt der Duschstrahl flir ein auBergewéhnliches Sauberkeitsgeflihl. Die
Position des Duscharms und die Intensitat des Wasserstrahls lassen sich individuell einstellen.

o Sanfte Intimhygiene

empfindlichen Intimzone als pures Wasser.

Eine sanfte Ladydusche wird von vielen Frauen geschatzt. Denn nichts eignet sich besser flr eine Reinigung der

Keine unangenehmen Geriiche

Eine Geruchsabsaugung macht genau das, was der Name sagt: sie beseitigt unangenehme Gerliche. Sie startet

O\\\ automatisch, sobald Sie auf dem Dusch-WC Platz nehmen.

Sanft trocknen

Wie praktisch: Bei einigen Modellen trocknet Sie der sanfte Lufthauch des integrierten Warmluftféhns. Bei allen
anderen verwenden Sie wie gewohnt Toilettenpapier oder ein kleines Handtuch

Bestnoten fiir die Sitzergonomie

Der ergonomisch optimierte WC-Sitz aus hochwertigem Duroplast verfligt tiber eine integrierte WC-Sitz-Heizung.
Diese wird durch die Nahbereichserkennung aktiviert und warmt den Sitz rasch auf.

Spiilrandlos und leise

TurboFlush-Spultechnologie heiBt die von Geberit entwickelte Technologie. Dank einzigartiger Innengeometrie der
spllrandlosen WC-Keramik ermdglicht sie eine besonders griindliche und zudem auch sehr leise Sptlilung des WCs.

Auch nachts ein Dreh- und Angelpunkt
Aktiviert durch die Nahbereichserkennung sorgt nachts ein dezentes LED-Licht fir Orientierung. Es stehen sieben
verschiedene Lichttdéne und funf Helligkeitsstufen zur Auswahl.

Vollkommen benutzerorientiert
Dank Nahbereichserkennung starten Funktionen wie Warmwasseraufbereitung, WC-Sitz-Heizung oder Orientie-
rungslicht automatisch, sobald Sie sich dem WC nahern.

lhr personliches Wohlfiihlprogramm

Intuitive Bedienbarkeit — diesen Anspruch muss das Design der Fernbedienung erflillen. Sdmtliche Eingaben kénnen
mit einer Hand getatigt werden. Ein Tastendruck genigt, um die persdnlichen Einstellungen abzurufen.

Zusatzlich zur Fernbedienung ist ein frei platzierbares, fest installierbares und kabelloses Wandbedienpanel mog-
lich. Mit dem Wandbedienpanel lassen sich die wichtigsten Dusch-WC-Funktionen ebenfalls einfach und intuitiv
bedienen. Die Verbindung zur Dusch-WC-Steuerung ist via Bluetooth geldst. Insbesondere fiir Hotels bietet das
Wandbedienpanel eine interessante Alternative zur mitgelieferten Fernbedienung (Diebstahlschutz).

s{" )

Weitgehend beriihrungslos
Dank Nahbereichserkennung 6ffnet und schlieBt der WC-Deckel automatisch und Gberfliissige Handgriffe entfallen.
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5 Gestaltung und Ausstattung von Sanitarraumen

Pflegefreundlich und praktisch

h'r Vom einfach abnehmbaren WC-Sitz und Deckel bis hin zum automatischen Entkalkungsprogramm sind Geberit
2 AquaClean Dusch-WCs so konzipiert, dass Pflege und Unterhalt der langlebigen Gerate nur ein Minimum an
Aufwand verursachen.
Fernbedienungs-App
App Mit der einfach zu handhabenden Fernbedienungs-App lassen sich die individuellen Benutzerprofile auf Reisen mit-
nehmen und Dusch-WCs in Hotels so unkompliziert auf die persénlichen Bedlrfnisse einstellen.
Normenerfillung Planung

Dusch-WCs sind mit der erforderlichen Sicherungseinrich-
tung gemafB DIN EN 1717 (Kategorie 5) und DIN 1988-100
auszustatten und missen der Trinkwasserverordnung ent-
sprechen. Diese Normen schreiben vor, geeignete Siche-
rungseinrichtungen gegen Ricksaugen, RickflieBen und
Riickdriicken einzubauen, damit beim Gebrauch eines
Dusch-WCs und bei einem Geratedefekt keine Gefdhrdung
fur das Trinkwassernetz besteht.

Im Vergleich zu extern installierten Apparaturen bringt die
integrierte Sicherheitseinrichtung allen Beteiligten Vorteile:
Sie erspart dem Endkunden die Zusatzkosten einer separat
zu installierenden Sicherheitstrennstation und der Fachhand-
werker kann sich darauf verlassen, dass die Anforderungen
zum Schutz des Trinkwassers sicher eingehalten werden.

DVGW

CERT
Anschlusssicher
W 540

Die Geberit AquaClean Modelle benétigen einen Strom- und
Wasseranschluss, welcher bei der Planung zu berticksichti-
gen ist. Die Geberit WC-Montageelemente mit Unterputz-
Spllkasten bieten eine sichere Losung, da Anschliisse flir
Strom- und Wasser bereits vorgeplant sind und die Montage
einfacher ist.

Ein weiterer Aspekt ist die Wasserhéarte im Trinkwasser,
welche in Deutschland variiert. Fir den bestimmungsgema-
Ben Betrieb von Dusch-WCs sind MaBnahmen zur Wasserbe-
handlung ratsam. Oder man setzt Dusch-WCs mit integrierter
Entkalkungsfunktion ein, wie das Geberit AquaClena Mera
und Tuma.

Gegenlber Bidet-Lésungen bieten Dusch-WCs gleich
mehrere Vorteile. Sie sparen Platz, da nur eine Keramik die
normale WC-Funktion und die Reinigungsfunktion tiber-
nimmt. Sie erhdhen den Komfort, da flr die Reinigung kein
Ortswechsel vom WC zum Bidet vorgenommen werden
muss.
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5 Gestaltung und Ausstattung von Sanitdrraumen

Die Wahl des DUSCh'WCS Die Produktlinie bietet fiir jeden Anspruch und jede Wohnsi-
tuation das perfekte Modell - von der stilvoll designten Kom-

plettanlage bis zum einfach montierbaren Aufsatz flir die

Neben dem angenehmen Duschstrahl stehen Ihnen je nach
bestehende Toilette.

Modell zusatzliche Verwdhnfunktionen zur Verfligung. Dazu
zahlen Orientierungslicht, WC-Sitz-Heizung, WhirlSpray-
Duschtechnologie, pulsierende Massagefunktion, sanfte
Ladydusche, automatische Geruchsabsaugung, wohltuen-
der Warmluftféhn und TurboFlush-Spiultechnik.

Tabelle 78: Produkteigenschaften von Geberit AquaClean WC-Modellen

Geberit AquaClean Geberit AquaClean Geberit Geberit
Mera Tuma AquaClean | AquaClean
Comfort Classic Comfort Classic Sela 4000
- e S
Funktionen
WhirlSpray-Duschtechnologie v v v v v -
Spulrandlose Keramik mit TurboFlush- v v N _ _ _
Spultechnik
Spilrandlose Rimfree® WC-Keramik - - (nur Kom- - (nur Kom- - -
plettanlage) | plettanlage)
Fernbedienung v v v - v -
Geberit AquaClean Endkunden-App v v v v - -
Einstellung der Wasserqualitat - - v VN Z -
Vorfuhrmodus (Duschtastenkombina- _ _ %) N _ _
tion +und -)
Software-Update - - v vN - _
Leichte Registrierung des Gerats - - vl vN - -
Fehlermeldung (direkt auf dem Men) - - v v _ _
Funktionsfilme - - v v — —
Service und Kontakt - - v v — —
Programmierbare Benutzerprofile 4 Profile 4 Profile 4 Profile 4 Profile - -
Orientierungslicht v - - - - —
Anzahl regulierbare Druckstufen 5 Stufen 5 Stufen 5 Stufen 5 Stufen 5 Stufen 5 Stufen
Duscharm in fiinf Stufen positionierbar v v v v v -
Duschwgssertemperatur in funf v % %) ) ON - OFF ON - OFF
Stufen einstellbar
O§zillierende Dusche (Vor- und Rick- v v (wahlbar) (fest hinter- v _
wartsbewegung des Duscharms) legt)
Ladydusche v v v - - —
WC-Sitz-Heizung v - e(ll:sieslrg;??)) - _ _
Warmluftféhn v v e(ll:sieslrg;??)) - _ _
Geruchsabsaugung v v v - - -
WC-Deckel mit SoftOpening v v v v v -
WC-Sitz mit SoftClosing v v v v v v
BerlUhrungslose WC-Deckel-Automa- v _ _ N _ _
tik
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5 Gestaltung und Ausstattung von Sanitdrrdumen

Geberit AquaClean Geberit AquaClean Geberit Geberit
Mera Tuma AquaClean | AquaClean
Comfort Classic Comfort Classic Sela 4000
) It~
UQ:CI’C\'/(V%e_lgﬁie_Funktlon fur WC-Deckel (nur Deckel) v (nur Deckel) | (nur Deckel) v -
Benutzererkennung v v v - V2 V2
Entkalkungsfunktion v v 4 v - -
Energiesparmodus v v 4 4 v v
Kombinierbar mit Designplatte v v v v v 4
Kombinierbar mit Geberit Monolith v 4 v v v v
Farben
WeiB-alpin v v v v v v
Glas weil3 - - v - - —
Hochglanz-verchromt v v - - - -
Edelstahl gebiirstet - - v - - -
Glas schwarz - - v - - -
Technische Daten
Nennspannung/Frequenz 230V,50-60Hz
Maximale Duschzeit 30-50's 30-50's 20s | 20s
Voreingestellte Wassertemperatur 37°C
Energiesparmodus <05W <05W <1TW ‘ <1W
1) Mit Geberit AquaClean Endkunden-App
2) Nur fir Warmwasserbereitung
0 Eine detaillierte Liste aller Funktionen finden Sie im
Internet unter - www.geberit-aquaclean.de
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6 Nachhaltigkeit

6 Nachhaltigkeit

6.1 Nachhaltig im Quadrat

Geberit schafft Lebensqualitat. Mit innovativen Produktl6-
sungen, umfassendem Know-how und konsequenter Nach-
haltigkeitsorientierung — tber sdmtliche Produkte, Bereiche
und Prozesse.

Nachhaltigkeit ist seit Jahrzehnten Teil unseres Selbstver-
standnisses. Das zahlt sich aus. Fir Umwelt, Gesellschaft,
Kunden und Partner, fur Mitarbeitende und Aktionére.

Zum Beispiel mit wassersparenden Produkten, mit neuen
Lésungen in der Logistik oder mit energieeffizienten Produk-
tionsanlagen und verantwortungsvoller Ausbildung.

6.1.1 Menschen bei Geberit

Menschen machen Geberit zu dem, was das Unternehmen
ausmacht. Menschen stehen fur die Erfolge, die wir auch in
Zukunft erreichen wollen.

Deshalb achten wir darauf, dass in Ubereinstimmung mit
unserer nachhaltigen Unternehmenskultur die Menschen ihre
Fahigkeiten entfalten und ihre Persdnlichkeit entwickeln
kénnen. Und férdern sie individuell — auf allen Stufen und in
jeder beruflichen Phase.

Nachhaltigkeit ist gleichzeitig ein Versprechen an die Gesell-
schaft. Geberit nimmt diese Verantwortung umfassend wahr.
Mit Entwicklungsprojekten und weltweitem Engagement fir
das Menschenrecht auf sauberes Trinkwasser und eine sani-
tare Grundversorgung.

6.1.2 Produktion

Umweltfreundlichkeit, Ressourceneffizienz, Arbeitssicher-
heit und Innovationsdenken sind der Schliissel fiir eine nach-
haltige Produktion. Deshalb entwickelt Geberit seit jeher die
Produktion kontinuierlich weiter und reduziert konsequent
die Umweltbelastung.

Globale Standards helfen, Verbesserungspotenziale konse-
quent zu nutzen und die eigenen hoch gesteckten Ziele zu
erreichen. Samtliche Produktionsstandorte und die gesamte
Logistik arbeiten nach ISO 9001 und ISO 14001.

Bald werden zudem alle Werke den Standard OHSAS 18001
fUr Gesundheit und Arbeitssicherheit und einzelne den Stan-
dard ISO 50001 fir Energiemanagement integrieren.

Egal, wo Geberit Produkte produziert werden. In allen
unseren Werken haben globale Standards und die neusten
Technologien hdchste Prioritat. Fur unsere Kunden, fur
unsere Mitarbeitenden, fur die Umwelt — fir unsere Zukunft.

6.1.3 Beschaffung & Logistik

Neben Zuverlassigkeit und Wirtschaftlichkeit zahlt fiir Geberit
in der Logistik die Umweltbelastung zu den Schlusselkrite-
rien. Deshalb wurden die umfassenden Okobilanzierungen
auch auf diesen Bereich ausgeweitet. Das schafft Transpa-
renz flr die konsequente Reduktion der CO,-Emissionen und
far den Entscheid zur Zusammenarbeit mit ausgewahlten
Firmen.

Nachhaltiges Wirtschaften verlangt auch in der Beschaffung
hochste Ethik- und Umweltschutzstandards. So werden die
Zulieferer in einem umfassenden Verhaltenskodex auf die
gleichen Standards verpflichtet, nach denen Geberit sich
richtet: im Umweltschutz, bei sozialvertraglichen Arbeitsbe-
dingungen sowie flr faire Geschaftspraktiken. Der Kodex ori-
entiert sich unter anderem an den Prinzipien von United
Nations Global Compact.
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6 Nachhaltigkeit

6.1.4 Soziales Engagement

Mit unseren Sozialprojekten wollen wir einen nachhaltigen
Beitrag zur Verbesserung der Lebensqualitat leisten —indem
wir Menschen in Entwicklungsregionen dieser Welt zu einer
besseren sanitdaren Grundversorgung verhelfen und ihnen
damit eine wichtige Lebensgrundlage sichern.

Weltweit leben 2.6 Milliarden Menschen, mit eingeschlossen
eine Milliarde Kinder, ohne jegliche sanitaren Grundlagen,
was dazu fuhrt, dass die Gesundheit der betroffenen Men-
schen akut gefahrdet ist: Wegen mangelnder Hygiene
kénnen sich verheerende Krankheiten wie beispielsweise
Cholera, Malaria oder Typhus im Eiltempo verbreiten.

Geberit stellt fir die Sozialprojekte nicht nur Geld und Mate-
rial zur Verfligung, sondern plant, leitet und koordiniert ganze
Projekte mit eigenen Mitarbeitenden und Auszubildenden.
Seit dem Jahr 2008 ist jahrlich eine Gruppe Geberit Auszubil-
denden fir zwei Wochen vor Ortim Einsatz.

6.1.5 Produkte

Wer verantwortungsvoll baut, baut nachhaltig. Deshalb setzt
Geberit seit jeher auf umfassend nachhaltige Produkte, die
hdchste Standards erfiillen — und stellt damit innovative Sys-
temlésungen fur nachhaltiges Bauen bereit.

.LEED"in den USA, ,Minergie" in der Schweiz, ,Green Mark" in
Singapur oder ,DGNB" in Deutschland: Weltweit gibt es ver-
schiedene Gebaudezertifikate mit konkreten Vorgaben fir
nachhaltiges Bauen.

Geberit verfugt Uiber eine umfassende Palette von Produkten,
die als nachhaltige Sanitérlésungen gelten und mit niedrigem
Energie- und Wasserverbrauch sowie mit 6kologisch ver-
tréglichen Materialien zu mehr Lebensqualitat beitragen.
Auch Schallschutz oder problemlose Entsorgung der Pro-
dukte gehdren zu einem verantwortungsvollen Produktde-
sign.
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6.2 Das DGNB Zertifizierungssystem

Deutsche Gesellschaft fiir Nachhaltiges Bauen e.V.

Als Mitglied der DGNB sind wir aktiv an der Weiterentwicklung
dieses aussagestarken Qualitédtskonzeptes beteiligt. Um
lebenswerten Lebensraum zu gestalten — fir unsere Zukunft.

Die Grundsystematik zur Bewertung der Nachhaltigkeitsqua-
litdt von Gebauden wurde gemeinsam von der DGNB und
dem Bundesministerium fur Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung (BMVBS) 2009 entwickelt. Wahrend das BMVBS diese
Grundlage passgenau fir die Eigenbewertung von Bundes-
bauten prazisiert hat, entwickelte die DGNB daraus ein voll-
standiges Zertifizierungssystem fiir verschiedenste Gebau-
denutzungen und Quartiere.

Zertifizierungssysteme flir nachhaltiges Bauen gibt es einige.
Das DGNB System ist einzigartig. Es dient der objektiven
Beschreibung und Bewertung der Nachhaltigkeit von Gebau-
den und Quartieren. Bewertet wird die Qualitat im umfassen-
den Sinne, Uber den kompletten Gebaudelebenszyklus
hinweg. Das DGNB Zertifizierungssystem ist international
anwendbar. Aufgrund seiner Flexibilitdt kann es prazise auf
unterschiedliche Gebaudenutzungen und sogar landerspezi-
fische Anforderungen angepasst werden.

170 B GEBERIT © 06/2018 Kompetenzbroschiire Sanitdrraumplanung
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6.3 Umweltproduktdeklaration/EPD

Geberit AquaClean Mera Comfort ~ WGEBERIT

Geberit Urinalsysteme. HGEBERIT

Geberit Waschtischarmaturen HGEBERIT

Umwelt- Umwelt- Umwelt-
produkt- produkt- produkt-
deklaration deklaration deklaration

Um die Nachhaltigkeit eines Gebaudes zu bewerten, sind
viele Informationen nétig — kompetent, detailliert und ord-
nungsgeman geprift. Dies ermdglicht es Architekten,
Gebaude schon ab den friihesten Planungsstadien den
Nachhaltigkeitskriterien entsprechend zu gestalten, die von
der DGNB (Deutsche Gesellschaft fur nachhaltiges Bauen),
der LEED (Leadership in Energy and Environmental Design)
und BREEAM (Building Research Establishment Environmen-
tal Assessment Method) festgelegt wurden. Hier kommt die
Umwelt-Produktdeklaration (engl. Environmental Product
Declaration (EPD) ins Spiel.

Eine Umwelt-Produktdeklaration beschreibt die Auswirkun-
gen eines Produkts Uber dessen gesamten Lebenszyklus
hinweg. Es ist eine Aufstellung der Produktauswirkungen —
von Rohstoffen bis hin zur Fertigung, von Logistik und Aus-
wirkungen wahrend des Gebrauchs bis hin zum abschlieBen-
den Recycling.

-> www.geberit.com
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6.4 Blue Responsibility

Blue Responsibility

Nachhaltige Sanitarlosungen

Geberit ist Mitglied der Initiative ,Blue Responsibility”, in der
sich fihrende Unternehmen der deutschen Sanitarindustrie
zusammengeschlossen haben, um die nachhaltige und ver-
antwortungsvolle Nutzung der Ressource Trinkwasser zu for-
dern.
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6.5 REACH

REACH ist eine Verordnung der Europaischen Union, die
erlassen wurde, um den Schutz der menschlichen Gesund-
heit und der Umwelt vor den Risiken durch Chemikalien zu
verbessern und zugleich die Wettbewerbsfahigkeit der che-
mischen Industrie in der EU zu erhéhen. Darliber hinaus
fordert sie Alternativmethoden zur Ermittlung schadlicher
Wirkungen von Stoffen, um die Anzahl von Tierversuchen zu
verringern.

Im Prinzip gilt REACH fir alle chemischen Stoffe, also nicht
nur fUr jene, die bei industriellen Verfahren verwendet
werden, sondern auch jene in unserem taglichen Leben, wie
z. B. in Reinigungsprodukten, Farben und Erzeugnissen wie
Kleidung, Mébeln und Elektrogeraten. Die Verordnung hat
daher Auswirkungen auf die meisten Unternehmen in der
gesamten EU.

REACH legt die Beweislast auf die Unternehmen. Zur Erfiil-
lung der Verordnung mussen die Unternehmen die Risiken,
die mit den von ihnen in der EU hergestellten und in Verkehr
gebrachten Stoffen verbunden sind, identifizieren und
beherrschen. Die miissen gegenliber der ECHA aufzeigen,
wie der Stoff sicher verwendet werden kann, und sie missen
den Anwendern die RisikomanagementmaBnahmen mittei-
len.

Wenn die Risiken nicht beherrscht werden kénnen, kénnen
die Behorden die Verwendung von Stoffen auf verschiedene
Weise beschranken. Auf lange Sicht sollten die gefahrlichs-
ten Stoffe durch weniger gefahrliche ersetzt werden.

REACH steht fir ,Registrierung, Bewertung, Zulassung und
Beschrankung chemischer Stoffe" (Registration, Evaluation,
Authorisation and Restriction of Chemicals) und istam 1. Juni
2007 in Kraft getreten.

Geberit hat sich frihzeitig mit dem Thema REACH auseinan-
dergesetzt und ist nur als nachgeschalteter Anwender bezie-
hungsweise Importeur betroffen. Geberit stellt weder Stoffe
noch Zubereitungen her oder importiert nennenswerte
Mengen in die EU. Daher ist Geberit nicht registrierungs-
pflichtig.

Die aktuelle Geberit REACH-Compliance finden Sie auf
unserer Homepage.

- www.geberit.com
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6.6 Energieverbrauchskennzeichnung

In der Européischen Union sind energieverbrauchsrelevante

Produkte mit einem verbraucherfreundlichen Etikett gekenn-
zeichnet — dem EU-Energielabel. Es ordnet Produkte in Ener-

gieeffizienzklassen ein und informiert mit Piktogrammen tber
die wichtigsten Eigenschaften.

Die Verordnung 874/2012 uber die Energieverbrauchs-
Kennzeichnung von elektrischen Lampen und Leuchten legt
Anforderungen an die Kennzeichnung von Leuchten fest und
soll dafiir sorgen, dass Verbraucher Gber die Kompatibilitat
der Leuchte mit Energiesparlampen und Uber die Energieeffi-
zienz der zur Leuchte gehérenden Lampe informiert werden.

Seit dem 1. M@rz 2014 muissen sémtliche im Handel angebo-
tenen Leuchten mit dem neuen EU-Energieverbrauchs-Label
gekennzeichnet sein. Dies schreibt die Verordnung EU Nr.
874/2012 vor.

Weitere Informationen finden Sie unter > www.keramag.de

KERAMAG

500.645.00.2 - Acanto

Diese Leuchte enthalt

eingebaute LED-
Lampen.

Die Lampen kénnen in der
Leuchte nicht ausgetauscht
werden.

omr

874/2012
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6.7 Rucknahme von Elektrogeraten und
Verpackungen

6.7.1 Ricknahme von Verpackungen

Nach der Verpackungsverordnung sind Hersteller und Ver-
treiber fur die von lhnen in Umlauf gebrachten Verpackungen
verantwortlich. Diese Verantwortung nimmt Geberit ernst
und ist bestrebt, bei seinen Produkten mit méglichst wenig
Verpackung auszukommen.

Um die im Markt anfallenden Verpackungsmaterialien (Karto-
nagen und Folien) einer Wiederverwertung zuzufihren, arbei-
tet Geberit bereits seit 1993 im Rahmen der SHK-Branchen-
I6sung mit der ISD INTERSEROH GmbH in KéIn zusammen.
Dazu hat Geberit mit Interseroh den Vertrag 25568 zur Ent-
sorgung und zum Recycling der Verpackungen geschlossen.

Damit ist gewahrleistet, da3 Verpackungen bei unseren
Kunden von INTERSEROH-Partnern erfasst, erfasste Verpa-
ckungen stofflich verwertet und alle Anforderungen der Ver-
packungsverordnung erflllt werden.

6.7.2 Rucknahme von Elektrogeraten

Geberit geht auch bei der Ricknahme von Altprodukten tiber
das gesetzliche Minimum hinaus und nimmt freiwillig alle
Elektrogerate zurlick. Geberit AquaClean Modelle sowie elek-
tronische Armaturen und Spulauslésungen sind ebenfalls
eingeschlossen.

So funktioniert die Riickgabe

Geberit nimmt alle seine Elektro-Altgerate zur fachgerechten
Entsorgung respektive Recycling kostenlos zurtick. Dies gilt

auch fur Elektro-Altgeréate, die vor dem 13. August 2005 ver-
kauft wurden. Bitte richten Sie lhre Sendung frei Haus an fol-
gende Adresse:

Geberit Vertriebs GmbH, Abteilung Service, Theuerbach-
straBe 1, 88630 Pfullendorf
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7 Software und Dienstleistung

7.1 Planungssoftware Geberit ProPlanner

Die richtige Planung ist eine wichtige Voraussetzung fir wirt-
schaftliche, sichere und berechenbare Sanitarprojekte. Mit
der Geberit Software ProPlanner geben wir lhnen ein ausge-
reiftes und bewahrtes Werkzeug an die Hand, mit dem Sie die
Planung und Kalkulation lhrer Projekte im Handumdrehen im
Griff haben. Wir sorgen dafir, dass die Software immer den
neuesten Stand der aktuellen Normen und Regelwerke
berlicksichtigt, wahrend Sie sich auf Inr Kerngeschaft kon-
zentrieren: lhren Erfolg mit schnell, sicher und zur Zufrieden-
heit lhrer Kunden ausgeflihrten Sanitarinstallationen.

Trinkwasserinstallation, Abwasserleitungen und Heizungs-
systeme kénnen Sie mit der Geberit Planungssoftware Pro-
Planner ebenso schnell, einfach und sicher planen wie den
Einsatz der Installationssysteme Geberit GIS und Duofix. Feh-
lerquellen lassen sich schon in der Planungsphase ausschlie-
Ben, und der Planungsaufwand reduziert sich deutlich.
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7.1.1 Geberit ProPlanner Modul
Detailplanung 3D.

Sanitarwande sicher im Griff

Mit dem Geberit ProPlanner Modul Detailplanung 3D erstellen
Sie Sanitarwande mit Montageelementen in einem genau
bemaften 2D-Grundriss, im Aufriss und in einer 3D-Ansicht.
Um Sanitéarwande direkt auf Architektengrundlage zu projek-
tieren, kdnnen Sie CAD-Grundrisse Uber die integrierte
DXF/DWG-Schnittstelle einlesen und so noch enger mit dem
Architekten zusammenarbeiten. Detaillierte Stuck-,
Zuschnitts- und Preislisten sowie Montageplane kdnnen Sie
einfach ausdrucken.
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Abbildung 123: Beispielplanung Grundriss
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Abbildung 124: Beispielplanung Aufriss

Abbildung 125: Beispielplanung 3D-Ansicht
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7.2 Geberit Online-Produkt- und Ersatzteilkatalog

Der Geberit Online-Produkt- und Ersatzteilkatalog unterstitzt
Sie bei lhrem Tagesgeschéaft mit vielen nitzlichen Funktio-
nen, einer Ubersichtlichen Navigation und mit Produktfotos in
Farbe. Nutzen Sie den Premium-Service von Geberit fiir die
Produkt- und Ersatzteilrecherche, bei der Erstellung von
Angeboten, fir lhre Revisionsunterlagen oder als Méglichkeit
zum Download fur technische Daten und Dokumente.

Unser Tipp: Legen Sie den Geberit Online-Produktkatalog in
die Favoriten oder Lesezeichen lhres Browsers. Damit haben
Sie immer schnellen Zugriff.

M GEBERIT

— Sortiment

Startseite » Bedezimmersystems = Urinsle »

Mit der Funktion Produktvergleich kénnen bis zu vier ahnliche
Produkte miteinander verglichen werden. Ubersichtlich
werden die Produkte mit allen Eigenschaften nebeneinander
dargestellt. Unterschiede werden damit schnell sichtbar und
die Auswahl wird erheblich erleichtert.

Die Rubrik Produktservice bietet erweiterte Produktinforma-
tionen. Hier kénnen Produktdatenblatter, Produkt- und CAD-
Zeichnungen sowie Montageanleitungen heruntergeladen
werden. Daruber hinaus ist ein direkter Verweis auf die
Ersatzteilinformationen integriert.

Uringle » Geberit Urinal Preda, fir UP-Steusrung

Geberit Urinal Preda, fur UP-
Steuerung

':l' Ersatzteile finden

Artikel Verwendungszwecke Eigenechaften Lieferumfang Zubehdr

Artikel (1)

Art-Nr.

Abbildung 126: Geberit Online-Produktkatalog - www.geberit.de/produktkatalog
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7 Software und Dienstleistung

7.3 3D-Badplandaten auf dem SHK-Branchenportal

Die Badplanung am PC ermdglicht die Erstellung individueller
und ausgefeilter Bad-Konzepte in hoher Planungsqualitat.
Zwei Komponenten sind fiir die kreative Computer-Badpla-
nung von Bedeutung: hochwertiges Datenmaterial und gute
Software.

Die Geberit und Keramag 3D-Badplandaten zur Computer-
Badplanung sind ausschlieBlich bei der ARGE Neue Medien
erhaltlich. Hier werden diese gesammelt, gepruft und nach
Freigabe Uber das SHK-Branchenportal an die Marktpartner,
die mit diesen Daten planen, weitergegeben. Der Bezug der
Daten ist kostenlos. Fir eine einfache und bequeme Befll-
lung der Software mit diesen Daten stellt die ARGE Neue
Medien ein kostenloses Programm zur Verfligung, welches
sicherstellt, dass Anwender jederzeit mit aktuellen Daten
arbeiten.

Die ARGE kooperiert mit verschiedenen Anbieternim Bereich
der Planungssoftware. Die Softwarepartner entwickeln maB-
geschneiderte Lésungen fiir die Badplandaten. Gepriifte
Daten und moderne Programme bilden so die Grundlage ftr
flexible und anschauliche Planungen, die ein wichtiges Diffe-
renzierungsmerkmal in Richtung der Vermarktung zum End-
kunden darstellen.
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Geberit Vertriebs GmbH
TheuerbachstraBe 1
88630 Pfullendorf

Geberit Technik Telefon

T 07552934 1011

F 07552934 866
technik-telefon@geberit.com

www.geberit.de

HAND
sanitar WERKER

Rl | MARKE

MEISTERKLASSE

GEBERIT IST EINE HANDWERKERMARKE

Mit dem Zeichen ,Handwerkermarke Meisterklasse" zeichnet der Zentralver-
band Sanitér Heizung Klima (ZVSHK) Unternehmen aus, die nach festgelegten,
strengen Fachkriterien handwerksgerechte industrielle Markenprodukte ent-
wickeln und vertreiben. Die Handwerkermarke steht fir Qualitat, Zuverlassig-
keit und Service und gibt Installateur, Betreiber und Nutzer mehr Sicherheit
bei der Produktauswahl.

Stand: Januar 2018

Urheberrechtlich geschiitzt. Nachdruck oder Veréffentlichung, auch
durch elektronische Medien, auch auszugsweise nur mit Genehmigung
Geberit Vertriebs GmbH, Pfullendorf 958.476.00.1/01.18/20.0

NI
40

25416

3508|3

|
5



	Inhaltsverzeichnis
	1 Einleitung
	2 Normative Grundlagen zur Grundrissplanung von Sanitärräumen
	2.1 Grundlagen
	2.1.1 Übersicht der anwendbaren Normen, Verordnungen und Richtlinien
	2.1.2 Lage und Anordnung von Sanitärräumen
	2.1.3 Begriffsdefinitionen

	2.2 Wohnungsbau (Geschosswohnungsbau, 1- bis 2-Familienhäuser)
	2.2.1 Ermittlung der Bedarfszahlen für die Sanitärausstattung
	2.2.2 Ausstattung von Sanitärräumen
	2.2.3 Maße und Abstände von Sanitärobjekten und Bewegungsflächen
	2.2.4 Raumhöhen und Platzbedarf bei Dachschrägen
	2.2.5 Beispiele von Sanitärräumen im Wohnungsbau

	2.3 Hotel und Gastronomie
	2.3.1 Ermittlung der Bedarfszahlen für die Sanitärausstattung
	2.3.2 Ausstattungsbedarf an Sanitärobjekten
	2.3.3 Beispiel eines Sanitärraums im Hotel

	2.4 Bildungseinrichtungen (Kindergärten, Schulen und Hochschulen)
	2.4.1 Ermittlung der Bedarfszahlen für die Sanitärausstattung
	2.4.2 Maße und Abstände von Sanitärobjekten und Bewegungsflächen
	2.4.3 Beispiel eines Sanitärräumes in einem Kindergarten

	2.5 Pflegeeinrichtungen (Medical Care, Betreuung und Pflege)
	2.5.1 Ermittlung der Bedarfszahlen für die Sanitärausstattung
	2.5.2 Maße und Abstände von Sanitärobjekten und Bewegungsflächen
	2.5.3 Ausstattungsbedarf an Sanitärobjekten
	2.5.4 Beispiel eines Sanitärraums in einem Seniorenwohnheim

	2.6 Arbeitsstätten (Industrie, Verwaltung)
	2.6.1 Allgemeine Hinweise zu Sanitärräumen
	2.6.2 Ermittlung der Bedarfszahlen für die Sanitärausstattung
	2.6.3 Maße und Abstände von Sanitärobjekten und Bewegungsflächen
	2.6.4 Ausstattungsbedarf an Sanitärobjekten
	2.6.5 Beispiel eines Sanitärraums in einem Verwaltungsgebäude

	2.7 Transit, Kultureinrichtungen, Sportstätten, Messen, Tagungszentren
	2.7.1 Versammlungsstätten und Versammlungsräume
	2.7.2 Öffentliche Sanitäranlagen
	2.7.3 Ermittlung der Bedarfszahlen für die Sanitärausstattung
	2.7.4 Maße und Abstände von Sanitärobjekten und Bewegungsflächen
	2.7.5 Abmessungen für Toilettenzellen
	2.7.6 Ausstattungsbedarf an Sanitärobjekten
	2.7.7 Beispiel eines Sanitärraums in einer Versammlungsstätte


	3 Grundlagen zur Planung von Sanitärräumen
	3.1 Installationssysteme
	3.1.1 Grundlagen
	3.1.2 Varianten von Installationssystemen
	3.1.3 Trockenbau und Nassbau
	3.1.4 Installationsart
	3.1.5 Anforderungen an Installationswände
	3.1.6 Wandtiefen mit Geberit Installationssystemen

	3.2 Baulicher Feuchtigkeitsschutz „Abdichtung von Sanitärräumen“
	3.2.1 Allgemeine Anforderungen
	3.2.2 Normen zu Abdichtungen von Gebäuden
	3.2.3 DIN 18534 – Abdichtung von Innenräumen
	3.2.4 Abdichtung im Verbund (AIV)

	3.3 Bodenebene Duschen
	3.3.1 Grundlagen
	3.3.2 Wand- und Bodenaufbau
	3.3.3 Wand- und Bodenbeläge in Sanitärräumen
	3.3.4 Bodenbeläge mit rutschhemmenden Eigenschaften
	3.3.5 Gefälleausbildung in gefliesten Duschbereichen
	3.3.6 Montageposition Geberit CleanLine
	3.3.7 Abflussverhalten im Duschbereich
	3.3.8 Abstimmung von Zulauf- und Abflussleistung
	3.3.9 Ablauftechnologie von Geruchsverschlüssen
	3.3.10 Ablaufsysteme bodenebener Duschen

	3.4 Elektroinstallation im Badezimmer
	3.4.1 Elektrotechnische Anforderungen
	3.4.2 Potentialausgleich
	3.4.3 Ausstattung
	3.4.4 Lösungen mit Geberit


	4 Planung von barrierefreien Sanitärräumen
	4.1 Allgemeine Grundlagen
	4.1.1 Behindertengleichstellungsgesetz
	4.1.2 Barrierefreie Wohnungsbaubestimmungen in den LBO
	4.1.3 Raumgestaltung barrierefreie Bäder (Sanitärräume) in Anlehnung an DIN 18040

	4.2 Grundrissplanung von Sanitärräumen in Anlehnung an DIN 18040-1 und 2
	4.2.1 Barrierefreie Planungsmaße und Bewegungsflächen nach DIN 18040-1
	4.2.2 Beispiele für den Flächenbedarf von barrierefreien Sanitärräumen


	5 Gestaltung und Ausstattung von Sanitärräumen
	5.1 Oberflächen und Hygiene im sanitären Bereich
	5.1.1 Privatbad
	5.1.2 Pflegeleichte Duschflächen
	5.1.3 Öffentliche und halb- öffentliche Sanitärräume

	5.2 Design und Ergonomie (Form, Funktion, Farbe, Materialien und Oberflächen)
	5.2.1 Grundlagen
	5.2.2 Geberit Design

	5.3 Beispiele Badmöbel
	5.3.1 Grundlagen
	5.3.2 Funktionalität und Stauraumkonzepte
	5.3.3 Beispiele für ergonomisch optimierte Designwaschplätze

	5.4 Beleuchtung
	5.4.1 Allgemein
	5.4.2 Beleuchtungsarten
	5.4.3 Wirkung von Licht
	5.4.4 Normative Anforderungen

	5.5 Farbgestaltung
	5.5.1 Grundlagen

	5.6 Komfortfunktionen in Sanitärräumen
	5.6.1 Geruchsabsaugung
	5.6.2 Berührungslose WC-Anlagen
	5.6.3 Dusch-WC für die perfekte Hygiene


	6 Nachhaltigkeit
	6.1 Nachhaltig im Quadrat
	6.1.1 Menschen bei Geberit
	6.1.2 Produktion
	6.1.3 Beschaffung & Logistik
	6.1.4 Soziales Engagement
	6.1.5 Produkte

	6.2 Das DGNB Zertifizierungssystem
	6.3 Umweltproduktdeklaration/EPD
	6.4 Blue Responsibility
	6.5 REACH
	6.6 Energieverbrauchskennzeichnung
	6.7 Rücknahme von Elektrogeräten und Verpackungen
	6.7.1 Rücknahme von Verpackungen
	6.7.2 Rücknahme von Elektrogeräten


	7 Software und Dienstleistung
	7.1 Planungssoftware Geberit ProPlanner
	7.1.1 Geberit ProPlanner Modul Detailplanung 3D.

	7.2 Geberit Online-Produkt- und Ersatzteilkatalog
	7.3 3D-Badplandaten auf dem SHK-Branchenportal




